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Vorrede. 



Vorliegende Flora hat den Zweck, angehende Botaniker 
der Stadt Paderborn und der Umgegend, insbesondere 
Schüler in das Studiam der Botanik einzuführen, ihnen 
die Selbstbestimmung der vorkommenden Pf anzen zu 
ermöglichen^ die dafür aufzuwendende Mühe zu verrin- 
gern, in genauen Umrissen vorzuführen, was sie bei 
ihren Excursionen zu suchen und zu finden haben, und 
sie, wenigstens für die minder allgemein verbreiteten 
Pflanzen, auf den möglichst speciellen Fundort dos Ein- 
zelnen hinzuweisen und zu geleiten; auswärtige Botaniker 
aber, denen sie zu Gesicht kommen sollte, wollen sie 
als einen kleinen Beitrag zur Pflanzengeographie freund- 
lich hinnehmen. Das zunächst berücksichtigte Gebiet 
ist ein eng begrenztes, Paderborn und seine Umgebung 
ungefähr in der Ausdehnung, wie sie der Ausdehnung 
einer massigen nachmittägigen Excursion entspricht. 
So eng aber auch das Gebiet, so wird gleichwohl der 
Botaniker vielleicht nicht ohne einige Ueben*aschung 
wahrnehmen, wie vielerlei sich darin vereinigt findet, 
was anderwärts durch die weitesten Districte geschieden 
ist — eine Folge der verschiedenen Bodenarten, die sich 
hierselbst begegnen. Bei Paderborn nämlich, oder viel- 
mehr in der Stadt selbst, läuft die letzte Buchtung der 
westfälischen Ebene aus, und es reihet sich, ebenfalls 
in der Stadt anfangend, unmittelbar daran die Ansteigung 
des Haarstrang-Gebirges, welches dann ohne bestimmte 
Abgrenzung in den Teutoburger Wald übergeht; somit 
reichen sich hier nicht nur Tiefland und Gebirge die 
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Hand, sondern es finden sich dadurch auch die hete- 
rogensten Bodenarten nachbarlich zusammen, stellenweise 
sich sogar durchkreuzend — dort Sand, Sumpf und 
Moor, hier Plänerkalk und Thon. Die botanisch ergie- 
bigsten Plätze des erstgenannten Terrains sind die Pader- 
bomer Haide, der Schützeuplatz, der Behrenteich, die 
üfei* der Pader und Lippe und der Wilhelmsberg (eigent* 
lieh kein Berg, sondern ebener Wald) beim Nachbar- 
flecken Neuhans, im weitem Anschluss daran die Senne 
und das Dorf Elsen mit seiner Umgebung — die dea 
letztem das Bockfeld, die Bellevüe, der Haxtergrund 
mit seinen Waldungen und Ealkfelsen, das Wewerholz, 
das Aldenaa-Thal bei Etteln und das Thal der Alme 
mit seinem bewaldeten Felsenufer, dem Ziegenberge mit 
seiner äusserst reichea und üppigen Flora. 

Da jedoch schon eine massige Excursion auch in die 
Gebiete der Nachbarorte Salzkotten (wo zum Theil 
Salzboden ist), Delbrück und Höfelhof (Sand- und Torf- 
boden) hinüberführt, so haben auch diese die gebührende 
Berücksichtigung gefunden ; dass dies in entsprechender 
Vollständigkeit geschehen konnte, verdanke ich den 
freundlichen Mittheilungen des Herrn Ereisphysikus 
Dr. Damm zu Salzkotten. Auch an Hinweisen auf die 
Gegend von Büren, deren Flora im Ganzen mit der des 
Plänerkalkgebietes bei Paderborn übereinstimmt, fehlt 
es nicht. 

Das Büchlein beschränkt sich natürlich auf die Dar- 
stellung der Phanerogamen und Gefösskryptogamen, und 
schliesst die niedriger organisirten Eryptogamen aus; 
dass dagegen die bekanntesten, täglich begegnenden 
Gulturpflänzen Aufiiahme gefunden, wird Jeder billigen. 



dby Google 



Einleitung. 



Die gebräuchlichsten Benennungen für 
die einzelnen Pflanzentheile. 



1. Die Wurzel. 

Man onterscheidet: 1. die Hauptwurzel (Pfahl- 
wurzel, Wurzelsto<^) ; 2. die aus dieser sich entwickeln- 
dai Nebenwurzeln (Zaserwurzeln). Beispiel: jede 
Baumwurzel, überhaupt die Wurzel aller 28amenlappigen 
Pflauzen (DicotyUn). — Die Isamoilappigen Pflanzen 
(Monocotylen) haben keine Hauptwurzel^ sondern nur 
Nebenwurzeln, z. B. alle Gr&ser und Zwiebelarten. 

Die Hauptwurzel ist bald einfach, bald ästig. 
Sieheisst fadenförmig, wenn sie, bei überall gleidier 
Dicke, ungeföhr die Stärlii emes Bindfadens hat, walzen- 
oder cvlind erförmig, wenn sie, bei ebenfalls über- 
all gleicher DickA, stärker ist Ist sie oben stärker und 
nach unten allmählich in Form eines Kegels zugespitzt, 
so heisdt sie spindelförmig (Beispiel: die Mohr- 
rübe); rübenförmig, wenn sie oben dick aufgetrieben 
ist und nach unten plötzlich in eine Spitze ausläuft 
(z. B. Rübe, Erdkohlrabi). 

Femer ist die Wurzel bald senkrecht, bald krie- 
chend (d. h. horizontal unter der Erdoberfläche fort- 
laufend). 

Direr Dauer nach ist sie einjährig (radix annua), 
z, B. hei allen Sommerfrüchten, zweijährig (rad. 
biennis), z. B. bei dem Winterkorn, den meisten Distel- 
MTten, oder ausdauernd {rad, perennis), z.B. beiden 
meisten Futterkräatem. Daraus erklären sich die Bei- 
namen mancher Pflanzenarten, z. B. Mercurialis annua 
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VI Einleitung. 

und perennis, Crepis biennis, Bellis perennis. Diebin- 
jährige W. oder Pflanze bezeichnet man mit 0, die 
zweijährige mit ©, die ansdauemde mit 24., Dazu 
kommt noch das Zeichen Ti far eine bäum- oder strauch- 
artige Pflanze. 

Anm. Man hüte sieb, Zwiebeln (z. B. bei der Gartenzwiebel, 
der Tulpe und Lilie) fQr Wurzeln anzusehen; diese sind, auch wenn 
sie unterirdisch sind, gleichwohl nur StengelgebUde, wie solche oft 
auch weiter nach oben vorkommen (z. B. bei der sogen. Stoek- 
zwiebel). Bei der Gartenzwiebel z. B. sind nur die an der Gnind- 
scbeibe befindlichen Fasern eigentliche Wurzeln. 

2. Der Stengel. 

Die über der Erde befindliche Pflanzenaxe heisst 
Stengel, wenn sie jährlich abstirbt (bei den meisten 
Kräutern); ist sie von längerer Dauer, so heisst sie 
Stamm (Bäume und Sträucher). Doch werden beide 
Namen oft verwechselt. Es gibt auch Pflanzed, deren 
Axe aus Theilen von verschiedener Dauer zusammen- 
gesetzt ist; in diesem Falle nennt man den obem, nur 
einen Sommer lebenden Theil den Schaft. So hat 
die Schltlsselblume (Primula) und die Eettenblume 
(Taraxacum) einen sehr kurzen Stamm, der jährlich 
einen solchen Schaft treibt 

Hinsichtlich seiner Richtung ist der Stengel bald auf- 
recht, bald aufsteigend oder aufstrebend (wenn 
er vom Grunde an etwas bogenförmig und allmählich 
aufsteigt), bald liegend, bald kriechend (wenn er 
liegt und stellenweise Wurzeln trdbt). 

Die Nebenaxen heissen Zweige, wenn sie einjährig 
(bei Kräuter), Aeste, wenn sie ausdauernd sind (bei 
Bäumen), beide Namen werden jedoch vielfach ver- 
wechselt. 

Hinsichtlich seiner Gestalt heisst der Stengel rund 
oder stielrund, wenn sein Querdurchschnitt einen 
Kreis bildet, rundlich, wenn der Schnitt sich der 
Kreisform nähert, zusammengedrückt, wenn der 
Schnitt eme Ellipse, dreieckig, wenn der Schnitt ein 
gradliniges Dreieck bildet, dreikantig, wenn die Ecken 
dieses Dreiecks vorspringen; ebenso viereckig und 
vierkantig. Haben die Kanten noch einen dtUinen, 
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häotigen Fortsatz, so heisst der Stengel geflügelt: 
so ist er bei Lathyrus silvesiris zweiflügelig, bei 
Hypericum teirapterum vierflügelig. Dreiseitig 
heisst der Stengel, wenn der Schnitt ein Dreieck But 
auswärts gebogenen Linien ergibt; ebenso vierseitig. 

3. Die Blätter. 

Die ersten, aqs den Samenlappen entstehenden Blätter 
heissen Keimblätter (wie sie z. B. an anfj^ehendem 
Eohlsamen und Apfelkernen zu sehen sind); die übrigen 
sind entweder grnndständigeBlätter oder Stengel- 
blätter. Solche Blätter, die in ihrer Achsel eine Blüthe 
oder einen Blüthenstand tragen und von der Gestalt der 
Stengelblätter abweichen, heissen Deckblätter. 

Die Blätter sind gestielt oder un gestielt. Die 
nngestielten Stengelblätter, welche man auch sitzend 
nennt, heissen Stengel umfassend, wenn ihr Grund 
den Stengel ganz oder zum Theil umSchliesst; herab-* 
laufend, wenn sie nach unten noch einen mit dem 
Stengel verwachsenen Fortsatz haben (z. B. bei der 
Distel); verwachsen, wenn zwei gegenüberstehende 
Blätter mit ihrem Grunde so zusammengewachsen sind, 
dass sie gleichsam nur ein einziges Blatt bilden, durch 
welches der Stengel hindurchgewachsen zu sein scheint 
(z. B. Lonic4fra caprifoUum), 

Wenn 2 Blätter mit ihrem Grunde oder Stiele sich 
auf beiden Seiten des Stengels genau gegenüberstehen, 
so heissen sie gegenständig (z. B. Melisse, Wasser- 
und Krauseminze); entspringen 8 oder mehre Blätter in 
gleicher Höhe rund um den Stengel, so bilden sie einen 
Wirtel oder Quirl und heissen danach wirtei- 
st an d ig oder gequirlt (z. B. beim Oleander). Ent- 
springen sie in ungleichen Stengelhöhen, so heissen sie 
zerstreut, und sind bei diesen die Zwischenräume 
mehr oder minder regelmässig, so heissen sie abwech- 
selnd oder wechselständig.' 

Die Blätter sind einfach (z. B. Buche, Eiche), oder 
zusammengesetzt (z. B. Klee, Rosskastanie); die 
Theile eines zusammengesetzten Bl. heissen Blättchen 
(das KleeblaU besteht aus 3 Blättchen). 
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Vm Einleitaag. 

HinsicMlicli der F o r m helsst ein Blatt (oder Blättchen) : 

1. kreisrund (z. B. Wassemabel); 

2. rundlich, wenn es sich der Ereisform annähert 
(z. B. Zitteiyappel). 

3. elliptisch, wenn es l~2mal so lang als breit, 
in der Mitte am breitesten, von da an nach beiden Sei- 
ten yerschmälert und an beiden Enden gleichmässig ab- 
gerundet ist (z. B. Maiblume); 

4. oval, wenn es in Hinsicht der Länge, Breite und 
Yerschmälerung dem elliptischen Blatte gleich, aber an 
beiden* Enden zugespitzt ist: 

5. eiförmig, wenn es dem Längsdurchschnitte eines 
Eies gleicht; es unterscheidet sich vom elliptischen da- 
diurch, dass es die grösste Breite im untern Drittel hat 
(z. B, Birnbaum); 

6. verkehrt-eiförmig, wenn es seine grösste Breite 
im Obern Drittel hat (z.B. sonnenwendige Wolfsmilch) ; 

7. länglich, wenn es 2— 4mal so lang als breit, in 
der Mitte am breitesten und an beiden Enden abge- 
rundet ist; 

8. lanz«ttlich oder lanzettförmig, wenn es hin- 
sichtKch der Länge und Breite wie Nro. 7, aber an bei- 
den Enden zugespitzt ist (z. B. Pfirsichbaum); 

9. sj^atelförmig oder spatelig, wenn es nach 
der Spitze zu verbreitert ist (z. B. Marienblümchen); 

10* linealisch, wenn es mehr als 4mal so lang als 
breit ist und seine Ränder parallel laufen (bei den mei- 
sten Gräsern, Nelken, Schneeglöckchen); 

11. schwertförmig, wenn es breit-linealisch oder 
lanzettlieh ist und verdtlnnte, schneidende Ränder haJt, 
wovon der vordere gegen den Stengel gerichtet ist (z. B. 
Schwertlilie). 

Häufig hat das Blatt am Grunde einen Ein- 
schnitt; danach heisst es: 

1. herzförmig, wenn dieser Einschnitt spitz, die 
beiden Lappen aber gerundet sind (z. B. Dotterblume); 

2. n i e r e n f ö r m i g , wenn der Einschnitt wie die 
Lippen gerundet sind (z. B. die untern Blätter am gold- 
gelben Hahnenfuss); 

8« pfeilförmig, wenn die Lappen spitz sind und 
abwärts hangen (z. B. Zaunwinde);. 
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4. spiessförmig, wenn die Lappen spitz sind, 
aber wagerecht abstehen (z. B. die obem Blätter am 
bittersOssen Nachtschatten). 

Zieht man die Spitze des Blattes in Betracht, so 
beisst dieses: 

1. spitz, wenn die Seitenbogen allmählich in 
einen spitzen Winkel auslaufen; 

2. zugespitzt, wenn die Seitenbogen plötzlich 
in einen, spitzen Winkel auslaufen ; 

8. stumpf, wenn die Seitenbogen in einem rechten 
oder stumpfen Winkel zusammenlaufen; 

4. gestutzt oder abgestutzt, wenn es an der 
Spitze wie gerade abgeschrntten ist und spitze Seiten- 
ecken hat; 

5. ausgerandet, wenn die Spitze einen stumpfen 
Einschnitt hat; verkehrt herzförmig, wenn 
diese Ausrandnng herzförmig ist (so die Eronblätter 
vieler Blumen); 

6. stUchelspitzig, wenn die Spitze noch einen 
stachelförmigen Aufsatz hat. 

Zieht man den Rand des Blattes in Betracht, so ist 
es entweder ganz oder eingeschnitten. 

Sind die Einschnitte nur klein, d. h. beschränken sie 
sieh auf den äussern Rand, so hdsst das Blatt u n g e- 
theilt; dringen sie tiefer in den Mittelraum ein, so 
heisst es g e t h e i 1 1. 

a« Das ungethcilte Blatt heisst: 

1. gesägt, wenn die Einschnitte und die Zipfel 
spitz sind (Gartenrose), wobei die Zipfel meist nach 
vorwärts gerichtet sind; 

2. gekerbt, wenn die Einschnitte spitz, die Zipfel 
aber stumpf sind (wohlriediendes Veilchen); 

3. gezähnt, wenn die Einschnitte stumpf, die Zipfel 
aber spitz sind (mehre Weidenarten); 

4. ausgeschweift, wenn Einschnitte und Zipfel 
stumpf sind (kriechender Günsel); 

5. bucht lg, wenn die Einschnitte und Zipfel rund 
und tief sind (Eiche); 

6. wellenförmig, wenn der Rand in stumpfe 
Falten gelegt ist (krauses Laichkraut). 
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X Einleitung. 

b. Das getheilte Blatt ist: 

1. gelappt, wenn die Einschnitte spitz, die Lip- 
pen gross und stumpf sind (Weinstock); 

2. geschlitzt, wenn die Einschnitte stumpf, die 
Lappen spitz sind (schlitzblättriger Ahorn); 

8. fiederspaltig, wenn die Einschnitte ^oss 
sind und beiderseits bis zur Mitte der Blatthälfte reichen ; 

4. schrotsägeförmig, wenn das Blatt fieder- 
spaltig ist und die Lappen abwärts gebogen sind 
(Kettenblume) ; 

5« fiedertheilig, wenn die Einschnitte bis nahe 
zur Mittelrippe gehen; 

6. doppelt-fiederspaltig oder doppelt-fie- 
dertheilig, wenn die Fiederlappen wieder fieder- 
spaltig oder fiedertheilig sind; 

7. drei fach- fiederspaltig oder dreifach- 
fiedertheilig, wenn die Läppchen abermals ge- 
spalten oder getheilt sind; 

8. leierförmig, wenn das fiederspaltige Blatt 
einen grossen Endlappen hat (Ackersenf, Barbenkresse) ; 

9. bandförmig oder bandförmig gespal- 
ten^ wenn das Blatt gespalten und dabei in seinem 
Umnsse rundlich ist (schwimmende Blätter vom Wasser- 
Hahnenfuss) ; 

10. fussförmig, wenn der Blattstiel sich in zwei 
auseinandergehende Theile verzweigt, die mehre Blätt- 
chen tragen (Niesswurz). 

Das zusammengesetzte Blatt* 

a. Wenn die Blättchen des zusammengesetzten Blattes 
am Ende des gemeinsamen Blattstieles stehen, soheisst 
das Blatt je nach der Zahl der Blättchen 1. drei- 
zählig (Erdbeere, Klee), 2. fünfzählig {Poten- 
tüla,reptan8 und vema), 3. siebenzählig (Eoss- 
kastanie). Das 5- und 7zählige Blatt wird auch ge- 
fingert genannt. 

b. Stehen die Blättchen des zusammengesetzten Blattes 
der Länge nach zubeiden Seiten des gemein- 
samen Blattstieles, so heisst das Blatt gefiedert, 
die Blättchen F i e d e r n (z. B.- Esche, Yogelbeerbaum). 
Die Fiedem können gegenständig oder wechselständig, 
sitzend oder gestielt, paarig und unpaarig sein ; 
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unpaarig sind sie dann, wenn an der Spitze des 
Blattstiels noch ein einzelnes Endblättchen steht. 
So hat der Rosenstrauch, der Vogelbeerbaum unpaarig- 
gefiederte Blätter, die Saat- und Zaunwicke paarig- 
gefiederte. Nach der Zahl der Paare können die 
paarig-gefiederten Blätter ein paarig (z. B. Lathyrus 
pratensis), zwei-, drei-, vier- und mehrpaarig sein. 
Wenn an einem gefiederten Blatte kleinere Blättchen 
mit grossem wechsehi, so heisst es unterbreche n- 
gefiedert (z.B. Kartoffel, Odermennig). — Sind die 
Fiedern wieder gefiedert, so heisst das Blatt 
doppelt-gefiedert (z.B. Oenanthe fiatulosa, To- 
rilia Anthriscus) und sind aiese Fiederchen aber- 
mals gefiedert, so heisst es dreifach -ge- 
fiedert (z. B. die untern Blätter des Schierlings, 
Nadelkerbel;. . 

Anderweitige Benennungen für einzelne 
Blatttheile. 

Die nach aussen sichtbaren oft in Erhöhungen her- 
vortretenden Gefassbündel, welche durch das Blatt lau- 
fen, heissen mit einem gemeinsamen Namen Nerven. 
Solcher treten bei Möhringia trihervia drei hervor. In 
vollkommener ausgebildeten Blättern (z. B. Eichen- oder 
BuchenblattJ zeigt sich ein das ganze Blatt halbirender 
Hauptnerv, die Mittelrippe, andere, die seitwärts 
laufen, die Seitenrippen, daneben noch mannigfache 
netzförmig verzweigte Adern. Bei den meisten ein- 
samenlappigeu Pflanzen (Monocotylen,) z. B. beim Porr^, 
oder der Stubenpflanze Calla verlaufen die Nerven pa- 
rallel^ ohne durch Adern verbunden zu sein. 

Bei manchen Pflanzen treten am Grunde oder Stiele 
des Blattes noch besondere Nebenbildungen zu Tage. 
Es sind: 1. Nebenblätter ,,.die als kleine Blättchen 
neben dem Grunde des Blattstiels stehen (z. B. Kose, 
Weidenarten); 2. Blattstielflügel, wenn der Blatt- 
stiel an seinen Kanten einen dünnen, häutigen Fortsatz 
hat (z. B. Lathyrus silvesiris)-, 3. Tuten, häutige Ge- 
bilde, welche röhrenförmig Stengel und Zweig umgeben 
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(z. 6. hei Polygonum und Rumex)\ 4. Blattscheiden, 
scheidenfdrmige, längere oder kürzere, den Stengel um- 
schliessende Gebilde, deren yom Stengel abgelöste Fort- 
setzung das eigentliche Blatt ist (z. B. Gräser); 5. Blatt- 
häntchen bei Gräsern, ein häutiges Anhängsel am 
Obern Ende der Blattscheide, wo aus dieser das Blatt 
hervorgeht. 

Behaarung. 

Blätter, wie auch Stengel, Zweige, Kelche und andere 
Pfianzentheile sind entweder kahl oder behaart. Die 
Behaarung ist sehr verschieden, die üblichsten Benen- 
nungen sind folgende: 1. flaum- oder weichhaarig, 
2. seidenhaarig, 8. sammethaarig, 4. behaart 
(im engem Sinne, wenn die Haare lang und weich sind 
und etwas entfernt von einander stehen); 5. zottig 
(Haare lang, biegsam, gleichlaufend, nicht entfernt); 6. 
wollig (Haare über eine Linie lan^, biegsam, gebogen, 
abstehend, eng zusammen); 7. filzig (Haare, so dicht- 
stehend und verwoben, dass sie nicht einzeln zu unter- 
scheiden sind, z. B. Blätter der Silberpappel); 8. flockig 
S^ollfl5ckchen ähnlich); 9. spinnwebig (z. B. der 
üllkelch von einer Elettenart); 10. rauhhaarig; 11. 
steifhaarig; 12. borstig; 13. drüsenhaarig (wenn 
die Haare an ihrer Spitze, in kleinen Eügelchen, 
einen eigenthümlichen, meist klebrigen Saft einschliessen 
oder absondern (z. B. bei Drosera, mehren Geranien). 

4. Die Blüthe. 
a. Blüthenstand. 

Die Stellung der Blüthen an der Stengelaxe helsst 
Blüthenstand. 

Die Blüthen stehen entweder einzeln, bald am Ende, 
bald in den Blattwinkeln, und heissen danach end- 
Btändig und winkel- (oder achsel-) ständig — 
oder sie stehen gehäuft. 

Der gehäufte Blüthenstand kann 1. kopfför- 
mig, 2. ährig, 8. doldig, 4. traubig sein. 

1. Beim kopfförmigen Blüthenstande stehen die 
Blüthen gehäuft auf dem nicht entwickelten Ende 
der Axe. Ist dabei das Axenende verdickt und fleischig 
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aufgetrieben, so heisst er Köpfchen {zl B. Klee); ist 
es an seinem Grunde von einem Kreise ein- oder mehr- 
reihiger Deckblätter (Hüllkelch) umgeben, welche die 
auf einem scheiben-polster- oder kegelförmigen Blathen- 
bodea gedrängten Blüthen stützen, so heisst er Blü- 
thenkörbchen. Dahin gehören alle Pflanzen der 
19. Klasse, z. B. die Distel, die Kettenblume. (Sämmt- 
Ücbe rothe Eöhrchen in der Distelblume, oder die 
sämmtlichen gelben Zungen in der Kettenblume sind 
ebenso viele einzelne Blüthen, denn sie enthalten Staub- 
gefässe und Stempel). 

2. Beim ährigen Blüthenstande sitzen die unge- 
stielten Blüthen auf dem entwickelten (verlän- 
gerten) Ende der Axe, Spindel genannt. (z.B. Wege- 
rich). Besondere Arten der Aehre sind das Kätzchen 
(entweder mit blossen Staubgefassblüthen, oder mit blo- 
ssen Stempelblüthen — die erstem bald nach dem^ 
Yerblühn abfällig; die Blüthenhülle hat statt Kelch und 
Krone nur Schuppen — Beispiel : Weide, Birke, Hasel); 
der Kolben (mit fleischiger Axe, die gewöhnlich von 
einer scheidenartigen Hülle umgeben ist — Beispiel: 
Aronsstab; der Zapfen (eine dichte Aehre, an der 
die Blüthendeckblätter zu holzigen Schuppen verhärten 
— Beispiel : Tanne) ; das Grasährchen (dicht, wenig- 
blüthig, am Grunde von 2 Deckblättchen — Balg — 
umgeben — Beispiel: alle Gräser). Beim Roggen, 
Weizen u. a. vereinigen sich zahlreiche Aehrchen zu 
einer zusammengesetzten Aehre. 

3. Beim traubigen Blüthenstand ist die Axe eben- 
falls verlängert, die einseinen Blüthen derselben aber 
gestielt (Beispiel: Kohl, Kaps). 

4. Beim doldigen Blüthenstande entspringen um 
den Endpunkt der nicht weiter entwickelten Axe die 
Stiele der einzelnen Blüthen (einfache Dolde) z. B. . 
Primula, Entspringt aus dem Endpunct jedes einzelnen 
Blüthenstieles wiederum eine Dolde (alsdann Döld- 
chen genannt), so heisst die Dolde zusammen- 
gesetzt. Dies ist der Fall bei- den meisten sogenann- 
ten Doldenpflanzen (z. B. Dill, Schierling). Indem die 
Stiele alle von gleicher Länge sind, so stehen die Blüth- 
chen selbst in einer ziemlich ebenen Fläche und bilden 
einen Schirm. 
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Abarten der Blüthentraube sind: a. die Dol- 
dentraube oder der Ebenstrauss, wobei die Bla- 
thenstiele wie bei der Traube an versdiiedenen Puncten 
der verlängerten Axe entspringen, die untern aber sich 
soweit verlängern, dass die Blüthen selbst oben in glei- 
cher Fläche liegen und, wie die Dolden, einen Schirm 
bilden (z. B. HoUunder, wilder Scbneeball). b. die 
Rispe, wobei die verlängerten Blüthenstiele verästelt 
sind; z. B. viele Gräser (so beim gewöhnlichen Hafer, 
wo am Ende jedes dieser Aestchen ein Aehrchen hängt), 
c. der S t r a u 8 s , eine gedrungene Bispe (d. h. alle Aest- 
chen sind sehr kurz), d. die Trugdolde, wobei die 
gleiche Verästelung wie bei der Bispe stattfindet, die Blü- 
then aber wie bei der Dolde und Doldentraube einen 
flachen Schirm bilden, e. die Spirre, bald in der 
Form der Doldentraube, bald in der der Trugdolde, 
^mit dem unterschiede, dass die untersten Stiele die fol- 
genden, alle aber die Gipfelblüthe überragen (z. B. 
Binse, Hainsimse). 

b. Die Blflthentheile. 

Jede Blüthe enthält Fortpflanzungsorgane. Letztere 
sind zweierlei : l.Staubgefässe, 2. Samenknospen. 
Meistens sind beide in der Blume vereinigt — dann 
heisst die Blume eine Zwitterblüthe; enthält sie 
aber nur Staubgef ässe, so heisst sie männliche 
Blüthe, enthält sie nur Samenknospen, so heisst 
sie weibliche Blüthe, Sind männliche und weibliche 
Blüthen in dieser Weise getrennt, aber doch an ein 
und derselben Pflanze (demselben „Hause"), so- 
heissen die Blüthen einhäusig (z. B. Hasel, wobei 
die gelben Kätzchen die männliche, die Knospen aber 
aus denen die rothen Oriffelfäden hervortreten, die weib- 
liche Blüthe bilden); sind sie aber getrennt und allemal 
auf zwei Pflanzen (Häuser) vertheilt, so heissen sie 
zweihäusige; z. B. Weide, wo der eine Baum nur 
männliche (gelbe, stäubende, bald abfallende,) der an- 
dere nur weibliche (grünliche, später Frucht tragende) 
Kätzchen trägt. 

An den Staubgefässen unterscheidet man den Faden 
(Staubfaden) und den Staubbeutel ( Anth^re). Ersterer 
kann auch fehlen; dann nennt man den Staubbeutel 
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sitzend. Der Staubbeutel ist gewöhnlich zwei- 
fächerig, wobei die beiden Fächer durch ein dünnes 
Streifchen (Mittelband) getrennt sind; die Fächer 
enthalten in kleinen Zellen den Blüthenstaub oder 
P ol 1 e B , der sich durch Oeffnung der Anth6ren ausstreut 

Die Samenknospe ist entweder nackt (z. B. beim 
Eibenbaume), oder von einem besondern Behälter (Stem- 
pel; eingeschlossen. Meistens ist Letzteres der Fall. 

Der Stempel oder Pistill (der die Mitte der 
älüthe einnimmt) ist ein hohler Körper, in welchem 
sich ein oder mehre Samenknospen entwickeln. Er be- 
steht meist aus 3 Theilen, dem Fruchtknoten 
(d. i. die untere Erweiterung, welche die Samenknospe 
einschliesst), dem Griffel oder Staub weg (d. i. 
die längere oder kürzere Röhre auf dem Fruchtknoten) 
und der N a r b e (d. i. die eigenthümlich und verschieden-, 
fach gestaltete Oeffnung an der Spitze des Griffels). 
Der (jriffel kann auch fehlen, so dass die Narbe un- 
mittelbar auf dem Fruchtknoten sitzt, und sie heisst 
alsdann sitzend. Die Narbe saugt den ausgestreuten 
. Blüthenstaub auf und leitet ihn unmittelbar, oder mittel- 
bar durch den Griffel, bis zu den Samenknospen des 
Fruchtknotens, die dadurch befruchtet werden. — Es 
können der Fruchtknoten oder Stempel auch mehre sein 
(z. B. Ranunkel, Dotterblume). 

Minder wichtige Theile der Blftthe sind die Blüth en- 
decken, obgleich sie gewöhnlich am meisten in die 
Augen fallen. Bei den vollkoromeuern Blüthen ist die 
Blüthendecke eine doppelte : die Blumenkrone (mei- 
stens farbig), und der Kelch (meistens grün). Sind 
beide vorhanden, so heisst die Blüthe vollständig; 
fehlt eins von beiden oder beide zugleich, so heisst sie 
unvollständig. Fehlt nur eins von beiden , so 
nennt man das Vorhandene gewöhnlich die Blüthen- 
hülle (z. B. bei der Anemone, wo nur die Krone, oder 
bei Scleranthua, wo nur derKekh vorhanden ist). Am 
Grunde des Kelches kommt zuweilen noch ein zweiter 
Kelch vor, Hüllkelch oder Aussenkelch, so- 
wie innerhalb der Krone auch noch eine Neben- 
krone (auch Kranz genannt) vorkommen kann (z. B. 
Narzisse). 

Die Blumenkroiie besteht in der Regel aus mehren 
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Blättchen. Häufig aber ist es der Fall, dass dies nur 
im frühesten Zustande stattfindet und diese Blättchen 
bei der entwickelten Blume ganz oder zum Theil ver- 
wachsen erscheinen; alsdann heisst sie verwachsen- 
blättrig oder einblättrig (am besten zu erkennen, 
wenn sie beim Abzupfen ganz bleibt) z. B. Glocken- 
blume, Primel. Der untere Theil einer solchen ein- 
blättrigen Krone heisst, wenn er langrohrig ist, die 
Bohre, der obere, ausgebreitete der Saum, auch 
der Band; ihrer Gestalt nach heisst sie röhr ig, 
glockig, trichterförmig, radförmig, tel- 
lerförmig, becherförmig u. s. w. Ist sie nur 
am Grunde verwachsen, so heisst sie, je nach der 
Anzahl der Zipfel, vier-, fünf-, sechstheilig 
u. s. w. ; ist sie bis zur Mitte verwachsen, so heisst 
sie 4— 5— 6s palt ig u. s. w. 

Die getrenntblättrige Blumenkrone heisst 8 — 
4—5 — 6blättrig u. s. w. Meistens sind die einzel- 
nen Blättchen flach. Sind diese oben stark verbreitert, 
unten stark verschmälert, so heisst der obere Theil die 
Platte, der untere der Nagel (z. B. Nelke). 

Bisweilen finden sich im Innern der Krone, besonders 
am Grunde kleine Grübchen (Honiggrübchen), 
die gewöhnlich mit einer Schuppe bedeckt sind (Honig- 
Schüppchen), z. B. bei Ranunculus. 

Die Blume heisst regelmässig, wenn alle ihre 
Blättchen oder Zipfel gleichgross und gleichgeformt sind; 
ist dies nicht, so heisst sie unregelmässig. Theilt 
sich letztere in zwei verschieden ausgebildete Hälften, 
eine obere und eine untere, so heisst sie z w e i 1 i p p i g; 
der eine Theil heisst alsdann der Helm oder die Ober- 
lippe, der andere die Unterlippe. Zweilippige 
Blumen mit offenem Schlünde und hohler Oberlippe 
heissen rachenförmig (Salbei); ist der Schlund 
durch die eingebogene Oberlippe geschlossen, so heissen 
sie maskirt (z. B. Löwenmaul). Die Erklärung von 
Schmetterlingsblume siehe Anmerkung zur XVII. 
Klasse. Bei einigen Blumen findet sich ein sackförmiger 
Blumenblatt-Anhang, Sporn genannt; dann heisst die 
Blume gespornt (z. B. Orchis, Delphinium). Bei 
Aquilegia sind sämmthche Blumenblätter gespornt. 
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8tek cter FroobtlaioteB in der Blane« •» k^iaat 
or oberständig, die Bhime nnterst&ndig (z. B. 
Tulpe, LiJie) ; steht oie Blume abw auf dem Gipfi^ des 
Fruchtknotens, so heisst dieser nnterstftndig, die Blume 
oberständig (z. B. Schneeglöckchen). 

5. Die Fraolit. 

A. Friekte, wddie siek bei der K^fe im einelBe 
Heile tkeile«. 

I. Kapselirüehte. Die Samen entleeren sidi 
durcJi Oeffhong der Fmchtschale. 

a. Kapsel, 1- oder mehrfächerig, vielsamig, mit 
Lödiem oder Klappen an&pringend. 

b. BalgJtapsel, liächerig, yielsami^ lUappig ; ^e 
Samen befinden sich an beiden lüappenrftndern 
(z. B. Dotterblume); 

c Hülse, liächerig, 1— vieisamjg, 2klappig; die 
Samen an zwei Kli^penrändern einer Spalte. 
(Hülsenfrüchte, z. B. Erbse). . 

d. S ch ote, 2fädierig, 2klappig, mit einer die Samen 

tragenden Scheidewand, wache nach Ablösung 

der Klappen stehen bldbt. (Kreuzbfaunen, z. B. 

Ba^, äKrtentaschlein.) 

IL Spalt fruchte. Zwei oder mekre Isamige 

Früchte (troeken, lederartig oder saftig) sind im 

unreifen Zustande Yeihunden und trennen sich bei 

d^ Reife. 

a. Längsapaltende, wob€^ die Trennnng der 
Länge nach geschieht. Der Früchtchen sind zwei 
(Doppelfrucht) bei den Doldenpflanzen, wo bei 
der Trennung ein mittelständ^^es Fruchtsäulehen 
bleibt; drei beiden Arten von Euphorbia: vier 

ibeinhatt) bd den Lippenblüthlern und Borage- 
^ewächs^, wo sie audi Nüs sehen g^asmt 
ir^p^m-, Tiele heA den Malven- und (s^enuolum- 
arten. 

KB. Die Frttehte der BaphorUen, Midvea tifid Oenutfen w«r* 
4m rrtgem d«r Aeimliehk^t «noli oft KapseU geiuuml. 

b. Qnerspaltende. Frucht zerfälH der Qnere 
nach in Glieder (e. B. Hederich, Vogetfuss). 
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B. WBkuhte» welehe sieh bei der R^ife nielit tlieilen. 

i. Steinbeeren oder Pflaumen. Die nächste 
Lage unter der Oberhaut fleischig oder lederartig, 
die folgende fester, oft holzig und steinhart (Pflaume, 
Mandel, Wallnuss). 

IL Beere. Das äussere Gewebe, welches den Samen 
umschliesst, ist saftig oder 'fleischig, die äusserste 
Haut zart oder fest, «ack holzig. 

a. Eigentliche Beere. Mehrßlcherig (z. B. 
Stach^eare, Weinbeere). Die Erdbeere aber ist 
keine Beere. 

b. Kürbisfrucht. Einfächerig ; äusserste Haut 
derb oder holzig (z. B. Gurke, Kürbis). 

III. Schlicssfrüchte. Die Schichten dünn und 
trocken, die Fracht meist Ifächerig. 

a. Schliessfrucht oder Achäne. Iföcherig, 
1 sämig; Schichten dem Samen locker anliegend 

. (z. B. Ranunkeln, Korbblüthler, Kardengewächse), 

b. Grasfrucht oder Karyopse. Wie vor., aber 
die Hautschicht eng mit dem Samen verbunden. 

c. Eichel. Durch Fehlschlagen Ifächerig und 
1 sämig. Oft bilden die verhärteten Deckblätter 
eine Becherhülle (cupula), Haselnuss und andere 
Cupuliferen. 

d. Flügelfrucht, ^fächerig und geflügelt (z. B. 
Ahorn). 

IV. Fruchstände. 

' a. Brombeerfrucht. Viele vereinigte Beeren 
(richtiger: Steinbeeren), z. B. Brombeere, Him- 
beere, 
b. Zapfen. Eine Fruchtähre mit holzigen Deck- 
blättern und nackten Samen (z. B. Tanne). 

y. Scheinfrüchte, 
ft. Rosenfrucht. Freie, Isamige Sdiliess^ücht- 
chen (Steine), von einem fleischigen Körper um- 
geben (z. B. Hagebutte), , / . 
b. Apfelfrucht. Mehrsamigej in ' einem Kreide 
. stellende Schliessfrüehte, mit dem fleischigeB Körper 
verwachsen (Apfel, Birne); . 
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Systematische Ordnung der Pflanzen. 

Von allen sogen, künstlichen Sy^stemen (d. h. 
solchen, die von der natürlichen Verwandtschaft nnd 
Zusammengehörigkeit der Pflanzea absehen und die Ein- 
theilnng sftmmtlieber attf wenige einzelne, willkürlich 
entlehfite Merkmale zurückführen) ist das beste und 
brauchbarste das Ton dem grossen Naturforscher Linn6 
(gest. 1778 zu Upsala in Schweden) aufgestellte. Dai 
LinneVhe System fasst die Staubgefässe in's Auge 
uod theilt, theils nach deren Zahl, theils nach gewissen 
Beschaffenheiten derselben, das ganze Pflanzenreich in 
24 Klassen. Die 28 ersten Klassen enthalten Pflanzet 
mit deutlichen Staubgefössen und Stempeln, die sogen. 
Phanerogamen (d. h. Pflanzen mit sichtbaren Be- 
fnichtangswerkzeugen), die 24. aber alle Pflanzen ohne 
wahrnehmbare Staubgefässe und Stempel, die sogen. 
Cryptogamen (d. h. mit verborgenen Befruchtungen 
werkzengen). — In den 13 ersten Klassen kommt die 
^ahl der Staubgefässe in Betracht, in 14 imd 15 nebst 
der Zahl ihre verschiedene Länge, in 16, 17 und 18 
die Verwachsung der Staubfäden, in J9 die Ver- 
wachsung der Staubbeutel, in 20 die V.erwachsung 
der Staubgefässe und der Griffel, in 21, ?2 
nnd 23 die Trennung der Staubgefässblüthen 
von den S tempelblüthen. — Von 1—10 ist die 
Zahl der Staubgefässe zugleich die Zahl der Klasse. 

Uebersieht. 

L Phanerogamen. 

A. Die Blumen sind Zwitterblumen (d. h. haben 
Staubgefässe und Stempel). 

a. Die Staubgefässe sind frei (d. h. weder unteri> 
einander, noch mit dem Griffel verwachsen) und 
gleichlang. 

1. Klasse: Einmännige (MonaniHa)'^) 1 Staubgel 

2. > Zwei männige (Diandriä) 2 > 



! ^♦)' Die dentschea Kamen der Klftseen sliid die wÄrtUche Ueber- 

I lettang der nebebstebenden grieehiscbe n. Der Name Ei n m So Aige 

B. I. w. kommt daher, daaa man die Staubgefite« ^^ mKAnllehetf 
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9. Klwsa: B v ei vk knni ge {Triahdria) 3StMibge(. 

4. " - 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 



Viermännige {Tetrandria) 4 
Fanfm&nnige (Pentandria) 5 
Sechsm&DDige {Hesandria) 6 
Siehenmknnige {Hepttmdria)7 
Achtnännige {üctandria) 8 
Neonmännige (Enneamdriä) 9 
Zehnmännige {Deeandrid) 10 
Zwölf m&nnige (l>o<i<;caii<fr/a)l3-19 
Zwanzigmännige (Jco«<iiitffia) 20 oder 
mehr Staubgef., die dem Kelche einge- 
fOgt sind. 
18. > Yi e Im &nn i ge (Po^oniiWa) 20 oder mehr 
Stanbgefösse , die dem fil Athen- oder 
Frnchtboden eingefOgt smd« 

b. Die Stanbgefässe sind frei, aber von unglei- 
cher Länge. 

14. Klasse: Zweimächtige {Didynamia) 2 längere 

nnd 2 kürzere Stanbgef. 
16. > yiermächtige( Tetradynamia) 4 längere 

nnd 2 kürzere Stanbgef. 

c. Die Staubfäden der Staubgef ässe sind mit ein- 
ander verwachsen. 

16. Klasse: Einbrüdrige (Monadtflphia) die Staub- 

fäden sind in 1 Bündel (Brüderschaft) 
verwachsen. 

17. > Zweibrüdrige (Diadelphia) Staubiäd^ 

in 2 Bündel verwachsen. 

18. » Vielbrüdrige (Polyadelpkia) Staubten 

in 8 oder mehre Bündel verwachsen. 

d. Die Staubbeutel der Staubgef. nnd mit einan^ 
der in eine Röhre verwachsen; zugleich sind dje 
Blüthen zusammengesetzt. 

19. Klasse: Blüthenv.erein {Syngen^aia), 

e. Staubgefässe und Griffel sind verwachsen 

20. Klasse: Mannweibige (^funMlrkt). 



BlflthentheUe sn nannen pflegt: der Name Zweimftohtige daher^ 
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B. Die Staubgef&ssblttthen nnd die 8t«iDp«l- 
blttthen sind getrennt. 

21. Klasse: Einhäusige (Jfono«*da) sie sind ge- 

trennt, aber an einer Pflanze (einem 
Hanse) beflndlicb. 

22. » Zweihiusige (DioMa) getrennt und auf 

verschiedenen Pflanzen derselben Art 
befindlich. 
28, » Vielehige (vermischte Geschlechter) 
(Polygdmia) Staubgefässblüthen, Stempel- 
blüthen und zugleich Zwitterblöthen sind 
auf zwei oder drei Pflanzen derselben Art 
verth^t 

IL Cryptogamen. 
24. Klasse: Yerborgenblüthige {Cryptofmmia). 

Sämmtliche Klasse zerfallen in Unterabtheilungea 
oder Ordnungen, welche im ersten Theile dieses 
Boches an den betreffenden Stellen namhaft gemadit sind. 

Das natürliche System bezweckt die Anordnung 
d«r Pflanzen nach ihrer grossem oder geringem Ver- 
wandtschaft und Zusammengehörigkeit und sucht sie 
danach in Gattungen, Arten und Famihen und diese 
onter sich wiederum so zu ordnen, dass das Verwandte 
sich unmittelbar an ^ Verwi^odte reihe. Solcher Sy- 
steme sind manche aufgestellt, am besten von den 
Brfldera Jussieu in P^s; ihr System hat in neuerer 
Zeit Tielfitche Verbessenni^n erfahren durch den Fran^ 
zosoi De CandoUe. Dieses System ist jetzt fast allge- 
nein in Anfhahme gekommen. Es theilt s&mmtKche 
Pflanzen in 8 Hauptabtheilungen: 1. Dicotylen, Zwd- 
samralappige, 2« Monocotylen, Einsamenlappige, 8. AcO'* 
tiflen, Pfligmzen mit Samen ohne Samenlappen. Letztere 
MtheOung zerfällt dann noch in: a. Kryptogamische 
Geftaspflanzen, b. blosse Zelleapflanzen. Sämmtliche 
Hauptabtheihmgen zerfallen wiedemm m Unterabthei- 
lungen und Grappen, namenthch in sogen. Pflanzen-^ 
famiiien. 

Beide Systeme, ^ui künstliche Lhm^'sche wie das ge« 
nannte natürliche Syst^n kommen in den meisten Hand- 
bftehem zur Bestimmong der Pflanzen gleicluväss^ In 
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Anwendusg. Nach erstenn, welches man nicht mit ün« 
recht ein Lexikon der Botanik genannt hat, werden die 
OAttungen, nach letztermdie Arten bestimnyt Da- 
nach ist auch in gegenwärtigem Buche verfahren worden. 
Um eine Pflanze zu bestimmen, muss man sich zu- 
nächst klar machen, zu welcher Klasse des Linnen 
sehen Systems sie gehört. Man untersucht zu dem 
Zwecke die Zahl der Staubgefasse und ihre in obiger 
üebersicht des Systems namhaft gemachten Verhältnisse* 
So findet man z. B., dass die Blume 6 freie, gleich- 
lange Staubgefasse bat; somit gehört sie in .die 6. Klasse, 
Also schlägt man im ersten Thelle des Buches die 6. 
Klasse auf. Diese aber, findet man, theilt sich nach 
der Anzahl der Griffel in mehre Ordnungen ein; 
also hat man die Griffel zu zählen. Da findet man 
etwa, dass nur 1 Griffel vorhanden sei; somit ist die 
Blume frnter der ersten Ordnung zu suchen. Dort 
fiadet man zunächst: „a* Blüthen vollständig, unter- 
ständig*' — ist also die Blume vollständig, d.h. hat sie 
einen Kelch und eine Krone, steht sie dabei unter 
d^n Fruchtknoten, so muss es nothwendig ^ne der bei- 
den dort genannten, entweder Berberis oder PepUs sein ; 
man prüft ferner, ob die dort namhaft gemachten Eig^-* 
thümlicbkeiten von Berberis oder PepUs an der Binme 
vorkommen, und entscli^idet danach, welche von beiden 
08 sei. — Oder man findet, dass die BlOthe nicht voll- 
ständig sei, dass ihr der Kelch fehle; also wird sie 
unter Abtheilung b, c oder d zu suchen sein. Die Ab- 
theiking b setzt hinzu^ die Blume sei zugleich ober- 
ständig; nun aber ist vielleicht die vorliegende Bktme 
u n t e r 8 1 ä n d i g ; also kann sie nicht unter Abtheilung b 
zu finden sein. Man geht also weiter zu Abthäinng c, 
woesbeisst: „Blüthe untei^ständig", dabei aber zu^eidi: 
,.Blttthe Iblättrig." Wenn' sich dies an der vorliegen- 
den Blume bestätigt findet, so mnss es eine der 3 dort 
aufgeführten Pflanzen sein; ist nun, wie es dort heisst, 
die Blüthenhülle (Krone) glockig oder röhrig, 6sähnig 
oder Bspaltig, die Grif^lnarbe 3eckig, die Fracht jm- 
gleich eine Sfächerige 3samige Beere, so ist es ermit- 
telt, dass die Pflanze eine Cmwlkir^, Maiblume, ist. 
Nun aber gibt es mehre Arten 4er Maiblume; welche 
es sei, beantwortet der erste Theü des Budies nieht, 
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wohl aber der zweite. In letzterm schlägt man die Gat- 
tung Canvallaria nach, wofür das Endregister die Seiten- 
zahl oachweist, und findet, nach genauer Prüfung der 
dort fQr die einzelnen Arten derselben aufgeführten 
Merkmale, etwa, dass nur die Merkmale von Conv. 
majalis darauf passen — also muss es diese sein*). 

Zweckmä8ng:i9t es, j^k^smal meiere Blumen derselben 
Art bei der Bestimmung zur Hand zu haben; ferner, 
den^ Anfang im Bestimmen mit solchen Pflanzen zu 
machen, die man bereits kennt; ebenso, allmählich vom 
Leichtem zum Schwereren überzugehen. Pdanz^ der 
13 ersten Klassen sind, mit Ausnahme der Grftser in 
der S., und mit Ausnahme der Doldenpflanzen in der 
5. Klasse, dnrehschnittMdi am leichtesten zu bestimmen. 
Die Gräser und Halbgrä^r lege man am längste zu- 
rück; an^ gehe man an die Doldenpflanzen, die Körb- 
ch«ii^||gbler, Lippen-, Kreuz- und Schmetterlingsblüthen, 
Orchidilp u. dgL erst dann heran, wenn man sich durch 
lS^«re Beschäftigung mit den übrigen Pflanzen erst 
eidge Fertigkeit erworben hat. 



*) um auch die feinem Pflanzentheile, z. B. die Behaarung u. a. 
geaan beobachten zu kennen, bedient man sieh einer Loupe. 
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ZawiUen sind folgende AbkOrsstuHKen gebraucht w<hv 
den. B. oder Bl. =3 Bl&tter (hie und da, wo es sieh 
▼OD selbst eitiftrt, auch as Blüthe); K. oder Eeh. == 
Kelch; Kr. =3 Krone; eif., herzf. u. s. w. = etf&rmig, 
herzförmig u. s. w.; 2bl, 3bl. ^ Sblältng, 8bl&ttHg; 
Pfl. = Pflanae; Fruchtkn. = Fmchtkno^n; St. = 
Stengel; Blth. = Blüthe; Bhhhülle » BMUienMte; 
2 flieh. =z 2föeherig; Fr. =ir Frudit; Staubgef. =rillaDb- 
getites; regelm. = r^ehn&sslg; wie vor, = wie Wige»' 
6r. = Griffel, u. a. die, besonders durch den Zuesn- 
menhang, von selbst verständlich ^nd. 

H. bedeutet die Höhe der Pflanze, die oben im der 
betreffenden Zahl durch das Zeichen (') a Fois, oder 
(") = Zoll angegeben ist; die gewöhnlich davorste- 
henden Ziffern drücken die Monate der Blüthezeit 
aus; £. B. würde S. 76 unter Papaver Rhoeaa Q^ ß— ^5 
H. 1— 2* also zu lesen sein: „Pflanze oder Wurzel 
einj&hrig, Blüthezeit von Mai bis September, Höhe 1— ^ 
Fnss. 



■•»Ql)§'>" 
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I. Hasse. Monandria (Zwitterblüthen mit 

1 freien Staubgefösse). 

I. OnlBniig (1 Griffel oder Narbe). 

1. Bippuris, TannenwedeJ. Wasserpfl., aufrecht oder 

fluthend, B. lineal in Quirien, Kr. fehlead, Kch. ein 

häutiger Rand am Fruchtkn., Frucht ein Nüsschen. 

Scheinbar hieher gehörig: Aickemilla (arvensis) IV, i. 

IL Ordmoig (2 Grifiel oder Narben). 
Scheinbar hieher gehörig: Blitum (V, 2) und Caüitriche 

(XiLLf 1). 



n. Hasse. Diandria (Zwitterblüthen mit 

2 freien Staubgeißlssen). 

I. Ordnung (l Gr. oder Narbe). 

A. Blth. unToUst., unterstandig. 

1. Lmna, Wasserlinse. Blüthenhülle Iblättrig, zusam- 
mengedrückt, St. blattartig, linsenförmig; schwimmend, 
(Auch zu Kl. XXI zu ziehen.) 

2. frdxinu», Esche. Blthhülle fehlend; Blth. zwittrig 
oder in getrennten Geschlechtem ; Fiügelfrucht 2föch., 
1 sämig, Baum, 

Ä. Blth. vollst. 
a, oberständig. 
3; Circaifaj Hexenkraut. Kelch 21appig, Kr. 2blättrig, 
Fr. 2fächrig (mit widerhakigen Härchen), 

fr, unterständig. 
1. regelmässig. 

4. Ligustrum, Bitterweide. Kelch 4zähnig ; Kr.trichter* 
förmig, 48paltig; Frucht 2fächerige Beere, Strauch. 

5. Syringa, Nägelein. Kekih 4zähnig; Kr. tellerförmig, 
48paltig; Fr. 2klappige Kapsel. Strauch. 

1* 

Digitized byCjOOQlC 



4 Uh KlMM. TriM&drU. 

% nnregelmässig« 
a. Ifrflchtig. 

6. UMeuldria, Wasserschlsnch. Kelch ^blättrig; Er, 
maskenförmig, gespornt; Fr. löcherige Kap sei« 
Im Wasser, 

7. Pinguieula, Fettkraut. Kelch öspaltig; Kr. 21ippig, 
gespornt; Fr. Ifächrige Kapsel. Auf dem Lande. 

8. Verönica, Ehrenpreis. Kelch 4— 5theilig; Kx. 4!appig, 
der obere Lappen grösser (der untere gewöhnlidi 
kleiner); Fr. ^fächerige Kapsel. Theils im Wasser, 
theils auf dem Lande« 

jj. 4früchtig. 

9. Lyeopus, Wolfetrapp. Kelch 5z&hnig; Kr. trichter- 
förmig, 48pa]tig, beinahe regelmässig, kaum länger 
als der Kelch; neben 2 vollkommenen Staubgef. oft 
noch 2 unyollk. 

10. SaMa, Salbä. Kelch Slippig; Kr.21ippig, den Kelch 
weit, überragend, Oberlippe helmförmig^ Unterlippe 
Slappig; Staubgefässe mit fadenform. Mittelband. 

II. OrdnuHg (2 Griffel). 

11. Antkoxdnthum, Buchgras. (siehe III. 2.) 

Scheinbar hieber: Salix (XXn, 2). 

j* 

m. Elasse. Triandria (Zwitterblüthen mit 
3 freien Staubgefässen). 

I. OrdnuDg (1 Griffel). 
A, Kräuter. 1. Blih. yollständig, oberständig, 

1. Valeriana, Baldrian. BlÜu zwittrig oder 2häu8Tg; 
Kelch ein verdickter, eingerollter Rand, der sich zur 
Fruchtzeit zu einem Federkelche (Pappus) entwickelt; 
Stengel einfach, nur oben ästig; Kr. trichterförmig, 
Öspaltig; Fr. trocken, nicht aufspringend , durch 
Schwinden der Scheidewände 1 fächerig. 

2. Valerian^Ua, Feldsalat Kelch ein gezähnter Band 
oder fast fehlend; Stengel gäbelig getheilt; Kr. sehr 
klein, trichterf., öspaltig; Fr. vom Kelche gekrönt, 
S^herig (doch 1—2 Fächer leer). 
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m . KbwM. TriandriA. 5 

2. YoUst&odig, aber untentäiidig. 
8. Montia, Quellkraut. Kelch 2blättrig; Kr. trichterf., 
mit gespaitener Röhre und 5theiligem Saume; Fr. 
Kapsel Sklappig, Ssamig. 

8. unvollständig. 

4. Jriej Schwertlilie. Blthhüllo 6theilig, die Zipfel ab- 
wechselnd zurückgebogen ; Griffel oben in 3 grosse, 
blnmenblattartige Narben getheilt; Fr. grosse, Sf&che- 
rige, Sklappige Kapsel. 

5. Croeue, Safran. Blüthenhülle regelmässig, 6theilig, 
gloddg; Narbe breitlappig. 

6. Gladiolus, Siegwurz. Blthhülle unregelm., feist 21ip- 
pig, etheilig. 

B* Gras- oder binsenartige Gewächse mit 
balgartigen Blüthen. 

7. SeifpuB, Simse. Aehrchen ziegeldacharti^, die beiden 
untersten Bälge oft leer; Bälge Iklappig, Blüthen- 
borsten (meist 6) eingesdilossen oder fehlend; Fr» 
Ntlsschen, zugespitzt durch den bleibenden, nicht yer- 
bveiterten und nicht gegliederten Grund des Griffels. 

8. Heieöcharh, Sumpfriet; wie vor., aber der Grünendes 
Gr. verbreitert und gegliedert. 

9. Eridphorum, Wollgras. Wie vor., aber Blüthenbor- 
sten zur Fruchtzeit viel länger als die Bälge und die 
Nfisschen als wollige Fäden einhüllend. 

10. Nardus, Borstengras (s. in folgender Ordnung). 

n. Ordming (2 Griffel oder Narben). Blüthen balg- 
artig, Halm knotig. 

Gräber. 

A. Aehrengräser (d. h. die ungestielten Aehr- 

ehen, welche alle auf den Zähnen der Spindel sitzen, 
bilden zusammen eine Aehre). 

1. Sardua, Borstengras. Aehrchen auf jedem Spindel- 
zahn einzeln Iblüthig; Aehre einseitig; Balg fehlend. 

8. Lölium, Lolch, Eaygras. Aehrchen einzeln, wechsel- 
ständig (dadurch die Aehre zweizeilig), mehrblüthig,* 
der Spindel mit der Kante zugekehrt; Balg Iklap- 
pig, nur am endständigen Aehrchen 2klappig. 
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6 ni. Kkwse. TrUndrU. 

3. Hördeum, Gerste« Aehrchen auf dem Spindelzahn 
zu 3 beisammen, Iblüthfg, die beiden äussern kurz 
gestielt und meist unfruchtbar, das mittlere nnge- 
stielt und fruchtbar. 

4. ElymuB, Sandhafer. Wie vor., aber Aehrchen 2 — 
yielblüthig, alle zwitterblüthig (und daher fruchtbar), 

5. Tritieum, Weizen. Aehrchen auf dem Spindelzahn 
einzeln, der Spindel mit de^ flachen Seite za- 
gekehrt, mehrblüthig; Blüthen aus der Spitze be- 
grannt oder grannenlos; Balg 2klappig; Klappen 
eiförm. oder eilanzettförm. 

6. Secdle, Roggen. Aehrchen auf dem Spindelzahn ein- 
zeUi, 2blathig mit einem Stielchen als Ansatz einer 
dritten, verkümmerten Blüthe; Blüthen aus der Spitze 
begrannt; Klappen pfriemlich« 

B. Schein-Aehrengr&ser (d. h, die einzelnen oder 
zu 2 bis mehr stehenden Aehrchen sind sehr kurz 
gestielt und bilden zusammen eine mehr oder minder 
regelmässige Beihe, die somit eine scheinbare [mit der 
Kispe schon verwandte] Aehre bildet). 
a« Scheinähren mehrere, üngerig gestellt. 
7« Panieum, Hirse (unsere beiden Arten hiebet ge- 
hörend). Aehrchen ohne Borstenhülle, sonst 
wie Setaria, 

b, Scheinähren einzeln, a. allseitig die Spindel um- 
gebend und mehr oder minder walzenförmig.' 1. Aehr* 
chen Iblüthig, vom Rücken her zusammengedrückt 

(dadurch der Rücken breit). 
8. Setaria, Fennich. Aehrchen grannenlos, aber mit 
langer Borstenhülle umgeben (dadurch von 
Panieum verschieden) ; Balg 3 k 1 a p p i g , die untere 
Klappe kleiner. 

ft. a. 2. Aehrchen Iblüthig, von der Seite her zu- 
sammengedrückt (dadurch der Rücken sehr schmal). 

9* Phälaris, Glanzgras« Scheinähre ziemlich k>cker, 
weisslich grün oder bräunlich; Blüthe am Grunde 
mit 2 kleinen, grannenlosen Schuppen: Spelzen 
grannenlos, glänzend, kleiner als die 2 (fast gleich 
langen) Klappen. 
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10. Anihoxanthum, Ruchgras. Staubgef. 2; Sclieio- 
ähre locker, gelblich-grün; die obere Klappe doppelt 
so lang als die untere; die eigentlichen Spelzen 
grannenlos, aber ausser diesen noch 2 äussere, 
längere, blüthenlose, am Backen begrannte Spelzen, 

11. Alop€cüru9, Fuchsschwanz. Scheinähre gedrängt, 
walzenförmig, bläulich grfln ; Klappen schmal, zu- 
gespitzt, grannenlos, fast gleich, am Grunde zu- 
sammengewachsen; Spelze 1, von der Mitte aus be- 
grannt. (Scheinähre fühlt sich weich an.) 

IS. PhUum, Liesch- oper Timotheusgras. Scheinähre 
wie bei vor.; Klappen breiter, abgestutzt, 
dnervig, der Mittelnerv als Endspitz chen vor- 
tretend; Spelzen 2; oft noch ein Ansatz zu einer 
2. Blathe vorhanden (Scheinähre fühlt sich härt- 
lich an). 

h. a. 3. Aehrchen 2 — iblüthig. 

13. Koel^ria, Kölerie. Scheinähre locker, oft bläulich 
geerbt; Klappen gross, am Kücken gekielt, das 
Aehrchen fast einschliessend; untere Spelze stachel- 
spitzig Oller begrannt, obere auf dem Kiel stark ge- 
wimpert, 

h, ß. Sdieinähre liteeitig, 2zeilig (die Spindel nur halb 
umgebend). 

14. Cynosutus, Kammgras, Hundeschwanz. Spindel 
schraubenförmig; Aehrchen 2— öblüthig, jedes auf 
ein kammförmig getheiltes Deckblatt gestützt. 

G. Rispengräser (d. h. die einzelnen Aehrchen sind 

länger gestielt und stehen nicht in Form einer Aehre 

zusammen). 

a. Die Aehrchen Iblüthig. 

15. A§ro8ti8, Straussgras. Kein Ansatz einer 2. 
Blathe; die 2 Klappen spitz, die untere grösser; 
Spelzen häutig, kahl oder am Grunde mit sehr 
kurzen Haaren, die obere begrannt oder gran- 
nenlos. 

16. Ap^ra, Windhalm. Wie vor., aber ein solcher An- 
satz vorhanden, und die obere Klappe grösser. 
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17. Calamagrostis, ScUlt M i t nnd ohne diesra An- 
satz (ein behaartes Stielch^) ; die untere Klappe 
grösser ; Spelzen am Grunde mit verlängerten 
Haaren. 

18. Milium^ Flatt^hirse. Aehrchen sehr klein, eifbrm., 
vom Rücken her etwas zusammengedrückt und auf 
baden Seiten gewölbt; Klappen gleich; Spelzen glän- 
zend, lederig, später knorpelig verhärtet, grannen- 
los. Weitschweifige Rispe mit wagerechten Aesten. 

h. Aehrchen 2 — vielblüthig. 

1. Narben fädig, bogenförmig, unter der 

Spitze der Blüthen hervortretend. 

19. Phragmites, B,ohr. Aehrchen vielblüthig; die untern 
Blüthen männlich. oder geschlechtslos, cmbehaart, die 
übrigen zwittrig, mit langen Haaren umhüllt. 

2. Narben federig, am Grunde der Blüthen 

hervortretend. 
SO. ^rrA^ei^A^Miii^ Glanzhafer. Aehrchen 2blüthig, aber 

die untere Blüthe nur männlich (ohne Griffel) und mit 

langer, geknieter Granne, die obere (zwitterige) ohne 

oder mit sehr kurzer Granne. 
31. EolcuB, Honiggras. ^ 2blüthig, die obere Blüthe 

nur männlich, begrannt, die ui^^^ zwitterig, un- 

begrannt« 
SS. CorynephoTus, Silberschmiele. — 2bhithig, zwitterig, 

untere Spelze an der Spitze ganzrandig, am 

Grunde begrannt, Granne nach oben keulenförmig 

verdickt, in der Mitte mit einem Ringe. 
33. Aira, Schmiele. ~ 2blüthig, zwitterig; untere Sp. 

an der Spitze abgestutzt, 4z ähnig, am Grunde 

oder auf dem Rücken begrannt, Granne am Grunde 

gedreht, gekniet oder fast gerade. 
S4. Av^a, Hafer. 2— vielblüthig, zwitterig; untere Sp. 

au der Spitze 2 spaltig oder 2grannig, auf dem 

Rücken mit einer am Grunde gedrehten Granne. 
35. Triodon, Dreizahn. 2— vielblüthig; untere Spelze 

3 zahn ig, der mittlere Zahn stachelspitzig. 
26. Mälica, Perlgras. 1— mehrblüthig, knorpelig mit 

einer zweiten oder dritten verkümmerten Blüthe; 

Klappen häutig, gross, die Blüthe umfassend. 
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V2. I^a^/yU«^ Knaulgras. 3~yielb)athig,gekii&uelt; Klap- 
pe zusammeDgcdrückt: Blathen auf dem Rücken 
zasammeDgedrflckt gekielt, mit einwärts gekrümmter 
Spitze; untere Spelze ausgerandet, stacheisp. oder 
borstlich begrannt. 

58. Poa, Bispengras. 2~vielb).; Blüthen eiförm. oder 
lanzettlich, auf dem Rücken zusammengedr., gekielt, 
grannenlos. 

59. Giye&ia, Süssgras. 2~yien>l; Blüthen längUch, 
stumpf, auf dem Rücken halbwalzig, innen bauchig, 
grannenlos. 

M. Molinia, Blauschmiele. 2— vielbl.; Blüthen kegel- 
förmig, am Grund nach innen bauchig, auf dem 
Rücken halbwalzig, grannenlos oder an der Spitze 
b^^rannt. 

31. Brixa, Flitterdien. 2^yielbl. Aehrchen herzförm.- 
eirund; Blüthe bauchig; Sp. am Grunde herzförmig 
geöhrt, unbegrannt. 

3S. Festüca, Schwingel. 2— vielbl.; Blüthen lanzettlich 
oder pfriemlich, auf dem Rücken rund, begrannt oder 
grannenlos; obere Sp. am Rande fein gewimpert^ 
Griffel an der Spitze des Frucjitknotens. 

33. Brachypodium^ Kurzstiel. — vielblüthig; Aehrchen 
kurzgesti^ zweizeih'g an die Spindel gereihet ; obere 
Sp. am Rande kammförmig gewimpert; sonst wie vor. 

34. Bromus, Trespe. — violblüthig; Blüthen lanzettlich 
oder eilanzettf., mit oder ohne Granne ; Griffel (Narben) 
der Vorderseite des Fruchtkn. füber der Mitte ein- 
gefügt 

SoheinlMr hieher gehörig: BUtum (Vy 8) und einige Arten von 
Juneua, 

ni. Ordnung. 

Scheinbar hieher gehörig; Uolosteum (X, 8), Alsine (X, 8), 

Montia (rn, i). 
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10 IV. Klasse. Tetmodria. • 

IV. Hasse. Tetrandria. 4 freie, gleich 
lange Staubgefässe. 

I. Ordnung (I Griffel). 
A. Blüthen vollständig. 

a, Biüthen auf gemeinsamem Blüthenboden zu einem 
Kopf yereinigt, mit einer gemßinschaftl. Hülle 
umgeben. Jedes einzelne Blütfachen hat einen dop- 
pelten Kelch, einen äussern und einen innern, 

welcher letztere mit der Frucht verwächst; Krone 
Ihlättrig, oberstäudig. ^ 

1. «Sica6/o«A^ Scabiose. Blüthenboden mit Spreublät- 
tern; äusserer Kelch Sfurchig, glocken- oderrad- 
förmig, trockenhäntig gesäumt, innerer schüsse^ 
mit (meist) 5 borstlichen Zähnen. Hülle vielblättrig. 

Z, Suceiaa, Teufels-Abbiss. Wie vor., aber äusserer 
Kelch 4spaltig kraut artig. 

8. KnatUia, Knautie. Blüthenb. ohne Spreublät- 
ter, rauhhaarig; äusserer Kelch nicht gefurcht, 
4 — mehrzähnig, innerer mit 8 — mehr pfriemlich- 
borstigen Zähnen. Hülle vielbl. 

4. Dipsacus, Kardendistel. Distelartig. Blüthenb. mit 
grossen, steifen, stacheligen Spreubl.; 
äusserer Kelch vielzähnig, innerer borstei^. ; HüUe 
aussteifen, in Stacheln: auslaufenden Strahlen 
gebildet, die oft so lang oder länger als der Blü- 
thenkopf. 

b, Blüthen in gestreckten oder kopff. Aehren ohne 
gemeins. Hülle; Kelch einfach; Kr, Iblättrig, 

unterständig. 

5. Plantago, Wegebreit. Kr. regelm., mit 4theiligemy 
zurückgeschlagenem Saume; Kapsel 1 fächerig, viel- 
sämig, 

c, Blüthen nicht köpf- oder ähren förmig 
beisammen. «.Iblättrig, unterstand ig. 

6. Cicendia, Bitterblatt. Eine einzelne, endstän- 
dige BJüthe, gelb, regelm., mit 48paltigem Kron- 
saume (gewöhnlich geschlossen). 
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c. ß, Ibiftttrig, oberstindig. 

7. Atperula, Waldmeister. Kelchsaum ondent)., ab- 
iall end; KroDe weiss, trichter- oder gtodcenförm., 
3— Sspaldg, mit abstehenden Zipfeln; Fracht mnd, 
^motig. 

8. Skerardia, Ackerstem. Wie vor., aber Kelehsaam 
4 — 6zähntg, bleibend; Krone röthlich. 

9. GaUum, Labkraut. Wie Asperula, aber Krone (weiss 
oder gelb) flach oder radförmig. 

c. y. Krone mehrblättrig, oberständig. ^ 

10. Comus, Hartriegel, Komelkireche. Kelch ispaltig; 
Krone 4blättrig; Steinfrucht 2fitobrig. >— Strauch. 

B« Blüthen unvollständig, unterständig. 

11. Alchemilla, Frauenmantel, Sinau. Krone kelchartig 
(grün) mitSspalt. Saume; Staubgef. 1 — 4, auf einem 
Ringe stehend, der den Schlund verengt. 

lÄ. Äflii^Kteorfca, Wiesen- od, Blutkopf. Kronen (dunkel- 
braun) in rundlichen Köpfen beisammen, mit 
48paltigem Sanme, von 2 — 31 Deckblättern umgeben; 
Staubgef. auf einem Ringe stehend, der den Grund 
▼erschliesst. 

13. Pnrietaria, Glaskraut Blüthen vielehig (bald zwitt- 
rig, bald mit getrennten Geschlechtern). Blüthen- 
hülle glockenf , (meist) 4spaltig; Staubgef. anfangs 
einwärts zusammengelegt, später (auch bei Berührung) 
elastisch und stäubend hervorspringend. 

Scheinbar za dieser Ordnang auch: Smilacina (VI, 1), £oo- 
nymus (V, l) und einige «spaltige Arten von Gentiana (V, 2). 

II. OrdnnDg (2—3 Griffel) fehlt. 

Scfieinbar hiehor: Ulmu8 (V, 2), Cuscuta (V, 2), Dianthus 
und SteUaria (X). 

III. Or«huiiig (4 Griffel). 

14. Hex, Stechpalme, Hülskrabben. Immergrüner Strauch. 
Kelch 4— özähnig; Kr. 4— ötheilig; Narben 4—6 
(sitzend). Frucht beerenartig 4— östeinig. 

15. Radiola, Zwergflachs. Kelch 48paltig, die einzehien 
Zipfel desselben 2— Sspalüg; Kr. 4blättrig^ Frucht 
ein^Sfächrige Kapsel, Fächer 1 sämig. 
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12 y. Klasse. Pentaadrl». 

16. Potamog^on, Laichkraut. Wasserpfl« BlütheuhüUe 
4tiiei]ig; Griffel (nur Narben); Staubbeutel 4, 
sitzend, dem Grunde derBlüthenhüllzipfel eingefügt; 
Steinfrüchte 4, sitzend. 

Scheinbar hieher: Sagina (X, 6) und Arten von Gentiana 

(F, 8), Uolosteum (X, s). 



T. Klasse. Pentandria. 5 Stanbgefässe. 

L Onbuü^r (1 Oriffel). 

A« Pflanzen mit ausdauerndem, holzigen (oft ge- 
wundenen) Stengel. 

a. Blathen (vollständig) Iblättrig, unterständig« 
L Lycium, Teufelszwirn. Krone triditerförm.; Beere 
2mcherig, am Grunde vom Kelche umgeben. 

fr. Iblättrig, ober ständig. 

8. Lonic^a, Geisblatt. Blume röhrig, 2]ippij( oder 

trichterf., unregelm., in Quirlen oder zu zweien. 

c. vielblättrig, unterständig. 
3* Vitis, Weinstock. Blume 5blättrig, mützenf., ander 
Spitze zusammenhangend, am Grunde sich ablösend, 
dem Rande einer Scheibe eingefügt ; 2fächerige Beere. 
Stengelblätter 3— 5— mehrlappig. 

4. Ampeldpsis, wilder Wein. Blume 5blättrig, an der 
Spitze nicht zusammenhangend, dem Rande einer 
Scheibe eingefügt ; Stengelblätter (3—) 5zählig. 2flU^- 
rige B6ere. 

5. Evönymus, Spindelbaum. Blume 4— öblättrig, sammt 
dem Kelche und den 4 — 5 Staubgef. dem Rande 
einer Scheibe eingefügt; 8— Siächrige Kapsel, aus- 
sen roth, innen gelb. 

6. Rh€unnu8, Kreuzdorn, Faulbaum. Bl. 4— 5blüthig, 
ebenso eingefügt; (beerenartige) Steinfrucht mit meh- 
ren knorpeligen Steinen, 

d, vielblättrig, oberständig. 

7. Hihes, Johannis- und Stachelbeere. Blume mif (meist) 

izedby VnOOi 



V. Kkuae. P«ntaiidriA. 13 

5 bem^^hen Bhimenbi., sammt den Staubgel den 
Ibläitrigen, napf- oder glockenf. Kekhe eingeigt; 
Beere yielsamig. 
S, H^dera, Epben. El mit 5—10 am Grunde breiten 
Blumenbl., sammt den 5—10 Staubgef. dem Rande 
einer Scheibe eingef.; Be&ce 5— lOf&chrig« 
(Auch eine Art von Solanum (Duleamara) mit holzi- 
gem Stengel s. unten.) 

B« Pflanzen mit krautigem Stengel. 

«. Blathen volls tändig, 1 blättrig, unterstand. 

1. Frucht 4 Nüsse. 

a. diese Nüsse mit dem Rücken an den bleibenden 
Griffel angewachsen. 

9. Cynoglosaum, Hundszunge. £elch 5theilig, Krone mit 
5 gewölbten Schuppen: Nüsse plattgedrückt, mit 
kurzen, weichen Stacheln, klettenartig, ohne oder 
mit Rand, der aber nicht umgebogen ist, 

10. Omphalodes, Gedenkemein. Wie vor., aber Nüsse 
mit häutigem Rande, der an der Spitze zusammen- 
gezogen und einwärtsgebogen ist. 

1. ß^ diese Nüsse einer unterständigen Scheibe einge- 
fügt, am Grunde mit einem aufgedunsenen, reifigen, ge- 
höhlten Ringe. 

11. Borago, Boretsch. Kelch ausgebreitet, später die 
Frucht umschliessend ; Kr. radförmig, mit 5 kurzen, 
ausgerandeten Schuppen, 

1:5. Anchusa i Ochsenzunge. Kelch die Frucht om- 

schliessend oder aufrecht; Kr. trichterf., der Schlund 

durch 5 stumpfe Klappen geschlossen. 
13* SympTiytumy Beinheil. Krone walzig-glockenförmig^ 

mit 5 pfriemenförm., kegelartig zusammenneigendea * 

Schuppen. 

1. y. Nüsse ebenso eingefügt, aber am Grunde nicht 
gehöhlt. 
14. Eehium, Natterkopf. Kelch 5theilig, Kr. glockig, 
ohne Schuppen, mit ungleich Sspahigem, fast rachen- 
förmigem Saum. 
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15. Pulmonaria, Lims^kraut. Kdch öseitig, Szäbnig; 
Kr. trichterf. mit haarigem Schlund, ohne Schuppen. 

16. LUho9permum, Steinsame. Eelch 5zähnig; Krone 
trichteif., im Schlünde durch 5 behaarte Falt^i 
verengt. 

17. Mposotis, Vergissmeinnicht. Eelch ötheilig; Krone 
tellerförmig, oiappig, der Schlund durch 5 kidile 
Schuppen verengt. 

a. 2. Frucht eine Ifächrige Kapsel. 

18. AnagalUs, Gauchheil. Kelch 5theilig; Kr. (roth 
oder blau) radförmig (häufig geschlossen), aus 5 
gleichen, runden Lappen best.; Staubgef. am Grunde 
b&rtig; Kapsel rund, ringsum mit Deckel aufspringend. 

19. Lysimachia, Friedlos. Kelch und Kr. wie bei vor. 
(gelb); Staubgef. am Grunde verbreitert, o£k ver- 
wachsen; Kapsel mit 5—10 Zähnen aufspringend, 
stachelspitzig. 

20. Primula, Schlüsselblume. Blumen doldig gestellt; 
Kelch öspalüg; Kr. trichterf. (die Bohre walzig) 
mit ölappigem, tellerförmigem Saume. Gelb (in Gär- 
ten audi rothe Arten). 

Sl. Hottönia, Sumpfprimel. Kelch 5theilig; Kr. mit 
kurzer, walziger Röhre, Saum flach tellerf., 5theilg; 
Kapsel öklappig. Sumpfpfl. mit kamroförmig-fieder- 
theiligen, rosettenartig gesteU^en, untergetauchten 
Blättern. BI. röthlich weiss mit gelbem Schlünde, 
die noch geschlossene Knospe rosa; Kapsel zu- 
gespitzt. 

ÄS. Menydntheg, Fieberklee. Ke ch ötheilig; Kr. trichr 

terförmig. 51appig, die Lappen bärtig-zottig; Kapsel 

eirund, Sklappig. Sumpfpfl., Blätter gross, Szählig 

(sehr bitter); Bl. röthlich-weiss, die noch geschlosse- 

• nen Knospen rosa. 

a. 3. Frucht eine 2— 5fächrige Kapsel 

S3. Erythratfa, Tapsendgüldenkraut. Blumen dolden- 
traubig gestellt Kelch ötheilig, öseitig; Kr. trichter- 
förmig mit ötheil. Saum (rosa), Röhre dünn, an den 
£elch angewachsen; Staubbeutel später schrauben- 
förmig gedreht Kapsel (scheinbar) 2fächrig. 
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24. Vmvölvulua, Winde. Kelch 5theiHff, Ueibrad; &. 
gross, trichtaf.-gloddg, 5f altig, öwinklig; Narben 2; 
Kapsel 2— 4ftchrig, F&cher 2sani]g. 

S5. Nicotiana, Tabiük. Kekh 5theilig, gloddg, blei- 
bend; Kr. trichterförmig, 5fii)tig, 5wüiktig (rosa oder 
felblich-grün) ; Narbe 1, kopfftyrmig; Kapsel an der 
pitze 4klappig, 2-4föchrig, vieisaroig. 

36. Datura, Stediapfel. Kelch 5e€kig, abfallend, nur 
der Grund bleibend; Kr. gross und sehr lang, trich- 
terförmig, 5faltig, 5winklig, weiss; Narbe 21appig; 
Kapsel stachlig, länglich rund, 4klappig, 4fäcmig, 
Tielsamig. 

'S?. Byoscyamns, Bilsenkraut. Kelch bauchig - röhrig, 
özähnig, bleibend ; Kr. (trüb-gelb, mit dnnkelm Ader- 
netz, Schlund dunkel-yiolett) trichterf., 5Iappig, Lap- 
pen ungleich, alle schief abgeschnitten ; Narbe kopff.; 
Kapsel krugf. (bauchig, oben iu einen Hals verengt), 
mit einem Deckel aufspringend. 

28. Verbascum, Königskerze. Blumen in langen, ährenf. 
Trauben; Kelch öspaltig, bleibend; Kr. radförmig, 
die 5 Lappen ungleich (bei unsern wilden Arten 
gelb) ; Staubgef. ungleich (2 länger), wollig, mit schief 
oder quer angewachsenen Staubbeuteln; Kapsel an 
der Spitze 2klappig 

a. 4. Frucht aus 2 Balgkapseln bestehend. 

29. Vinca, Sinngrün. Blau. Krone tellerf., mit 5kan- 
tigem Schlünde und seitlich gedrehten, schräg abge- 
stutzten Saumzipfeln. 

a. 5. Frucht eine Beere. 

30. Atropa, Tollkirsche. Kelch ötheilig; Kr. glockig 
mit kurzer Röhre (trüb-purpnm) ; Staubgefässe den 
Schlund schliessend; Beere (kirschenartig) 2fächrig, 
am Grunde von dem noch mitwachsenden Kelche 
umgeben. 

31. Physatis, Schlutte, Judenkirsche. Kelch glockig, 
öspaltig; Kr. radförmig mit ölap^flgem Saum ; Staub- 
beutel zusammenneigend, der Länge nach aufsprin- 
gend; Beere 2fächrig, (reif) scharlachroth, im (ausge- 
wachsen) sehr vergrösserten, aufgeblaseqen Kelche 
eingeschlossen. 
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SS. Solanum, Nachtschatten und EartofiSel. Kelch 5— 
lOtheüig; Er. radförmig, öspitzig, 5£altig; Stanb- 
beatel kegelförmig zusammeDneigeDd, an der Spitze 
mit 2 Löchern aufspringend; Beere 2flLchrig, am 
Grunde vom bleibenden Kelch umgeben. 

b. Blathen vollständig, 1 blättrig, oberständig. 
(Frudit eine Kapsel.) 

33. Samolu8, Bunge. Krone kurzglockig mit tellerf., 
5zipfligem Saume, mit 5 zwischen den Zipfeln einge- 
fügten Zähnen (eigentl. verkOmmert Staubgei.); die 
5 fruchtbaren Staübgef. der Kronröhre eingefügt ^ 
Kapsel halboberständig, an der Spitze aufspringend. 

34. Jasiöne, Schafrapunzel. Blüthen deutlich gestielt, 
klein, in ein kugeliges, lockeres Köpfchen ge- 
stellt, dieses mit Tielblättriger Hülle umgeben (einer 
Seabiosa nicht unähnlich); Kr. tief 5theilig, mit linea- 
len, zusammenhaftenden, später vom Grunde aus sich 
ablösenden Zipfeb ; Staubfäden pfriemlich, Staub- 
beutel zusammenhaftend; Narbe keulenf.; Kap- 
sel an der Spitze aufspringend. 

35. Phyteuma, .Teufelskrallen, Rapunzel. Blüthen klein, 
einen dichten Kopf mit gemeins. Hülle bildend; Kr. 
wie bei vor., die zusammenhaftenden Zipfel krallen- 
artig; Staubfäden am Grunde verbreitert, Staub- 
beutel frei; Narbe 21appig; Kapsel an der Seite 
aufspringend. 

36. Campänula, Glockenblume. Exone gross, glockig, 
51appig oder 5spaltig; Staubfäden am Grunde ver^ 
breitert, den Grund der Kr. schliessend; Narbe 3 — 
5spaltig; Ki^el kr ei sei f., mit 3— 5 Löchern auf- 
springend. 

37. iSjpecu/aWa^ Yenusspiegel. Kr. radförmig; Staub! 
nur wenig verbreitert; Kapsel lang und schmal, 
prismatisch, mit Seitenritzen aufepringend. 

c Blüthen vollständig, vielblättrig, unterständig. 

38. Impdtiena, tKräutchen rühr nicht an.« Blume gelb 
(bei Zierpfl, auch roth); Kelch (wenn vollständ^ 
vorhanden) 5blättrig, das hintere Blatt desselben viel 
grösser, farbig, blumenblattartig, gespornt, die beite 
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vordersten sehr klein (meistens fehlend); Kr. un- 
regelfbässig , öblättrig, die seitenständigen Blätter 
paarweis verwachsen; Staubbeutel zusammenhaftend ; 
Kapsel kantig, 5klappig, (reif) bei leiser Berühmng 
elastisch aufspringend und dann die Klappen sich 
spiralig aufrollend. 

39. Viola, Veilchen. Blume blau (auch weiss und 
bunt); Kelch öblättrig, am Grunde mit Anhängseln; 
Kr. unregelm., 5blättrig, gespornt ; Staubgef. in Form 
einer Walze zusammengestellt; Kapsel rundlich, 

. Ifachrig. 

d. Blüthen unvollständig, unterständig. 

40. Hemiaria, Bruchkraut. Blüthen sehr klein, in 
blattwinkelständigen Knäueln, gelbgrOn. Blttthenhülle 
5theilig, mit flachen oder schwach gewölbten Zipfeln, 
ausser den 5 vollständigen Staubgef. noch 5 andere 
mit diesen abwechselnde, ohne Staubbeutel ; Schlauch- 
frucht vom Kelch eingeschlossen, Isamig, nicht auf- 
springend. 

Seheinbar zu dieser Ordnung: Arten von GenHüfia (V, 2) und 
Polygonum (vni, i). 

II. Ordnung (2 Griffel oder Narben), 
a. Blüthen unvollständig. 

41. Ulmus, Ulme. Baum. Blüthenhülle 4 — özähnig, 
glockenf.; Staubgef. 4—8, doch meist 5; Frucht- 
knoten 2rächrig, die Nuss aber (durch Fehlschlagen) 
nur Ifächrig, geflügelt, früh abfällig. 

4S. äeta, Runkelrübe, Rothe Beete. Blüthenh. 5spaltig, 
später fleischig; Fruchtknoten halb unterständig; 
Schlauchfrucht der bleibenden Blüthenh. angewach- 
sen, mit wagerechten Sainen. 

48. Chenapodium, Gänsefuss. Blüthenh. Stheilig; Griffel 
i odt*r 1 mit 2 Narben. Schlauchfrucht in der blei- 
• benden Blüthenh. eingeschlossen, mit wagerechten 
Samen, 

44 Blitum, Erdbeerspmat. Blüthenh. 8-5theihg; Sa- 
men aufrecht (oder mit wagerechten vermischt). 

2 
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b. Blüthen vollständig, Iblättrig, unterständig. 

45. Cynanchum, Schwalbenwurz. 2 Fruchtknoten, mit 
einem einzigen, seitenst. Samenträger; Narbe 1; Kr. 
Stheilig, radformig; Staubgef. am Grunde in einen 
Slappigen Körper verwachsen; Balgfrüchte 2 (oft 
eine fehlschlagend). 

46. Gentiana, Enzian. 1 Fruchtknoten, mit 2 gegenst. 
Samenträgem. Kelch 4— öspaltig, röhrig; Kr. lang- 
röhrig, Saum 4— özipflig; 1 Griffel 2narbig, oder 2 
Griffel jeder Inarbig; Kapsel länglich, Ifächrig, viel- 
samig. 

47. Cüscuta, Seide. Fruchtkn. 1; Kr. 4— öspaltig, klein, 
glockig oder kugelig, bleibend; Staubget. 4—5, am 
Grunde mit kleinen Schuppen; Griffel 1—3, Stengel 
blattlos, Blüthen geknäuelt; Kapsel 2fächrtg, ringsum 
aufspringend. 

c. Blüthen öblättrig, oberständig. 
Doldenpflanzen. 

A. Dolde einfach. 

48. Hydrocötyle, Wassernabel. Doldenhülle 4blättrrg; 
Kelchrand undeutlich; Kronblätter ungetheilt, spitz; 
Frucht von der Seite her flachgedrückt, auf beiden 
Seiten 2 bogenf. Rippen, Blätter einfach, kreisrund, 
schildförmig, gekerbt. 

B. Dolde zusammengesetzt (d.h. jeder Strahl 
der Dolde trägt ein Döldchen). 

a. Frucht borstig oder stachelig. 

49. Scandixy Nadelkerbel Doldenhülle 0, Hüllchen 
meist dblättrig. Frucht zusammengedrückt, mit sehr 
langem, borstigen Schnabel, Halbfrüchtdien 
mit 5 stumpfen Kippen, die Seitenrippen randbildend. 

50. Daucus, Möhre. Doldenhülle aus mehren gefieder- 
ten Blättern; Hüllchen 5— mehrblättrig; Dolde in 
der Mitte meist vertieft, weiss (Mittelblüthcl^n oft 
braun). Fr. linsenförmig,, schnabellos, Früchtchen 
mit borstigen Haupt- und einreihig-stadüigen Neben- 
rippen. 
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51. Caucalia, Haftdolde. Hülle fehlend oder 1— 4bl., 
HüUchen mehrbl, lanzettlich, stumpf, breit-häutig 
berandet; Kelch özähnig, Zähne länglich rund; Dol- 
denstrahlen wenige; Fr. länglich, stachlig. 

53. Torilia, Klettenkerbel. Hülle vielblättrig (bei der 
seltenem T. Helvetica Ibl. oder fehlend). Hüllchen 
mehrblättrig; Doldenstrahlen viele; Kelchzähne 5, 
dreieckig; Frucht länglich, von der Seite her zu- 
^sammengedrückt, dicht stachh'g. 

53. SanicHla. Dolde fast einfach, Döldchen kopff.; 
Hülle O, Hüllchen 5blättrig; Kelchzähne blattartig; 
Blüthen vielehig; Kronbl. aufrecht, von der Mitte in 
ein Läppchen eingeknickt; Fr. fast kugelig, Stachehi 
hakenförmig, dicht. 

6. ohne Borsten oder Stacheln* 
h Blüthen gelb. 

54. Bupleurum, Hasenohr, Doldenhülle (bei unserer 
Art) fehlend; Hüllchen gross- (3—5) blättrig, länger 
als das Döldchen; Dolde 5--7strahlig; Fr. 2knotig, 
gerippt. Stengelbl. einfach. 

55. Levisticum, Liebstöckel. Hülle und Hüllchen vielbL, 
häutig berandet. Blumenbl. eingerollt; Fr. 
linsenf. mit flügeligen Bippen (die seitlichen 
breiter). 

56. Pastinaca, Pastinack. Hülle u. Hüllchen ; Blumenbl. 
eingerollt ; Fr^ gross, linsenf., plattgedrückt, der Band 
breitgeflügelt Blätter mit breiten, gelappten Fiedem. 

57. Anethum, Dill. Ganze Pfl. durch stark-würzigen 
Geruch ausgezeichnet; Blätter 2— 3fach gefiedert, 
mit linealisch-fadenf. Fiedem; Blumenbl. abgestutzt, 
etwas eingeroUt; Fr. kleiner. Sonst wie vor. 

58. Foeniculum, Fenchel. Aromatisch riechend; Blät- 
ter 3— mehrfach gefiedert, mit linealisch-pfrieml. Fie- 
dem; Blumenbl. abgestutzt eingerollt. Fr. läng- 
lich, fast walzig, mit 5 stumpfen Rippen, nicht 
geflügelt. (Hülle und Hüllchen 0.) 

59. Petroselinum, Petersilie. Hülle 1-— 2bl., Hüllchen 
6— 8bl. Kronbl. mndlich, in ein längl., eiMebpge- 
nes Läppchen verschmälert (grünl. gelb); Fr. von 
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der Seite her zusammengedrückt, 2knotig, gerippt 
Stengelbl. 3fach gefiedert. 

6. 2. Blüthen weiss (oder grünlich weiss). 

a. Hülle 0, Hüllchen 0. (Früchtchen mit 5 fadenf. 
Rippen.) 

60. Apium, Sellerie. Kronbl. rundlich, mit eingerollter 
Spitze, sternf. ausgebreitet; Fr. 2knotig, Früchtchen 
fast halbkugelig. 

61. Aegopodiunif Geissfuss, Geessel. Kronbl. ungleich, 
verkehrt herzf. mit gebogenem Läppchen; Fr. eirund 
länglich zusammengedrückt, untere Blätter doppelt 
Szählig, Blättchen eifÖrmig-Iäng., ungleich gezähnt; 
obere Blätter einfach Szählig. 

6a. Carum, Kümmel. Kronbl gleich, sonst wie vor.; 
Fr. länglich zus. gedrückt. Blätter (bei unsrer Art) 
2fach gefiedert. Blättchen fiederspaltig vieltheilig, mit 
linealischen Zipfeln. 

63. P/mp/weWa^ Steinpeterlein. Döldchen kugelig; Kron- 
blüthen wie bei vor.; Fr. eif.-zus. gedrückt, 2knotig. 
Untere Bl. Ifach gefiedert; Stengelbl. Ifach oder (bei 
einer Art) doppelt gefiedert, Blättchen im ersten 
Falle eirund, im zweiten linealisch. 

h. 2. ß, Hülle 0, Hüllchen mehrblättrig. 

64. Angelica, Brustwurz, Wiesenpfeife. Dolde gewölbt; 
Kronbl. gleich, elliptisch, zugespitzt. Fr, zus. ge- 
drückt, eif., mit breitgeflügeltem Rande, Halb- 
früchtchen mit je 3 kurzgeflügelten RiTdkenrippen. 
Blätter mehrfach gefiedert, Blättchen eif. lanzettlich, 



65. HeraMum, Bärenklau. Hülle oft vorhanden, aber 
bald hinfällig. Dolde flach. Randblüthen oft strah- 
lend; Kronbl. verkehrt herzf.; Griffel die Fr. krö- 
nend, zurückgekrümmt; Fr. flachgedrückt, Rand 
geflügelt, Rückenrippen sehr fein. 

66. Conium, Schierling. Hülle vorhanden, vielbl, aber 
bald h i n f ä 1 1 i g ; Hüllchen halbirt, aus 3—5 lanzettl., 
zurückgeschlagenen Blättchen, kürzer als das Döld- 
chen ; Kronbl. verkehrt herzf. mit eingebognem Läpp- 
chen ; Fr. eirund (vom Griffel gekrönt), Rippen wellig- 

Digitized byCjOOQlC 



V. Klasse. Pentandria. 21 

gekerbt, Raud nicht geflügelt (wie auch bei den 
folgenden). Stengel gewöhnlich braungefleckt. 

67. Aethusa, Gartenschierling, Hundspetersilie, Gleisse. 
Hallchen halbirt, 2— 3bl., lineab'scn, zurückgeschla- 
gen, meist länger, afs das Döldchen; Kronbl. wie 
bei vor.; Fr. eif. kugelig, Rippen dick, erhaben, 
spitz-gekielt. 

68. Cietita, Wasserschierl. (im eigentl. Gebiete fehlend). 
Hüllchen 3— 5bl., Kelch öz&hnig; Kronbl. wie bei 
vor.; Fr. kugelig zus. gedr., 2knotig, Rippen flach. 
(Wurzel dick fleischig, innen iUcherig, hohl.) 

69. Oenanthe, Rebendolde. Hüllchen vielbl.; Dolde 
wcnigstrahlig, Döldchen gewölbt; Blüthen ungleich, 
die kleinem im Mittelfelde meist fehlschlagend, bloss 
mit Staubgef. verseheu, Randbl. strahlend; Kronbl. 
verkehrt herzf.; Kelch özähnig, Zähne gross. Fr. 
rundlich, mit den langen, geraden Grifleln gekrönt; 
Rippen breit, niedrig. 

70. Anthriscus, Kerbel. Hülle meist 0, oderl— 2bl.; 
Hüllchen 5bl., pfriemlich, abstehend; Kronbl. un- 
gleich, verk. eirund, schwach ausgerandet; Frücht- 
chen fast stielrund, länglich, glatt, oder mit kleinen 

^Knötchen besetzt, rfppenlos, der Schnabel jedoch 
'örippig. 

71. Chaerephyllum, Kälberkropf. Hülle wie bei vor., 
Hüllchen vielbl., zurückgeschlagen. Aeussere Blüthen 
strahlend; Kronbl. fast gleich, ausgerandet; Frücht- 
chen ohne Schnabel, schmal-läuglich, am Rücken 
gerundet ; mit schwachen, gleichen Rippen ; die Seiten- 
rippen bilden einen dentlichen Rand. 

h, 2. y, Hülle vorhanden, vielblättrig, Hüllchen 
vielblättrig. 

72. Sium, Wassermerk. Dolde endständig; Stengel- 
blätter breit, gefiedert, Blättchen lanzettl., lang zu- 
gespitzt; Kronbl. verk. herzf. mit eingebogenem Läpp- 
chen; Frucht von der Seite her zus. gedr., eirund, 
2knotig, mit stumpfen Rippen; die Seitenrippen bil- 
den den Rand. 

73. Berula, Berle. Dolden den Blättern gegen- 
überstehend; Stengelbl. weniger breit, Biättchen 
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22 V. Klasse. Pentandria. 

jedoch breiter als bei vor., eifl länglich; die Seiten- 
rippen neben dem Bande. Sonst wie vor. 

m. Ordnung (3 Griffel). 
a, Blüthen vollständig, unterständig. 

74. Rhu8, Sumach. Eelch ötheilig, Eronbl. 5. Stein- 
frucht 1 sämig, trocken. Baum oder Strauch. 

75. Staphylo, Pimpemuss, Judennuss. Eelch ötheilig, 
Eronbl. 5, im Grunde ein krugf. Honiggefö«s; Eap- 
8 ein 2—3, aufgeblasen, am Grund verwachsen^; 
Samen wenige, Imöchem. Baum. 

6. Blüthen vollständig, oberständig. 

76. F/6i/rnM»i^ Schneeball. Eelch özähnig ; Narbe sitzend; 
Er. radförmig oder röhrig, öspaltig; Beere (durch 
Fehlschlagen) 1 fächerig, 1 sämig. Strauch. 

77. Sambücus, Hollunder. Eelch sehr klein, özähnig; 
Er. radförmig, später zurückgebogen ; Narbe sitzend ; 
Beere meist 3fächrig, Ssamig. Strauch oder Baum. 

IV. Ordnung (4 Griffel). 

78. Parndssia, Herzblättchen. Eelch öbl. Er. 5bl., inner- 
halb deren noch 5 schmal^ oben geschlitzte, drüsen- 
tragende Nebenkronblätter; Eapsel 1 löchrig, an.»der 
Spitze vielklappig, vielsamig. 

V. Ordnung (5 Griffel). 

79. Linum, Flachs. Eelch 5sp., Er. 5bl. ; Eapsel &- 
oder lOklappig, lOfächrig, lOsamig. 

80. Drosera, Sonnenthau. Eelch und Er. wie bä vor.; 
Eapsel Ifächrig, mehrsamig. 

81. Stdtice, Grasnelke. Viele Blüthen in einem Eöpfchen. 
Eelch mit trockenhäutigem Saume; Frucht 1 sämig, 
nicht aufspringend. Blätter grasartig, grundständig. 

VI. Ordnung (viele Griffel). 
SZ. Myosuruü, Mäuseschwänzchen. Eelch und Kr, 5bl.; 
Fruchtknoten zahlreich, nach dem Verblühen sich 
allmählich zu einer 1 — 2 Zoll langen, mäuseschwanz- 
artigen Aehre verlängernd. Blätter (grundständig) 
grasartig. — (Wird gewöhnlich in El. XIII, 7 gesetzt) 

Scheinbar zu Ordnung III, IV und V gehörig: Stellaria media 
(X, 8), Sagina (X, 6), Arten von Cerastium und Spergula (X, 6). 
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VI. Klasse. HezandrU. 28 

Tl. Hasse. Hexandria, 6 freie, gleich- 
lange Staubgefasse. 
I. Ordnung (1 Griffel oder Narbe), 
o. Blathen vollständig, unterständig. 
1. Berberia, Berberitze, Sauerdorn. Eelch 6bl.; KronbL 
6, jedes am Grunde mit 2 Drüsen ; Beere 2->38amig. 

3. Pepita, Afterqueudel. Kelch klein, 12zähnig, Zähne 
abwechselnd sehr klein; Kr. 6bl; Kapsel 2fächrig, 
vielsamig. 

6. Biüthcn unvollständig (Eelch fehlend), 

oberständig. 

U Leucojum, grosses Schneeglöckchen. Blüthenhülle 

, (Krone) glockig, bis auf den Grund 6theilig, Zipfel 

gleich, an der Spitze etwas verdickt. Kapsel 

birnförmig, Sfächrig. 

4. Galanthus, Schneeglöckchen. Wie vor., aber die 3 
innem Zipfel kürzer und ausgerandet. 

5. Narciasus, Narzisse. Blüthenh. tellerförmig mit 
Gtheil« Saum und einer glockigen Nebenkrone. 

«. Blüthen unvollst. (Kelch fehlend), unterst^ndig; 
Iblättrig. 

6. Convallaria, Maiblume. Blüthenh. glockig oder röhrig, 
6zähnig oder 6spaltig; Narbe 3eckig; Beere 3fächrig, 
3samig. 

7. Smiiacina, Schattenblume. Staubgef. 4 od. 6; Blüthenh. 
tief 4- oder 6theilig; Beere 1— 28amig. 

8. Muacari, Kugelhyacinthe. Blüthenh. kuglig (oder 
walzig), mit sehr kurzem, 6zähn. Saum. Fr. eine 
Kapsei. 

•d. Blüthen unvollst. (Kelch fehlend) unterständig; 
eblättrig. 

* 1. Griffel au der Spitze Sspaltig. 

9. Aapdragua, Spargel. IMüthenh. glockig, an einem ge- 
gliederten Stielchen ; Narben 3, längl, zurückgebogen; 
Beere 3fächrig, Fächer 2samig. Blüthen oft vielehig 
(Blüthen. bloss mit Staubgef., oder bloss mit Griffel, 
oder zwittrig). 
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24 . VI. Klasse. Hexandria. 

10. JVf ^iWaria^ Kaiserkrone. Narben 3, abstehend; Blu- 
menblätter am Grunde mit einer Honiggrube. 

2. Griffel an der Spitze ungetheilt oder fehlend. 

11. G ageay Go]dBtem, Staubbeutel aufrecht, mit dem 
Gnmde auf die Spitze des Staubfadens gestellt; 
Blüthenhüllblätter oben abstehend; Gr. fadenf.; Kap- 
sel Sfächrig. 

12. Tulipa, Tulpe. Staubbeutel wie bei vor.; Blüthen- 
hüllblätter glockig zusammenneigend; Gr. fehlend, 
Narbe Slappig. 

13. Ltlium, Lilie. Staubbeutel aufliegend. Blüthen- 
hüllblätter glockig oder zurückgerollt, die 3 innern 
am Grunde mit einer honigtragendien Furche; Gr. 
ungetheilt, Narbe 3eckig. 

14. Allium, Lauch. Blüthen in einer Dolde, welche 
vor dem Aufblühen von einer Scheide eingeschlos- 
sen ist; Staubgef. am Grunde mit derBlüthenh, ver- 
wachsen; Staubbeutel wie bei vor. 

15. OrnHhögalum, Vogelmilch. Blüthen in einer Dolde 
ohne Scheide; Staubgef. dem Fruchtboden ein- 
gefügt, mit derBlüthenh. nicht verwachsen. Staub- 
beutel wie bei 13. 

tf. Blüthen unvollst., kelchartig (trockenhäutig), 
Krone fehlend. 

16. Juncusy Binse. Blüthenh. 6blättrig, balgartig, aus 
2 dreigliedrigen Kreisen bestehend; Griffel mit 3 
fadenf. Narben ; Kapsel 3föchrig, 3klappig, v i e I- 
sämig, in der Mitte mit Scheidewand. (Gras- 
artige Pflanze, Blätter meistens rundlich.) 

17. Luxula, Hainsimse. Wie vor., aber Kapsel Ifachrig, 
3klappig, 3samig, ohne Scheidewand. (Gras- 
artige Pfl., Bl. flach.) 

II. Ordnung (2 Griffel) fehlend. 
in. Ordnung (3 Griffel). 

18. Colchicum, Zeitlose. Kelch fehlend. Blüthenhülle 
1 blättrig, trichterförmig mit sehr langer Röhre und 
6theil. Saume; Staubgef. der Spitze der Röhre ein- 
gefügt. Kapsel aufgeblasen, 3rächrig. Blähende Pfl. 
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VTI. Klasae. Heptandrin. — Vfll. Klasse. Octandria. 25 

ohne alle Blätter, fruchtreif mit Lauch- 
artigeu Blättern. 

19. Triglochin, Dreizack. Pfl. grasartig. Blüthenhülle 
6bl., kelchartig (Krone fehlend) ; Frnchtkn. 3 oder 6, 
zusammengewachsen, zuletzt vom Grunde aus sich 
ablösend ; Griffel 0, Narben 3 oder 6, sitzend, federig. 

Scheinbai' hieher Arten von Polygonum, 

IV. OrdnnDg fehlend. 
V. Ordnung (6— mehr Griffel). 

20. AUsmaj, Froschlöffel. Kelch 3bl., Kr. 3bl.; Fr. aus 
vielen sitzenden, quirlig gehäuften, Isam. Früchtchen. 
Hieher auch Triglochin maritimum, siehe 19. 



VII. Elasse. Heptandria, 7 Staubgefasse. 

I. Ordnung (1 Griffel). 

1. Trientalia, Dreifaltigkeitsblume. Kelch und Kr. meist 
Ttheiiig, die Zipfel der letztem am Grunde durch 
einen Ring verbunden, der die Staubgef. trägt. Kap- 
sel 7klappig. 

3. Eaeulus, Rosskastanie. Kelch özähnig, glockig, Kr. 
4— öblättrig, unregelm., beide sammt den Staubgef. 
dem Rande einer unterständigen Scheibe eingefügt 
Kapsel kugelig, stachlig, Sfächerig. 

VIII. Klasse. Octandria. 8 Staubgefasse. 

I. Ordnung (1 Griffel). 
a. Blüthen vollständig, .Sblättrig. 

1. Acer, Ahorn. Baum (eine Art auch strauchig). Blü- 
then vielehig; Kelch Öspaltig; Fr. 2flügelig, aus 
2 nussartigen Früchtchen bestehend. 

6. Bl. vollst., 4 blättrig. 

2. Oenotht^a, Nachtkerze. Kelch fast bis auf den Grund 
4theilig, röhrenförmig, seine Theile abstehend ; 
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26 vm. Klasse. OctaadrU. 

Kapsel läDglich, am Grunde etwas verdickt, scboten- 
artig, 4kantig, 4föcherig, vielsamig; Samen nackt 
(ohne Haajrschopf). Gelb. 

3. J5;p/W6/KW, Weidenröschen. Kelch 4zipfelig, röh- 
rig, mit zurückgeschlagenen Zipfeln, bald ringsam 
abspringend. Kapsel lang- linealisch, schoten- 
artig, 4kantig, vielsamig; Samen mit langem, sei- 
digem Haarschopf. Roth. 

4. Ruta, Raute. Kelch 4— 5bl., bleibend; Kronbl. be- 
nagelt, ihre Zahl 4, bei der endständigen Blütbe 6; 
Staubgef. 8, bei der endst. Bl. 10; Honiggrüb- 
chen 8 oder 10 (soviele als Staubgef.) auf der Scheibe 
unterhalb des Fruchtknotens; Kapsel lappig, 4—5- 
fächerig, vielsamig. Gelb. 

c. Bl. vollst., Iblättrig, unterst&ndig. 

5. Calluna, Heidekraut. Kelch 4bl., farbig, länger ab 
die Kr.; Kr. glockig, 48paltig; Staubbeutel mit einer 
Längsritze aufspringend; Kapsel 4fächerig, ihre 
Scheidewände an einen mittelständigen, säulchen- 
ähnlichen Samen träger angewachsen. 

6. Erica, Glockenheide. Wie vor., aber Kelch kürzer 
als die Kr., Staubbeutel sich mit einem Seitenloch 
öffnend, Scheidewände der Kapsel der Mitte der 
Klappen angewachsen. 

d. Ebenso, aber oberständig. 

7. Vaccinium, Heidel- und Preisseibeere. Kelch 4zähmg, 
mit dem Fruchtknoten verwachsen; Kr. kugelig oder 
glockig, 4— 5zähuig (Zähne klein); Staubgef. 8—10; 
Beere kugelig, 4— öfächerig, vielsamig. 

e, Blüthen unvollständig, unterständig. 

8. Vaphne, Seidelbast, Kellerhals. Strauch. Blüthen- 
hülle gefärbt, 4spaltig, abfällig; Staubgef. der Röhie 
eingemgt; Narbe 1; Steinfrucht Isamig, beeren- 
artig (reif roth). 

9. Polygonum, Knöterich. Blüthenh. klein oberwärts 
geförbt (röthlich, weiss oder grünlich), 4spaltig, blei- 
bend; Staubgef. 6—8, Narben 2 — S; Nüsschen 
Isamig, von der bleibenden Blüthenh« eingeschlossen. 

Schdnbar hieher: Monotropa (X, 1). 
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IX. Klasse. Eimesndria. — X. Klasse. Decandria. 27 

n, Ordnung^ (2 Griffel). 

Scheinbar Meher: ülmus effusa (siehe V, 2), Möhringia 
<Xy 8), Arten von Polygonum (VIII, 1) und Scleranthus (X, 2). 

III. Ordnung (3 Narben). 

Scheinbar hieher: Polygonum (VIU, 1). 

IV. Ordnung (4 Gn'ffel). 

10. Paris, Einbeere. Blüthe einzeln, endständig, grün 
Blüthenhülie bleibend, wagerecbt absiebend, Zipfel 8^ 
wovon die 4 äussern, breitern ien Kelch, die4innern. 
schmälern die Krone darstellen; Staubfäden blatt- 
artig, zur Hälfte über die Staubbeutel hinaus- 
ragend; Beere 4facherig, schwarz. Blätter 4, quirl- 
ständig. 

IX. Hasse. Enneandria. 9 Staubgefässe, 

(Enthält nur die hier noch nicht aufgefundene Wasser- 
pflanze Butomus.) ^ 

X. Xlasse. Decandria. 10 Staubgefässe. 

1. Ordnung (1 Griffel). 
a, Blume 5blättrig. 

1. Monotropa, Ohnblatt, Fichtenspargel. Kelch und Kr. 
der Endblüthen öblättrig, der Seitenblüthen 
4bl.; Staubgef. dort 10, hier 8; Kapseidort 5-, hier 
4fächerig. Krone glockig, unterständig, mit honig- 
tragenden Aushöhlungen. Ganze Pflanze gelblich, 
blattlos. 

2. Pyrola, Wintergrün. Kelch öspaltig, bleibend ; Kap- 
sel 5facherig, mit 5 Längsritzen aufspringend. 

b. Bl. Iblättrig. 

3. Andromeda, Gränke. Kelch 5spaltig (sehr klein), 
rosenroth; Krone kugelig oder eif., g'ockig, mit klei- 
nem, Öspaltigem Saume, röthlich-weiss ; Kapsel 5- 
fächerig, öklappig. 

Scheinbar hieher: Samolus, Hemiaria, Rnta, Vacci- 
nium, Erodium, Geranium. 
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28 X. Klasse. Decandria. 

II. Ordmins (2 Griffel). 

4. Saxifraga, Steinbrech. Kelch 5theilig oder Szähnig; 
Kr. öbiättrjg; Kapsel 28chiiäbelig, 2fächerig, mit 
einem Loch aufspringend. 

5. Dianthus^ Nelke. Kelch özähnig, am Grunde mit 
Schnppen; Kronbl. 5, lang und schmal be- 
nagelt; Kapsel 4klappig, Same schildförmig. 
Blätter grasartig. 

6. Gyp8ophila,K2ilknQ\kQ. Kelch özähnig, ohne Schup- 
pen; Kronbl. 5, kurz und keilförmig bena- 
gelt; Kapsel 41)1., Same kugelig nierenförmig. 
Blätter grasartig. 

7. Saponaria, Seifenkraut. Kelch wie bei vor. ; Kronbl 

5, lang benagelt; Kapsel 4bl., Same wie bei vor. 
Blätter breit, die ganze Pfl. seifig anzufühlen. 

8. Scleranthus, Knäuel. Blume u n v o 1 1 s t. (Kronbl . 
fehlend); Kelch 5zähni;j, Zähne weiss beraudet; Fr. 
1 sämig, im Grunde des bleibenden, verhärteten Klches. 

Scheinbar hiehcr: Möhringia, Lychtlis. 

III. Ordnung (3 Griffel). 
a» Kelch l blättrig. 

9. Sil^ne, Leimkraut. Kelch 5zähmg; Kronbl 5, lang 
benagelt; Kapsel am Grunde 3— 4fächerig, an der 
Spitze mit 6 Zähnen aufspringend. 

h. Kelch 5- (selten 4-) blättrig; ebenso ICrone 5- 
(selten 4-) blättrig. 

10. Ahine, Miere. Kronbl. ungetheilt oder nur schwach 
ausgerandet; äussere Staubgef. am Grunde mit 2 
Drüsen; Kapsel 3klappig, Samen nierenförm., unge- 
flügelt. Weiss. ^ 

11. hepigonum, Schuppenmiere. Wie vor., aber Samen 
(bei unsrer Art) fast Seckig, ungeflügelt, feingerunzelt 
Roth ; die Knoten des Stengels mit weissen, häutigen 
Nebenblättern eingefasst. 

IS. Möhringia, Möhringia. Kronbl wie bei 10; Kapsel 
4 — Gklappig; Samen am Nabel mit einem Anhängsel 

13. Arenaria, Sandkraut. Kronbl wie bei 10:. Kapsel 
an der Spitze 6klappig; Samen nierenf., ohne An- 
hängsel 
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X. Klasse. Decandria. 29 

14. Holosteum, Spurre. EroDb). gezähnt; Staubget 
3 — 5; Kapsel an der Spitze 6klappig; Samen schild- 
förmig. 

15. Steüaria, Stemmiere. Kronblüthen tief ausgerandet, 
2 s p a 1 1 i g oder völlig 2 1 h e i 1 i g. Staubgef, 3, 5, 
8, 10; Kapsel 6klappig; Samen nierenförmig. 

IV. Ordnung fehlt. 

V. Ordnung (5 Griffel). 

16. Sagina, Mastkraut. Kelch 4— 5bl., Kronbl. 4—5, 
ganz; Staubgef. 4, 5, 10; Kapsel 4 — 5bl.; Samen 
nierenf., ungeflügelt. 

17. Spergula, Spark. Kelch 5bl.; Kronbl. 5, ganz; 
Staubgef. 5 oder 10; Kapsel 5bl.; Samen linsenf., 
schmjü geflügelt, oder (bei einer Art) flach-rund, 
breitgeflügelt. 

18. Cerastium, Hornkraut. Kelch 5bl.; Kronbl. 5, aus- 
gerandet oder 2spaltig; Kapsel an der Spitze 
10z ahn ig; Samen kömig. 

19. Malachium, Weichling. Wie vor., aber Kapsel 5- 
klappig, Klappen gespalten; auch sind die 
Kronbl. bis auf den Grund gespalten. 

20. Oxalis, Sauerklee. Kelch und Kr. öblättrig; Staub- 
gefasse ungleich, am Grunde zusammengewach- 
sen; Kapsel länglich, ökantig, an den Ksmten auf- 
springend. ' 

21. Sedum, Fetthenne, Mauerpfeffer. Kelch f 1 ei s c h i g, 
öspaltig; Kr. 5bl. ; Fruchtknoten 5, am Grunde 
zusammengewachsen, jeder unten mit einer 
Bchuppenförmfgen Drüse. 

22. Lychnta, Lichtnelke. Kelch özähnig, mit starken 
Rippen; Kronbl. 6, lang benagelt, ausgeran- 
det oder gespalten, mit schuppenf. Anhängseln, 
die einen Kranz bilden; Kapsel Ifllcherig, mit 5 
oder 10 Zähnen aufspringend; Narben unbehaart, 
aber warzig. 

23. Agrostemma, Raden. Kelch derbhäutig, starkrippig, 
mit 5 langen, die Kr. überragenden Zähnen ; Kronbl. 
5, ' ungetheilt, ohne Schuppenkranz ; Narben b e- 
haart und warzig. 
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30 XI. Klasse. Dodecandria. — XII. Klasse. Icosandria. 

XI. Klasse. Dodecandria. 12— 20 Staubgef. 
I. Ordnung (1 Griffel). 

1. Portuläca, Portulak. Kelch halboberständig, 2spaltig, 
später vom bleibenden Grande abspringend ; Kronbl. 
4—5; Griffel 3 — 6theilig; Kapsel ringsum absprin- 
gend, Ifächerig. 

2. Lythrumy Weiderieb. Kelch unterst., röhrig, 8 — 12- 
zahnig, Zähne abwechselnd abstehend und aufrecht; 
Kronbl. 4 — 6, der Spitze der Kelchröhre eingefügt; 
Kapsel 2fächerig. Roth. 

If. Ordnung (2 Gr.). 

3. Agrimonia, Odermennig« Kelch kreiselförm., 5zähnig, 
unten mit dem Fruchömoten verwachsen, seine Röhre 
mit hakigen, später fast dornigen Borsten dicht be- 

. setzt; Kronbl. 5, nebst den 6 — 12 oder 15 Staubgef. 
dem Rande eines Ringes eingefügt, der den Kelch- 
schlund verengt. 

III. Ordnung (3 Gr.). 

4. Rese'da, Wau. Kelch 4— 6theilig; Kronbl. ganz- 
randig oder unregelm. zerschlitzt, das oberste am 
Grunde höckerig und drüsig; Gr. 3—6, sehr kurz; 
Kapsel 3— 6kantig, Ifächerig, an der Spitze offen. 

IV. Ordnung (12 Gr.). 

5. Sempervivum, Hadslauch. Kelch 6— 12theib*g; Kron- 
blüthen, Staubgef. und Kapsehi 6—12; Staubgef. in 
2 Reihen gestellt, am Grunde meist mit den Kronbl. 
verwachsen. 

XII« Klasse« Icosandria. 20 uüd mehr 
Staubgefässe, welche dem Kelche (oder viel- 
mehr einem den Kelchschlund umgebenden 
Kinge) eingefügt sind. 

KB. Dies ist leicht zu erkennen, wenn man die Eronblätter abzupft. 

I. Ordnung (1 Griffel). . 
1. PhiladSlphu8, Pfeifenstrauch, falscher Jasmin. Blü- 
then vollst., oberständig; Kelch 4-5theilig, 
Kronbl. 4—5; Kapsel 4— öklappig. 
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XII. KlasDe. IcoaandrU. 81 

8. Persiea, Pfirsich. Baam. Blüthen vollst,, unter- 
ständig. Eekh öspaltig, glockig; Eronbl.5, hell- 
rosenroth; Steinfrucht, sanig; Stein mit un- 
regefanässig. Furchen und löcherig durchbohrt 

3. Prunus, Pflaumen-, Kirschen-, Aprikosen bäum und 
Schlehenstranch. Wie vor., aber Blume weiss 
(oder nur schwach in's Böthliche spielend) und Stein 
glatt oder gefurcht, aber nicht löcherig durchbohrt 
meher aach: Crataegus monogyna, 

II. Ordnung (2-5 Griffel). 

o. Blüthen vollst, oberständig. (Der Fruchtknoten 

ist mit der Kelchröhre oder ihrem Hinge verwachsen; 

Kelchzipfel 5.) 

4. Me'spilus, Mispelbaum. Kelchring beckenförmig; der 
Fnss des Griffels breit; Steinfrucht fleischig, 
meist östeinig, oben beckenförmig. Blüthen ein- 
zeln; Blätter einfach. 

5. Pyru8, Apfel- und Birnbaum. Kelchring kreisel- oder 
eiförmig; der Fuss des Griffels schmal; Kern- 
( Apfel-) Frucht 2— öfachrig, Fächer durch eine 
knorpelige Haut gebildet, 2samig. Blüthen ge- 
häuft; Blätter einfach. 

6. Cydönia, Quittenbaum. Wie vor., aber Fächer v i e 1- 
sämig. Blüthen einzeln; Blätter einfach. 

7. Crataegus f Weissdom. Dorniger Strauch ; der 
Fuss des Gr. schmal; Kronbl. gewölbt; Stein- 
fr ucht beerenartig, 1 — östeinig, Steine 1— 2samig. 
Blüthen doldentraubig; Blätter gelappt 

8. Sorhua, Eberesche,' Vogelbeerbaum. Kronbl. flach; 
Kern- (Apfel-) Frucht beerenartig, 2— Sfacherig, 
Fächer weich- und dünnhäutig, meist 2samig. 
Blüthen doldentraubig: Blätter bei unsrer ge- 
wöhnlichen Art gefiedert (bei angepflanzten lappig). 

fr. Blütben vollst., halb unterständig. (Kelchring 
an der Spitze offen.) 

9. Spirono, Geisbart, Spierstaude, Strauch oder Staude. 
Kelch öspaltig; Kronbl. 5; Griffel oft mehr als 5; 
Kapsdn mehre, 2— 6samig, quirlständig. Blätter ge- 
fiedert oder fiedertheilig. 
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III. Ordnung (6— viele Griffel). 
a. Ausser dem 4 — Sspaltigen Kelche noch ein 4 — 58pal- 
tiger Hüllkelch, dessen Zipfel kleiner als die mit 

ihnen abwechselnden Kelchzipfel. 

10. Geum, Nelkenwurz. Kronbl. 5; Fruchtboden saft- 
los, walzig; Früchtchen zahlreich, mit dem bleiben- 
den, kahlen oder behaarten, grannenartigen Griffel 
gekrönt. 

11. Fragrdria, Erdbeere. Kronbl. 5; Fruchtboden spä- 
ter vergrössert, fleischig-saftig (eine falsche 
Beere); Früchtchen ohne Grannen. 

12. Comarum, Blutauge. Wie vor., aber der später 
vergrösserte Fruchtboden fleischig-schwammig. 

13. Potentilla, Fingerkraut. Kronbl. 4—5 ; Fruchtboden 
gewölbt oder kegelf., saftlos, nicht beeren- 
artig; Früchtchen nicht begrannt. 

h, Hüllkelch fehlend. 

14. Rosa, Kose. Kelch öspaltig, krngförmig, blei- 
bend, später eine falsche Beere darstellend, 
welche die zahlreichen, steinigen Früchtchen 
e i n s c h 1 i e 8 s t. 

15. Rubus, Hirabeer- und Brombeerstrauch. Kelch 5sp., 
bleibend, flach, sich nicht vergrössernd; Frücht- 
chen zahlreich, später saftig, einem kegelförmigen 
Fruchtboden eingefügt und zusammen in eine 
falsche Beere verwachsen. 



XIH. Klasse. Polyandria, 20 und mehr 
Staubgefässe, die dem Fruchtboden ein- 
gefügt sind. 

f. Ordnung (1 Griffel oder Narbe). 
a, Kronblätter 4. 
1. Chelidönium, Schöllkraut. Kelch 2blättrig, abfällig; 
Griffel kurz, Narbe Älappig; Kapsel schoten- 
förmig, 2klappig, Ifächerig, Samen kammig, 
glänzend-schwarz, an 2 Samentiiger geheftet. Pfl. 
mit gelbem Milchsaft; Blüthen in einfacher Dolde. 
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2. Papdver, Mohn. Kelch Shlättrig, abföllig; Griffe] O, 
Narbe schildf., den Fnichtknoten breit bedeckeDd, 
4 — 20strahlig; Kapsel köpf- oder keulenförmig, 
darch unvoUst. Scheidewände in 4 — 20 Fächer ge- 
theiit, unter der Narbe mit Löchern aufspringend. 
Pfl. mit weissem Milchsaft; Blüthen einzeln. 

b. Kronbiätter 5. 

3. Uelidnthemum, Sonnenröschen. Kelch 5blättrig, die 2 
äussern Blättchen kleiner (auch fehlend); Kapsel 
1- oder unvollkommen 3fächrig, Sklappig. 

c. Kronbl. viele. 

(^ieher Nymphaea und Nuphar, die weisse und gelbe 
Wasserlilie, in unserm eigeutl. Gebiete fehlend.) 

n. Ordnung (2—5 Griffel). 

4. Delphlniumj Bittersporn. Kelch 5bl., unregelm., 
blumenkronartig (gefärbt), das obere Blättchen 
gespornt; Krone 4bl. oder verwachsen 1 blättrig, 
die Obern Blättchen mit einem spornf. Anhängsel, 
welches im Kelchsporn eingeschlossen ist. Kapseln 
meist 3. 

5. Aeoniittm, Eisenhut. Kelch 5bl., unregelmässig, 
blumenkronartig, das obere Blättchen helm- 
förmig gewölbt; Kronbl. 5, die 2 obem kappenf., 
benagelt, im Helme des Kelches eingeschlossen, die 
3 übrigen klein, schuppenförmig (oft auch fehlend). 
Kapseln 3—5. 

6. Aquilegia, Ackelei. Kelch blumenkronartig (farbig), 
ausgebreitet regelmässig, 5blättrig; Kronbl. 5, 
trichterf., senkrecht gestellt, jedes am Grunde mit 
einem Sporn; Kapseln 5, getrennt, langgeschwänzt. 
(Hieher auch die Gartenblume Nigella, »JOngferchen 
im Grünen«}. 

III. Ordnung (viele Griffel). 
0. Mehre kapselartige, mehrsamige Früchte. 

7. HeiMorus, Niesswurz. Kelch blumenkronartig, 5bl., 
bleibend; Kronbl. klein, benagelt, mit röhriger, 21ip- 
piger Platte. 

3 
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84 . XIV. KUase. DidynamU. 

8. CttUha, Dotter- oder Batterbinroe. Kelch blamen- 
kronartig (gelb), abflülig; Kronbl. fehlend. Eap- 
sehi 5—10. 

6* Mehre kleine, nns 8 artige, Isamfge, nicht auf* 

springende Früchtchen. 
1, Kelch und Krone vorhanden; Kr. 5~mehrb1ättrig. 

9. Adönia, Adonisröschen. Kelch 5bl.; Kronbl. flach, 
am Grande ohne Nagel und Honiggrabe. 

10. RflnwncM^if«, Ranunkel, Hahnenfuss. Kel^h 3— 5bL; 
Kronbl. am Grunde benagelt, Nagel kürzer ab 
die Platte und mit einem Honiggrübeben yer- 
sehen, das meist mit einer Schuppe bedeckt ist« 

11. (Myosurus, Mäuseschwänzchen, siehe oben. Nagd 
fadenf., länger als die Platte.) — - Hieher auch die 
Gartenblume Paeonia (mit 2—5 grossen Balgkapsekj. 

2. Krone fehlend; Kelch blumenkronartig, 
4— mehrblättrig. 
13. Anemone, Windröschen. Früchtchen geschnäbelt 
oder geschwänzt, auf verdicktem, kegelförmigem 
Fruchtboden. 

13. (Thalictrumj Wiesenraute. Früchtchen nicht ge- 
schwänzt, auf einem kleinen, scheibenf. Fruchtb. — 
in unserm eigentl. Gebiete fehlend.) 

14. Clematis, Kletterrebe. Früchtchen federartig 
geschwänzt. 

XIV* Elasse. Didynamia, Zweimächtige. 

Staubgef . 4, von welchen 2 länger sind. 
I. Ordnung. Gymnoapermia, Nacktsamige. 
4 Nüsse oder Steinfrüchte (^ohne gemeinschaft- 
liche Bedeckung) im Grunde des Kelches ; 1 Griffel, der 
aus der Mitte der 4 Fruchtknoten heryortritt. 
Lippenblumen, Labiatae, 
a. Kelch fast regelmässig, 5zähnig oder öspak 
1. Die Oberlippe der Blumenkrone fehlend oder 
kaum angedeutet. i 

1. TeUerium, Gamander. Oberl. ; Kekh am Grund« 
buckelig; Kronröhre innen ohne Haarleiate. 
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3. Ajuga, GOnsel. Oberl. sehr knrz, ausgerandct; 
Eronrdhre innen mit einer Haarleiste. 

2. Oberlippe deutlich vorhanden. 

CL. Griffel und Staubgefässe in der Eronröhre 
verborgen. 

3. Marrübium, Andorn, Kelch walzig-trichterf., steif, 
lOstreifig. Oberlippe Sspaltig, aufrecht; Kronröhre 
mit einem unterbrochenen Haarring. 

ß, Griffel undStaubgef. hervortretend; Staubgefösse 
nicht parallel mit einander laufend. 

4. Mentha, Minze. Krone trichteriörmig, 4spaltig, fast 
regelm., nicht lippenf., nur der obere Zipfel 
etwas breiter und ausgerandet. — Staubgel ober- 
wärts auseinander tretend. Kein H^Euring. 

5. By88öpu8, Ysop. Krone rachenf., ihre Oberlippe 
dach, 2spa1tig ausgerandet, Unterlippe Sspaltig, der 
mittlere Zipfel breit, verkehrt-herzf. — Das Cebrige 
wie bei vor. 

G. Orlganum, Dost. Kelch sehr klein, glockig, an der 
Mandung bärtig, von eif., spitzen Deckblättern 
gestützt; Krone rachenf., ihre Oberl. flach, aufrecht, 
Uuterl. Stheilig, Zipfel fast gleich, der mittlere kaum 
breiter. — Das Uebrige wie bei Mentha, 

7. Satureja, Bohnenkraut. Kelch ohne Deckblätter, 

Krone rachenf., ihre Oberlippe spitz ausgerandet, 
Unterlippe Stheilig, mit abstehenden Zipfeln, der 
mittlere Zipfel grösser. — Staobgef. von einander 
entfernt, oberwärts bogig-zusammenneigend. 
Kein Haarring. 

y. Griffel und Staubgef. wie. bei ß, hervortretend, aber 

letztere unter der Oberb'ppe parallel neben einander 

laufend. 

* Oberlippe flach, 2spaltig* 

8. Gleehoma, Gundelrebe, »Guck durch den Zaun.« 
Kronröhre gerade; ihre Unterlippe flach ausge- 
breitet; die Staubbeutel bilden je paarweise ein 
Kreuz. Kein Haarring. 

%, Nipeta, Katzenminze. Kronröhre gebogen; ihre 
Unterlippe staric vertieft, der Mittelzq>fel rufid- 
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lieh, gekerbt, bedeutend grösser als die beiden an- 
dern, welche abwärts gebogen sind. — (Staubt nach 
dem Abblühen auswärts gebogen.) — Kein Haarring. 

** Oberlippe gewölbt oder vertieft. 

10. Ldmium, Taubnessel. Kelch glockig, mit 5 pfrie- 
men förmigen Zipfeln; Kronröhre gerade oder ge- 
krümmt, innen mit einem Haarringe versehen; 
Unterlippe statt der Seitenzipfel mit kleinen Zäfhnen 
versehen, Mittelzipfel verkehrt-herzförmig. 

11. 6ra/e(/Mo/on^ Goldnessel. Kelch glockig, mit 5 dor- 
nigen, stechenden Zähnen; Unterlippe der Krone 
mit 3 spitzen Zipfeln; sonst wie Lamium, 

13. Galeopais, Hohlzahn, Hanfnessel. Kelch wie bei 
vor.; Kronröhre ohne Haarring; der Mittehsipfel 
der Unterlippe fast 4 eck ig, am Grunde mit 2, von 
unten honlen Höckern oder Zähnen. 

13. Leonurus, Löwenschwanz, Herzgespann. Eelch 
trichterf., öecklg, mit 5 dornigen Zähnen, 
2 davon in abweichender Richtung; Kronröhre mit 
Haarring; die 3 stumpfen Zipfel der Unterlippe in 
einen einzigen, pfriemenförm., herabhangenden 
Zipfel zusammengerollt. Nüsse abgestutzt. 

14. Stachys, Ziest. Kelch ökantig, seine Zipfel in lange 
Grannen auslaufend; Kronröhre mit Haarring; 
Mittelzipfel der Unterlippe grösser, ausgerandet, 
Seitenzipfel zurückgeschlagen. Nüsse abge- 
rundet. Staubgefässe nach dem Verblühen zu- 
sammengedreht, auswärts^ gebogen. 

15. Ballota, Gottesvergess. Wie vor., aber Kelch 10- 
streifig, mit pfrieml. Deckblättern gestützt, 
Staubge&se auch nach dem Verblühen gerade. 

16. Betonica, Betonie. Neben dem Kelch 1 Deckblatt; 
Kelch an der Mündung bärtig, in 5 Stachelspitzen 
auslaufend, kaum halb so lang als die Kronröhre; 
letztere gebogen, ohne Haarring; Mittelzipfel der 
Unterh'ppe grösser, ausgerandet. Ntlsse an der Spitze 
zusammen^drückt, abgerundet. 

b, Kelch 2Iippig. 

!• Staubgefässe nicht parallel zu einander. 

17. Thymus, iThymian, Quendel* Kelchschlund innen 
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bärtig; Oberlippe des Kelches kurz Szähnig, 
Unterlippe lang 2zähnig; Staubgef. gerade, von 
einander entfernt, die 2 längeren oben auseinander 
tretend, die 2 kürzern zusammenneigend. Ober- 
lippe der Krone ausgerandet. Blütheu köpf förmig 
zusammengedrängt. 

18. Calamintha, Kalaminthe. Kelchschlund innen bald 
bärtig, bald nicht; die 2 längern ebenso wie die 
2 kürzern Staubgef. oben bogig zusammen- 
neigend. Oberl. döV Krone ganz oder ausgerandet, 
gerade. Blütheu in Quirlen, letztere nicht durch 
eine borstenf. Hülle gestützt. 

19. ClinopQdium, Wirbeldost. Wie vor., aber Blflthen- 
quirle am Grunde mit einer aus borstenf. Deck- 
blättchen bestehenden Hülle gestützt. 

20. Melissa, Melisse. Staubgef. unten entfernt, oben 
bogig zusammenneigend. Kronröhre allmäh- 
lich erweitert, Oberlippe der Blume vertieft, 
ünterl. Stheilig; Halbquirle einseitswendig. 

2. Staubgef. zu einander parallel-laufend. 

21. Scutellaria, Helmkraut. Kelch kurz glockenf. mit 
ungezähnten Lippen, die decke'lf. Oberl. ver- 
sc blies st nach dem Verblühen die Unterlippe und 
springt zur Zeit der Fruchtreife ab ; hinter der Oberl. 
eine gewölbte Schujjpe; Kr. lang hervortretend. 
Blüthen zu zweien beisammen, einseitswendig, 

22. Prunella, Braunelle. Kelch röhrlg-glockig, seine 
Oberlippe flach, kurz Szähnig, Unterl. 2spaltig. 
Kronröhre innen mit Haarring; Oberl. der Krone 
ausgehöhlt, Unterl. stumpfzipfelig. Blüthenquirle 
kopfförmig. 

IL Ordnang. Angiospermia. Gefässsamige 
(Samen in einer Kapsel). 

a, Kelch 2blättrig (oder Ibl., 4— özipflig). Staub- 
beutelfächer am Grunde mit einem Dörnchen. 

23. {Orohanche, Sommerwurz — im eigentl. Gebiete 
fehlend, aber in der Nachbarschaft vorhanden. — 
Krone rachenf., am Gri^nde dilisig-fleischig und von 
diesem rundum abspringend, Kapsel 1 fächerig.) 
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b, Kelch 4 Spalt ig, — Staubbeutelfächer wie bei a. — 

Kr, rachenf. 

A4. {Lathratfa, Schuppen würz — nur erst in der Nach- 
barschaft vorhanden. — Kr. rachenf., Helm ganz. 
XJnterl, 2zä1inig; Staubbeutel pfeilf, behaart. Kapsel 
Ifächerig.) 

25. Euphrasia, Augentrost. Kelch röhrig oder glockig; 
Helm der Kr. 2 s p a 1 1 i g , am Band zurückgeschlagen, 
Unterl. ans drei 2 th eiligen Lappen bestehend. 
Kapsel 2fächerig; Samen gerippt, flügellos. 

26. Alectorolophus, Hahnenkamm. Kelch gross, auf-> 
geblasen oder zusammengedrückt; Helm der Kr. ge- 
wölbt, von den Seiten her zusammengedrückt, 
ausgerandet, XJnterl. flach, Slappig; Kapsel 2 fäche- 
rig, fast plattgedrückt, Samen kreisrund ge- 
flügelt (oder flügellos). 

27. Melampyrum, Wachtelweizen. Kelch röhrig; Helm 
der Kr. zusammengedrückt, stumpf gekielt, am Bande 
zurückgeschlagen; Kapsel schief, zusammengedrückt^ 
2fächerig, Samen flügellos. 

c. Kelch 5spaltlg. •— Staubbeutelfächer wie bei a. — 

Kr. rachenf. 

28. Pedicularis, L&usekraut. Kelch bauchig aufgebla- 
sen; Helm der Krone gewölbt, zusammengedrückt, 
XJnterl. Slappig. Kapsel schief, geschnäbelt, ^fächerig. 

d, Kelch 5 spaltig, Staubbeutelfächer am Grunde 
ohne Dörnchen. 

29. Scrophularia, Skrophelkraut, Braun würz. Krone 
bauchig bis kugelig, 21ippig mit schmalem ölappigem 
Saume ; ausser den 4 Staubgef. oft noch eine Schuppe 
vorbanden, die als 5., unfruchtb. Staubget. angesehen 
werden kann. Kapsel 2fächerig. 

30. Antirrhinum, Löwenmaul. Kelch schief; Kr. 21ippig, 
am Gruqde sackförmig, ohne Sporn, ihre OberL 
21appig, XJnterl. 31appig, mit gewölbtem Gaumen, 
der den Schlund yerschliesst; Schlund behaart; 
Kapsel 2fächerig, jedes Fach an der Spitze mit 
(meist) 2 Löchern aufspi ingend. Both X^ultivirte 
Arten auch anders gefärbt). 
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31. Linaria, Frauenflachs. Krone 21ipp]g, geBpornt, 
Oberl. 2spaltig; Unterl. Slappig, mit höckerigem 
Saume, der den Schlund nicnt ganz yerschliesBt 
Kapsel 2fächerig, mit Klappen aufspringend. 

32. Digitalis, Fingerhut. Kr. gross, hauchig, glockenf., 
schief 48paltig, Oberl. ausgerandet, Unterl. 3lappig, 
Kapsel eil, ^fächerig, 2klappig. 

33. Verbena, Eisenkraut. Kronröhre gebogen, mit schräg 
aufgcHBetztem Saume; dieser ungleich ölappig, fy»t 
Suppig; Frucht wie bei der I.Ordnung aus 4 Nüss- 
chen bestehend, die jedoch erst bei der Reife her- 
Yortreten, da sie vorher mit einem dünnen üeber- 
zage bedeckt sind. 



XV, Elasse. Telradynamia. Vi er mäch- 
tige. — Staubgef. 6, von denen 4 länger 
sind. Schotenfrüchte; Kreuzblumen 
(Cruciferae), 

L Ordnan^ Siliculosae, Schötchen früchtige 
(d. h, die Frucht ist ungefähr so lang wie breit), 

a. Schötchen von der Seite her zusammengedrückt, 

die beiden Klappen kahnförmig, mit einer hervorragen- 
den, meist geflügelten Mittehrippe. 

1. Teesäalia, Teesdalie. Kronbl. ungleich; Staubge- 
fässe am Grunde mit einem blumenblattartigen 
Anhängsel; Schötchen eif., ausgerandet, ohne her- 
vorstehenden Griffel, Mittehrippe geflügelt. Blume 
weiss. 

t, Lepidium, Kresse. Kronbl. gleich; Schötchen flach, 
eif., ausgerandet, Klappen an der Spitze mehr oder 
minder geflügelt; Fächer Isaurig. Weiss. 

3. Thlaspi, Täschelkraut, Hellerkrant. Kronbl. gleich; 
Schötchen flach, oval, tief ausgerandet, mit her- 
vorstehendem Griffel; Klappen (besonders nach der 
Spitze zu) geflügelt; Fächer 2— mehrsamig. 
Weiss. 

4. Copsella, Hirtentäschlein. Kronbl. gleich; Schötchen 
verkehrt-3eck ig, schwach ausgerandet, mit her- 
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vorstehendem Griffel; Mittelrippe nieht geflügelt; 
Fächer viel sämig. Weiss. 

b. Schötchen nicht von der Seite her zusammen- 
gedrückt, mehr oder minder kugelig — so dass der 
Durchmesser der Scheidewand (zwischen den beiden 
Fächern^ ungefähr so gross ist wie der Durchmesser 
von dem Rücken der einen Klappe bis zum Rücken 
der andern. 

5. Alyssum, Steinkraut. Die beiden kürzeren Staub- 
gefässe (bei unserer Art) beiderseits mit einem 
borstenf. Zahn; Kelch bleibend; Schötchen fast 
kreisrund, vom Rücken d^r Klappen her we- 
nig zusammengedrückt. Fächer 1 — 4samig. Bleich- 
gelb, später weiss verbleichend. 

6. Camelina, Leindotter, Schötchen bim form ig, aof 
der Spitze mit einem Höcker, der den GrifFeJ um- 
fasst; beim Aufspringen bleibt der Griffel auf einer 
Klappe (nicht auf der Mittelwand) stehen. Gelb. 

7. Cochlearia, Löffelkraut, Meerrettig. Schötchen ellip- 
tisch rund oder fast kugelig; Klappen (bei unserer 
Art) bauchig, ohne Mittelrippe; Griffel beim Auf- 
springen auf der Mittel wand bleibend. Fächer 
2 — 4samig. Weiss. 

8. Draba, Hungerblümchen. Schötchen an der Spitze 
nicht ausgerandet, vom Rücken der Klappen 
her zusammengedrückt (dadurch flach), ein wenig 
gewölbt; Griffel nicht hervortretend. Fächer 2— 
mehrsamig. Weiss. Die Wurzelblätter bilden eine 
Rosette. 

Hieher gehören auch die gelbbltihonden Arten von Nasturtium. 

n. Ordnang. Siliquoaae. S c h o t e n früchtige (d.h. 
die Frucht bedeutend länger als breit), 

a. Die Kelchblätter schliessen sich eng (röhren- 
förmig) zusammen und liegen der Krone dicht an. 

1. Schote eine Gliederschote, d. h. nicht der 

Länge nach aufspringend, mehrfach von. der 

Seite her eingeschnürt (rosenkranzförmig). 

9. Raphanus, Rettig und Hederich. Bl. gelb oder weiss. 
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2. Schote der Länge nach in 2 Klappen auf- 
springend. 

* Narbe aus 2 aufrechten,- aneinander liegenden 
Plättchen gebildet. 

10. Besperis, Nachtviole. Schote walzig, ihre Klappen 
Inervig. Die Plättchen der Narbe auf dem Rücken 
nicht gebuckelt — Bl. weiss oder lila. 

** Narbe stumpf, oder ausgerandet, oder 8tumpf-21appig. 

11. Cheiranthus, Goldlack. Schote linealisch, die 
beiden Klappen mit 1 starken Nerven — da- 
durch die Schote 4kantig; Narbe 21appig, mit 
znrückgebogenen Lappen. Samen in jedem Fach 
Ireihig. — Blume gelb. 

tu. Barbaraea, Barbenhederich. Schote fast stiel- 
rund oder zusammengedrüdst 4kantig (Klappen ge- 
wölbt mit 1 deutlichen Nerven); Samen in jedem 
Fach Ireihig. Narbe stumpf oder ausgerandet 
Gelb. 

13. Turritis, Thurmkraut Schote lin'ealisch, meist 
sehr lang, Klappen 'gewölbt mit 1 starken Ner- 
ven. Narbe stumpf; Samen in jedem Fach 2- 
r ei big. Bl. schmutzig- oder gelblich-weiss. 

14. Eryaimum, Schotendotter. Schote linealisch, zu- 
sammengedrückt 4kantig, Klappen mit 1 deutlichen 
Ne^en. Samen in jedem Fache 2reihig. Narbe 
stumpf oder schwach ausgerandet. Sattgelb. 

15. Brassica, Kohl. Schote linealisch oder länglich; 
Klappen rinnenförmig-gewölbt, 1 nervig und aderig, 
Narbe ausgerandet Gelblich. 

fr. Kelchblättchen weit abstehend. 

16. Cardamme, Schaumkraut Schote linealisch, zusam- 
mengedrückt, mit flachen, nervenlosen Klappen; 
Samen in jedem Fache Ireihig. Narbe köpf ig. 
Röthlich-weiss. 

17. Nasturtium, Brunnenkresse. Schote (je nach den 
verschiedenen Arten) linealisch, elliptisch oder fast 
kugelig, mit gewölbten oder flachen, nervenlosen 
Klappen; Samen in jedem Fache 2reihig, oder 
unregelmässig. Narbe fast 21appig. Gelb voder weiss. 
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18. Sisymbrtum, Ranke. Schote^ walzig-linealisch, mit 
gewölbten, Snervigen Klappen. Samen in jedem 
Fache Ireihig. Weiss oder gelb. 

19. Sindpia, Senf. Schote linealisch oder länglich, mit 
langem, verschmälertem Schnabel; Klappen 
gewölbt, mit 3—5 starken Nerven. Narbe kopfig, 
Griffel breit. Samen in jedem Fache Ireihig, kugelig. 
— Gelb. 

XVI* KltLSne^ Monadelphia. Einbrüderige. 

Die Staubgefässe sind mit ihren Fäden in 1 

Bündel verwachsen (verbrüdert). 

I, Ordnang. Zahl der verwachsenen Staubgef, 6. 

Hieher könnte man ziehen: Bryonia, Cucumis und Cucur- 
bita (siehe XXI, 9), Radiola (IV, 2), Linum (V, 5) Lysimachia 
(V, 1) nnd Erodium (s. 2. Ordnung dieser Klasse) und Polygala 
(mit 8 Staubgef. XVII, 8). 

If . Ordnung. Zahl der verwachsenen Staubgef. 10. 

1. Geranium, Storchschnabel. Kelch öblättrig, Er. 5bl., 
regelm.; 10 vollständige Staubgef., (5 längere ab- 
wechselnd mit 5 kürzeren); am Grunde jedes der 
längeren Staubgef. eine HonigdrQse; Griffel 5narbig, 
Frucht mit langem Schnabel; sie besteht aus 5 
einsamigen Früchtchen, rings um den Grund eines 
langen Fruchtträgers gestellt, welcher von den 5 
langen Grannen der Früchtchen walzenf. um- 
schlossen ist ; mit diesen Grannen rollen sie sich zur 
Zeit der Reife von unten nach oben bogenförmig 
auf. Blätter handf. gelappt 

H, Er Odium, Reiherschnabel. Wie vor., aber von den 
Staubgef. nur 5 vollständig, die andern 5 verküm- 
mert (ohne Staubbeutel) ; Grannen der 5 Frücht- 
chen bei der Reife schraubenförmig zusammen- 
gedreht. ' Blatter gefiedert. 

Hieher gehört eigentlich auch die 1. Abtheilung der Schmetter- 
lingsblumen, deren 10 Staubgef. in i Bündel verwachsen sind; 
der Uobersicht halber aber stehen sie mit den übrigen Schmetter- 
Ungsbluraen in der XVII. Klasse zusammen. Aach Oxalis (X. Kl.) 
hieher. 
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in« Ordaiuig. Viele yerwachsene Staubgef. 

3. Malvüj Malve, Katzenkäse. Kelch doppelt, der 
äussere Sblättrig, der innere Öspaltig; Kr. 
5b]., regelm.; Kronbl. am Grunde durch die Staub- 
£Eidenröbre verbunden; Früchtchen zahbreich, 1 sämig, 
dichtgedrängt in einen Kreis gestellt 

4. Altkaea, Eibisch, Stockrose. Wie vor., aber der 
äussere Kelch Iblättrig, in 6— 9 Zipfel 
gespalten. 

Hieher auch die bekannten Pelar^onieh (Zimmer- nnd Garten- 
blnmen) mit 7 Staubgef. und etwas onregelm. Krone. 



XYn.Elasse. Diadelphia, Zweibrüderige. 

Die Staubgefässe sind mit ihren Fäden in 2 
Bündel (Bruderschaften) verwachsen. 

I. Ordniiiig fehlt. 
IL d^dnung. Hexandria. Zahl der Staubgef. 6. 

1. Fumaria, Erdrauch. Kelch 2bl&ttrig, abfällig; Kron- 
blätter 4, das obere gespornt; von den 6 Staub- 
beuteln stehen je 3 auf einem häutigen Staubfaden; 
Frucht ein 1 sämiges, nicht aufspringendes, nuss- 
artiges Schötchen ; Samen ohne' Anhängsel. Blüthen 
zu lockerer Aehrentraube gestellt. 

3. Corydalis, ierchensporn. Wie vor., aber Kelch meist 
fehlend; Frucht eine 2k lappige, zusammenge- 
drückte, vi eis am ige Schote; Samen mit einem 
Anhängsel.* 

. III. Ordnung. 8 Staubgef. 

3. Polygala, Kreuzblume. Kelch 5bl., bleibend, seine 
2 innern Blättchen bedeutend grösser, flügelförmig, 
blumenblattartig; Kronbl. 3--"5, mit den Staub- 
fäden verwachsen. Kapsel zusammengedrückt, verk. 
herzf., 2 fächerig. 
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IV. Ordnung. 10 Staubfäden. 

Schmetterlingsblumen. 

Hülsenfrüchte« 

NB. Die Blumenkrone ist onregelm&asig Schmetterlings f., 
4blättrig (eigentl. 6bl.) das unterste kahnf. Kroablatt (eigentl. aus 
t zuB. g^wachs^ heiMt das Schiffchen, das obere, meist aof- 
rechtstehende, welches vor dem Aufbrechen der Blttthe die Kbrigea 
bedeckt, die Fahne, die beiden seitlichen die Flfigel. 

A. Staubföden Ibrüderig (in IBündel verwachsen) 
— daher eigentl zur Klasse XVI gehörig. 

4. Sarothamnus, Pfriemen, Besenginster. Flügel der 
Kr, über dem Nagel oberwärts runzelig-gefaltet; 
Kelch 2Iippig ; Schiffchen gespalten oder nur lose ver- 
bunden; Griffel lang einwärts kreisf. zus. gerollt, 
oben verbreitert, an der Innenseite flach; Narbe 
klein, kopff. Hülse platt, vielsamig. Blüthe gelb. 
Strauch. 

5. Genista, Ginster. Flügel und Kefch ebenso; Gr. 
pfriemlich, aufsteigend; Narbeschief, einwärts 
abschüssig. Hülse aufgeschwollen, 2— viel- 
samig. Blüthe gelb. Kleine Sträucher. 

6. Cytisus, Geissklee, Goldregen. Flügel und Kelch 
wie bei Sarothamnus, Gr. wie bei Genista, Narbe 
auswärts abschüssig. Hülse zusammen- 
gedrückt, unten verschmälert. Bl. gelb. Baumar- 
tiger Strauch. 

7. Ononis, Hauhechel. Flügel der Kr. n i c h t g e f a 1 1 e t ; 
Kelch undeutlich 2Iippig, 5zähnig, bleibend, 
zur Fruchtzeit offen ; Schiffchen mit pfriemlichem, 
etwas gekrümmten Schnabel; Hülse aufge- 
blasen, wenigsamig. Roth. Kleiner, meist dor- 
niger Strauch. 

8. Anthyllis, Wundklee. (Im eigentl. Gebiete fehlend, 
aber schon in der Nachbarschaft.) Flügel der Kr. 
und Kelch wie bei vor., aber Kelch zur Fruchtzeit 
geschlossen, bauchig, trockenhäutig; Schiffchen 
ohne Schnabel, nur kurz zugespitzt oder stumpf; 
Hülse rundlich, gestielt, im bleibenden Kelch einge- 
schlossen. Biüthen gelb, in einen Kopf zusammen- 
gestellt. Kraut mit gefiederten Blättern. 
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9. Lupinus, Lupine. Nicht selten angebaute Nutz- 
pflanze mit gelber (und Gartenzierpfi. mit ander- 
weit gefärbter) Blüthe, (Schiffchen geschnäbelt), ge- 
fingerten Blättern und derben durch schwammige 
Querwände mehrÜU^hengen Halsen* 

B. Staubfäden Sbrüderig; 9 Staubfäden sind mit 
ihrem untern Theile verwachsen, während der 10. frei ist. 

«. Hülse mehr£Etch eingeschnitten, quergegliedert. 

10. Omithopus, Yogelfuss. Kelch 5zähnig, 2 Zähne 
am Grunde verwachsen; Krone klein, Schiffchen ab- 
gerundet-stumpf; Staubfäden oberwärts breiter wer- 
dend; Hülsen zu 2— mehren zusammengestellt, ge» 
krümmt, einem Yogdfusse ähnlich. 

K Hülse nicht quergegliedert. 
1. Griffel kahl; Schiffchen geschnäbelt. 

11. Lotu^, Schotenklee, Hornklee. Kelch röhrig, 5spal- 
tig oder 5zähnig; Flügel oben zusammenneigend ; 
Hülse linealisch, walzig oder etwas zus. gedrückt. 
Blätter Szählig, mit 2 Nebenblättchen. Gelb. 

2. Griffel kahl, aber Schiffchen nicht geschnäbelt; 
Blätter Szählig oder gefiedert. 

12. Trifolium, Klee. Blüthen klein, roth, gelb oder 
weiss, zu einem Kopf zusammengestellt: Staub- 
fadenbündel mit der Krone verwachsen; 
Kelch 5spa]tig oder 5zäbnig; Krone bleibend^ 
verwelkend; Schiffchen stumpf; Hülse 1— 2samig, 
eif., eingeschlossen. Blätter 3zäh]ig. 

13. Asträgalus, Traganth, Bärenschote. Kelch 5zähnig; 
Schiffchen stumpf ; Hülse der Länge nach 2 f ä c h e r i g, 
an der untern Naht eingedrückt. Gelblich-weiss. 
Blätter 5 — 6 paarig geiiedert. Halbstrauch. 

14. Melüötus, Stein- oker Honigklee. Blüthen in lang- 
gestreckter Traube; Kelch röhrig, kurz-özähnig, das 
unterste Zähnchen kürzer; Schiffchen stumpf. Frucht- 
knoten und Hülse gerade; Hülse 1 fächerig. 
Gelb, weiss, blau. Blätter 3zählig. 

15* Jlf«tf/c4^o^ Schneckenklee. Kelch fast 21ippig; Schiff- 
chen stumpf, Flügel gewölbt, Fahne zurückgeschla- 
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gen; 'Fruchtknoten aufwärts gekrümmt, der Fahne 
anfiegend ; Hülse 1 f & e h e r i g , 1 -mehrsamig, s i c h el- 
oder schneckenhansförmig gewunden. Bl&n- 
üch oder gelb. Blätter 3 z ä h li g. 

16. OnöbrpMs, Esparsette. Blüthen' traubig; Kelch 
5spaltig; Schiffchen schief abgestutzt, Flügel sehr 
kurz; Hülse verk. eif., rundlich knochig, nüsschen- 
artig, an der Untemaht flügelig- gekielt, glatt 
oder kämm förmig gezähnt, netzig -grubig, 
1 sämig. Roth. Blätter unpaarig-gefiedert. 

3. Griffel behaart; Blätter gefiedert. 

"^ Blätter unpaarig gefiedert (d. h. es ist noch 
ein Endbiättchen Yorhanden). 

17. Rohinia, Bobinie, Akazie. Griffel nur vorn bär- 
tig-behaart; Kelch 5zähnig, 2 Zähne fast ver- 
wachsen; Fahne breit, abstehend-z u rück g esc h la- 
gen, Schiffchen stumpf; Flügel am Grunde mit 
einem aufrechten Ansatz; Hülse platt, lederartig, 
vielsamig. Weiss (auch röthlich), Baum. 

18. Colütea, Blasenstrauch. Griffel auf einer Seite in 
seiner ganzen Länge wimperig-behaart, 
vom hakig gebogen, in dieser Biegung die Narbe 
tragend; Fahne ausgebreitet mit 2 Schwielen; 
Hülse dünnhäutig, blasenfDrroig aufgetrieben, am 
Stiele Terschmälert. Gelb. Strauch. 

** Blätter paarig-gefiedert (d.h. kein einzelnes 

Endbiättchen vorhanden; statt dessen aber läuft der 

gemeinschaftliche Blattstiel in eine Wickelranke oder 

blattlose Spitze aus). 

19. Ervum, Erve. Griffel fadenf. an der Spitze rings- 
um gleichmässig behaart; Kelch 5theilig, mit 

^ langen, schmalen Zipfeln; Krone kaum so lang als 
der Kelch; Hülse platt, 2-~48amig; Samen kugelig 
oder eif. — • Bläulich- (oder röthT.-)wei8s. Widcel- 
ranke lang. 

20. Ldthyrusy Platterbse. Griffel vom flach, verbrdtert 
oder nicht verbr., auf der äussern Seite kahl, auf 
der innern von der Narbe abwärts in einer Längs- 
linie behaart; Hülse zusammengedrückt, 2— viel- 
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sämig; Blätter mit Wickel ranken oder (bei der 
ünterabtheilung Orobus) nnr in eine Spitze ans- 
laufend. 

21. Pisum, Erbse. Griffel 3 kantig und Yon der Seite 
her zusammengedrückt, nach dem Grunde zu ober- 
seits gekielt, unterseits rinnig,- an der Spitze 
ringsum bärtig; Kelch 5zähnig, die obern Zähne 
kürzer; Fahne gross, zurückgeschlagen; Hülse 1 fäche- 
rig, yielsamig, Samen kugelig. Lanse Wickelranken ; 
Blätter wenig-paarig, mit grossen liebenblättem. 

ÄS. Vicia, Widte, Bohne. Griffel gerade aufstrebend, 
unterkalb der Spitze auf der Unterseite mit 
abwärts gerichtetem Haarbüschel, sonst 
kahl oder weichhaarig. Kelch özähnig, die oberen 
Zähne kürzer; Hülse zus. gedrückt, 2— yielsamig, 
bogig geschnäbelt Wickelranken oder einfache Blatt- 
spitze. 

*** Blätter Szählig; 

83. Pheutfolus, Schmink- oder Yietsbobne. Griffel unter- 
halb der Spitze ober seit« bärtig, «onst flau- 
mig behaart, in der Mitte verbreitert. Kelch 
2Iippig, Oberlippe Szähnig, Unterlippe Szähnig; 
Schiffchen nebst Staubf. und Griffel schraubig-gedreht ; 
Hülse (durch schwammige Scheidewände) fast quer- 
fächerig. 



XVni. Klasse. Polyadelphia. Viel- 

brüderige. 

Staubfäden am Grunde in 3 oder mehr 

Bündel (Brüderschaften) verwachsen. 

I. Ordniug. Staubf. in 3. oder 6 Bündeln. 

Hypericum, Hartheu, Johanniskraut. Kelch 5theilig, 
K^nbl. 5 (gelb), Griffel 3—5; Kapsel 3— öfächerig, 
Yielsamig. Blätter gegenständig. 
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XIX. Klasse. Syngeneaia. Staubbeutel- 
verwachsene. 

Compositen oder Kör bchenblüthler. 

NB. 'Ein vielblättriger (bisweilen doppelter) gemeinsamer 
Hüllkelch (Körbchen) umfasst viele 1 blättrige Blüthchen, die 
theils alle zungenf. (z. B. Kettenblnme), theils alle röhrig 
(z. B. Distel), theils am Rande zungenförmig, in der Mitte 
(Scheibe) röhrig sind (z. B. Sonnenblume, Marienblümchen) und 
sämmtlich über dem Fruchtknoten stehen. Die zahlreichen Frucht- 
knoten sind einem bald nackten, bald mit Spreublättchon ver- 
sehenen Blüthenboden eingefügt, und meist mit einem Feder- 
kelch (Pappus) gekrönt, der bald ans einfachen, bald ge- 
fiedärteu (noch mit Seitenbärchen versehenen) Haaren, su- 
weilen auch aus blossen Schuppen besteht; derselbe ist am besten 
bei der entwickelten Frucht zu untersuchen (z. B. Fruchtkopf der 
Kettenblume); die Früchtchen selbst sind sogenannte Schliess- 
früchtchen (Achaene n), trocken, nicht aufspringend, ohne 
Eiweiss. In den einzelnen Blüthchen (wenn sie fruchtbar sind) be- 
finden sich 5 Staubgefässe, deren Fäden frei, deren Staubbeutel 
jedoch in eine Röhre zusammengewachsen sind, die den her- 
vorragenden, gabelspaltigen, ^narbigen Griffel umschliesst. 

(Abkürzungen: Hllk. = Hüllkelch; Blthb. r= Blüthenboden; P. =: 
Pappus (Federkelßh) ; Ach. = Achäne (Schliessfrüchtchen). 

I. Ordnuns^. Polygamia aequaiis, Gleichmäs* 
sige Vielehe, d. h. sämmtliche Blüthchen sind 
zwitterig (haben Griffel und Staubgef. zugleich). 

A. Säramtliche Blüthchen zungenförmig. 
a. Pappus nicht aus Haaren gebildet. 

1. Lämpsana, Rainkohl. P. gänzlich fehlend; Hllk. 
aus 8—12 aufrechten Blättern best.; überdies noch 
ein kürzerer Aussenkelch. Ach. 20 streifig. Gelb. 

3. Arndseris, Lämmersalat, P. ein 5k antig es, sehr 
kurzes Kröncheu; Hllk. vielblätterig, mit kurzem 
Aussenkelche, später wulstig-kugelf. zusammen- 
schliesend; Ach. lOstreifig. Gelb. 

3. Cichorium, Cichorie und Endivie. P. aus vielen 
kleinen stumpfen Schuppen gebildet; Hllk. 8bL 
Aussenk. 5bl., abstehend, Blättcheu am Grunde ver- 
wachsen. Blau. 
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6. Pappns aus einfachen Haaren gebildet. 

L Taraxacum, Eettenblnme. Ach. etwas zusammen- 
gedrückt, lang geschnäbelt, dieser Schnabel 
an seinem Grün de knorpelig- weichstachelig; 
Blüthen v i e 1 r e i h i g ; Hllk, mit gleichmässig ange- 
drückten Blättchen, Aussenk, kleiner, etwas dach- 
ziegelig, Blüthenb. vertieft-punktirt. Gelb. Schaft 
hohl, Iköpfig. 

». Lactuca, Lattich. Ach. stark zusammenge- 
drückt, in einen faden f. -Schnabel zuge- 
spitzt, Schnabel an seinem Grunde kahl; Blüth- 
chen nur l~2reihig; Hllk. dachziegelig, kegelf.; 
Aussenk. 0. Grelb. 

\, SonchuB, Saudistel. Ach. stark z.usammen- 
gedrückt, schnabellos (P. also unmittel- 
bar auf dem Früchtchen sitzend); Blättchen viel- 
reih i g ; Hllk. dachziegelig, am Grunde bauchig ; 
Aussenk. 0. Gelb. 

?. Crepis, Grnndfeste, Pippau. Ach. nicht zus. ge- 
drückt, ziemlich stielrund, kaum oder 
nur kurzgeschnäbelt; Blüthchen vielreihig; 
Hllk. Ireihig, seine Blättchen einander mit den Rän- 
dern nicht dachziegelförm. bedeckend; A u s s e n k. 
vorhanden; P. aus mehren Beihen feiner, 
schneeweisser Haare gebildet, die weich-bieg- 
sam und nicht. zerbrechlich sind (leicht zu 
erkennen," wenn man mit dem Finger von oben dar- 
auf drückt): nur bei Cr. ;?a/K(2o«a sind sie schmutzig- 
weiss, am Grunde bräunlich, auch etwas zerbrechlich, 
aber ebenfalls immer mehrreihig. Gelb. 

J. Hieraeivm, Habichtskraut Ach. wie bei vor.. völKg 
schnabellos. Hllk. dachziegelf. ; Äussen- 
kelch 0; Blüthchen vielreihig; P. nur aus 1 
Reihe von Haaren gebildet, Haare steif, zer- 
brechlich, schmutzig-weiss bis bräunlich. Gelb. 

'. Pappus aus federigen (d. i. mit Seitenhär- 
chen versehenen) Haaren gebildet. 

^' B^oeho^ris, Ferkelkraut. Blüthenboden mit lan- 
gen, flachen, zungenf. Spreublättern 
versehen, die zwischen den Fruchtknoten empor- 
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ragen; Hllk. dachziegelig; Anssenk. 0; P. aus S 
Keihen von Haaren best, wovon die innern fede- 
rig, die äussere nur etvras rauh ist. Gelb. 

10. Tragopögon, Bocksbart. Spreublätter 0; Hüllk 
nicht dachziegelig, viel- u. gleichblättrig, BläU« 
eben am Grunde verwachsen; Ach. unten u. obes 
verschmälert, geschnäbelt; Federchen da 
Haare des P. in einander gewebt. Blum« 
gelb, nur frühmorg'ens geö f f n e t. 

11. ScoTzonära, Schwarzwurzel, Schorzonerwurzel. Spreu- 
blätter 0; HUk. dachziegelig; Aussenk. 0; Ach. 
un geschnäbelt, nur etwas verschmälert, fast W4Ü- 
zig; Haare des P. wie bei vor. Gelb. 

13. Thrincia, Zinnensame. Spreubl. 0; HUk. dacb* 
ziegelig, mit tiefen Rinnen; Aussenk. 0; Ach, 
etwas geschnäbelt; P. nur bei den mittel- 
st an d igen Blüthcheu und Früchtchen federi| 
(Federchen nicht ineinandergewebt, sondern fr ei{ 
während er bei den randständigen viel kürzd 
und aus einem trockenhäutigen, gezähnten Kand^ 
gebildet (zinnenformig) ist. Gelb. BlattlosA-, gnmd 
ständiger, Iköpfiger Blüthenschaft. 

13. Picri8, Bitterkraut. Spreubl. 0; Hllk. dachzi^ 
gelig, seine untern Blättchen abstehend um 
fast einen Aussenk, bildend ; Ach. ungeschnäbeltj 
P. mit dem Grunde seiner Haare in einen Rini 
verwachsen und mit diesem leicht abfällig, seiw 
Haare bei allen Früchtchen gleichförmig, sein« 
innern Haare am Grunde breiter und deutlichej 
federig als die äussern. Gelb. Stengel ästig. 

14. Leontodon, Löwenzahn. Spreubl. 0; Hllk. daob 
ziegelig, Aussenk. 0; Ach. ungeschnäbe^t, obej 
verschmälert; P. ohneRing, bleibend, bei allej 
Früchtchen gleichförmig, 2reihig, die äussere Reib 
mit kürzeren, einfachen, die innere mit längera 
fede r igen Haaren. Gelb. Grundständiger, blat^ 
loser, Iköpfiger Blüthenschaft. 

15. Oporima, Herbstlöwenzahn. Wie vor., nur Acfe 
oben und unten verschmälert, und P. Ireihiä 
seine Haare sämmtlich federig. Gelb. Steog« 
ästig. 
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16. tielminthia, Wunnkraut SpreubL 0; Hilk. 8bl., 
dachziegelig, Aussenk. 5bl., korbf., weit abstehend ; 
P. bei allen Fr. gleichförmig, bleibend; Ach. oben 
stumpf abgerundet, mit fadenförm. Schnabel. 
Gelb. Stengel sehr ästig. 

B. Sämmtliche Blüthchen röhrig, mit 
öspaltigem Saum. 

a. Blüthenbpden ohne Spreublätter. 

17. Eupatorium, Kunigundenkraut. Hllk. dachzie- 
gel ig, walzenf^ Aussenk. (wie auch bei den 
folgenden Pflanzen dieser Abtbeilung); Köpfchen 
wenigblathig,zu dichten Doldentrauben gestellt ; 
Schenkel des Griffels fadenförmig, lang her- 
vorstehend; P. haarförmig. Hellroth. 

ft. Blüthenboden mit Spreublättern oder statt deren 
mit derben Borsten. 

18. tarlina, Eberdistel. Hllk. dachziegelig, seine 
äussern Blättchen blattartig, abstehend, dornig- . 
gegähnt, die innern länger, dornenlos, 
trockenhäutig, stroligelb, bis zur Mitte 
gewimpert (randständigen Blüthen strahlen ähn- 
Bch). Ach. haarig; P. abfällig, am Grunde einen 
Bing bildend, Über welchem seine Haare in mehre 
Bündel verwachsen sind. Pfl. distelartig. 

19. Carduus, Distel. Hllk. dachziegelig, seine 
Blättchen linealisch bis lanzetttich, dornig oder bloss 
gespitzt; Ach. längl.-zusamraengedrückt, kahl; P. 
aus einfachen Haaren best., die am Ringe 
nicht verwachsen sind. 

Vü. Ciraium, Kratzdistel. Hllk. dachziegelig, seine 
Blättchen dornig, (stechend oder weich); Ach. wie 
bei vor.; P. aus federigen Haaren best. 

Sl. Silybum, Mariendistel. Hllk. dachziegelig, seine 
Blättchen dicht anliegend, am Grunde blattartig, 
oben mit domigem, zurückgebogenem Anhängsel; 
Ach. zus. gedrückt, kahl ; P. aus federigen Haa- 
ren besi« ; Staub f ä d e n verwachse». Stengelblätter 
wass-geadert. 

tt. Lappa, Klette. Hllk. dachziegelig^ kugelig, seine 
Blä^hen am Grunde angedrückt, an der Spitze 

4* 
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pfriemlich, hakenförmig; Ach. längüdi, 
zusammengedrückt, quer-gerunzelt; P. aus hinfiülf^ 
gen, spröden, kurzen Borsten bestehend. Pflanzt 
domenlos, Stengelbl. gross und breit. 

Hieher können auch gezogen werden diejenigen Arten vos 
Centaurea, Bidens, Jnula, Senecio, deren RandblCUhen, an- 
statt zungenf. zu sein, verkümmert sind, so dass die Biathcbei 
sämmtlich rÖhrig erscheinen; ebenso Helichrysum, ArtemUiä, 
Tanacetum. 

n. Ordnung. Polygamia super flua , flbe^ 

flüssige Vielehe. Randständige Blüthchen nur m i t 

Griffeln (zungen- oder röhrenf.), mittelständige m it 

Griffeln und Staubgef. zugleich. 

a. Randblüthchen (wie die Scheibenbl.) röhri^ 
* Pappus aus Haaren gebildet. 

33. Petasites, Pestwurz, Neunkraft, Wiesenhuflattick 
Hllk« einfach, mit schwachem Aussenkelcb; 
randständige Blüthchen ein wenig zungenförmig. 
— Eine Unterart dieser Pfl^ize hat ZwitteAlüthei 
{d, h. die Scheibenblüthchen haben Staubgef. und 
Griffel zugleich, während die randst. nur Gr. haben)^ 
eine andere nur weibl. Blüthchen (d. h. sämmtlick 
nur mit Griffeln versehen). — Blüthenschaft blAtÜ 
los; grundst. Blätter nach der Blüthe erscheinend. 

S4. Filago, Schimmelkraut Hüllk. dachziegelig, 
seine Blättchen kraut artig oder nur am Bandi 
trockenhäutig, wollig (wie die ganze Pflanze). 

25. Uelichrysum, Sonnengold, Immortelle. Hllk. dach- 
ziegelig, trockenhäutig, aus goldgelbes 
Schuppen best. ; Griffelblüthen wenige, 1 r e i big. 

36. Gnaphalium, Wollkraut, Katzenpfötchen. HOllk. 
dachziegelig, trockenhäutig, ausgelblich-weissen 
oder rothen Schuppen bestehend; GriffelblüÄen 
mehrreihig. 

Ä7. Conyza, Dürrwurz (s. Jnula). 

** Pappus nicht aus Haaren gebilflet. 
38. 7anac«^ifm^ Rainfarn, Goldknopf. Hllk. dacbziegelifi 
vielreihig, halbkugelig; P. ein häutiger, zackh 
g e r Rand; Randblüthchen Sspaltig, Mittelblathcheo 
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5spaltig; Ach. kantig gerillt; die goldgelben Blüthen 
in flacher, dichter Doldentraube. Blätter 1- oder 
2fach fiederspaltig. Pfl. stark-gewürzhaft riechend. 
Z9. Artemisia, Beifuss, Wermuüi. Hllk. wie vor.; 
Blüthenb, bei (einer Art) zottig oder kahl; P. feh- 
lend; Bandblüthchen verkümmert-fadenf., ganzran- 
dig. Mittelb. Sspaltig; Köpfchen wenigblüthig, in 
Aehren-Trauben gestellt ; Ach. yerk. eif . Sten- 
gelbL verschieden. 

^Rand'blüthen zungenförmig (strahlbil- 
dend), Scheibenblüthen röhrig. 

* 1. Pappus aus Haaren gebildet. 

* HOllk. dachziegelig, vielreihig. 

SO. Jnuiay Alant. Staubbeutel geshwänzt; 
P. aus gleich langen Haaren best. 

dl, PuUcaria, Flöhfa-aut. Wie vor., aber die äus.sere 
Haarreihe des P. kurz, in ein Krönchen ver- 
wachsen. 

35. ErifferoHß Berufskraut. Staubb. ungeschwänzt; 
Strahlblathchen mehrreihig; P. wie bei 80. 

33. Asier, Sternblume. Staubb. wie bei vor.; Strahl- 
blüthchen 1 reihig, verschiedenfarbig. 

34 SoUdago, Ooldruthe. Staubb. wie bei 32; Strahlbl. 
Ireihig mit den Scheibenbl. gleichfarbig. 

** Hüllk. nicht da^chziegelig. 
So. Arnica, Wohlverleih. Hllk. walzig, 2reihig, viel- 
blättrig; Aussenk. 0; Strahlblüthchen Ireihig; Grif- 
felschenkel nach oben verdickt mit kegelf. Spitze. 
Blume orange-gelb. 

36. Senecio, Baldgreis. Hllk. walzig, an den Spitzen 
meist brandig , mit schuppen f. Aussenk.; 
Strahlbl. Ireihig; Griffelschenkel kopff., stumpf ab- 
gestutzt. Gelb. 

37. dneraria, Aschenkraut. Wie vor., aber ohne 
A n s 8 e n k. 

38. Tussilago, Huflat^h. Hllk. eif., seine Blättchen an 
der Spitze häutig, mit schwachem Aussenk.; 
Strahlbl. mehrreihig. Blüthensch. blattlos, vor 
den Grundblättern erscheinend. Gelb. 
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2. Pappus nicht aus Haaren gebildet (fehlend, 
oder ein h&utiger Rand). 

* Blüthenböden ohne SpreublÄtter. 
89. BelliB, Marienblümchen, Massliebchen. Hllk. halb- 
kugelig, nicht dachziegelig, seine Blattchen 
2reihig, gleichlang; Randblüthchen Ireihig, weiss 
(oft mit rothen Spitzen); Blüthenb. gewölbt; P. 
; Ach. flach zusammengedrückt. 

40. Matricaria, Kamille.' Hüllk. halbkugelig, vielreihig 
dachziegelig, seine Blättchen krautig, häutig 
berandet, stumpf. RandbK weiss ; Blüthenb. kegelf. 
innen hohl. 

41. Chrysanthemum, Wucherblume. Hllk, halbkugelig, 
dachziegelig, seine Blättchen am Rande bran- 
dig; BlüSienb. nur wenig gewölbt, innen mit 
Mark ausgefüllt. 

** Blüthenb. mit Spreublättern. 

42. AchiUea, Schafgarbe (oder Schafnppe). Hllk. elf., 
dachziegelig; Blüthenb« gewölbt; Randblüthen mit 
rundlichem Saume, wenige (moist 5), mit- 
telst, mit zusammengedrückter, 2flügeliger Rölure. 

43. Anthemis, Hundskamille. Hllk. halbkugelig, dach- 
ziegelig ; Blüthenb. kegelf., innen markig; RandbL ^ 
zahlreicl^, schmal-länglich, mittelst, wie bei ¥on 

111. Ordnung. Polygamia frustranea, nutzlose 

Vielehe. Die Randblüthen geschlechtslos, ohne 

Griffel und Staubgef., mittelst zwittrig und 

fruchtbar. 

44. Centaur^a, Flockenblume. Hllk. bauchig, dach- 
ziegelig, seine Blättchen ganz oder am Rande tro- 
ckenhäutig, gewimpert oder in einen Dorn auslaufend; 
Blüthenb. mit borstigen Spreubl.; sämmt- 
liche Blüthchen blau oder roth; die Randblüthchen 
unregelmäsig gestaltet, ihre Röhre trichterförmig.; 
Ach. mit seitenst. Nabel ; P. hi^arf. oder 0. . 

45. Helianthu9, Sonnenblume. Hllk. dachziegeUg, seine 
Blättchen an der Spitze zurückgeschlagen; ELandbl 
zungenf., ScheibenbL röhrig ; Blüthenb. mitSpreubl., 
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jedes Blut heben mit einem solclfen yersehen; P. 
ans 2 — 4 abfälligen Schuppen best. Blnme gross, gelb. 
r6. Bidena, Zweizahn. Hüllk. 2reihig, seine äussern 
Blättcfien abstehend; Blüthchen alle röhrig, oder die 
Bandbl. zongenf.; Blüthenb. mit Spreubl.; P, ans 2 
oder 4 starren, rückwärts gezähnten, nicht 
abfälligen Borsten best. 

Hieher auch die Gktrtenbl. Xeronthemum, Strohblume, und 
)ahUa, Georgine. 

V.OrdnuBg. Polygamia neceasaria. Randblüthen 
lit Griffeln, allein fruchtbar; Scheibenbl. zwitt- 
rig, aber unfruchtbar. 

t7. Calendula, Kleine Sonnenblume. (Gartenbl.) 



8[X, Xlasse. Gynandria. Mannweibige. 
Staubfäden und Griffel verwachsen. 

I. OrdBiuig. 1. Staubbeutel. 
Orchideen. 

NB. Blütheuhülle unvollständig (ohne Kelch), blumenblattartig, 
^rvtSndig, unregelm., meist lachenf., aus zwei 3blättrigen Kreisen 
mt.; die 3 Abschnitte des äussern Kreises nebst 2 des Innern bil- 
ktk den Helm, der 8. Abschnitt des innem bildet die Lippe, 
ffctöie oft noch ^ne hohle, spomartige Verlängerung hat (Sporn). 
Fruchtknoten Ifächerig, vielsamig, oft schraubenf. gewunden. 
\ Stanbgef. (über dem Fruchtknoten) daTon nur das obere mit 
Hanbbentel. Die mit dem Or. verwachsenen Staubfäden bilden 
» der Mitte der Blume ein Säulchen; auf der Vorderseite dieses 
iänlchens die Narbe als ein feuchtes, drüsiges Grübchen mit 
Hnem vortretenden Spitzchen (Platt eben), auf der Spitze des 
ääukhens der 2fächerige Staubbeutel. Kapsel mit 8 Längsklappen 
Mf^yringend. Blätter meist lauchartig (bei einigen Arten gans 
Sohlend). 

a. Lippe gespornt. 
*■ Staubbeutel ganz angewachsen; (Fruchtknoten 

gewunden). 
1. Orchisj Kuckuksblume, Knabenkraut. Lippe 31appig 
oder gekerbt ; Fächer des Staubbeutels parallel, 
am Grunde durch ein 2fächeriges Säckchen verbun- 
den; Wurzelknollen 2, kugelig oder bandförmig ; 
Blüthen in gedrängter Aehre. 
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S. Gynmade'nia, E.ösymrz. Kein-solches Säckchen 
vorhaDden; Blüthen in verlängerter Aehra 
Sonst wie vor. 

8. PlatantMra, weisse Kuckuksblume. Lippe unge- 
t h ei 1 1 , z ung e n t. ; Staubbeutelfächer bei der ge- 
wöhnlichen Art nach unten weiter auseinander; 
Sporn lang, fadenf. BL in lockerer Aehre; 
Stengelbl. 2, gegenständig. 

** Staubbeutel frei. 

4. Epipögon, Widerbart. Blume gestielt, nach untei 
gekehrt; Lippe mit drei langen Zipfeln, Spont 
sackförmig. Aehre wenigblathig, Pfi. blattlos. 

6. ^ppe ohne Sporn. 

5. CephalantMra, Waldvöglein. Zipfel der Blume auf- 
recht, etwas zusammengeneigt; Lippe 2gliedrig, 
das unterste Glied sackförmig, hohl. Fmchtbi. 
sitzend, gewunden: 

6. Epipäciis, Ständelwurz. Blume glockig, wenig ab- 
stehend; Lippe wie bei 5; Fruchtkn. gestielt 
nicht ge wunden. 

7. Nföttia, Vogelnest. Blume glockig, fast helmartif 
zusammengeneigt ; Lippe nicht gegliedert, 
mit 2 keilf. Zipfeln, am Grunde ausgehöhlt; Fruchtkn. 
gestielt, nicht gewunden; Staubbentd 
end ständig, sitzend, bleibend; Blume stroh- 
farben; Pfl. blattlos; Wurzelfasern vogel- 
nestartig verschlungen. 

8. Listera, Zweiblatt. Bhime helmartig zusammengeneigt; 
Griffel säulchen hinten in einen eif. Fortsatz aus- 
laufend, der an dem Grunde oder an der Spitze, den 
Staubbeutel trägt; Staubbeutel bleibend; Fmchtkn 
gestielt, nicht gewunden. Bl. grün; Sten- 
gelbl. 2. 

IL, m., IT. Ordnung fehlend. 

V. Ordnung. 6 Staubbeutel rings um den Griffel. 

9. Aristolöchia, Osterluzei. BlüthenhOlle 1 blättrig, blO' 
menblattartig, unten Ü) a u c h i g , in der Mitte r ö b- 
r 1 g , an der Spitze zungenförmig; Röhre in- 
wendig widerhaarig; Narbe 6höckerig. Im Baocb 
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der Blüthenrdhre befindet sich gewöhnlich ein kleines 
(die Beiracbtnng des Griffels vermittelndes) Insect. 
Stengelbl. gross, wechselstandig. 



XXI.Elasse. Monoecia. Einhäusige Pflanzen. 
Männliche Blüthen (Staubgefässbl.) und 
weibliche (Griffel- und Fruchtknotenbl.) ge- 
trennt, aber aitf einer Pflanze (einem 
»Hause«) befindlieh. 

I. Ordnimg. 1 Staubgefäss. 
a, Lan dpf lanzen. 

1. Arum, Aronsstab. Eine grosse, tuten f. Bläthen- 
scheide umgibt einen , nach oben k e u 1 e n f ., 
bläulich-rt)then Kolben, der in seiner Mitte 
ringsum mit männlichen (viele, aber alle e i n- 
zeln), am Grunde mit weiblichen Blüthen 
besetzt ist; zwischen beiden noch faden f. Drü- 
sen. Frucht eine rothe Beere, zu vielen den 
Schaft umgebend. Breite, spiessf., meist gefleckte 
Grundblätter. 

Z. Euphorbia, Wolfsmilch. Eine gemeinsame und 
eine besondere BlüthenhüUe ; letztere glo cken- 
; förmig, 9— lOzähnig, 4—5 dieser Zähne von einer 
fleischigen, honigtragenden Scheibe bedeckt; männ- 
liche Blüthen zu 10 und mehr, aus je 1 Staubgef. 
bestehend; Fruchtkn. 1, gestielt, Griffel 8, jeder 
2theilig; Kapsel Sfächerig, von aussen mit 3 Rin- 
nen eingeschnürt, jedes Fach 1 sämig. Pfl. in allen 
Theilen mit dickem, weissen Milchsaft. 

6. Wasserpflanzen. 

3. CaUUriche, Wasserstern. Blüthen einhäusig oder 
zwitterig (I. Klasse), einzeln in den obem Blatt- 
winkeln, von 2 kleinen, weissen, halbmondf. Deck- 
blättchen gestützt; 1 lang vorstehendes Staubgef., 2 
walzige Gr.; saftlose Steinfrucht, in 4 einsamige 
Früchtchen sich trennend. Pfl. gesellig, eingeiÄUcht, 
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die Obern Blätter sternf. auf dem Wasserspiegel 
ausgebreitet. 

4. Zannichellia, Zannichellie. Manul, und weibl. Blüthen 
in derselben (glasartig-durchsichtigen) Scheide 
in den Winkeln der langen, borsten- oder faden f. 
(grasähnlichen) Blätter; das lang hervorstehende, 
nackte Staubgef. am Grunde der weiblichen Blüthe 
(4—5 gehörnte Fruchtknoten mit einf. Gr.) ; wwbU 
Blüthe mit glockiger Blüthenhtille ; 4— -5 nuss- 
artige, sichelf. Früchtchen auf fadenf. Trägern. 
Pfl. in tieferm Wasser lang fluthend. 

IL Ordnung. 2 Staubgefässe. 

5. Pinus, Nadelholz. Baum. Männl. Bl. in gesonder- 
ten, abfälligen Kätzchen (Staubfäden schuppenf. 

• ausgebreitet), weibl. in zapfen f. Aehren (Deck- 
blättchen schuppenf, sich verhärtead, hin- 
ter jeder Schuppe 2 Blüthen); Frucht ein geflü- 
geltes Nüsschen. 

III. Ordnung. 3 Staubgefässe. 

6. Typha, Rohrkolben. Schwertblättrige Sumpfpflanze. 
Halm stark; an seinem Ende in dichter Aehre 
die männlichen, uninittelbar darunter oder mit wei- 
term Zwischenräume in ebenso dichter Aehre die 
weiblichen Blüthen, beide zusammen einen dicken 
walzenf. Kolben bildend. Staubbeutel 3, auf 1 Staub- 
faden, an dessen Gnmde eine aus 3 Borsten best. 
Hülle; Fruchtkn. je 1, gestielt, mit Borsten um- 
geben; Nüsschen mit bleibendem Gr. 

7. Spargdniumy Igelkolben. Schwertbl. Sumpf- oder 

üferpflanze. Blüthen in kurzgestielteh , seitenst., 
kugelf. Köpfchen, die obersten Köpfchen männ- 
lich, die untern weiblich; ßlüthenhülle mehrblättrig, 
spreuartig; trockene, grünliche, sitzende, in 
kurzen Stachel auslaufende Steinfr., in festen Kugeln. 

8. Carex, Segge, Sauergras. Grasartige, aber knoten- 
lose Pfl., mit meist deutlich 8eckigem HaJm; 
Blüthen 1 häusig (bei einer unserer Arten 2häusig), 
in mehrblüthigen A e h r e n , sämmtlich von schup- 
penförmigen, balgartigen Deckblättchen ge- 
stützt. Narben 2 oder 3. Nüsschenartige Trockenfr. 
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%,Zea, Mais. Grossblättiiges Gras. MäODl. Bl. 
in ausgebreiteter Rispe an der Spitze des Hal- 
mes^ jedes Aehrchen 2blüthig, weibliche in blatt- 
acbselständigen, in grosse Scheiden eingehOllteD, 
dicken Kolben , Griffel s ehr lang, faden f., 
an der Spitze die fadenf., 2Bpaltige Narbe tragend; 
Früchtchen rundl.-eifQfmig, in dicht genäher- 
ten Beihen. 

rV. Ordnimg. 4 Stanbgefösse. 

10. Buxus, Buxbaum. Immergrüner Strauch. Blüthen 
Tollständig, in Knäueln, mehre männliche 
die weibliche umgebend; Kelch der männl. Stheilig, 
Krone 2bl., Krone der weibl. 3 — 4bl, Kapsel Sfache- 
rig, Sschnäbelig. 

11. Urtica, Nessel. Blüthen geknäuelt, unvoll- 
ständig Ihäusig, bei der grössern Art (dioica) 
2häusig; Hülle der männl. Bl. 4theilig; Staubbeutel 
elastisch-aufspringend; in der Mitte der Bl. ein 
becherf. Honiggeflss ; Hülle der weibl. Bl. 4bl., doch 
2 Blättchen hinfällig oder verkümmert; Fruchtkn. 1 
mit sitzender, pinself. Narbe. Nüsschenartige, 1 sämige 
Früchtichen. 

12. MoTU8, Maulbeerbaum. Hülle der männl. Bl. 4thei- 
lig, der weibl. 4bl.; 2 fadenf. Narben; Frucht eine 
falsche Beere. 

13. Ainus, Erle. Baum. Blüthen un vollst., die 
männl. und weibl. in getrennten K ä t z <;^ e n ; männl. 
Bl. zu dreien auf dem Stielchen der Kätzchen- 
schuppe sitzend, mit 4sp. Hülle; weibl. Bl. mit 2 
fadenf. Narben. Nuss zusair mengedrückt, 2^herig. 

V. Ordnung. ^ oder mehr Staubgefässe. 
a. Blüthen vollständig, nicht in Kätzchen. 

14. Poterium, Becherblume, Bibemell. Blüthen (vielehig) 
gedrängt in eif. Köpfchen; Kelch Ibl., Kr. röhrig, 
mit 4sp. Saume; Staubgef. 20 und mehr, Fruchtkn. 
2—3, Gr. fadenf. mit pinself. Narbe; Nüsschen von 
der bleibenden, verhärteten Blüthenhülle einge- 
lA^hlossen. 
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h. Blflthen vollst, aber die mäanL in Kätzchen. 

15. Juglans, Wallnussbaum. Männl, Blüthenhülle 2— 
6theilig, mit zahlreichen, kurzen Staubgef.; weibl. 
Blüthen (nicht in Kätzchen) 1—3, an der Spitze 
der Aestcnen; Kelch 4zähnig, abfUL'g, Kr. 4bl., kraut- 
artig; Narben 2; Steinfrucht 1 sämig, unvollständig 
4fächerig, mit fleischiger Schale umgeben. 

c, Blüäien nnvollst., nicht In Kätzchen. 

16. Atriplexj Melde. Landpflanze. Blüthen zuweilen 
vielehig, männliche (oder Zwitterbl.) mit 5bl. Hülle 
und 3—5 Staubgef., weibl. mit 28paltiger Hülle; 2 
Narben ; Schlauchfrucht, zusammengedrückt, von der 
bleibenden Hülle umschlossen. 

17. Ceratophyllum, Hornblatt. Wasserpfl. untergetaucht. 
Blüthen blattwinkelständig; männliche mit vielbL 
Hülle, Blättchen linealisch, 2doi*nig, Staubbeutel viele, 
sitzend, 3spitzig; weibl. mit eif. Fruchtkn., walzigem 
Gr. und gebogener Narbe. Nuss 1 sämig mit 1—2 
Dömchen. Blätter mehrfach gabelig, linealisch, quirl- 
ständig. 

d, Blüthen unvollst., männliche in Kätzchen. 
* Staubgef. der Blüthenhülle eingefügt. 

18. Fagus, Buche. Baum. Kätzchen der männl. BL 
kugelig, gestielt, hangend, seitenst., ihre Hülle glockig, 
5— 6spaltig; weibl. Bl. einzeln oder zu 2 an den 
Zweig-Enden, mit ispaltiger, deckblattartiger Hülle, 
welche sich später holzig verhärtet und becherförmig 
1—2 dreikantige Nüsse umgibt. Narben 3. 

19. Castanea, echte Kastanie. Baum. Männl. Kätz- 
chen lang und schlank, woran die Blüthen in Knäueln 
sitzen; die einzelnen Knäuel mit Deckblättern; Blü- 
thenhülle 5— 6theilig, Staubgef. zahlreich; weibliche 
Blüthen zu 2 — 3, mit einer gemeinsamen, 4— 6thef- 
ligen, borstigen Hülle, knospenf&rmig am Grunde der 
männl. Kätzchen sitzend; Fruchtloi., Narben und 
Nüsse meist 3, Nüsse von der bleibenden, 4klappigen, 
stacheligen Hülle umgeben, 

30. Querjous, Eiche. Baum. Männl. Blüthenkätzchen 
schlaff, fädlich, locker, Blüthenhülle 5— Sspaltig, 
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Staabgef. 5—9; weibl. Bl. in den Winkeln ahfölliger 
Deckblätter, ihre Hülle sehr klein, Ibl, am Grunde 
von kleinen Schüppchen umgeben, die später in einen 
Fruchtbecher auswachsen, der die nussartige 
Frucht am Grunde umgibt. 

** Staubgef. den 'Kelch schuppen eingefügt. 

ZI. Corylus, Hasel. Strauch oder kleiner Baum. Unter 
den verkehrt eif», an der Spitze mit 2 Anhängseln 
versehenen Eätzchenschuppen sitzen je 8 Staubet; 
weibl. Blüthen in knospenf., dachziegelig-schuppigen 
Aehren, nur die obersten Schuppen bergen je einen 
Fruchtknoten mit fadenförm.-hervorstehendam, rothem 
Griffel, N u s s in 2spaltiger, "^mehrfach zerschlitzter, 
bleibender Hülle. 

e. Blüthen unvollst., männliche und weibliche 
in Kätzchen. 

%%. Carpinus, Hainbuche. Männl. Bl. mit eif. Schup- 
pen, Staubgef. 6—12 mit behaarten Staubbeuteln; 
weibl. Kätzchen locker, ihre Blüthen je zu 2 mit 
8 Schuppen, von denen die äussern abfällig sind, 
die innere (2spaltig oder gelappt) aber bleibt und 
sich sehr vergrössert ; Griffel 2; Nuss (mit der blei- 
benden Blüthenhülle gekrönt) mit blattartigem 
Fruchtbecher umgeben. 

S3. Betula, Birke. Baum. Blüthen der männlichen 
Kätzchen je eine mit gestielten Schuppen, die der 
weibl. Kätzchen zu 2—3, mit länglidien (zuletzt) 
Slappigen, abfalligen Schuppen; Gr. 2; Nüsschen 
geflügelt. 

VI., VII., Vili. ÖrdniiDg fehlend. 

IX. Ordnung. Staubfäden (bisweilen auch die Staub- 
beutel) verwachsen (Monadelphia). 

34. Cucurbita, Kürbis. Kelch 5zähnig, auf einer flei- 
schigen Scheibe ; Kr. 5sp. ; Staubbeutel in eine B.6hie 
verwachsen; weibl. Blüthen mit dsp. Griffel und 8 
verwachsenen verkümmerten Staubgef. (ohne Staub- 
beutel). Frucht eine sehr dicke Beere; Samen 
mit gedunsenem Rande. 
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62 XXU. KUase. DioecU. 

35. Cucumis, Gorke. Wie vor., aber m&nnl. Bl. mit 
nur zusamroenneigenden (nicht verwachsenen) 
Staubbeuteln, Samen mit spitzem Rande. 

36. Bryonia, Zaunrübe. (Ihausig), unsere Art ah&usig. 
Kelch özähnig, Kr. ötheilig; Staubbeutel frei, Gr. 
Sspaltig, Fr. eine kugelige, mehrsamige, bei unsrer 
Art rothe Beere ; Samen mit stumpfem Rande. Lan- 
ger, windender Stengel. 

Zu der IV. Ordnung gehört auch der in Anlagen angepA. Baum 
PlatanuS} zu der IX. scheinbar auch Pinus und Myrica, 



XXIL Xlasse.«» Dioecia, Zweihäusige 

Pflanzen. 

Männl. und weibl. Blüthen getrennt, 

und zwar auf zwei getrennte Pflanzen 

(Häuser) vertheilt. 

I. Ordnung. Männl. Blüthen mit 1 Staubgefäss. 
Salix purpurea (siehe 2. Ordnung). 
II. Ordnung. Männl. Bl. mit 2 Staubgef. 

1 . Salix, Weide. Männl. und weibl. Bl. in Kätzchen; 
Blüthenhülle 0; statt ihrer schuppen f. Deck- 
blättchen; Staubgef. gewöhnlich 2, aber auch 1, 
3, 6 oder mehre; Griffel 1, Narben 2; am Grunde 
der Blüthentheile 1—2 Drüsen. Kapsel 2klap-. 
pig, Ifächerig; Samen mit einem Haarbüschel. 
Hieher auch Lemna und Froxinus. 

HL Ordnung. Männl. B). mit 8 Staubgef. 

ffieher Valeriana dioica, Salix amygdalina, i'arex 
dioica. 

IV. Ordnung. Männl. Bl. mit 4 Staubgef. 

2. Viscum, Mistel. Schmarotzerstrauch auf Bäu- 
men (bes. Obstb.), mit immergrünen, leder- 
artigen Blättern. Bei der männl. Bl. Kelch 0, 
Kr. 4theilig, Staubbeutel den Kronblättchen ange- 
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wachsen- bei der weibl, Bl. Kelch ein oberst. 
Rand, Kr. 4bl.; Griffel 0, Narbe stumpf. Beere 
weiss, Isamig, mit klebrigem Safte (Vogelleim). 
8. Spinacia, Spinat. Blüthen unv ollst., Hülle der 
männl. 4— ötheilig, Staubgef. 4—5; Hülle der weibl. 
2 — 4spaltig, blattwinkelständig, geknäuelt, Grif- 
fel 4; Frucht ein rundliches, zusammengedrücktes 
Nüsschen, dessen Gehäuse mit der bleibenden 
BlüthenhüUe verwachsen ist. Gemüsepflanze. 

4. Myrica, Gagel. Weidenähnliche Pfl. auf Torf- 
boden. Männl. und weibl. Bl. in Kätzchen; bei 
der männl. Bl. Hülle 0, statt deren eine Schuppe, 
auf deren Grunde die 4 Staubgef. eingefügt sind; 
Hülle der weibl. aus 4 Schüppchen bestehend; 
Griffel 2; Steinfrucht Isamig. 

Hieher auch Urtica dioica und Morus nigra (XXI, 4). 

V. Ordnung. Männl. Bl. mit 5 Staubgef. 

5. Cdnnahi8, Hanf. Männl. Blüthen in Rispen, Kelch 
5bl., Kr. 0; weibl. Bl. in den obern Blattwinkeln 
gehäuft, sitzend, Kelch Ibl., mit seitlicher 
Längsspalte, Kr. 0, Griffel 2; Nuss 21appig, 
von dem bleibenden Kelche eingeschlossen. 

6. Humuhis, Hopfen. Männl. Bl. einzeln in Rispen, 
Kelch 5bl., Kr, 0; weibl. Bl. in zapfenförmigen 
Aehren, ohne Kelch und Kr., statt deren ein 
krugf. Deckblättchen hinter grossen, kraut- 
artigen Deckschuppen; Griffel 2; Schlauch- 
frucht. Stengel windend. 

7. Juniperus, Wachholder. Immergrüner Strauch 

mit nadelf. Blättern. Männl. Bl. in kegelf. Kätz- 
chen, Kelch und Kr. 0, statt ihrer eine Sseitige 
Schuppe, an deren Grunde 3 — 6 Staubbeutel 
ohne Staubfäden; weibl. Bl. an der Spitze s<; hup- 
piger Knospen, Narben 3; falsche Beere 
bläulich-schwarz, Ssamig, aus den fleischigen 
Deckschuppen gebildet. 

8. Toxtf«^ Eibe. Immergrüner Baum oder Strauch, 
tanneuähnlich. Männl. Bl. in Kätzchen, Staub- 
beutel unterseits an schildf. Schuppen; weibl. 
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64 XXII. Klasse. Dioecia. 

Bl. einzeln, ihr Stielchen mit Deckblättchen 
besetzt; falsche Beere, roth, Isamig. 
Hieher auch Ribes alpinum, Rhamnus catharticus, Sa^ 
lix pentandra, Atriplex, Spinacia. 

VI. Ordnung. Männl. Bi. mit 6 Staub ge f. 
Hieber Asparagus, Rumex. 

VII. Ordnung. Männl. Bl. mit 8 Staub gef. 

9. Populua, Pappel. Baum. Männl. und weibl. Bl. in 
Kätzchen; Blüthenhülle 0, statt ihrer (bei den 
männl. wie weibl. BL) eine kleine, becherförmige 
Scheibe in der Achsel einer zerschlitzten 
Schuppe; Fruchtkn. 1, Narben '4; Staubgef. 8" 
und mehr; Kapsel 2— 4klappig, Samen mit Haar- 
schopf. 

Hieher auch Acer, 

VIII. Ordnung. Männl. Bl. mit 9 Staub gef. 

10. Mercuriäli8, Bingelkraut. Landpflanze. Blüthen 
(zuweilen auch Ihäusig) nicht in Kätzchen, grünlich; 
Kelch Stheilig, Kr. 0; Staubgef. 9 und mehr; Grif- 
fel 2, kurz (neben ihnen oft noch 3 unfruchtbare 
Staubgef.) Kapsel 2knotig,mit Isamigen Fächern. 

11. Bydröcharin, Froschbiss. Wasserpflanze. Blü- 
then einzeln, vollständig, weiss, auf dem Was- 
serspiegel schwimmend; Kelch Stheilig, Kr. Sblättrig: 
in der männl. Blume ausser den 9 Staubgef. noch 
3 fehlschlagende Griffel, inderweibLBlnme 
ausser den 6 Griffeln mit 2äieiliger Narbe noch 3 
unentwickelte Staubgef. und 3 fleischige 
Honigschuppen. Kapsel Gfacherig, vielsamig. 
Zu der IX. Ordnung (10 Staubgef.) Silene inflata, Lych^ 

nis vespert, und diurna; 2. Ordnung fehlend; zu der XI. 
Ordnung (viele Staubgef. auf dem Blüthenboden ,eiDgeffigt) 
Populua nigra} zu der XIII. Ordnung (Staubbeutel ver- 
wachsen) Gnaphalium dioicum. 
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XXI 11, Klasse. Polygamia. Vielehige 
Pflanzen (d. li. solche, welche sowohl Zwit- 
terblüthen (Grififel und Staubgef.), als auch 
getrennte Griffelblüthen und Staub- 
gef ässblüthen haben). 

Diese Pflanzen sind nach den Zwitterblüthen In die ent- 
sprechenden Klassen vertheilt. 



XXJY. Klasse. Ciyptogamia. Pflanzen mit 

verborgenen Befruchtungsorganen, also 

ohne eigentliche Blüthen. 

Hieher gehören 1. die gefässführenden Kryptogamen 
(a. Schachtelhalmgewächse, b. Farnkräuter, c. Bärlapp- 
gewächse); 2. Moose; 3. Flechten; 4. P^ze; 5. Algen. — 
Nur die 1. Abtheilung, als die höhere und weniger schwierige, 
konnte hier Aufnahme finden. 

Gefäss-Kryptogamen 
(d. h. während die Übrigen Kryptogamen aus blossen 
Zellen bestehen, haben diese ausser letztern noch 
mehr oder minder zahlreiche Gefässbündel und 
reihen sich dadurch unmittelbar hinter die Phanerogamen). 

I. Abtheilung. Equisetaceae, Schachtelhalm- 
gewächse. 

1. Equisetum, Schachtelhalm. Walzenförmige, geglie- 
derte, röhrigeStengel, einfach, oder mit quirl- 
ständigen, ebenfalls gegliederten und röhrigen 
Aesten ohne Blätter; Glieder mit den Enden 
in einander geschoben, diese Endengezähnt; 
fruchtbare und unfruchtbare Stengel bald gldch, 
bald verschieden gestaltet; Frtlchte zu endständiger, 
zapfen f. Aehre zusammengestellt, auf der Unter- 
seite schildförmig gestielter Frnchthalter. 

If. Abtheilung. Filices, Farnkräuter. 

a. Unechte Farne, Früchte in -einem y(yn Laube 

gesonderten Fruchtstande. 

2. Botrychium, Mqndrante. Stengel (2 — 5 Zoll hoch) 
mit einem grund- oder mittelständigen, gefiederten 
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Blatte; Fruchtbehälter eiförmig in endständiger, 
zusammengesetzter Traube. 

3. Osmunda, Königsfam. Stengel (Wedel) bis 3 Fuss 
hoch, doppelt gefiedert, mit länglichen, sturopfiicben 
Fiederblättchen; Fruchtbehälter in einer an der 
Spitze dieses Laub- Wedels befindlichen Bispe. 

b. Echte Farne. Früchte in Häufchen auf der 
Rückseite des Laubes. 

* Fruchthäufchen nicht mit einem häutigen 
Schleierchen bedeckt. 

4. Polypodium, Tüpfelfarn. Laubwedel bis 1 Fuss hoch, 
fiederspaltig, gefiedert oder mehrfach zusammenge- 
setzt ; Fruchthäufchen rundlich, zerstreut oder reihen- 
weise auf den Adern der Blattfiederchen. 

** Fruchthäufchen im jungem Zustande von einem 

häutigen Schleierchen bedeckt, welches später 

zerreisst. 

5. Aspidiumy Schildfarn. (Im eigentl. Gebiete fehlend, 
aber in der Nachbarschaft.) Fruchthäufchen rund- 
lich, zerstreut oder in Reihen; Schleierchen rund- 
lich, schildf., gestielt, lederartig, im Mittel- 
punkte angeheftet, rings am Rande frei. Laubwedel 
am Grunde sehr verschmälert, fast doppelt gefiedert, 
lederartig, verschiedenfarbig, ungeföhr 1 Fuss hoch. 

6. Polystichum, Punctfam. Wie vor., aber Schleierchen i 
rundlich-nierenf, im Mit'telpuncte mit einer 
niedergedrückten Falte angeheftet; Wedel | 
einfach- oder mehrfach gefiedert, 1 — 3 Fuss hoch. i 

7. Cystöpteris, Blasenfarn. Fruchthäufchen rundlich, | 
zerstreut oder fast reihenweise; Schleierchen eif- j 
rundlich, nur mit einem Theilchen des Randes J 
angeheftet, später zusammengezogen, runzlig, endlich ] 
ganz verschwindend. Wedel schlaff, länglich , dop- 
pelt gefiedert, 3—10 Zoll lang. 

8. Asplenium, Streifenfarn. Fruchthäufchen oval oder 
länglich, auf dem Mittelfelde der Blattfiederchen, 
bei ei^er Art (Huta muraria) auch oft tast die ganze 
Fläche derselben einnehmend ; Schleierchen linealisch 
oder quer-oval, gerade oder gebogen, aui der äus-^ 
Bern Seite des Fruchthänfchens angeheftet, nach 
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der Mittelrippe offen. Einige Arten nur wenige 
Zoll, andere mehre Fuss hoch. 

9. Scolopendrium, Hirschzunge. Laub ungetheilt, 
schwertförmig, bis l Fuss lang ; Fruchthäufchen 
zu beiden Seiten der Mittelrippe, gleichweit von die- 
ser wie vom Rande entfernt, V2 Zoll lang, gerade, 
linealisch, schieflaufend, alle mit einander 
parallel; Schleierchen mit langer Naht angeheftet, 
nach dem Fruchthänfehen zu offen. 

10. Blechnum, Rippenfarn. Wedel glänzendgrün, schmal, 
fiederspaltig, fruchtbare und unfruchtbare geschieden, 
die erstem länger, schmaler- und lockerer-gefiedert, 
bis 1 V2 1*^8 Jang; Fruchthäufchen verlängert, 
gerade, linealisch, zu bei den Seiten der Fieder- 
rippe ununterbrochen- und parallel -laufend; 
Schleierchen aus dem Mittelfelde der Blattfieder ent- 
spnngend, nach innen offen. 

11. Pteris, Adlerfarn. Laub bis 4 Fuss hoch, bäumchen- 
artig, 3fach gefiedert, Fiedern mit zurückgerolltem 
Rande, nicht häufig fruchtbar. Fruchthäufchen rand- 
ständig, verlängert, ununterbrochen, linealisch; 
Schleierchen an oder kurz vor dem Rande der 
Fieder entspringend, linealisch, nach innen ofien. 

ni. Abtheilung. Lycopodiaceae, Bärlapp- 
gewächse. 

12. Lycopodium, Bärlapp. Pflanze moosähnlich, 
einige Zoll bis mehre Fuss lang, meistens kriechend, 
gabeltheilig. Früchte sitzend oder (bei unsern Arten) 
in gestielten, einfachen oder gezweiten Aehren, 
mehlartig stäubend. 

Nachtrag. Aus der Familie der Algen fügen wir, damit 
der Anfänger diese sehr in die Angen fallende Gattung nicht für 
etwas Anderes halte, die Gattung Chara, Armleuchter, hinzu. 
— Pflanze in stehendem oder fliessendem Wasser, schlaff, am Grande 
oft von Kalk incrustirt, von eigenthümlich widerlichem Geruch, 
qnirlästig, grün oder bleich, fast metallisch anzufühlen; in den 
Achseln der Quirläste sitzen rothe Fruchtkörnchen. (In eini- 
gen Büchern wird sie überdies unter den Phanerogamen (XXI. Kl.) 
aufgeführt.) Auch sei der Anfänger gewarnt, das hierselbst in den 
Quellen und an andern Stellen der Pader vorkommende, lang- 
fluthende, grossblättrige Moos Fontinaüs antipyretica 
fOr etwas Anderes zu halten, als was es ist. 

6* 
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Zweites Bubh. 

Tabelle zur Bestimmung der Arten. 
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Ge^sspflanzen. 

A. Dicotylen. Zwei-Samenlappige. 

L Thalandfloren. Fruchtbodenblüthige. 

Mehre getrennte Kronblätter, die nebst den 

Staubgefässeu dem Fruchtboden (Thalamus), 

nicht dem Kelche eingefügt sind. 

1. Farn. Banuncuiaceen, Banunkelgewäohse. 

1. Cl^matis, Waldrebe. 

1. Cl. vitalba, gemeine W. Stengel bis 20' hoch klet- 
ternd; BI. gefiedert, Blättchen herz- oder elf. Blume 
schmutzig-weiss, filzig, f.. Zerstreut (auf Kalkboden). 
Gartenhecken, Dornsträncher, Ziegenbg., Bellevüe; 
auch zu Lauben angepfl. 6-8; die federig-gesc&wänz- 
ten Früchte noch den ganzen Winter hindurch. 

2. a. rec^a, steife W. Nicht kletternd. H. Garten- 
zierpflanze. 

2. Thalietrum, Wiesenrante. 

8. TA. aquilegifolium, akeleibl. W. 24*. Gartenzierpfl. 
3. AnemOne, WindrOsehen. 

4. A. Uepdtica, Leberblümchen, Vorwitzchen. Blau. 
Blätter 3 lappig, Lappen ganzrandig, eirund, 
lederartig; Hüllblättchen 3zählig, sitzend, klein (kelch- 
ähnlich unter der Blume). Früchtchen nicht ge- 
schweift. 2i. Zerstr. Ziegenbg. Bellevüe; auch an- 
gepflanzt in Gärten. 3—4. H. 8—5". 

5. A. Pulsatilla, Küchenschelle . Veilchenblau, 
gross, glockig, etwas zottig. Blätter denen 
der Mohrrübe ähnlich; Hüllbl. 8zähJig, sitzend, 
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^fingert vieltbeilig, an ihrem Grnnde scheidig; 
Früchtchen bärtig-geschweift. 24*. Auf Sand- 
boden, zerstr.; in der „alten Senne," bei der Talle, 
vereinzelt beim Schinderhäuseben. 4. H. V2 — 1'» 

6. A, ««woro««, Busch-W. Weiss, aussen meist röth- 
licli angelaufen. Bl. Szäblig, mehrfach eingeschnitten 
(Blättchen gesägt) mit ungefähr halb so langem 
Blattstiel; Hüllblätter den übrigen gleich, gestidt, 
ziemlich weit von der Blume entfernt: Fr. unge- 
sch weift. 24.. Wälder und Wiesen, auch an Garten- 
hecken gemein (z. B. Schützenplatz, Bellevüe, Zie- 
genbg.) 3-4; H. V2-I'. 

7. A. ranunculoid'TSj ranunkelähnl. W. Gelb. Blatt- 
stiele vielmal kürzer als das Blatt, sonst wie 
vor. 24., Zerstr. Bellevüe, Ziegenbg., vereinzelt in 
Gartenhecken. 4—6; H. Y2 — !'• 

4. Ad6nis, AdonisrOsehen. 

8. A, autumnalia, Herbst-Ad., Feuerköhlchen. Blume 
dunkelroth, am Grunde schwarz. Gartenzierpfl. 

5. Myosüms, Mäiisesehwänzehen. 

9. Af. minimus, kleines M. Blume gelbgrün. O. Zahl- 
reich auf einer gras. Stelle der Heide zwischen dem 
Schinderh. und den Schiessst., sonst selten. 5—6; 
H. 2-4". 

6. Ranünealns, Ranunkel, Hahnenfuss. 

A. Blume weiss mit gelbem Nagel, Wasserpfl. 

10. Ä. agudtilis, Wasser-H. Schwimmende Blätter 
(die bisweilen auch fehlen) niercnf, gelappt, 
untergetauchte borstenf. vielzipfelig, Zipf. 
allseitig abstehend, ausserhalb des Wassers 
sogleich pinselt zusammenfallend; KronbU meist 5; 
Staubgef. länger als "die Fruchtknotenköpfchen. 24.. 
Häufig, z. B. in Sümpfen der Heide und neben dem 
Schützenpl. 6—8. 

11. R. divaricatusy gespreiztblättriger H. Sämmtliche 
Blätter untergetaucht, borstlich-vielspaltig, , 
die Zipfel steif in eine Kreisfläche ausgebreitet,' 
auch ausserhalb des Wassers so stehen bleibend. 
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Kronbl. 5 ; Stanbgef . wie bei vor. — 11, In stehen- 
dem oder langsam fliessendem Wasser häufig, z. B. 
in der „kleinen Pader** über der blauen Brücke; 
Alme. 6—8. 
18. Ä. fiuitans, flnthender H. Stengel sehr lang flu- 
thend ; Blätter s ä m m 1 1 1 c h untergetaucht, borstlich- 
▼ielsp^ mit sehr langen, gleichlaufenden Zipfeln; 
Kronbl. 9—12; Stanbgef. kürzer als die Frucht- 
knotenköpfchen. IX. Häufig in fliessendem Wasser. 
Pader, „kleine Pader," Alme. 6—8. 

B. Blume gelb. 

a. Blätter ungetheilt. 

13. R. flämmula, brennender H. Wurzel faserig, Blät- 
ter elliptisch oder lineal-lanzettl.; Blume 
klein, hellgelb. 24.. Gräben und sumpfige Stellen 
(z. B. Haide neben dem Schützenpl.) gemein. 6—10. 

H. V2-IV2'. • 

14. Ä. Ficdria, Feigwurzel-H., Scharbockswurzel. Wur- 
zel vielknollig; Blätter rundlich-herzf. ; Kelch 
meist Sblättrig; Blume gross, glänzend -goldgelb, im 
Sonnenschein sternf. ausgebreitet. 24-. Grasplätze, 
Blecken, gemein. 4—5; H. 5—7". 

b. Blätter g e t h e i 1 1. 
* Kelch zurückgeschlagen. 

15. Ä. bulbösuSj Knollen-H. Stengel am Grunde zwie- 
belartig verdickt. 2^. Trockene Grasplätze, ge- 
mein (z. B. Schützenpl, Haide, Bellevüe). 4—6. 

^ H. V2-V. 

16. R. scelerätus, Gift-H. Blätter glänzend, handf. ge- 
theilt, die obern Sspaltig; Fruchtköpfchen länglich- 
walzenf., die Kronbl. überragend, letztere sehr klein, 
blassgelb. ©. An und in Gräben, häufig, z. B. 
Riemecke, bei der Insel, Queren Wiese. 6—9; H. 
V2— 3'. Sehr giftig. 

** Kelch derBlume anliegend; Blüthenstiele rund. 

17. Ä. auricomus, goldgelber H. Untere Bl. rundlich- 
nierenf., ungetheilt oder 3 -^mehrspaltig , mittlere 
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gefingert; Blattstiel am Grunde scheidenartig; 
Früchtchen weichhaarig; Kronhl. oft theilweis 
oder sämmtlich fehlend. 24.'. Grasplätze, Wälder häu- 
fig; z. B. Bellevüe, Wald an der Warte, Garten- 
hecken, Grashof an der Dianenburg. 4 — 5; H. 

_ V2-IV2'. 

18. Ä acris, scharfer H. Untere Bl. handf.-getheilt, 
Zipfel fast rautenf., eingeschnitten-gezähnt; obere 
Stheilig, Zipfel lineal. 2i. Wiesen und Wälder, ge- 
mein. 5-6, oft im Herbste von neuem blühend 
H. 1—3'. 

*** Kelch ebenso, aber Blüthenstiele gefurcht. 

19. R. repena, kriechender H. Stengel mit kriechen- 
den Ausläufern. Blume gross , goldgelb. 24.. 
Gebüsche. Wegränder, Aecker, Gräben, gemein. 

5-7;H. V2-IV2'. 

80. R. nemorosus, Hain-H. Stengel armblüthig, haarig ; 
Früchtchen mit eingerolltem Schnabel. Blume 
gross, dunkel-goldgelb. 11* Selten. Ausgang und 
oberster Rand des Ziegenbergs. 5—7; H. 1 — 2'. 

21. R. arvensis, Acker-H. Früchtchen wenige, gross, 
geschnäbelt, dornig oder knotig. Blume klein, blass- 
gelb. ©. Aecker, stellenweise, z. B. Bockfeld, Ball- 
hornfeld am Frankfurter Wege ; häufiger aufAeckem 
von Elsen und Sande. 5—7. H. 1 — 2'. 

7. Caltha, Dotter- oder Butterblume. 

%2. C. palustris, Sumpf-D. Blätter gestielt, herzf. kreis- 
rund, feingekerbt. Bl. dottergelb. 24.. Wiesen, Grä- 
ben, Sümpfe, gemein. 4—6. H. V2— 1V2'» 
8. Hell^borus, Niesswurz. 

23. //. niger, schwarze N., Christblume, Winterlilie, 
Blume weiss. 2i. Gartenzierpflanze, im Winter 
(December— Februar) blühend. Giftig. 

•^4. H. viridis, grüne N. Stengel gabeltheilig, Blätter 
fussförmig, die Blatt eben der untern zurückge- 
gekrümmt, rinnig, mit hervorspringenden Adern. Blume 
grün. 24.. Selten, Wald beiHamborn. 3-4. H.I'. 
Giftig. 
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9. Nig^Ua, Sehwarzkfimmel. 
255. N, damascAia, Jüngferchen im Grünen. Bl. hell* 
- blau. ©. Gartenzierpfl. 5—7; H. IV2'. 
10. A4nil<^gia, Akelei. 

36. A, vulgaris, gemeine A. Spielarten davon als Gar- 
tenzierpfianzen violett, blau, röthlich. 

11. Delphinium, Rittersporn. 

27. D. ConsöUda, Feld-R. Blätter 3theilig, Zipfel ge- 
theilt, schmal-lineal. Blütheustiel länger als 
das Deckblatt ; Kapsel kahl. Blume azurblau. ©. 
Zwischen dem Korne, nicht selten, am häufigsten im 
Bockfelde. 6—9 H. 1—2'. 

28. D, Ajdcis, Ajax-R. Blüthenst. kürzer als das Deck- 
blatt. Blume röthlich. O. Gartenzierpfl. 6—8. 

12. Aeonituin, Eismiiut, Sturmhnt, MOnehskappe. 

29. A. Nap^lus, ächter E. BJumö blau oder dunkel- 
violett; jüngere Früchtchen von einander abstehend. 
24,. H. 3—5*. Hier nur als Gartenzierpfl. Giftig, 

30. -4. Stoerkeanum, Störke's E. Blume violett, oder 
weiss mit violetter Einfassung; jüngere Früchtchen 
einwärts gekrümmt, zusammeuschliesseud. IX, H. 
2 — 4'. Gartenzierpfl. (bisweilen als gi f t i g angegeben). 

2. Fam. Berberideen, Sauerdomgewäohse, 
18. B6rberis, Sanerdorn, Berberitze. 

31. B, vulgaris, gemeiner S. Domen Stheilig; Blätter 
wimperig-gesägt, in Büscheln; Blume gelb, in reich- 
blütbigen, hangenden Trauben; Beeren länglich- walzig, 
scbarlachroth. "h. H. bis 8'. 5—6. Gärten; ver- 
wildert in Hecken, z. B. vom Riemecke zur Neuh. 
Chaussee. 

3. Fam. Nymphaeaceen, Seerosen. 
14. Nymphaea, Seerose, (Wasserlilie. 

38. JT alba, weisse S. In Teichen und langsam flies- 
senden Gew» — im eigentl. Gebiete fehlend, weiter 
hinab in der Ebene häufig. 
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76 4. Fam. Pftpaveraeeen. 

15. Naphar, Teiehroso, Nixenblmne. 

33. JV. luteum, gelbe T. Standorte wie vor., im eigentl. 
Gebiete fehlend. 

4. Farn. Fapaveraceen, Mohngewächse. 
16. Pap&ver, Mohn. 

a, Kapsel st elf haar ig. 

84. JR. Argemöne, Acker-M. Staubf. nach oben brei- 
ter; Kapsel verlängert-keulenf., mit zerstrea- 
ten, aufrechten, steifen Borsten besetzt; Narbe 4 — 

östrahlig. Bl.blutroth. ©. 5—7. H. V2-1'- Aecker, 
gemein. 

6. Kapsel kahl. 

35. P Rhoeas, Klatschrose, gemeiner M. Staubgef)!Lsse 
pfriemenf.; Kapsel kurz, verkehrt-eif., am 
Grunde abgerundet; Narbe 8— 128trahlig, die 
einzelnen Strahlen mit ihrem Rande einander 
deckend. Bl. scharlachroth. 0. 5 -9. H. 1—2'. 
Aecker, gemein. * 

80. P. duhium, zweifelhafter M. Kapsel länglich, 
verk. eif., am Grunde verschmälert; Narbe 7 —Östrah- 
lig, Strahlen deutlich von einander getrennt 
Stanbgef. und Blume wie bei vor. ©. 5—7; H. 
1—2'. Aecker, besonders auf Sandboden, nicht selten. 

87. P. somniferum. Schlaf -Mohn^ Garten-M. Stengel 
kahl (während bei allen vongen haarig); Blätter 
bläulich-grün; Staubgef. nach oben breiter; 
Kapsel kugelig oder eif. länglich, grösser als bei 
allen vor. ; Narbe vielstrahlig; Blume gross, bläuL- 
weiss oder violett, ©. 6 — 8. H. 2 — 5'. Garten- 
pflanze, meistens sich selbst aussäend. 

17. €helid6niuin, SchOltkraiit, Gold würz. 

38. CA. majus, grösseres Seh, Blätter fiederspaltig, mit 
rundlichen, buchtigen oder gezähnten Zipfeln ; Blume 
gelb, in Dolden; Staubfäden oben, breiter; ganze 
Pflanze mit dickem, gelbem Milchsaft. Ij*. 5—10. 
H. 1 — 3'. Hecken, Schutt, Mauern, gemein. Giftig. 
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5. Fam. Fumariaoeen, Erdrauohgewäehse. 

18. Coiydalis, Lerehcnsporn. 

39. C\ Cava, hohlwurzeliger L. Blume weiss oder trftb- 
purpurn. 24-. 4-5; H. V2 — ^*- Gartenhecken im 
Diebeswinkel, Rinteln Insel in der Stadt, Ziegenberg. 

19. Fum&ria, Erdrauch. 

40. F. officinaUs, heilkräftiger E. Schötchen rundlich, 
quer breiter, etwas ansgerandet. Blume purpurn, an 

der Spitze schwärzlich-roth. O- 5 — 10; H. V2— !'• 
Schutt, bebauter Boden, gemein. 

6. Fam. Cruciferen, Kreuzblumen. 

], Abth. SiUquosae, Schotenfrüchtler. 

20. CheirÄnthos, Laek. 

41. Ch, Cheiri, Goldlack. Bl. jrelb bis braun. Garten- 
zierpflanze. — Blnme der wilden Pflauze (von Linne 
CA. fruticuloBus genannt) gelb. In Mauerritzeu über 
dem Portal der Jesuitenkirchc. 5—6. 

21. Nastdrtium, Brunnenkresse. 

a, Blume Weiss. 
43. JV. officinale, gebräuchliche oder eigentliche Br. 
Blätter gefiedert, untere Szählig, obere 3— 7paarig; 
Stengel wurzelnd; Schote fast so lang wie der Stiel, 
linealiscb, etwas gedunsen. 11. 6—9; H. V2""2'. 
Häu6g in Quellen und Gräben, z. ß. Riemecke, 
Ealberdanz, Insel, Behrenteich; in eigens dazu an- 
gelegten Teichen in Borchen. 

6. Blume gelb. 

43. iV. Büveatre, wilde B. Blätter sämmtlich gefie- 
dert oder tief-fiederspaltig. Fiedern gezahnt 
oder wieder dederspaltig; Schoten linealisch, un- 
gefähr so lang als das Stielchen ; Blumenblätter hell- 
gelb, länger als der Kelch. 24.. 6-8; H. 1— 
iVa'* Fenchte Stellen, Gräben, Wege, häufig. 

44. N, palustre, Sumpf-B. Untere Bl. leierförraig, 
obere t i e f - f i e d e r s p., Zipfel gezähnt; Schoten klei- 
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78 6. Farn. Crueiferen. 

ner, ungefähr so lang wie das Stielchen, dick auf- 
gedunsen; Blumenbl. trüb-gelb, nicht län- 
ger als der Kelch. ©. 6—9; H. V2— ^Ve'. Stellen- 
weise, z. B. an Gräben bei der Insel und dem Behren- 
teich. 

22. Barbaraea, Winter- oder Barbenkresse. 

45. B, vulgaris, gemeine W. Untere Blätter leierf., 
Endlappen gross, rundlich, Seitenläppchen 2— 4paar 
rig; obere Bl. ungetheilt; Blume gelb: Kronblätter 
doppelt so lang al$ der Kelch; die aufblühende Blü- 
thentraube gedrungen; Schoten gerade, aufrecht 
abstehend. 0. 5 — 7; H. 1—2'. Stellenweise, z.B. 
Bahnhof und hinter demselben, Akne bei Colon 
Schnitzmeyer. 

46. B, arcudta, krummschotige W. Wie vor., aber 
aufblühende Traube locker, Schoten bogenför- 
mig auf wagerechten Stielen. — Sehr selten; nur 
einmal am Drees'schen Felseukeller gefunden. 

23. Turritis, Thurmkraut. 

47. T. glahra, kahles Th. Untere Blätter schrotsägef., 
von Sgabeligen Haaren rauh, die übrigen (wie die 
ganze Pflanze) kahl und schimmelgrün, mit tiefherz- 
pfeilf. Grunde stengelumfassend; Schoten steif auf- 
recht, sehr lang; Blume gelblich-weiss. ©. 6—7; 
H. 2—4'. Wilhelmsberg, ziemlich häufig. 

24. Cardamine, Schaumkraut, (benannt von dem oft 

darauf befindlichen sogenannten Kuckuksspeichel), 

Wiesenkresse. 

48. C. pratensis f Wiesen- Seh. Fiederblättchen der un- 
tern Blätter rundlich-eif. mit grösserm Endblättchen, 
die der obern länglich bis lineal; Kronbl. verkehrt 
eif., 3mal länger als der Kelch. Blume weiss oder 
bläulich (auch röthlich) weiss. IL. 4—6. H. 1'. Wie- 
sen und feuchte Stellen, gemein. 

49. C, impatiens, Spring-Sch. mit vielpaarigen Blättern, 
pfcilförmig-geöhrelten Blattstielen, weissen, sehr klei- 
nen (oft ganz fehlenden) Kronbl. und bei leiser Be- 
rührung abspringenden Schoten — im eigentl. Ge- 
biete fehlend, aber schon in Waldungen bei Driburg. 
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25. H6s|iMris, Naditiiole 

50. ff. matrondlis gemeine N. Blätter ei-lanzettf., ge- 
zähnt ; Kronbl. verkehrt eif., stumpf meist mit einem 
Spitzchen; Schoten stielrand, holperig. Bhime lila 
oder weiss © und 24-. 5—6 ; H. 1 —2'. Gartenzierpfl., 
oft auf Schutt, an Hecken verwildert. 

26. Sisymbrium, Raukensenf. 

a. Blume gelb. 

51. S. ofßcinale, gebräuchlicher B. Blätter schrotsägig, 
fiederspaltig Zipfel 2—3 paarig, länglich, gezähnt, 
Endzipfel gross, spiesf.; Schoten an den Stengel an- 
gedrückt, pfrieml. zugespitzt ; Blume klein, am Ende 
der Aehrentraube ein Sträusschen bildend. © 5 — 10 ; 
H. 1—2'. Wege, Schutt, Hecken gemein. 

52. S. Sophia, feinblättriger R., Chirurgen- Weipbeit. 
Blätter 3fach gefiedert, Zipfel linealisch', Blü- 
thensticl 2 — 3mal länger als der Kelch ; Kronbl. sehr 
klein, kürzer als der Kelch; Schoten stielrund, auf- 
wärts gebogen. ©♦ 5— 9; H. 1— 3'. AufSand- 
boden, selten; beim Schmitz'schen Colonate an der 
Chanssee nach Hövelhof gleich hinter dem Wilhelms- 
berge. 

6. Blume weiss. 

53. JS. Alliäria, Knoblauchhederich. Blätter (gerieben 
wie Knoblauch riechend) ungetheilt, untere nie- 
renförmig, grob gekerbt, obere herz-eif., spitzge- 
zäbnt; Schoten stielrund, abstehend, vielmal 
länger als das fast horizontal abstehende 
Stielqben. ©. 5—6; H. 1—3'. Hecken, Gebüsche, 
Wälder, gemein. 

54. S, Thaliänum, Thal's R. Blätter länglich- lan- 
zettlich, ungetheilt, stumpf, entfernt-gez ähnelt, 
sparsam-steifhaarig; Schoten dünn, linea- 
lisch, aufstrebend, ungef. so lang wie das ab- 
stehende Stielchen. ©. 4 — 5, und Herbst; H. 
Y^— 1'. Häufig auf Aeckern und Brachen, besonders 
im Ballhornfclde. 
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80 6. FaiD. Crucifureu. 

27. ErysinuiB, Sek»ieiidott«r. 

55. E. cheiranthoides, goldlackartiger Seh. Blätter lan- 
zettlich, schwach gezähnelt, mit 3spaltigen Haaren 
besetzt, rauh anzufühlen; Schoten 4kantig, aufrecht 
abstehend, noch einmal so lang als das fast horizon- 
tale Stielchen. Blume dottergelb. ©• 6 — 10. H. 
1—2'. Häufig; Aecker des Riemeckefeldes und der 
Haide, Gartenmauern (z. B. am Eingang der Bor- 
chener Chaussee). 

28. Bntssika, KoU. 

56. B, olerdcea, Gemilse- oder Garten-K. Blätter kahl, 
meistens meer-grün, die untern gestielt, leierf., die 
obern sitzend, länglich; Blüthentraube locker, schon 
vor dem Aufblähen verlängert ; Staubgefässe aufrecht. 
© 5 — 6. Blume weissgelb. — In folgenden Abarten 
gezogen ; 

* Blätter nicht kopfbildend. 

a. acephala, Winter- oder Blattk, mit flachen, buch- 
tig-fiederspaltigen, grünen oder purpurrothen Blät- 
tern, (ac. viridis u, purpurea.) 

b. quercifoUa, Grün- u. Braunkohl, mit tief einge- 
schnittenen, grünen oder braunen, wellenförmigen, 
gefranzten oder krausen Blättern. 

** Blätter kopfbildend. 

c. gemmifera, Rosenkohl, mit halbgeschlossenen End- 
köpfchen und vielen ganz geschlossenen Sei- 
tenköpfchen. 

d. sahauda, Savoyerkohl, Wirsing mit ein^m rund- 
lichen oder länglichen, locker geschlossenen 
Kopfe ; Blätter blasig. 

e. capitata, Kopfkohl, Kappus, Kapst, mit einem 
plattrunden (gewöhnl. Kapst) oder spitzrunden 
(Spitzkapst) Kopfe, grün (Weisskohl) oder braun 
(rother Kohl) ; Blätter glatt. 

♦** Blätter nicht kopfbildend, Stengel am Grunde rüben- 
artig-angeschwollen. 

f. gongylödes, Kohlrabi, Oberkoldrabi. 
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**** Obere Blätter nebst den Blütbenstielen zu einer 
fleiscbigen, weissgelben, käseartigen Masse verdickt; in 
welcher die oft fehlschlagenden Blüthen verborgen sind« 
g. Botrytis, Blumenkohl. 

56. Br, Rapa,, Rabeokohl, Bübsamen, Rübsen. Die 
ersten Blätter grasgrün, die spätem schimmel- 
grün; unten leieriörmig, oben eirund, zugespitzt, 
mit herzf. Grunde stengelumfassend; Blüthentraube 
beim Aufblühen flach, die geöffneten Blüthen 
über die noch geschlossenen emporragend; 
Kelch zuletzt horizontal-abstehend; die kür« 
zern Sta,|ibgef. abstehend-aufstrebend. Blume gelb. 
© und ©. 

Abarten: 

a. (oleifera) annua, Sommer-Rübsamen (mit Ijähriger 
dünner Wurzel). Als Oelpflanze g^aut. 

b. oleifera (hiennia), Winter-Rübsamen (mit jähriger, 
dünner Wurzel). Als Oelpflanze gebaut. 

c. esculenta, weisse oder gewöhnliche Rübe (Wurzel 
dick fleischig); im 2. Jahre blühend. Als 6e- 
müsepfl. und Viehfutter gebaut. 

57. Br. Napus, Eohlraps, Raps. Blätter sämmtlich 
schimmelgrün, untere leierf. fiederspaltig, obere 
länglich, mit verbreitertem, herzf. Grunde halbsten- 
gelumfassend ; Blüthentraube locker, schon beim 
Aufblühen verlängert, die geöffneten Blüthen 
tiefer stehend als die noch geschlossenen; 
Kelch zuletzt halboffen; Staubgef. wie bei vor. Blume 
gelb. © und ©. 

Abarten: 
a. (oleifera) annua, Sommerraps (mit Ijähriger, 

dünner Wurzel). Als Oelpfl. mcht häufig gebaut, 
b« oleifera (biennia) Winterraps (mit 2jähr., dünner 

Wurzel). Als Oelpflanze häufig gebaut« 
e. esculenta (oder napobrassica), Steckrübe, ünter- 

kohlrabi (mit gelb -fleischiger, kugeb'ger Wurzel). 

Als Gemüsepflanze gebaut. 

58. Br. nigra, schwarzer Kohl, schwarzer Senf. Blätter 
sämmtlich gestielt, die untern leierf., gezähnt, 
mit grossem, gelapptem Endzipfel, die obern lan- 
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zettl., ganzrandig; Kelch horizoiital- abstehend; 
Blathenstiele «. Schoten dw Spindel angedrückt 
Blume gelb. © 6— 7 ; H. 2—4'. In Banerngärten 
gebaut -und verwildert. 

29. Sinäpis, Senf. 

59. S. arvensis, Acker- S. (meistens, aber fälschlich, 
Hederich genannt). Blätter eiförmig, ungleich 
gezähnt, die untern fast leierförmig; Schote (mit 
Snervigen KIappen)meist unbehaart, länger 
als der stumpf 2schneidige, gerade Schnabel. 
Gelb. O 6—7; H. 1—2', Aeckef gemein.— (Vom 
Hederich leicht durch den abstehenden Kelch zu 
unterscheiden). 

60. 8, albOf weisser S. Blätter gefiedert, Fiedern grob 
und ungleich gezähnt, etwas gelappt, Schote (mit 
5neryigem Kelch) steif haarig, kürzer als der 
platt zusammengedrückte, etwas gebogene 
Schnabel. Gelb. © 6-7; H. 1—2'. Ebendaselbst, 
ziemlich häufig, bes. im Wewer- und Bockfelde ; auch 
in (järten gebaut. 

2. Abtheilung. Siliculosae, Schötchenfrüchtier. 
30. Alyssuin, Steinkraut 

61. A. calycinum, kelchfrüchtiges St. Die lanzettl 
Blätter (unterste verkehrt eif.) nebst den Schötdien 
grau: Blume blassgelb, später weiss, (daher 
gewöhnlich unten mit weissen, oben mit gelben Blu- 
men), in verlängerter, endständiger -Traube. 
4—9; H. V2— !'• Auf trockenem, steinigen Boden, 
nicht häufig; Weg durch das Bockteld zur Bellevue; 

• Steingeröll am Drees'schen Felsenkeller und in der 
Umgegend desselben. 

31, Draba, Hitngerblilmclien. 

6S. D. vema, Frühlinge*H. Grundblätter rosettig, Schaft 
blattlos; Kronbl. gespalten, klein, weiss. — © 
8—5; H. 2—6" Aecker, Triften, Mauern, gemein. 

32. Coehleäria, Löffelkraut. 

63. C. Armordcia, Meetrettig. Untere Blätter nage- 
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tbdlt, gross und breit, eif. oder herzf., gekerbt, mitt- 
lere kaomiartig-fiederspaltjgjobere eilanzettl, gekerbt, 
gesägt, oberste linealisch. Bl. weiss. 11 In Gärten 
gebaut und an feuchten Orten verwildert. 

33. Camelina, Leindotter, 

64. C, sativa^ gebauter L. Mittlere Stengelbl. längl. 
lanzettl., ganzrandig oder gezähnelt, am 
Grunde pfeilf. © 6—7; H. 1— 2'. Blassgelb. — Auf 
Sandboden, z. B. in der Nähe des Lippspringer 

^ Wäldchens; anderwärts als Oelpflanze gebaut. 

65. C. dentäta, gezähnter L. Mittlere Stengelbl. 
linealisch-länglich, buchtig gezähnt, oder 
fiederspaltig, am Grunde pfeilf. O 6—7; H. 
1 — 2'. Blassgelb. (Schötchen doppelt so gross als 
bei vor.) Selten, nur unter Lein. 

84. TUaspi, Pfennigkraat, Tflsekelkr. 

66. TM, arvense, Acker-Pf. Stengelbl. mit pfeilf. Grunde 
sitzend, längl., mdst buchtig-gezähnt. Schötchen fast 
kreisrund. Weiss. 5—10; H. V2— !'• Aecker, 
Schutt, gemein. 

35. Teesdälea, Teesdalie. 

67. T. nudicaülis, nacktstengelige T. Stengel blattlos, 
Grundblätter rosettig, leierf. fiederspaltig. Weiss. © 
4—7. H. 3—8". Weiss. Sandige Stellen der Beide, 
häufig. 

36. Lepidhim, Kresse. 

68. L campestre, Feld-K. Untere Bl. längl, in den 
Blattstiel verschmälert, am Grunde gezähnt, obere 
pfeilf. stengelumfassend, gezähoelt; Schöt- 
chen abstehend, warzig-punctirt, von der 
Mitte an breilgeflügelt. Pflanze starr. Weiss. ©• 
6—7; H. V2— !'• Auf Kalk- und Thoöb.; ziemlich 
häufig an Gräben und auf neuen ürbarmachungeii 
der Heide am alten Postwege („Schintendamm") 
etwa 1 Stunde von der Stadt; vereinzelt bei der 
Steinkuhle. 

^%, L, sativum, Garten- oder Bitterkresse, üntfere 
Bl. gestielt, unregeim. eingesdinitten, obere linea- 
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Hsch, ganz; Schötchen an die Spindel angedröckt 
Weiss. 0. 6—7; H 1—2*. Gebaut uad verw. 

37. CapsC'lla, Hirtentasche. 

70. C. Bursa pastoria, gemeine H. Blätter schrotsägig- 
fiederspaltig, oberste ganzrandig. Weiss. 0. 3—10; 
H. V2 — 1V2'- Aecker, Wege, Schutt, gemein. 

3. Abtheilung. Gliederschotenfrüchtler. 
38. Raphanas, Rettich. 

71. Ä. Raphanistrum, Acker-R., Hederich. Untere BL 
leierf., obere lanzettl. Schoten zwischen den Samen 
eingeschnürt; Samen glatt. Kelch anliegend 
(dadurch leicht vom Ackersenf zu unterscheiden). 
Blassgelb mit dunklem Adern, selten weiss. 0. 
6—9; H. 1-2'. Acker, gemein. 

72. R. sativus, Garten-R. Bl. leierf.; Schoten wenig 
oder gar nicht eingeschnürt; Samen netzig- 
runzelig. Bleichviolett oder weiss, geädert. 
0. 5—6; H. 2—4'. Gebaut. Abarten: &. niger, 
schwarzer Rettich, b. Radiola, Radieschen. 

7. Fem. Cistuieen, Cistrosengewächse. 

39. HeliÄnthemam, SonnenrOsehen. 

73« H. vulgare, gemeines S. Halbstrauchig, niederlie- 
gend; Bl. eif. oder lin. längl., gewimpert, nnterseits 
filzig. Bl. gelb. Tl. 6—8; H. 1—2', Vor und hin- 
ter dem Ziegenberge. 

8. Fam. Violarieen, Veilchengewächse. 

40. Viola, Veileheii. 

«• Stengellos; Kelchblätter stumpf, 
74. V. palustris, Sumpf- V. Bl. herz-nierenf., gekerbt, 
kahl; Nebenblätter eiförm., zugespitzt, meist drüsig- 
gezähnelt; Narbe in ein schiefes Plättchen aus- 
gebreitet; fruchttragende Blüthenstiele aafrecht 
Blmne blass-lila, violett geädert. 2J,, 5-^6. Ziem- 
Ikli häufig in tiefem SOmpfen der Heide, bes. hinter 
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dem vormaligen Tamienhölzcheo , yereiozelt beim 
SchinderhäuscheD. 

75. F. kirta, ranbhtariges Y . Die SeiteDStämmchen zu- 
letzt oft in kurze Ausläufer verwandelt, sonst ohne 
Ausläufer; Bl. herz-eif., gekerbt-gesägt, nebst den 
Blattstielen rauhhaarig; Nebenbl. und Fransen 
am Rande kahl ; fruchttragende Blflthenstiele nieder- 
gestreckt; Narbe in ein herabgebogenesSchnä- 
b eichen verschmälert. Kapsel weichbehaart. Blume 
blass-violett, geruchlos. 2X* 4—5. Selten. Ziegenbg, 

76. r. odordta, wohlriechendes V. Lange, krie- 
chende Ausläufer; Bl. tief-herzf., nur sehr 
fein behaart; Blume dunkel-violett, selten weiss, wohl- 
riechend; sonst wie vor. 24.. 3 --4. Hecken, Ge- 
büsche, Grasplätze, gemein. 

6. S t e n g e 1 treibend ; Kelchblätter spitz. 

77. F. siive8tri8,WM'Y. Bl. tief-herzf., kurz zu- 
gespitzt, oberseits scharfbehaart; Narbe wie bei 
Mrtaß Kapsel länglich, zugespitzt; Blume vio- 
lett (ihr Sporn bläulich, ohne Ausrandung) oder 
seltener hellblau (ihr Sporn weiss, schwach ausge- 
randet). 2J.. 4-5; H. 6-9". Ziemlich häufig in 
(Hecken und) Wäldern. 

78. V. canina, Hundsveilchen. Bl. herzf. länglich, 
ganz kahl; Sporn unterseits mit einer Furche 
durchzo^n; Kelchanhängsel halb so lang als der 
Sporn; Narbe wie bei hirta; Kapsel abgestutzt- 
stumpf, mit kurzer Griffelspitze. Bl. blau, ihr 
Sporn gelblich-weiss. Wälder und Grasplätze 
(z. B. vor dem Schützenpl.), gemein. 

79. V,, tricolor, Sfarbiges V., Stiefmütterchen. Untere 
Bl. herz-eif., obere länglich oder lanzettl., alle ge- 
kerbt; Nebenbl. leierf. fiederspaltig; Narbe 
gross, krugförmig. Blume entweder gross, 3farbig 
(obere Kronbl. violett, seitliche weiss, unteres gelb, 
violettgestreift (V, tric. vulgaris), oder klein, weissl.- 
schwefelgelb (V. arvenah). O 5—9. Aecker, Bra- 
chen, Gärten, gemein. Cultivirt als Gartenzierpfl. 
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86 9. Farn. Resedaceen. — 10. F. Droeencaen. — 11. F. Polygaleen. 

0. Farn. Besedaceen, Waugewäohse* 
41. Res4^4a, Wau, Reseda. 

80. Ä. lutea, gelber W. Mittlere Blätter doppelt- 
fiederspaltig, obere 8 spalt ig; Kelch 6theilig. 
© 7—8; H. 1— 172'« Sehr selten; nur in wenigen 
Exempl. auf einer Wiese zwischen dem Wege zvaa 
Behrenteich und dem Schöningh*schen Landhaus. 

81. Ä. luiMa, gelblicher oder Färber-Wau. Blätter 
ungetheilt, ]ang-)anzettl., am Grunde Izähnig; 
Kelch 4theilig. © Wegränder, steinige Plätze, 
häufig, z. B. Borchener Chaussee, Bahnhof, Alme. 

83. R, odorata, die bekannte Gartenreseda. 

10. Fam. Droseraceen, Sonnenthaugewäohse. 

42. Drosera, Sonnenthau. 

83. 1). rotundifoliu, rundblättriger S. Blätter röihlich, 
drüsig-klebrig, kreisrund, langgestielt. Blume weiss, 
klein, meist geschlossen, IX. 7—8; H. 4—8". Feuchte, 
torfige Stellen der Haide, häufig. 

43. Parnassia, Herzblatt. 

84. P. palustris, Sumpf-H. Gnindblätter herz-eifl, lang 
gestielt; nur ein einziges Stengelblatt, sitzend, 
stengelumfassend; Stengel Iblüthig; Blume weiss, mit 
wässerigen Längsadern; Nebenkronblätter gelb-^Hn. 
lt. 8-9; H. 1/2— !'• Sümpfe der Haide, Pader- 
wiesen, Wiesen vom Greiteler zum Behrenteich und 
sonst, häufig. 

11. Fam. Polygaleen, Kreuzblumengewäcluie. 

44. Polygala, Kreuzblume. 

85. P. vulgaris, gemeine K. Blätter lineal-lanzettl., die 
untersten (kleiner) lanzettl. schaufelförmig; Deck- 
blätter halb so lang als das BlQthenstielchen. Blume 
blau, oder dunkel rosenroth, auch weiss. 24.. 6—7; 
H. V2— ^4'« Trockene Grasplätze (z. B. Haide) ge- 
mein. 
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12. F«m. äilöQeen. 87 

12. Farn. Sileneen, Taubetikropf- oder Nelken- 

gewäohse. 

45. Gyps6phila, Gypskraat, Kalknelke. 

86. 6, muralia, Mauer-G. Gabelspaltig, ästig-rispig; Blät- 
ter Jinealisch, nach beiden Enden sdunäJer; Kronbl. 
gekerbt oder ausgerandet; Blume hellpurpum, dunkler 
geädert. © 7—8; H. 2—6". Häufig im Ballhomf. 
auf Rainen und Stoppelfeldern. 

46. manthus, Nelke. 

87. D, Armeria, rauhe N. Stengel und Blätter haarig; 
Blüthen in Büscheln; Kelchschuppen und Deck- 
blätter lanzettl. pfriemlich, krautig, rauhhaarig. 
Blume hellkarminroth, ära Schlünde mit dunkleren 
Punkten. © 6-8; H. 1—2'. Selten. In den Tan- 
nen längs der Eisenbahn vor der Brücke über die 
„trockene Alme". ^ 

88. D. deltoides, Delta-N. Stengel feinhaarig, Blätter 
linealisch-lanzettl., am Rande rauh; Aeste Iblü- 
thig; Kelchschuppen meist 2, pfriemlich-be- 
grännt; Deckblätter davon entfernt; Kronbl. ge- 
zähnt; Blume purporroth, weiss-punctirt, miteinön 
dunklereu Ringe, ij- 6—9; H V2--1'- Zerstreut 
auf Sandboden. Hinter demRochuskapellchen; Wil- 
helmsberg in der Nähe des Försterhauses. 

89. D, harbatua, Bart-N. Gartenzierpfl. 

90. D, Caryophyllu8, wohlriechende N. Gartenzierpfl. 

91. D plumarius, Federnelke. Gartenzierpfl. 

47. 8apon&ria» Seifenkraut. 

9'a5. S. Vaccaria, Kuh-S. Wurzel senkrecht; Bl. 
lanzettl., am Gründe verwachsen ; Kelch 5 f 1 ü g e 1 i g ; 
Kjonbl. am Schlünde ohne Anhängsel; Blume 
fleischroth. © 6—7; H. 1—2'. Zerstreut und un- 
beständig zwischen Getreide auf Kalkboden, im B«ck- 
felde, am Etteler Wege. 

93. ä: o/J?cfna/f*«, heilkräftiges S. Wurzel weitkriechend ; 
Kelch walzig, flügellos; Kronbl. am Schlünde mit 

2 spitzen Zähnen. 24-. 7—9; H. 1—1 V2'. Bl- ^^^l" 
'fleischroth. Hier nur als Gartenzierpfl. 
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88 12« Fam. flUeneeii. 

48. 8tl^iie» LdMlurfuit, TiuriMakropf. 

94. 6f. infiata, aufgeblasenes L. Blüthen (2häusig oder 
vielehjg) in rispigem fibenstranss, gabel- und end- 
ständig, weiss, Kronbl. 2s p a 1 1 i g , am Schlünde orh n e 
Schnppen; Bl&tter ellipt« oder lanzettL, lauchgrfln; 
Kelch eif., aufgeblasen, yielstreifig, netz ig- ge- 
ädert, kahl. 2^. 6—8; H. bis IV2'. Wüste, 
steinige Plätze, häufig, z^ 6* Steinbrüche am Drees'- 
schen Keller und vor Wewer, Eisenbahndamm an 
der Alme und vor dem Giersthor, auch in der Stadt 
an alten Mauern. 

95. 5* galUca, französ.L. Blüthen wechselständig 
in endständiger klebriger Traube, hell-fleisch- 
farben oder weisslich; Kronbl. ungetheilt, ver- 
kehrt-eif., wenig ausgerandet, am Schlünde mit 
Schuppen; Blätter länglich; Kelch röhr ig, rauh- 
haarig, pfriemlich gezähnt © 6—7; H. V2— 1'- 
Selten und unbeständig. Feld vom Frankfurter W^ 
nach der Alme (in den letzten Jahren nicht mehr 
beobachtet). 

49. Lyehois, Liehtnelke. 

96. L, Visearia, klebrige L., Pechnelke, (mit klebrigem 
Stengel) nur als Gartenzierpfl. mit gefüllten Blumen. 

97. L, FI08 euculi, Kuckuks-L« KronbL bis über die 
Mitte 4spaltig, Blüthen zwitterig, roth. 24.* 
5—8 ; H. 1 —2', Wiesen und feuchte Stellen, gemein. 

98. L. vespertina, Abend-L. Kronbl. bis zur Mitte 
2 Spalt ig, mit einem Kranz, Blüthen 2häu8ig, 
weiss, Abends geöffnet, wohlriechend ; Stengelbl«, 
Blüthenstiele und Kelche drüsig-kurzhaarig; 
Kapsolzähne vorgestreckt. © 6—9; H. 1—3'. 
Aecker^^ bes. auf Sand, häufig, besonders bei Neu- 
haus, Elsen und Sande. 

99. L. diurna, Tag-L. Zottig und drüsenlos be- 
haart; Kapselzähne zurückgerollt; Blume roth, 
Tags geöffnet, geruchlos; sonst wie vor, 24. 5—7; 
H. 1—2'. Zerstreut. Hecken (z. B. am Turnplatz), 
Ziegenberg, Wilhelmsberg, Gebtische vor Elsen u. s. 
Die beiden letzten Arten zusammen heissen bei Linn^ 
„L. dioica*^ 
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50. Agr«stenna, Radea, rothe K^rnblnne. 

IM. A. Gitkago, gemeiner R. Kronbl. abgestutzt, Eelch- 
apfel l&Dger als die Kelchröhre, die Krone über- 
n^end. Blume purpurroth, gestreift. © 6—7; H. 
2—3*. Im Koroe, gemein. 

13. Fam. Alsineen, Mierengewäohse. 
51. Sagfna, Mastkraut. 

101. iS. proeumbens, niederliegendes M. 61. linealtsch; 
Kelchblätter 4, stumpf; Kronbl. 4, viel kür- 
zer als der Kelch, sehr klein, schmatzig- weiss ; 
Blüthenstiele nach dem Abblühen hakig-her- 
abgekrümmt, bei der Fruchtreifc wieder anfrecht. 
2i. 5—9; H. 1-2". Aecker, Triften, Sandplätze, 
gemein. 

103. S, nodosa, knotiges M. Untere Blätter fadenf., 
obere kurz, in ihren Winkelu einen kleinern 
Blätterbüschel tragend; Kelchbl. 5, Kronbl. 5, 
doppelt so lang ah der Kelch, schneeweiss; 
Blüthenst. immer anfrecht. IX, 7—8; H.3— 7". 
Feachte Stellen der Heide, häußg (merkwürdiger 
Weise auch zahlreich auf einer Gartenmauer am 
Wege zum Balinhof, wahrscheinlich durch Basen 
von der Haide dorthin gekommen). 

52. S]K^rgula, Spark. 

103. Sp. arvenHSf Acker-Sp. Blätter pfriemlich, quirlig- 
gebüscheh, unters, mit einer Furche durch- 
zogen; Staubgefässe meist 10; Samen kugelig- 
linseuf., sehr schmal geflügelt. Bl. weiss. 
6—7; H. V2"~2'. Aecker, gemein; in Sandgegen- 
den auch als Yiehfutter gebaut. 

104. Sp, pentandra, fünfmännigcr Sp. Blätter nnterseits 
ohne Furche; Samen platt -gedrückt, mit 
breitem Flügelrande. Staubgef. 5. Bl. weiss. 
©4-5; H. 3—8". Auf losem Sand der Haide, 
nicht selten, bes. in der Nähe des Schinderhäuschens. 

53. Lepigonum, Sehuppenmiere. 

105. L. rubrum, rothe Seh. Bl. lineal-fadenf., begrannt, 
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etwaa fleieel^g; Stengel gestreckt im4 anfstrebendf 
die Aeste traubig. Blume roth oder bläulich-rotk 
O b-9: H.-3--6". Zerstreut, auf feuchten Sand- 
plätzen der Heide. 

54. Alsfne, Miere. 

lOG. A, tenuifoUa, schmalblättrige M. Bl. pfriemlich, 
Snervig; Kelchblättcben lanz. -pfriemlich, Snervig, am 
Rande häutig; EronbK kOrzer als der Kelch. BIfl- 
then in Büscheln, weiss. © 5—6; H. 2—4". Spar- 
sam, z, B. Aecker und Eisenbahndamm hinter dem 
neuen Kirchhof. 

55. Moehringfa, MOhringie. 

107. W. trinervia, dreinervige M. Aufstrebend. BL 
eif„ spitz, 3 — önervig; KelchW. spitz, 3nervig, länger 

als die Kronbl, Weiss. © 5-6; H. V2-I'. Häufig 
in Gartenhecken und Gebüschen. 

56. Arenaria, Sandkraut. 

108. A* serpylUfolia, quendelblättriges S, Stengel sehr 
ästig; Bl. eif., zugespitzt, sitzend; Kelchbl. lanzettl., 
Snervig, länger als die Kronbl. Weiss. 7—8; 
H. 2— -4". Trockene Aecker, Wege, Gartenmauern, 
gemein. 

57. Hol6steuni, Spurre, Sehaehtkohl. 

109. Ä. umbellatHtn, doldenblütbige Sp. Bl. bläulich- 
grtln, sitzend, eif., stumpflich, die untersten länglich; 
Blüthen in Dolden, ihre Stiele später zurflckgeschla- 
gen. Weiss. © 8—5; H. 4—8". Ziemlich selten. 
Grasplatz zwischen dem Schinderhäuschen und den 
Schiesswällen; Mauern. 

58. Stell&ria, Sternmiere. 

110. St, media, geineine St., Vogelmiere. Stengel atiel- 
rund, einzeilig behaart; Bl. eif„ kurz-zugespitzt, die 
untern gestielt. Blüthen (weiss) gabel- und end- 
ständig, mit 3—5 (seltner 10) Staubgef.; Kelch am 
Grunde abgerundet, so lang oder wenig länger als 
die 2 1 h e i 1 i g e n Kronbl. © 8—10; H. 3" bis 1 ^2'' 
Gemeinstes Unkraut. 
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18. Fun. AldnMn. 91 

111. Si. ÜQl^tea, groBsUnmige St. Staigel kantig; 
Blätter graagrüD, alle sitzend, laDzettl, lang- 
zugespitzt, ihr Rand und Kiel schärflich- 
rauh; Deckblätter krautig; Blume gross, schoee- 
weiss, doppelt so lang als der unten abge- 
rundete Kelch; Kelchbl. nerve nlos; Kronb). bis 
zur Hälfte 28paltig. 2i. 4—5; H. V2— 1'. 
Häufig. Gartenhecken, Ziegenberg u. andere Wälder. 

IIS. St, glauca, meergrüne St. Stenge] kantig; Bl. 
bläulich grün, alle sitzend, lineal-lan- 
z e 1 1 1 i c h , kahl; Deckblätter trockenhäutig, 
nicht gewimpert; Blume ziemL gross, schuee- 
weiss, länger als der unten abgerundete Kelch; 
Kelchbl. Snervig'; KronbJ. 2theiiig. IX, 6—7; 
H. bis I1/2'. Häung aD feuchten Stelleu und Grä- 
ben der Haide, z. B. neben dem Fürstenwege und 
Schfttzenpl. 

113. St, graminea, grasblättrige St. Stengel kantig; 
B). grasgrün, alle sitzend, schmal-lanzettl., 
am Grunde gewimpert, kahl; Ebenstranss gabel- 
ästig, knickbog ig; Deckbl. trockeuhäutig, 
am Rande gewimpert; Kelch am Gr. abgerun- 
det, seine Blättchen Snenrig, so lang alsdieSthei- 
HgenKronbl. Weiss. 24.. 5 — 7; H. V?— IV2'. 
Zerstreut. Grasige Plätze vom auf der Haide, am 
Fürstenwege, im Wewerholze u. s. 

114. St. uliginosa, Sumpf-St. Stengel kantig, Blätter 
sitzend, längl. lanzcttl., spitz, am Grunde 
etwas gewimpert ; Deckbl. trockenhäutig, am 
Rande kahl; Blume klein, weiss; Kronbl. tief 
2 sp alt ig, kürzer als die Snenrigen Blättchen 
des am Gnmde kurz-trichterförm. Kelches. 
O 6—7; H. V2—1V2'- Selten. Grabenrand vorn 
auf der Heide rechts vom Kreuze; Gräben des 
Wilhelmsbergs. 

59. Maiaehlnm, WeiehUng. 

115. M. aquatieufn, Wasser-W. Stengel liegend und 
klimmend, oft wurzelnd; Bl. sitzend, herz-eif., an 
den nicht blühenden Stengeln gestielt; Rispe gabelig- 
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92 14. Fbm. liiBeea. 

ausgesperrt, drüsig behaart; Deckbl. krautig ; Kronbl 
2theilig, langer als der Kelch. 2i. 6-8; H. 1—3'. 
Weiss. Zerstr. an feuchten Plätzen. Insel, Riem- 
ecke, Alme u. s. 

60. Cer^stinm, H^rnkrant. (Blume bei allen Arten weiss.) 
a. Kronbl. kürzer oder so lang als der Kelch. 

116. C. glomeratum, geknäueltes H. Kraut gelblich- 
grün; Deckbl&tter krantartig, behaart (wie 
auch die Kelchblätter); die fruchttragenden Blü- 
thenstiele so lang oder wenig kürzer aljs der 
Kelch. 5—8; H. 8-^6". Sparsam auf feuch- 
ten Aeckem und Grasplätzen. 

117. C. semideeandrum, fünfmänniges H. Staubgef. 5; 
Stengel nicht wurzelnd; Deckbl. und Kelchbl. 
am Rande trockenhäutig; fruchttr. Bltkthen- 
stiele zurückgeschlagen, 2— Smal so lang 
als der Kelch; Kelchbl. an der Spitze ausge- 
bissen-gezähnelt © 3—5 (schon andieserfrfl- 
hen Blüthezeit zu erkennend H. 1—3". Zerstreut 
auf sandigem Garten- und Ackerland. 

118. C. trtviale, gemeines H. Seitensten|fel an den un- 
tern Gelenken wurzelnd; Fruchtstiele 2 — 3 mal 
länger als der K.; Kelchbl. an der Spkze ganz- 
randig, am Rande (wie auch die Deckbl.) trocken- 
häutig. und © 6—10; H. 4—12". Felder 

' und Wege, gemein« 

6, Kronbl. doppelt so lang als der Kelch« 

119. C arvense, Acker-H. Deckbl. breit-trockenhäntig, 
wimperig; Blüthenst. weich behaart. Bl. gross, rein- 
weiss. 2i. 4—6; H, 4—8". Trockene Grasplätze, 
Wegränder, gemein. 

14. Farn. Lineen, Leingewäohse. 
61. Linum» Lein« 

120. L. cathdrticum, Purgirlein, Stengel fadenförmig, 
Blätter gegenständig, Blume weiss. 6—8; H.3— 
12". Wiesen und Triften, gemein. 
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15. Fan. Mahrac«en. 93 

181. L. usitatissimmik, gew«Mi<^er L^ Flachs. Blätter 
wechßelständig, Blume blau. © 6—7; H.I— 2'. All- 
gemein gebaut. 

ISS. L. arandipörum, grossblumiger L. Roth. Garten- 
zierpflanze (z. B. Inselgarten). 

62. Radioia, Zwerg-Lein. 

123. R, Unoides, fiachsähnlicher Z., Tausendkorn. Sten- 
gel fadenf., vielästig; Blätter gegenständig, eif.; Bln- 
men klein, fast knäuelartig gehäuft, weiss. O 7—9; 
H. nnr 1—3". Feuchte Sandplätze der Heide, häufig. 

16« Farn. Malvaoeen, Malvengewftohse. 

63. Malva, Malve. 

a, Stengelblätter handfönnig-5theilig; Blüthenst. einzeln. 

154. M. Alc^a, spitzblättrige M. Stengel durch ange- 
drückte Sternhaare graugrün; Fruchtklappen 
kahl, feingerunzelt; Eelchbl. dichtfilzig, die 
äussern länglich, stumpf. Blume rosenroth. 24.« 
7—9; H. 3—4'. Sehr selten. Western-Chaussee an 
der Almebrücke. 

155. M. moschata, Moschus-M. (trocken nach Moschns 
riechend). Stengel von abstehenden, einfachen 
Haaren rauh; Fruchtklappen rauhhaarig, nicht 
gerunzelt; Kelchbl. behaart, die äussern lineal- 
lanzettl.; Blume hell-rosenroth. IX* 7—9; H. 1 — 
1V2'» Zerstreut. Alme-Üfer, oberster Rand des 
Ziegenberges. 

6. Blätter herzf.-rundlich, 5— 71appig; Blüthenstiele 
büschelig beisammen. 

126. M, silvestrh, wilde M., Katzenkäse. Stengel auf- 
recht, rauhhaarig; Blätter meist 71appig, Lappen 
spitz; blüthenstiele verlängi^rt, aufrecht; KronbL 
3mal länger als der Kelch, tief-ausgerandet; 
Blume hell-purporroth, mit dunkleren Streifen. 
7—9; H. 1—3'. Grasplätze, Heckenränder, gemein. 

127. M. mamritiana, mauretanische M., mit grossen, 
blotrothen Blumen — nur als Gartenzierpfl. 
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1^8. M. vulffarh (oder ro^yii^oZrit), gemeine oder nmd- 
blättrige M. Stengel niederliegend oder auf- 
strebend, rauhhaarig; Blätter schwacb-Slappig; 
Blüthenstiele später abwärtsge bogen; Eronbh 
doppelt so lang als der Kelch, schwacbraas- 
gerandet; Blume kleiner, als bei den übrigen Ai*ten, 
röthlich-weiss mit rothen Adern. 6—9; H. 1 — 
11/2'. — Eine Abart davon M. horealia (Kronbl 
nicht länger als der Kelch). — Häufig, Schutt, 
Bauernhöfe; am Grunde Yon Mauern (z. B. am klei- 
nen Domhof). 

129. M, crispa mit hohem Stengel und krausen Blättern 
als Gartenzierpfl. 

64. Althada, Eibiseh. 

130. A, Tosea, Stockrose. Gartenzierpfl., im Spät- 
sommer blühend. 

16. Fam. Tiliaoeen, Iiinden. 

66. Tilia, Linde. 

131. T. grandifolia, grossblättr. L., Sommer-L. ' BL 
unterseits kurzhaarig, inden Aderachseln bär- 
tig, beiderseits grün; Blüthen zu 2—3; Kapsel 
holzig, mit 5 starken Kanten (Grünt früher 
und blüht 2—3 Wochen früher als folgende,) "h. 6, 
Wälder, und angepflanzt (z. B. Promenade). 

13*^. T. parvifoUa, kleinblättr. oder Winter-L. Bl. 
beiderseits kahl, unterseits bläulich-grün; 
Blüthen zu 5— 7 beisammen; Kapsel dünnschalig, 
undeutlich kantig, f). — Diese Art liefert 
den Lindenblüthenthee. 

17. Fam. Hjrpericiiieen, Hartheugew. 

^, Hyperiemn, Hartheu, Johanniskraut. 
133. H, perforatum, durchlöchertes H. Stengel 2kan- 
tig; Blätter durchfccheinend-punctirt (wie mehr oder 
minder auch die folgenden); Kelchbl. sehr spitz, 
doppelt solang als der Fruchtknoten. 2i {ine 
alle folgenden), blühend vom Juli an (wie alle fol- 
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genden); H. 1 — 2*, Blame gelb, (wie bei folgenden). 
Acker- und W^pr&nder, häufig. 

134. H, quadrangulum, ^ksaiügesU. Stengel schwach- 
4kantig; Kelchbl. stumpf, so lang als der 
Frochäcn. H. 1—2'. Selten. Wilbelmsberg, Wald 
hinter Hamborn. 

135. H. tetrdpterum, iflügeliges ,.H. St. geflügelt- 
4k a n t i g ; Kelchbl. zugespitzt, so 1 a n g als 
der Fruchtkn. H. 1—2'. Häufig in Sümpfen und 
Gräben (z. B. Kalberdanz, Paderwiesen). 

136. U, humifUsum, niederliegendes H. St. nieder- 
liegend, faden f., fast 2schneidig; Kelchbl. 
stumpf, mit kurzem Stachelspitzchen, 
doppelt so lang als der Fruchtkn. — Nur 
2—6" lang. Stoppelfelder, zerstreut (z. B. Ziegelei 
am Riemecke, Wewerfeld). 

137. H, hfrsutum, haariges H. .Stengel sti eirund, 
weichhaarig, wie auch die Blätter; Kelchbl. 
spitz, drusig-gewimpert. Höhe IV2— 2^ 
Wälder, am häufigsten im Ziegenberg. 

18. l?am. Acerineen, Ahorne. 
67. Acer, Ahorn. 

138. A, Pseudoplätanus, weisser A. Blätter h a n d f.- 
5 läpp ig, Lappen zugespitzt; Blüthentraube nie- 
derhangend, grün. % 5—6; H. bis 80'. Wil- 
helmsberg; zahlreich angepfl. an der Promenade. 

139. A. platanoidesy spitzblättrige A. Bl. handf.- 
buchtig-gelappt, Lappen fein-zugespitzt, 
3—5 z ä h n i g ; Blütben-Ebenstrauss aufrecht, 
gelb - grün (meist eher erscheinend als 

' die Blätter), "h. 4—6; H. bis 80'. Angepflanzt. 
Nur 1 Ex. im engl. Garten; jüngere erst kürzlich 
bei der Wördehoff*schen Badeanstalt aDgepfl. 

140. A. canipestre, Feld-A., Masshölder, Pfeifenrohr- A. 
Rinde k o r k i g , seltener glatt. Bl. h a n d f ö r m.- 
51appig, Lappen ganzrandig, länglich, 
derjnittlere 8tumpf-2— Slg^pfg; BlÄthen-Ebenstrauss 
grün, aufrecht, "h. 5. Meist nur ein Strauch von 
8—10' Höhe; als solcher häufig in Hecken und 
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Wäldern (z, B. Ziegenberg), aber auch als Banm 
bis 80' hoch (z. B. am Jude9kirchhof|. Liefert die 
rauhen (sogen. Brilcner) Pfeifenrohre. 

19. Farn. Hippocastimeeii, Bosskastanien. 
68. Adseuliis (Esculus), Rosskastanie. 

141. A, Hippoaastanum, gemeioe R. BL 5— 7fingOT'g, 
Kapsel igelstachelig. Blume weiss, mit rothen oder 
gelben Flecken, öblättrig. f>. 6—6,H.bi8 80'. Häu- 
fig angepflaiiEt, z. B. Liboriberg, am Neuh. Thor. 

14t« A, Pavia, roth blühende R. In Gärten angepfl« 

143. A. flava, gelbblOhende R. In Gärten angepfl. 

20. Farn. Ampelideen, Bebengew. 
69. Ampel6psis, Zaunrebe, wilder Wein. 

144. A. hederaeea (U^dera quinquefoUa Linn.) ephen- 
artige Z. Bl. 8— 5zähh*g; Blume grün, Beeren schwarz- 
blau, f). 6—8; H. bis 40'. Häufig augepfl. zu Lau- 
ben und Mauerbekleidung, z. B. Bahnhof, Inselbad, 
Hospital. 

70. Vttis, WeiBstoek, 

145. V. xiinifera, edler W. Bl. herzf., meist 51appig, 
grobgezähnt; Blume geibL gr{Ui, Beeren bereift-blao 
oder grün. "h. 6. Angepflanzt. 

1 . Farn. Qeraniaeeen, Storohsohnabelgew. 
71. Ger&nium, Storehselmabel. 

NB. Sämmtliche hiesige Arten mit 2blttth igen S^üthensttelen. 

o. Grossblumige Arten; Eronbl. nicht auE- 
gerandet. 

146. G. pkaeum, brauner St. Bl. handf.-78paltig; Krone 
il a c h , etwas zurückgebogen, ihre Slättcbea 
i^erundet ; Fruchtklappen Yorn qaerfaltig, be- 
haart. Blume dunkelbraun oder schwarz- 
violett. 24.. 5—6; H. iVs'- Nicht selten. Graben 
und Gebüsch am Behrenteich, Bischofetäch, Westem- 
kirchhof. 
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147. G, pratense, Wiesen-St Bl. meist Tspaltiff; Sten- 
gel oberwftrts drüsig-behaart, ebenso die Blü- 
thenstiele; letztere nach dem Verblühen her ab- 
geschlagen; Staubfäden am Grande kreisf.- 
erweitert; Fmchtkl. nicht faltig, aber nebst 
dem Schnabel drüsig-behaart. Blume blau. 2i. 
7— 8; H. 1—2'. Zerstreut. Grasplatz am Western- 
thor, Hecken im Diebeswinkel, an der Wewer- 
Brücke u, s. 

148. G, palustre, Sumpf-St. Bl. meist 7spaltig ; Stengel» 
Blüthenstiele und Fnichtklappen drtUenlos be- 
haart; Blüithenst später rückwärts gekehrt; 
Fruchtschnabel fast kahl; Stanbf. Tanzettl. 
Blume purpurroth. 24.. 7— 8; H. 1—2'. Feuchte 
Stellen, selten. Gartengasse zwischen dem Greiteler 
und Behroiteich; Niesenteich. 

6. Mittelblnmige Arten. 

149. G, Robertianum, stinkender St., Ruprechtskraut 
Stengel r o t h , abstehend b e h a a r t ; Bl. 3(— 5)z ä h ti g 
Blättchen 3 spaltig, fiederspaltig eingeschnitten; 
Kronbl. nicht ausgerandet; Frudbtkl. runzelig; 
Samen glatt. Blume rosenroth, mit 3 weisB- 
lichen Streifen. 0. 6—10; H. 1— IV2'. Mau- 
ern, Felsen, G^üsche, gemein. 

150. fi, pyrendicum, pyrenäischer St. Stengel weich- 
haarig, fast zottig; Bl.meist7spaltig; Blüthen- 
stiele weichhaarig, fein-drüsig, später ab- 
wärts geneigt; EronbL herzf.-ausgerand^, 
am Grunde bärtig; Fruchtkl. drüsenlos weichhaarig, 
nicht gerunzelt; Samen glatt Blume purpnr- 
violett 24. 7-9; H. »/4— IV2'. Selten. Eisenbahn- 
hecke vom Casseler- zum Rosenthor. 

151. G. columbinum, Tauben-St. Stengel und Blüthen- 
stiele sparsam behaart, letztere schlaff, viel 
länger als die Blätter, diese 5— 7th eilig mit mehr- 
spaltigen Zipfeln; Kronbl. herzf.-ausgeraii- 
det, am Grunde bärtig ; Fruchtkl. weder behaa];t« 
noch gerunzelt; Schnabel sehr kurz- unddrüsen- 
loB-behaart, Haare vorwärts gerichtet; Samen gf ubi g- 
punktirt ©. 6-9; H. V2— !'• Trockene Plätze, 
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zerstreut (z, B. Turnplatz, Rand des alten Stdn- 
brucha am Etteler Wege), 

c. Kleinblumige Arten, 
153. G. pusillum, kleiner St Stengel drftsig-kttri- 
haarig; Blüthenstielchen später abwärts genöj^t 
Bl. rundlich, tief 7— 98paltig, Zipfel 3— öspaRfl 
Kronbl. herzf. ausgerandet, kaum länger al 
der Kelch; Kelch ohn% Granne; FruchtkL ange 
drückt-weichhaarig, nicht runzelig; Samd 
glatt Bl. bläulich. 0. 5-9; H. ^U-^k'. Gartea 
hedcen, Graspl. gemein. 




tig, etwas länger als der grannenlose Keld 
Fruchtklappen unbehaart, runzelig, Samfl 
glatt. Blume purpurroth. G 5— 9;H. 1/4— !'• Aclffl 
ränder, Gartenhecken, häufig. ^ 

154. G, dissectum, schlitzblättriger St Stengd knrrii 
haart; Bl. 5(— 7)theilig, Zipfel mehrspaltij 
Zipfelchen Imeal; Kronbl. herzf. ausgerandet kaa 
so lang als der begrannte Kelch; Fruchti 
nicht runzelig, sammtdemSchnabel ab stehen 
drüsig-behaart; Samen grubig- punctil 
Blume roth. ©5-7; H. ^z-^W- Zerstreut I 
Aeckem. 

72. Erödium, Refbersehnabel, 

' 155. E. eicutarium, schierlingsblättriger R Stengel 1 
gend, rauhhaarig; Bl. gefiedert, Blättch^i sita« 
tief-eingeschnitten-fiederspaltig; Blttthenstiele reic 
b 1 ü t hi g ; Kronbl. ungleich. Blume purpurroth, mä 
mit dunklem Adern. © 4—9; H. V2— !'• Aecker 
Wege, gemein. 

NB. Zu derselben Familfe geh(5reii auch die PelargonU 
bekannte Topf- und Gartenzieri^. 

22. Farn. Balsamineen, Balsaminengewteltf 

78. ImpÄtiens, Springkraut. 
156. J. Noli tangere, Kräutchen rühr mich nicht. StI 
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gelgelenke angeschwollen; Bl eif.; Blnmegelb. innen 
roth punctirt. 0. 7—8; H. 1—2'. Selten. Feuchte 
Pi&tze im Wewer-. Warte- u. Elsener-Holze. 

157. J. Balsamina, Balsamine. Verschiedenfarbig. Be- 
kannte Garten- und Stubeqpflanze. 

23. Fam. OzaUdeen, Sauerkleegewächse. 
74. Oxalis, Saner^ oder Haseaklee. 

158. 0. Aceiosella, gemeiner S. Stengellos: Blätter klee- 
. formig; Blüthenstiele Iblüthig. • Blume weiss, 

röthlich geädert. 2\.. 4— 5; H. 3— 6". Gartenhecken, 
W&lder häufig. 

159. O.corn/cif^afa^ gehörnter S.Stengel mehre; Blatt- 
stiele am Grunde mit 2 angewachsenen Neb«n- 
blättchen; Blüthenstiele mehrblüthig. Blume 
gelb. O 6—10; H. Vi— !'• Zerstreut als üjikraut 
in sandigen Gärten, besonders in Neuhaus. 

24. Fam. Butaoeen, Bautengewäohse. 
75. Rata, Rante. 

160. R. gravMeus, starkriechende B. BL doppelt bis 
3fach gefiedert; Blume gelb. 2^. 6—8; H.l— iVa*. 
In Gärten angepflanzt. 

n. Calycifloren^ Eelchblüthige. 

(Krone und Stau]bgefasse sind dem Kelche 

— einer dem Kelchgrunde angewachsenen 

Scheibe — eingefftgt.) 

25. Fam. Celastrineen, Celastergewäohse. 
76. Staphylißa, Pimp^rnuss, Judennuss. 

161. St. pinnata, gefiederte oder gemeine?. BL gefie- 
dert; Blüihen traubig, weisslich. fi; 6—6; H. 
10—20. Angepfl. in Gärten. 

77. Evönymus, Spindelbaum, Pfaffenhütehen. 
163. JB. europaeua, europä. Sp. Bl. elliptisch, zart ge- 
sägt; Aeste 4eckig; Kapseln meist 41appig, stumpf- 
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kantig, rosenroth; BInme hellgrän. 'h 5—6; H. hn 
10'. Zerstreut. Hecken, Ziegenberg, Wilh. Beiig. 

26. Farn. Bkamneen, EreTUBdome. 
78. RhanBHS, KreuBdorn. 

163. Hh. caiharüca, Pni^-Kr., Hirschdom. Zweige 
gegenständig, dornig; Bl rundl-eif., gesagt; 
Blume grün, Frucht sdiwarz. f>. 5—6; H. bis 8'. 
Zerstreut. Gartenhecken vor dem Riemeeke, vom 
Greiteler zum Inselwfge; Wiesenhecke vor den 
Ziegenberg. 

164. ilA. /ran^/a^ Faulbaum, Pulverholz. Zweige wech- 
selst, dorn los; Bl. elliptisch, ganz randig; Blume 
weiss-grünlich, Fr. erst roth, dann schwarz. "5.5— 6; 
H. bis 10*. Zerstreut. Schützenpl., Wilh. Bierg n. s. 

27. Farn. Terebinthiaceen, Terebinthen^ew. 
79. Rhas, Sunaeh. 

165. Rh. Cotinus, Perückenbaum. Bl. einfach; Blume 
• grünb'ch. f). 6—7; H. 6—8'. Giftig. In Garten- 
gebüschen angepfl. 

166. Rh, typl^na, Hirschkolben. Zweige wollig; BL 
8 — 10p aarig gefiedert; Blume grünlich-gelb; 
Früchte in rothen Kolben, f}. 6—7; H. bis 16'. j 
Angepfl. in Gärten, auf dem Westernldrchhof. ' 

28. Farn. Leguminosen, Hülsenfirfichte. 

(auch Papilionaceen, Schmetterlingsblumen genannt). 

80. Saroth&mims, PMemea, Bestenstnuiek (in West- 

faten meistens Ginster genannt). I 

167. iS. icapärius, besenartige Pf. Bl. meist Szählig; 
Stengel nebst den grünen, ruthenf. Aesten scharf- 
kantig; Hülsen an den Nähten haarig. Gelb. f). 
5—6 (zuweilen auch im Herbste zum zweitenmal 
blühend); H. bis 6'. Selten. Bellevüe. 

81. Genista, Ghister. (Blume bei allen gelb.) 

a. Stengd ohne Dornen« 

16a e. pilösa, behaarter G. Aeste, Bh&thenstiele, Eekh, 
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sowie aachFahae, Schiffchen und Hülse sei* 
denhaarig; Blttthep seitenständig, f), 5--6; 
H. V2— !'• H&u%. Haide, Schützenpl. 

169. G. tinctoHa, Färber-G. Blume und Halte 
kahl; Blüthen in endständigen Trauben, f). 
6—7; H.l~2'. Trockene Grasplätze, zerstreut («. B, 
vor dem Schützenpl., Haide, Bellevüe). 

6. Stengel dornig. 

170. G, angliea, englischer G. Stengel und Aestchen 
unbehaart, f^. 5—6; H. 1—2'. Haide, häufig, 

82. Cytisus, Geissklee, BolmeiilNiiui. 

171. C. Labumum, Goldregen. Blüthen gelb, in lan- 
gen, hangenden Irauben. f), 5; H. bis 20'. In 
Gärten und Anlagen häufig angepfl. 

83. Oadnis, Hankeehel. 
17S. O. spinosa, domige H. Stengel aufrecht oder 
aufstrebend, von l~2reihigen Haaren 
sehwach-zottig, überall dornig, die 
untern Domen zu 2; Hülsen länger als der Kelch. 
Rosenroth. 24.. 6-7; H. 1—2'. Zerstreut. Haide 
(gleich hinter der Insel), Ufer der ,,trockenen^ Also; 

173. 0. repens, kriechende H. St. liegend» wur- 
zelnd, rings zottig; Blättchen drüsig-kiebrfg^ 
behaart; Aesta wenig-dornig; Hülsen kürstfr 
ab der K. Rosenroth. 24.. 6—7; Länge 1 — y. 
Zerstreut. Ackerränder auf der Bellevüe nnd nadi 
dem Haxtergrund. 

84. AnthjrlliSt Wundklee. 

174. A. vulnerofia, gem. W. Blüthen dunkelgelbj in 
endständigen, kugeligen Köpfchen, mit 8— Sfingengm 
Deckblättern. 2i. 5—6; H. V*— !'• Im eigentl. Ge- 
biete fehlend, aber häufig auf trockenen Grasplätzen 
des Teutob. Waldes. . 

85. Me4ie4go^ Sebneekenklee. 

175. M, sativa,. Luzerne. Blüthen blau oder vio- 
' lett, in läflglichenTrauben; Hülsen schnek- 
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kenförmlif-gewanden, mit 2— 3 Witfdangeii, 
im Mittelpanct offen. 24.. 6— 9; H. 1—2'. Ab 
Fatterkraut häufig gebaut, hie und da verwildert 

176. Jlf. Ai/eato, SicheUdee. BlOthen gelb, in kurzen, 
oft kugelförmigen Traojben; Hülsen sichel- 
förmig, lt. 6—9; H. 1— 172'- Zerstreut. Ufer 
der Pader an der Chaussee vor Neuhaus ; eingefrie- 
digter Graspl. zwischen Neuhans und WiDielmsberg; 
Grasplätze an den Sennebächen, z. B. beim Pi€|>er'- 
schen Colonat. 

177. M. media, mittlerer ScH. — Abart der yorigen, 
mit anfangs gelben, dann grünen, zuletzt wässerig- 
blauen Blüthen. Selten. Jenseits des Neuhäuser 
Kirchhofe rechts von der Chaussee zum Willu-Berg. 

178. Jtf. lupuUna, Hopfien-Sch. BUMhen gelb in ge- 
drungeneq Aehren; Stengel ausgebreitet; 
Hülsen nieren förmig, im l£ttelpuncte geschlos- 
sen, etwas gedunsen (durch letztere von den gelben 
Eleearten sicher zu unterscheiden). O 5—9 ; Länge 
V2— i'- Auf allen GraspL gemem; auch (besonders 
zum Zwecke der Gründüngung) gebaut 

86. Melilötus, Honig- oder Steinklee. 

17*. M. macronhiza, langwurzeliger H. Stengel 
aufrecht; Flügel und Schiffchen so lang als 
die Fahne; Hülsen netzig-gerunzelt, flaumhaa- 
rig. Gelb. ©! 6-9; H. 3— 4'. Zerstreut Ahic, 
Ai^erränder am alten Postwege diesseits der Taile, u. s. 

180. M. officinalU, heilkräftiger H. St aufstrebend; 
Flügel so lang als die Fahne, länger als das 
Schiffchen; Hülsen querfaltig*gerunzett, kahl. 
Gelb. 0. 7—9; H. 1-3'. Selten. Ackerräader 
an der Borchener Chaussee mid im Ballhomfeld. 

iSl.üf . alba, weisser H. St aufrecht, Hülsen kahl; 
Blüthen weiss. ©. 7—9; H. 1—4'. Sehr zer- 
streut. Ackerränder im Siechenfelde und neben -da 
Borchener Chaussee, zwischen Geröll beim DnM'- 
sehen Felsenkeller. 

182. 3f. coerülea, blaO&r H. St. aufrecht; Hülsen ge- 
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8 eil nabelt, l&ogsadeng-gestreift; Blume blau. O* 
•-r-7; H. 1—2'. Zuweilen gebaut und verwildert, 

87. TriföUum, Klee. 
a. Blüthen purpurrot h. 

183. 7. prtU^Me, Wiesen- oder Fotterldee. Köpfchen 
meist zu zweien, am Grunde von einer Blätter- 
hülle umgeben; Kelchröhre weichhaarig, Bl&tt- 
chen des Dreiblatts eiförmig; Nebenblätter eif., 
begrannt. © und 2t; 6—9; H. 1'. Aufwiesen 
wild, und im Grossen gebaut 

184. T. medium, Mittelklee. Stengel meist hin und her 
^ gebogen ; Köpfchen einzeln, ohneBlätterhfllle; 

Kelchröhre kahl; Blättchen des Dreiblatts ellip- 
tisch; Nebenbl. lanzettl., lang-zugespitzt. IX* 
6 — 8; H. 1— IVa'« Sehr zerstreut, z. B. am Saume 
der WaldhOgel an der Alme jenseits des Ziegen- 
bergs, und sonst hie und da in Wäldern und Ge- 
büschen. 

h, Blüthen hell fleisch färben oder weiss. 

185. 7. arvense, Acker- oder Kätzchenklee. Stengel 
mehr oder minder aufrecht; dieBlüthchen des Köpf- 
chens sitzend; Köpfdien einzeln, am Grunde ohne 

' Blätterhülle, durch die langen Kelchborsten sehr 
zottig, ährenförmig; Blume sehr klein, fast im 
Kelche versteckt, fleischferben. G. 7—9; H. */f-l*» 
Tro<*ene, zumal sandige Graspl., häufig, z. ß. vor 
dem Schützenp]., am Fürstenwege, bes. gegenüber 
dem Kreuze.. 

186. T. fragiferum, Erdbeerklee. Stengel kriechend, 
3—6" lang; die Blüthchen des Köpfchens sitzend; 
Köpfchen langgestielt, kugelig, am Grunde mit viel- 
theuiger Blätterhülle; Kelch zur Fruchtzeit 
aufgeblasen, häutig, aderig, behaart (dadurch, 
das Fruchtköpfchen einer E r ^b e e r e ähnlich). Blum6> 
fleischfarben. 2i. 6—9. Feuchte, moorige GraspL,, 
Jbäufig, z. B. in der Nähe dpi Insel und desBehren* 
teichs. 

187. T, hyhridum, Bastard-K. Stengel aufstrebend, 
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roboBt, kaU| i^öbrlg; Kebenbl. länglicb-Ianzettl.; die 
einzelium Biüthen des Köpfchens kurz gestielt; 
Köpfchen gestielt, ohne Hülle; BL weiss, sn&ter 
rosenroth, daher das Köpfchen meist am Grande 
rosenroth, höher hinauf weiss. Tt» 5—9; H. l—lVt'« 
Feuchte Graspl, serstrent, z. B. Wiese rechts vor 
der zweiten Paderbrücke, Weg- und Ackeifftoder 
Tom im Ballhornü nahe bei der Ziep^el^. 
1S8. T. repens, kriechender oder weisser Klee. St 
liegend, wurzelnd|^ 4— 9" lang; Köpfchenstieto 
^ lang und aufrecht; NebenbL trockenhäntig, sta- 
chelspitzig; Blume weiss« Sonst wie Tor. f). 
5^9. Wiesen, Triften, gemein, bisweOen auch g^oi 

e, Biüthen gelb, später br&nnlich. | 

189. T. agrarium, Goldkl. Bl&ttchen des Dreiblatts liog- 
' Mch-lanzettl., alle sitzend oder sehr korzn. koni 
länger als das andere gestielt; Blume goldgelb, Köpf- 
chen kugelig,FalttieTomlöf fei förmig erweitert, 
gefurcht. 2i, 6-7; H. 1'. Selten. Waldhügel hin- 
ter dem Ziegenbg, Wälder jenseits Hamboni und 
Heih'ge>Seeie. 

IM. T. proemmhen8y niederliegender K. Blättchea rer- 

kehrt-elf., das mittlere länger gesti,elt; Blume 

schwefelgelb, seltener goldgelb. Sonst wie ror. O* 

|6— 9; H. Vr-l'. Trodcene GraspL, gemein, am 

häufigsten auf der Haide links von der AUee. 

IM;' 7. filiforme, Faden-K. Blättchen keilförmig, das 
mittlere etwas länger gestielt ; Blume blassgelb, Fahne 
schmal, zusammengefaltet, kaum gefurcht, 
Köpfchen wenigblüthig, halbkugelig. 0. 5-9; 
H. Vs—^'* Feuchte GraspL, gemein. 

88. LotHs, Hom- od« Sekotenklee. , 

192. L. com/cMla^tf«^ gemeiner H. Stengel fest, "nicht 
hohl; Nebenbl. meist schief -eiförmig; Köpfdiea 
meist öblüthig; Kelchzähne der nodi nidit aid^- 
geblühten Krone zffsammenschliessend. Gelb, 
' Knospen meist roth. 2i. 5—9; H. Vi-^1'. Trok- 
kene Graspl, gemein (z. B. am obetn Ende des 
Turupl.) 
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193. L. uüginoaus, Sumpf-H. St. hohl; Nebeiibi. rund- 
üch-herzf.; Köpfchen 10—12 blüthig; Kelchz&hne 
söhon vor dem Aufblühen znrückgebogen. Gelb. 
24. 6—7; H. 1'. Zerstreut. Feuchte Wiesen, Gra- 
benr&nder auf der Heide. 

89. Colütea, Blasensiraueh. 

194. C arhor^acens, baumartiger Bl. Traube 6—1^ 
blüthig; Blume gelb; Hülsen geschlossen, f). 
5 — 6; H. bis 15'. Zierstrauch. 

195. C. cruenta, blutrother BI. Traube 4—5 blathig; 
Blume schmutzig'-blutroth; Hülsen an der Spitze 
klaffend, -f^. 6—9; H. bis 8'. Zierstrauch. 

90. Robinia, Robinie, falsche Akazie, 

196. R, Psfud^Acacia, gemeine R. Baum von 30 — 40' 
Höhe. Blfithentrauben hangend; Blume weiss, mit 
schwachem rötWichen Anflug, wohlriechehd. 5—7» 
Häufig angepfl., z. B. am Westernthor. 

197. R, t)iscosa, klebrige R. Strauch von 12—15' 
H5he, Trauben aufrecht ,* Zweige und Hülsen klebrig; 
Blume fleischroth. 6—7. Zierstrauch. 

91. Astrui^alus, Bürensehote, Traganth. 

198. A. glyeyphyllos, süssblättrige B. Stengel uiederlie- 
- gend, 3—4' lang. Blättchen 5— 6paarig, eif. ; Blüthen- 

stiele kürzer als das Blatt ; Blume gelblich-weiss. 'h* 
6 — 7. Selten. Eingang und Ausgang des Ziegen* 
b^gs und hinter demselben. 

92. Ornithopui», Vogelfiiss, Klaueasehoie. 

199. 0. perpusHlus, kleiner Y. Stengel meist Hegend, 
3-12" lang, wie die ganze Pflanze weichhi^rig; 
Blätter 7— 12paarig,kleüi; ßlüthenstiele 1— öblüthig, 
Biflthen mit einem gefi^erten Deckblatt gestützt. 
Blume Hein, gelblich mit röthlichen Streifen. 0. 5—7. 
Sandige Stellen der Haide (zf. B. ntben der Allee 
dem Kreuze gegenüber), Wilh. Berg, häufig. 

900. 0. wlivusj Seradella, mit 6— 20paarigen Blättehen, 
mehrblüthi^n, rothen Dolden — zuweilen alsJFutterpfl. 
gebaut. 

Digitized by VjOOQiC 



106 28. F&m. Ijegaminoeen. 

93. Ondbryehis, Esparsette. 

201. 0. sativa, gebaute E. Blätter 8— 12paarig: Blü- 
thenstiel doppelt so lang als das Blatt; Blume rosa, 
dunkler gestreift. H. 6-7; H. 1—2' H&ufig als 
Fütterpfl. gebaut (liebt Kalkboden), zuweilen verr 
wildert. 

94. Vieia, Wifke. 

ZOZ. V, Cracca, Vogel-W. Blüthen violett bis blau, 
in reichblüthigen, langgestielten Trauben; 
Blätter 10— 12paarig,BlättcLen linealiscb oder sdimal- 
lanzettl. 2^. 6 — 8; H. 1— 4'. Wiesen, Aecker, Zäune, 
gemein. 

S03. V. 8€!pium, Zaun-W. Bl. schmutzig-violett, 
dunkler geädert, in 2 — 5blatbigen, sehr karzge- 
stielten, blattwinkelständigen Trauben ; Eelehzähne 
ungleich; Blätter 4~8paarig, in eine geUieilte W&- 
kelranke auslaufend. Blättchen eirund bis eilänglich. 
24.. 4—6; H. 1—2'. Hecken, Wiesen, Wälder, 
gemein. 

204. V. sativa, Saat-W. Blttthenstiele blattwinkelst, 
meist 2biathig (zuweilen 1- oder 3blüthig), sehr 
kurz; Fahne der Blume blau, Flügel purpur- 
roth, Schifichen wässlich; Eelehzähne g]eichlan|; 
Blätter 4— 8paarig mit getheilter Wickelranke, die 
untern mit verkehrt-eif, tiefer ausgerandeten, die 
obem mit länglich- verkehrt -eif. oder linealischen, 
ausgerandet - gestutzten , sämmtUch stachelspitzigen 
Blättchen. ©, 6—7; H. 1—1 V2'. Häufig gebaut 

205. V, Faba, grosse Bohne. Stengel stark, steif auf- 
recht, 2—4' hoch; Blätter 2— Spaarig, ohne Wickel- 
ranke, statt deren mit einer Stachel spitze radi- 
gend, Blättchen gross; Blüthen ^oss, weiss mit 
schwarzen Fl«cken auf den Flügeln, in 2— 4blüthigen, 
sehr kurzgestielten, blattwinkelst Trauben; Eeleh- 
zähne ungleich; Hülsen lederartig, weichhaang. O* 
6—7. In Gärten allgemein gebaut Abart: equina, 
Feldbohne, Wibelbohne, Ranhfutter (mit kleinem 
Früchtchen) — auf Aeckem gebaut. 
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95. Ervnin, Erre (vom Volke auch Yogehncke genannt). 

206. E, hiraütum, haarige E. Blätter meist 6 paar ig, 
mit ^ckelranke; Blüthenstiele 2— 6blathig; Blume 
blädich-weiss; Hülsen 2 sämig, weichhaarig« 0. 
6 — 7; H. V2— ^'- Ackerunkraut, gemein. 

307. E, tetraspermum, viersamige E. Blätter 3—4- 
p a a r i g , mit Wickelranke ; Bltkthenstiele 1— Sblüthig ; 
Blume blass-violett; Hülsen 48amig, kahl. ©• 
6—7; H. V2— 2'. Ackerränder, Sandfelder, häufig. 

96. Lftthyrus, Platterbse. 

1. Blätter mit Wickelranke^ 
a. Blättchen meist 6paarig. 
308* L. Jjens, Linse. Stengel kantig, ungeflügelt; Blüthen- 
stiele 1— 2blüthig; Hülsen 28amig; Blume blänlich- 
weiss, ©. 6—7; H. V2--I'. Zuweilen (besonders 
im Bockfelde) gebaut. 

b. Blättchen Ipaarig. 
300. L. pratensis, Wiesen-PL Stengel kantig, u n g e- 
f 1 ü g e 1 1 , nebst den Blättern weichhaarig ; Blumen 
in reichblüthfger Traube, gelb. IL 6—7 ; H. 1—3'. 
Wiesen und Wiesengebüsche, häufig. 

310. L, sihestris, Wald-PL Stengel und Blattstiele g e- 
f 1 ü g e 1 1 ; Blumen r 1 h (Fahne auf dem Kücken 
röthlich-grün, inwendig unten purpurn), in reichblü- 
thlgen Trauben. 24«. 7—8; H. bis 6'. Gebüsche, 
sehr zerstreut. Ausgang des ZiegenbSrgs und wal- 
diger Hügel gegenüber.^ 

311. L. odoratus, wohlriechende PL, der vorigen ähn- 
lich, als Gartenzierpfl. 

2. Blätter ohne Wickelranke {Orobus L,, Walderbse). 

313. L. vertm», Frühlings-PI. Blätter 2— Spaarig, Blätt- 
chea gross, eiförmig, laug-zugespitzt, 
unterseits glänzend; Blüthenstiele so lang als 
das Blatt ; Blumen schön pnrpurroth, später in blau 
übergehend, in 4— 6blüthiger Traube. 24«. 4—6; 
H. 1'. Zerstreut. Ziegenberg. ^ , 
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ZlZ. L. niger, schwane PI. (4ieBl&tter laufen gerieben 
oder eingelegt achwarsln). Bl&tter2— Gpaarig, Bl&tt- 
chen kleiner als bei vor., e i f. - 1 ä n g 1 i c h , Unter- 
seite blangrün, glanzlos; Blumen purpurn, 
später schmutzig-blau, in 4«-8blath^r Traube, deren 
Stief meist länger als das Blatt U. 6—7; H. 1 
bis 3'. Selten. Ziegenberg. 

97. PisiiBi, Erbse. 

514. P. 8ath>um, Garten- oder Reck-£. Blume weiss 
(oder Fahne weiss, Flügel rosa) ; Samen kugelig. 
0. 5-7; H. 1—2'. Gebaut 

515. P. arvense, Acker- oder Zucker-E. Fahne hell- 
violett, Flügel purpurn; Samen kantig- 
eingedrückt. 0. 6—7; H. Ir-a*. Gebaut. 

98. Lupinns, Lupine, Wolfsbohne. 

516. L. lüteus, gelbe L. Blättchen zu 5—9; Kelch mit 
2 Deckblättchen. Blume gelb, wohlriechend. O* 
6—8; H 2—3'. Gebaut 

517. £». votypkyllus, vielblättrige L., mit zahhreichen 
(zu 13—15 gestellten) Blftttchen, fast ungetheiltem 
Kelche und yerscbiodenfarbigen Blumen, , als Gaften- 
zierpflanze. 

99. riias6olns, B«hne, Vietsboluie. 

318. PK multiflörus, yielblttthige B. Tranben reich- 
blflthig, länger als das Blatt; Blume 8Cha^ 
lachroth, auch weiss; Hülsen rauh. 0; 6— 8; H. 
bis 12'. Gebaut 
Sl9. PA. vulgaris, gemeine B. Trauben arroblttthig, 
kürzer alS das Blatt; Btame weiss oder 8chwa<^ 
röthlich; Hülsen glatt 0. 6 — 8; H. bis 18'. 
Gebaut 
. ZZO, Ph. nanus, Zwergbohne, „Krüper,'< Abart der 
Torigen, 1—2' hoch» m'cht windend. Gebaut. 

29. Fam. Am^daleen, Mandelg^wttoli^e, 

Steinobst. 

100. P^rsiea, Plrsiek. 

tZt. P. vulgaris, gemeine Pf. Blätter schmal4anzettl, 
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scharf gesägt; Blüthen hellrosa, am Grunde mit 
flaumhaarigen Schuppen ; Frucht filzig, "h. 4—5 ; 
H. 10—20', Angepflanzt. 

101. Primas, Pflaume (nefost Kirsche u. Apräcose). 
a. Steinfrucht sammthaarig. — Aprikose. 
232. F. armeniaca, Aprikose. Blätter breit-eif., kahl, 
doppelt gesägt; Blitthen weiss mit röthlichem An- 
hauch, ihr Stiel von zahlreichen^ braunen Schuppen 
eingeschlossen, -pv. 8—4; H. bis 20'. Angepfl. 

(. Steinfrucht kahl, mit bläulichem Reife. — 
Pflaumen. 

223. P. spinma, ^chwarzdom, Schlehe. Donuger Strauch, 
bis 8' hoch. Junge Zweige behaart; Blüthenknospen 
Iblüthig; Blüthenstiele kahl; Früchte kugelig, 
aufrecht, sehr herbe, "h • 4—5. Blume weiss. Hek- 
ken, Wälder, gemein. 

224. P. insHicia, Kriechen- oder Rundpflaume. Baum 
bis 20' hoch, domig oder domenlos ; Zweige « am m t- 
haarig; Knospea meist 2blüthig; Blüthenstiele 
feinhaarig; Früchte kugelig, nickend. Blume 
rein weiss, "h* 4—5. In mehren Sorten gezogen« 

225. P. domestica, gemeine Pfl., Zwetsche. Baum bis 
20' hoch, dornig oder dornlos; Zweige kahl; Knos- 
pen meist 2b]üthig; Blüthenstiele weichhaarig; 
Früchte länglich, hangend. Blume grünlich 
weiss. Tt' ^ — 5. In mehren Abarten gezogen. 

226. P. ceraaifera, Kirschpflaume. Baum bis 20' hoch ; 
Zweige und Blüthenstiele kahl; Knospen Iblüthig; 
Früchte kugelig (roth), hangend. Bl, weiss, f)* 
4—5. Angepfl. 

e. Steinfrucht kahl, ohne Reif; Blüthen (weiss) ge- 
huschelt aus einer Knospe. Kirschen. 

227. P. avium, Vogelkirsche, Süsskirsche. Baum bis 50' 
hoch; Blätter etwas runzelig, unterseits flaum- 
haarig, Blattstid meist mit 2 Drüsen; Früchte 
süss. "h. 4—5. In Wäldern wild, in mehren Abarten 
kultiYirt. 
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238. P. C^raauB, Sauerkirsche. Blätter flach, kahl, 
g^&Dzend, alle zugespitzt; Blattstiel drasenlos; 
Eronblätter rundlich ; Früchte sauer, fj. 4—5. 
In mehren Abarten kultivirt. 

3S9. P. Chamaec^rasus, Zwerg- oder Ostheimer Kirsche, 
^auch von 1—4' Höhe. Blätter der seitenstän- 
digen Knospenverk. elf., stumpflich; Eronbl. y erk. 
ei£ Im üebrigen wie vor, -f^. 5 — 6. 

d. Steinfrucht kahl ohne Keif, klein; Blüthen in über- 
hangenden Trauben. Traubenkirsche. 

SSO. P. Padus, Ahlkirsche. Blätter eUiptisch, fast dop- 
pelt gesägt, etwas runzelig; Blattstiele meist 2drasig. 
Weiss. Strauch oder Baum bis 20' hoch. 4-5. 
Zerstreut. Hecken, besonders jenseits Neuhaus, Wüh. 
Berg; angepfl. im engl. Garten. 

30. Farn. Bosaoeen, Rosengewäohse. 
102. Spira^a, Geisbart, Spierstaude* 

231. Sp. Ulmaria, Sumpf-G. Blätter unterbrochen ge- 
tiedert, Bläitchen gross, eif., ungleich gesägt, aas 
endständige grösser, bandförmig 3— 5spaltig. Bl. 
wdss, wohlriechend. 24.. 6—7; H. 2—6'. Feuchte 
Stellen, zerstreut. Gebüsche am Ufer der Pader, 
Lippe und Alme, Ränder des Wilh. Bergs, Wiesen. 

Mehre sowohl krautartige (z. B. Sp. Aruncua) als 
auch strauchartige Spiraeen (z. B. opuUfolia und saUci- 
folia) als Zierpflanze in Gärten und Anlagen. 

103. Oeam, Nelkenwurz. 

232. G. urbanum, gemeine K., Caryophyllata, Blitthen 
gelb, aufrecht; Kelch später zurückgeschla- 
gen; Kronbl. verk. eif., ohne Nagel; Fruchtköpf- 
chen ungestielt; das untere Glied des auf der Frucht 
bleibenden, hakig gegliederten Griffels 4mal länger 

als das obere. H. 6—8; H. ^U—V/i'- Gemdn (z. 
B. Stadtgraben, Hecken, engl Garten, Ziegenbg.) 

233. 6, rivdle, Bach-N. Blüthen gelb mit bräun- 
lichem Anflug, nickend; Kelch (meist braun) 
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Stets aufrecht; EronbL breit verk. elf., mit lan- 
gem Nagel; das obere OKed des Griffels angef. 
so lang als das untere; Fruchtköpfchen langgestielt. 
H. 5—6; H. 1— IV2''. Feuchte Stellen, zerstreut 
l^esenteich; Gebüsch an der LippebrOcke vor der 
Talle; vereinzelt an den Räiidem der Hflgcl hinter 
dem Ziegenberg. 

104. Rnbos, Brombeere and Himbeere. 

1834. ü. Jdaiua, Himbeere. Stensel aufrecht; Blätter 
Tzähh'g-gefiedert, obere dzShlig, Blättchen unter- ^ 
seits w eissfilzig. 61. weiss, Frucht roth (bei 
cultiyirten Arten auch gelb oder weiss), "fj. 5—8; 
H. 2-4'. Zerstreut. Bellevüe, Wilh. Berg, Etteler 
und Hambomer Waldungen. 

235. R. fruticoauB, gemeine B. St. bogig gekrümmt 
oder niedergeschlagen, ohne Reif; Blätter 5zählig; 
BL weiss oderröthlich; Frucht glänzend-schwarz, 
unbereift, "fj. 6—8; Höhe sehr verschieden. — 
Wälder, Gebüsche, Hecken, häufig. 

236. H. ca^aiua, Beifbeere. Junge Zweige w e i s s 1 i c h- 
blau bereift, Früchte blau-bereift; sonst wie 
vor. -pj^ 7—8. Gartenhecken, Gebüsche, häufig. 

337. R. odoratua, wohlriechende Br. mit aufrechtem, 
stachellosen, drüsig behaarten Stengel, grossen, ein- 
fachen, 51appigen Blättern und grossen, rothen Blu- 
men, als G^tenzierpfl. 

Anm. Die Botaniker Weihe und Neet haben nach der Be- 
schaffenheit der Wurzelachösslinge, ihrer Behaarung u. dg^. 
die Brombeerarten in viele Unterarten geschieden, deren Unter- 
scheidung ein sehr eingehendes Stadium erfordert, daher sie hier, 
nm den angehenden Botaniker nicht su verwirren, unberücksichtigt 
geblieben sind. 

105. Fragftria, Erdbeere. 

238. F. veaca, gemeine £. Kelch bei der Frucht ab- 
stehend oder zurückgeschlagen; Haare des Stengels 
und der Blattstiele weitabstehend, die der seitlichen 
(bisweilen auch aller) Blüthenstiele aufrecht-an- 
gedrückt. Weiss. U. 5—6; H. 3—6". Hecken, 
Gebüsche, Wälder, gemein. 
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F, elätior, hohe E. Wie vor., aber höher (bis 1'), 
und die Haare der Bläthenstiele abstehend. In 
Gärten cultivirt, wie aach die Arten Fr. grandißöra, 
Ananas-E. (mit weisslicjien FrüchtejO und Fr. cht- 
lensia, Chili-E. (mit orangefarbenen Früchten), beide 
mit anliegendem Fruchtkelche. 

106. C6marttiii, Bliitauge. 

340. C. palustre, Sumpf-Bl. Blätter mit 5—7 scharf- 
gesägten, anterseits bläulich-grünen Blättchen. Blume 
bräunlich ; Kelch inwendig rothbraun, grösser als die 
Blume, ii. 6—7; H. 1—3'. Sümpfe, häufig; z. B. 
links vom Fürstenwege, hinter dem Tannenhöl^chen, 
Elsener Heide. 

107. PotentUla, Gänserich, Fingerkraut. 

a. Blätter unter brochen-gefiedert. 
Ä41. P. anaerina, gemeiner G. Stengel kriechend, y^— 
VI 2* lang. Blätter yielpaarig, scharf gesägt, unter- 
seits weiss-seidenhaarig. Gelb. 24«. 5— 7, oft im Herbst 
zum zweitenmal blühend. Grasplätze, gemein. 

h. Blätter gefingert. 

342. F. argentea, silberweisser G. Stengel aufstrebend, 
filzig; Blätter ozählig, unterseits weissfilzig, 
Blättchen verk. eif., am Rande umgerollt; Blüthen 
(gelb) in gabeligen Dolden. 2i. 6—7; H.bisl'. 
ftockene Plätze, häufig (z. B. Gartenmauern, Heide, 
Neuhaus). 

348. P. reptans, kriechender G. Stengel 1—2' lang, 
rankenförmig kriechend, oft wurzelnd ; Blät- 
ter 5zählig, oft mit Szähligen untermischt; Blättchen 
kahl oder unterseits schwach behaart; Blüthen ein- 
zeln, gelb. 24.. 6— -8. Feuchte Triften und GraspL, 
zerstreut, z. B. vom Detraolder Thor nach dem Bijh 
renteich, Eisenbahnhecke vom Casseler- zum Rosen- 
thor, Lohgerberei. 

344. P, Tormentnia, Blutwurz, Tonnentill. Stengel 
(V2— 1' lang) liegend oder aufstrebend, nicht 
wurzelnd; Blätter meist Szählig, sitzend oder 

Digitized by CjOOQlC 



so. Farn. Roaaceen. 113 
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kiirzgestielt; Eeleh und Krone meist 4zählig; 
Blume gelb. 24.. 6—7. Häufig. Heide, Tanneohölz- 
chen, Wilh. Berg u. s. 

245. P. vema, Frühlings-G. Stengel 3—6" lang, auf- 
strebend, oft wurzelnd, von aufrecht-abste- 
henden Haaren rauh; untere Blätter 5- oder 
7z ä h 1 i g , kahl oder behaart. Wegränder, trockene 
Graspl.^ häufig, z. B. vor dem Scbützenpl., Haide, 

Weg nach Dahl u. s. 7U 4—6. (Schon an der frü- 
hen Blüthezeit zu erkennen.) 

246. P. Eragaridstrum, erdbeerähnlicher G. Niederlie- 
gend; Stengel meist 2blüthig; Blätter Szählig, 
Blättchen klein, ei-rundlich, gestutzt, unter- 
seits zottig. Blume weiss. (Der Erdbeere sehr ähn- 
lich und von ihr durch ausgerandete Kronblätter 
und den safrangelben Kranz im Grunde der 
Blume zu unterscheiden.) IL. 4—5; H. 2— 4". Trok- 
kene Hecken und Hügel (z. B. in der Nähe des 
Tnmpl.), sehr zerstreut; häufiger im Teutob. Walde. 

247. P. atrosanguinea, blutrother G., mit Szähligen,. 
unterseits weissfilzigen Blättern und dunkelrothen 
Blumen — häufig als Gartenzierpfl. 

108. Agrimönia, Odermeimig. 

248. A, Eupatöria, gemeiner 0. Blüthen (goldgelb) 
in langen Scheinähren ; Stengel aufrecht, rauhhaarig, 
Blätter unterbrochen gefiedert; Fruchtkelch verkehrt- 
kegelf., gefurcht. 2X. 6—8; H. 1-4'. Zerstreut. 
Elsener Weg, oberer Saum des Ziegenbergs, Turn- 
platz, über dem jüd. Waisenhause u. s. 

109. Rosa, Rose. 

a. Das Stielchen des mittelsten Fruchtknotens (Steinchens) 

kürzer als der Fruchtknoten selbst. 

249. R. cinnamömea, Zimmt-B. Stacheln der letztjäh- 
rigen Schösslinge gerade, unter sich ungleich, 
Stacheln der Zweige zu zweien am Grunde der Blatt- 
stiele, gekrümmt; Aeste zimmtbraun; Blü- 
then (roth) in 3— 6blüthigen Ebensträussen, mit Deck- 
blatt gestützt; Kelchzipfel ganz, auf der kugeligen 
Frucht zusammenschliessend. "h. 5—6; H. bis 6*. 

8 
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Gartenzierpfl., in Hecken (z. B. vor dem Neuh. Thor) 
verwildert. 
6. St'elcben säramtlicber Fruchtknoten so lang oder 
länger als diese. 

250. Ä. canina, Hundsrose, Hagedom. Stacheln stark, 
am Grunde breiter, zusammengedrückt, sicbelförmig, 
unter sich meist gleich; Blätteben scharf 
gesägt, die vordem Sägezäbne einwärts geneigt, 
unterseits drüsenlos; Blüthenstand wie bei vor.; 
Eelchzipfel fiederspaltig, zurückgeschlagen, 
von der (elliptischen oder rundlichen, kahlen) Fmcht 
zuletzt abfallend. Hellrosa bis weiss (Stamm- 
form der weissen Gartenrose), "h- 6; H. bis 10'. 
Hecken, Gebüsche, gemein. 

251. R. rvhiginosa, Rost- oder Weinrose. Stacheln 
derb, sichelf., unter sich ungleich (die klei- 
nem gerader und zarter); Blättchen unterseits drü- 
sig und am Rande drüsig gesägt, gerieben wein- 
oder apfelartig duftend, ihre Sägezähne 
etwas abstehend; Frucht meist drüsenborstig; 
Blume lebhaft purpurroth., Sonst wie vor. 
■f=>. 6. H. 2—6'. Selten. Bellevüe (am hintersten 
Saume des „Stranges"); vereinzelt in Hecken. 

252. R, tomentoaa, Filzrose. Stacheln derb und lang, 
fast gerade, unter sich ungleich; Blättchen 
doppelt-gesägt, graugrün (besonders unterseits), 
feinhaarig; Kelchzipfel an der (rundlichen, meist 
stacheligen) Frucht zurückgeschlagen, blei- 
bend. JRoth. "1^. 6. H. bis 7'. Hecken ; sehr vereinzelt 

253. Ä. pomifera, Apfelrose. Stacheln derb, pfriemlich 
mit breiterm und zusammengedrücktem Grunde; 
Blättchen graugrün; Kronblätter drüsig-ge- 
wimpert; Frucht nickend, gross, kugelig, sehr 
stachelig; Kelchzipfel bleibend, aufrecht- 
zusammenneigend. Rosa. "h. 6. H.bisl3'. In 
Gärten wegen der Früchte kultivirt, zuweilen verwildert. 

€. Fmcbtknoten sämmtlich auf dem Boden der Schein- 
frucht sitzend. 

254. B. centifolia, Garten-R. Blättchen unterseits fein- 
• haarig, am Rande etwas drüsig. Blüthen gefüllt, rosa. 
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31. Farn, äanguiaorbeon. 115 

"5. 6. H. bis 15'. Gartenzierpfl., mit den bekann- 
ten Varietäten R, muscosa, Moosrose, und R, da^ 
mascefna, Monatsrose. 

Zu dieser Familie gebort aueh der bekannte, vom April Us in 
den October blühende Zierstrauch Corchorus japönicus, japa- 
nische (fälschlich: amerikanische) Rose, mit goldgelben, moi^t ge- 
füllten Blumen, ruthenförmigen, grilnrindigen Aesten und einfachen, 
eilanzettlichen, langzugespitzten, doppeltgesägten Blättern. 



31. Farn. Sanguisorbeen, Wiesenknopf-Gew. 

110. Alchemilla, Frauenmantel, Sinau. 

255. A . vulgaris, gem. Fr. Blätter rundlich-nierenf., 
5— 91 app ig- faltig, Lappen fast halbkreisf., rings 
gesägt; Staubgef. meist 4; Blüthen in endständi- 
gen Ebensträussen, gelblich-grün. II.. 5—7; 
H. V2 — !'• Graspl., Wiesen, Wälder, geraein. 

256. A. arvensis, Feld-Fr. Blätter handf.-3 spaltig, 
am Grunde keilförmig; Blüthen in winkelstän- 
digen Knäueln, sehr klein, grünlich ; Staubgef. 1. 
0. 6—10; H. 2—4". Aecker, gemein. 

111. Sanguisörba, Wiesenknopf, Blutkopf. 

257. S. officinalis, heilkräftiger W. Blätter unpaarig 
gefiedert, Blättchen herzf., länglich, gesägt; Blüthen 
röthlich- oder dunkelbraun, in ei-länglichen Köpfen. 
IX» 6—8; H. 1—5'. Wiesen, grasige Plätze der 
Haide, im Ganzen selten (anderwärts gemein). 

112. Pot^rium, Beeherblume, Biberuelle. 

258. P. Sanguiaorha, wiesenknopfähnliche B. Blätter 
unpaarig gefiedert, Blättchen rundlich oder eif. läng- 
lich, kerbig gesägt, von gurkenähnlichem Geschmack: 
Blüthen in kugeligen Köpfchen (untere männlich, obere 
weiblich, mittlere oft zwitterig), erst grünlich, dann 
röthlich; Fruchtkelche knöchern, stumpf 4kantig. 
2i. 6—7; H. 1—1 Va'- Kalkboden, stellenweise. 
Hügel beim Drees'schen Keller, Haxterberg, Bockfeld. 

8* 



dby Google 



116 32. Farn. Pomaceen. 

32. Farn. Pomaceen, Kernobst. 

113. Crataegus, Wcissdora. 

259. C. oxyacantha, gemeiner W. Blattlappen ziemlich 
rundlich, unterseils etwas bleicher grün. Blü- 
thenstiele kahl; Griffel 1—3, Früchte eiförmig, 
Steine 1-3. Weiss, "h* 5-6; H. bis 15'. Hecken 
und ^N'aldränder, gemein. . 

260. C. monögyna, eingriffeliger W. Blätter tief- und 
spitzlappig, unterseits weisalich-grün ; Blüthen- 
s^ele zottig; Griffel 1; Früchte kugeli g, mit 
1 Steine. Weiss, "fi. H. bis 15^ Blühet 14 Tage 
später als vor. Ebendaselbst, aber seltener. — Eme 
rothblühende Abart als Zierstrauch. 

114. M^spilus, Mispel, Tüte. 

261. V. germanica, deutsche M. Blätter lanzettl., ganz- 
randig, nur an der Spitze schwach gesägt, unterseits 
filzig: Blüthen einzeln, weiss mit rötifidichem Anhauch. 
1=^, 5-6; H. bis 18'. Angepflanzt. 

115. Cydönia, Quitte. 

262 C. vulgaris, gemeine Q. Blätter eif. ganzrandig, 
unterseits filzig; Blüthen einzeln, röthlich weiss, Kelch 
'filzig; Apfelfrucht gelb. % 5-6; H. bis 15'. An- 
• gepflanzt. . , j 

263. C. japonica, japanische Q. (Pyrus), mit glänzenden 
Blättern und brennendrothen Blüthen, als Zierstrauch 
in Gärten, oft schon im März blühend. 

116. Pypus, Bipn- und Apfelbaum. 

264. P. commtflnis, Birnbaum. Blätter eif., obersefts 
glänzend, kleingesägt, ungefähr so lang als 
der Blattstiel; Blüthe reinweiss, Griffel 
frei, Staubbeutel r o t h ; Frucht nach dem Stiele 
zu verschmälert, "h. 4—5; H. bis 60'. Wild 
in Wäldern (hier selten), cultivirt in vielen Abarten. 

265. P. Malus, Apfelbaum. Bl. eif., kurz zugespitzt, 
gezähnelt, doppelt so lang als ihr Stiel; 
Blüthe röthlich-weiss, die Griffel bis zur 
Mitte verwachsen, Staubbeutel gelb; Frucht 
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S3. Farn. Oaagnuieen. 117 

nach dem Stiele zu meist abgerundet und ver- 
lieft, "h. 4—5; H. bis 30'. In Wäldern wild 
(Holzapfel); augepflanzt in vielen Abarten. 

117. Sorbus, Eberesehe. 

266. 5. aucuparia, Vogelbeerbaum. Blätter unpaarig- 
gefiedert; Knospen filzig; Früchte kugelig, roth. 
Weiss, wohlriechend, "h- 5—6; H. bis 30'. In Wäl- 
dern; an Chausseen angepflanzt. 

267. S. dom^fstica, zahme E., Speierling. Blätter wie 
vor.; Knospen kahl, klebrig; Früchte doppelt so 
gross als bei vor., birnförmig. Seltener ange- 
pflanzt. 

268. (iSf. Aria, Mehlbeere, mit doppelt-gesägten, 
nnterseits filzigen, und S. latifolia mit gelapp- 
ten, unterseits filzigen Blättern angepflanzt im 
Löffelmann*schen Garten vor dem Neuhi. Thor.) 

33. Farn. Onagraiieen, Naohtkersen-Gew. 

118. EpilObium, Weidenröschen, Sebotenweiderieh. 

(Alle Arten II, und von Monat 6—8 blühend.) 

41. Blätter zerstreut; Blume ausgebreitet; Staub- 
föden abwärts geneigt. 

269. iE. anguatifoUum, schmalblättriges W. Blätter 
lanzettL, aderig, kahl; Kronbl. ungleich, mit langem 
Nagel. Purpurroth. H. 2—4'. Wälder, zerstreut. 
Wilh. Berg, Obedienz, Hambom, Dömhagen, Bellevüe 
(Wald zunächst hinter dem „Strange"). 

k. Blätter unten gegenständig, oben wechselstän- 
dig; Blume trichter.f.; Staubfäden aufrecht. 

«. Stengel ohne erhabene Linien ; Narbe 4 1 h e i 1 i g. 

270. E, hirsütum, rauhhaaariges W. Bl. längl. lanzettL, 
stengelumfassend, etwas herablaufend; Stengel 
zottig, mit längern drüsenlosen, und kurzem drüsen- 
tragenden Haaren besetzt. Hell-purpurroth, gross- 
blumig. H. 3—4'. Gräben und feuchte Gebüsche, 
zerstreut. Niesenteich, Greiteler, Alme-Üfer unter 
dem Ziegenberg u. s. 
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118 38. Farn. Onagrarieen. 

371. E, parviflörum, kleinblumiges W. Blätter ianzettl 
sitzend, nicht stengelnmf., nicht herablaafend; 
Stengel von gleichlangen, drüsenlosen Haaren zottig. 
Blume klein, hellviolett. H. V2— ^'* Feuchte Plätze, 
zerstreut. Riemecke, Insel, Ealberdanz, Heidegräben 
nahe vor dem vormaligen Tannenhölzehen u. s. 

372. E. montanum,. Berg-W. Blätter eif.-lanzettl.» 
ungleich-sägezähnig , die untern kurz gestielt^ 
die Obern sitzend; Stengel kurz- weichhaarig. 
Blume hellrosa. H. 1—8'. Zerstreut. Hecken^ 
Ziegenberg, Bellevtle. 

ß, Narben in eine Keule verwachsen; sonst wie a. 

278. E, palusire, Sumpf.- W. Fadenförmige Ausläufer; 
Stengel feinhaarig; Blätter mit keilförmigem 
Grunde sitzend, lanzettlich bis linealisch^ 
kaum oder sparsam gezähnelt, mattgrtkn. Fleisch- 
farbig. H. ^A— 1'. Sümpfe, zerstreut. Neben dem 
Schützenpl, Kalberdanz (früher hätifig in dem jetzt 
zur Wiese gemachten Sumpfe bei der Ziegelei am 
Riemedre). 

b. Stengel niit 2 oder 4 erhabenen Linien yersehen» 

274. E. roseum, rosenrotheW. Blätter aliegestielt, 
länglich, an beiden Enden spitz, ungleich gezähnelt; 
Narben anfangs verwachsen, später etwas auseinander- 
stehend. Hellrosa, H. V2— -2'. Soll hier in feuchten 
Gräben vorkommen (?). 

119. OenotMra, Nachtkerze. 

275. 0. Ißiifnnia, zweijährige N. Stengel mit kurzen u. 
langem Haaren besetzt; grundständige Blätter stumpf 
mit einem Spitzchen; BluAe gross, schwefelgelb. ©J 
6— 8 ; H. 2—3'. Selten. Sandiger Ackerrand mitten 
im Wilh. Berg, und Graben daselbst; auch als Garten- 
zierpflanze. 

120. Cirea^a, Hexenkraat. 

276. C\ luietiana, Pariser- oder gemeines H. Weich- 
haarig, Blüthen ohne Deckblätter, weiss, 24». H. 1'. 
Bellevüe, \\arteholz, häufig. 
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84. F. Hippuridoen. 85. F. CaUitrichineen. 86. F. Geratophylleeo.119 

34. Farn. HlpptLrideen , Taimenwedel-Gew. 
121. Hippüris, Tannenwedel, Rosssehweif. 

277. B. vulgaris, gemeiner T. Aufrecht; Quirlblätter 
zu 8—12, linealisch, spitz. 2i. 7.-8; H. 1-3'. 
Gemein in und an der Pader, sowohl in als uuter 
der Stadt. Abart ; U. fluitans mit fluthendem Sten- 
gel und etwas gedrehten, schlaft anliegenden oder 
mit den Spitzen hervortauchenden Blättern. Eben- 
falls häufig, z. B. nnter der Wasserkunst, bei de u 
beiden Paderbrücken, über der Sägemühle. 

35. Farn. Callitrichineen, Wassersterne. 

122. Callitriehe, Wasserstem. 

278. C. staanaliSj Sumpf- W. Blätter sämmtlich ver- 
kehrt eiförmig; Frucht rund, gross, mit vier ge- 
flügelten, ungefähr gleichweit von einander 
entfernten Kanten, mit bleibendem, später 

• etwas gekrümmtem Griffel 7t. 5—9; H. 2—10". 
Bänder der Pader, Riemecke, Gräben, sumpfige 
Stellen, häufig. 

279. C\ vernalisj Frühhn^-W. Untere Blätter line- 
alisch, obere verk. eif.; Frucht klein, mit vier, 
nicht geflügelten sondern nur spitz gekielten 
Kanten, die zu 2 und 2 einander genähert sind; 
Griffel aufrecht, nicht bleibend. It* 5 — 10; 
H. 2— 10'^ Ebendaselbst, doch mehr in fliessendem 
Wasser. 

36. Farn. Geratophylleen, Igellock-Gew. 
123. Ceratophyllum, Jgelloek, Hornblatt. 

280. C demersum, eingesenkter J. Blätter gabelspaltig, 
mit 2 — 4 linealischen, höckerigen oder kurzdornigen 
Zipfeln ; Blattqujrle am fadenf. Stengel oben genähert, 
unten in weiteren Zwischenräumen ; Nüsschen Sdornig 
die 2 untern Domen abstehend). Die ganze Pflanze 
untergetaucht. 24.. 7 — 8. Im Wassergraben der Je- 
suitemnsel in Menge, sonst nirgends gefunden. 
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120 87.t*.Lythrarieen. 88. F. Philadelpheen..39. F. Oaearbitac«ea 

87. Farn. Lytlirarieen, Weideriohe. 
124« Lythram, Weiderieh. 

281. L. Saiicäria, weidenähnlicher oder gemeiner W. 
Stengel einfach od^r ästig; Blätter herz-lanzettf., 
gegenst. oder quirlig ; Blüthen purpurroth, in fackel- 
ähnlichen quirligen Aehren ; Kelchzähne abwechselnd 
länger. 2i» 7—9; H. 2—4*. Feuchte Wiesen, Grä- 
ben, Weidengebüsche häufig. 

125. Peplis, Afterqneiiciei, Baeliburgei. 

282. P. Pörtula, gemeiner A. Stengel (3--8" lang) 
liegend, mit wurzelnden Aestchen; Blätter gegenst, 
verk. eif., kurzgestielt; Blüthen einzeln in den Blatt- 
winkeln, sehr klein, röthlich weiss. ©. 7—9. FeuchtCj 
moorige Stellen der Haide, hier und da, z, B. gleich , 
vorn rechts am Sumpfe, in Rinnen diesseits des 
Schinderhäuschens. 

dB. Farn. Philadelpheen, Pfeifenstrauoh-Gtow.^ 

126. Philad^lphus, Pfeifenstrauch. 

283. Ph. eoronariuB, gemeiner Pf.,, bischer Jasmm. 
Blätter elliptisch, zugespitzt, gezähnelt; Blüthea 
traubig, weiss, staricduftend; Gnifel tief 4 spaltig. 
kürzer als die Staubgef. "h. 5—6; H. 4—8'. Häufig 
als Zierstrauch in Gärten und Anlagen. 

39. Farn. Cuoarbitaoeen, Kürbisse. 
127. Cueürbita, Kttrbis. 

284. C Pqto, gemeiner K. St. steifhaarig, kletternd; 
Blätter herzf., ölappig; Wickelranke ästig; Fmcht 
kugelig oder länglich, glatt; Blume gelb, gross. 0» 
6—8. Gartenpflanze. 

285. C Melopepo, Melonenkürbis. Wie vor., aber 
Frucht plattgedrückt, mit vorspringendem, knotigen 
E.ande. 

128. Cucumis, Gurke, 

286. C, sativus, gemeine G. Blätter spitz- öeckig; 
Wickelranke einfach; Frucht länglich, mehr oder 
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40. Farn. Portulftceen. -^ 41. Farn. Paro&jchieen. 121 

mind^ höckerig-warzig. Blume gelb. ©• 6 — 8. Gar- 
tenpfl. 
887. C, Melo, Melone, mit stumpf-öeckigen Blättern 
und kugel- oder eiförmigen, glatten oder kantig- 
netzigen Früchten — nur in Mistbeeten gezogen. 

129. BiyOnia, Zauiirftbe. 

288. Ä. dioica, zweibäusige Z. Stengel kletternd, bi8 10' 
hoch; Blätter herzf., Slappig; Blüthen 2häusig; 
Narben rauhhaarig; Blume gelblich-weiss mit grünen 
Adern; Beeren roth, bis in den Winter bleibend, H.. 
6—9. Häuiig in Gartenhecken, bes, vor dem Neuh. 
Thor u. am Greiteler. 

40. Farn. Portulaoeen, Fortulak-Gtew. 

130. Portnltiea, Portulak. 

289. P. aativa, Gemüse-P, Stengel (Vi— 1') gestreckt, 
Blätter fleischig, verk. eif.; Blume gelb. ©. 6—9. 
Gartenpfl. 

131. M6iitia, Quellkraut. 

290. JH. rivularia, gemeines Q. Stengel (4—10") schwim- 
mend; Blätter g^enst., verk. eif. oder spatelig; 
Blüthen blattwinkelst., klein, weisslich. 11. 5 — 9. 
Zerstreut in Bächen und Tümpeln der Senne, selte- 
ner in Quellen der nähern Umgegend. 

41. Farn. Faronychieen, Nagelkräuter. 
182. HerniÄria, Bruehkraut, Tansendkom. 

291. Ä glahra, kahles Br. Stengel (2—6" lang) ge- 
streckt; Blätter klein, elliptisch, am Grande ver- 
schmälert, kahl; Blüthen sehr klein, gelbgrün) ge- 
knäuelt in den Blattwinkeln. 24.. 7—10. Sandige 
Stellen der Haide, häufig. 

Anm. lllefcebrum verticillatum, qnirlblfithiges Knorpel- 
Icraut, der vorigen nahe verwandt, mit meist röthlichem Stengel, 
scbneeweissen mit flilberfarbenen Deckblättchen versehenen Blüthen- 
knäneln — ist im Gebiete noch nicht beobachtet worden, dürfte 
aber gleichwohl auf feuchten Sandplätzen der Senne zu erwarten sein. 
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122 42. Farn. Scierantheen. — 43. Farn. CraMulaceen. 

42. Farn. Scierantheen, Knaul-Gew. 

133. Seler&nthtts, Knaul. 

292, S. dnnuus, einjähriger K. Blätter schmal- 
'lineal; Blttthenhülle grünlich, ihre Zipfel spitz, 

mit sehr schmalem weisslichen Rande, zur 
Fruchtzeit etwas abstehend. ©. 6— tO; H. 3 
bis 8". Aecker, häufig. 

293. S. perenni8, ausdauernder K. Blätter lineal- 
pfriemlich; Blüthenh. grünlich, ihre Zipfel abge- 
rundet-stumpf, mit breitem weissen Rande, 
zur Fruchtzeit zusammenneigend. 11.. 5—10; 
H. 3—8". Sandige Stellen der Haide, häufig (z. B. 
am Fürstenwege gegenüber dem Kreuze). 

43. Farn. Crassulaoeen, Dickblätter« 

134. Sedum, Fetthenne. 

a. Blätter flach, breit. 
394. S. maximum (Tele^hium), grosse F. Blätter läi^g- 
lich oder eif., ungleich gesägt, gegenst. oder zn 3 
in Quirlen, sitzend, die obem mit herzf. Grunde. 
Blume grünlich gelb. U- 8; H. 3/4-IV2'. Sehr 
zerstreut. Ackerränder an der Neuh. Chaussee, Maoer 
des Daltrop*schen Gartens in der Stadt. (In andern 
Gegenden Westfelens die roth blühende Abart (S, 
putpurdacena) häufiger. 

6. Blätter walzig-rund, schmal. 

595. iS reßefum, znrückgekrümmte F., Tripmadan. 
Blätter mit kurzem Stachelspitzchen, lineal- 
pfriemlich, am Grunde mit kurzem, spornarti- 
gen Anhängsel, an den blühenden Trieben ent- 
fernter gestellt und weit abstehend; Blume gelb. 
24.. 7—8; H. V2— 1'. Mauern in der Stadt, z.B. im 
„Düstern". 

596. S. aexnngulare, sechskantige F. Blätter ohne 
Stachelspitze,, lineal, kleiner als bei vor., aber am 
Grunde mit ähnlichem Anhängsel; die nicht- 
blühenden Triebe in 6 Zeilen beblättert; Blume klei- 
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44. Fam. Grossalarieen. 123 

ner als bei vor., gelb. 11* 7; H. 2 — 6". Steinige 
Orte, nicht selten, z. B. am Drees'schen Keller, Hohl- 
weg oberhalb der Blindenanstalt, Abhang des Haxter- 
gnindes. 
297. 5. acre, scharfe F, Mauerpfeffer (von pfeffer- 
artigem Geschmack). Blätter klein, eiförmig, 
ohne Stachelspitze und ohne Grundanhängsel; 
sonst wie vor. Mauern, trockene Graspl., gemein. 

135. SemiierriTuiB, Hausiaiieh, D#]uierkraiit. 

t98. S. tectoTum, Dach-H. Untere Blätter in Rosetten, 
stachelspitzig, am Rande gewimpert; Blume stern- 
förmig, rosenroth, etwas gestreift, 2i.7— 8;H.3/^ — 
IV2'. Auf Mauern häufig angepfl., auch auf Dächern 
der Bauernhäuser. 

44. Fam. Orossularieen , Stachelbeer-Gtew. 

136. Ribes, Stachel- und Johanoisbecre. 

«.Stacheliger Strauch. 
299« /?. (7ro««uiaria^ Stachelbeere. BläUer Slappig; Blü- 
thenstiele 1 — Sblüthig; Kelch glockig. Blume gelb- 
lich. 4; H, bis 6^ Wild und in Gärten cultivirt. 

6. Ohne Stacheln; Blüthen in reichblüthi- 
gen Trauben. 

300. J?. atpinum, wilde oder Gebirgs- Johannisbeere. Bl. 
Släppig ; Blüthentrauben aufrecht, drüsig behaart ; 
Deckblätter lanzettl., länger als das Blüthen- 
stielchen; Blume gelblich-grün; Beeren roth. "h. 
5—6; H. 3—6'. Zerstreut in Hecken. 

301. Ä. nigrum, schwarze Joh.-Beere. Blätter fast 51ap- 
pig, Lappen spitz, unterseits drüsig-punctirt; 
Blüthentrauben flaumig, hangend oder nickend; 
Deckbl pfriemlich, kürzer als das Blüthen- 
stielchen; Kelch glockig, weichhaarig, drüsig punc- 
tirt; Blume grünlich, innen blass-bräunlich; Beeren 
schwarz, von wanzenähnlichem Geruch (wie auch 
die Blätter), "h. 4—5; H, 4—6'. Gartenstrauch; 
an einem Graben des Wilh. Bergs auch wild. 

DigitizedbyCjOOQlC - 



124 46. Farn. Saxifirageen. — 46. Fiun. UmbeUiferen. 

302. R. rubrum, rothe oder gemeine Joh.-Beere. Blätter 
fast51appig, Lappen stumpf, unterseits nicht panc- 
tirt; Blüthentranben fast kahl, später hangend; 
Deckbl. eiförmig, kürzer als das Blüthenstiel- 
chen; Kelch napfförmig, kahl; Blume gelblich grün; 
Fnicht roth, auch weiss, "h- 4—5? H. 4—7'. Gar- 
tenstranch. 

303. R. sanguineum, bluthrothblühende J. Gartenzier- 
strauch. 

304. R. aureum, goldgelbbltkhende J. Gartenzierstrauch. 

45. Farn. Saxifrageen, Steinbreoh-Ghew» 
137. Saxifraga, Steinbrech. 

305. S, tridaciylites, dreifingeriger St. Pflanze drOsai- 
haarig; untere Blätter Terkehrt-eiformig bis Bpatel- 
förmig, ganz oder Slappig, obere 3fingerig, etwas 
fleischig; Blume klein, weiss. ©. 4 — 5; H. 2 — 6". 
Zerstreut. Hügel am Steinbruch diesseits der We- 
wer'schen Brüäre; auf Gartenmauern in und ausser 
der Stadt. 

46. Farn. UmbeUiferen, Doldenpflansen. 
138. HydroeOtyle, Wassernabel. 

306. H, vulgaris, gemeiner W, Stengel fadenf., krie- 
chend, wurzelnd; Dolden kopfl5rmig, 3 — 5blatiiig; 
Blume sehr klein, röthlich oder weiss. 2i. 7 — 8. Zer- 
streut auf feuchtem Sandboden der Haide, nur selten 
blühend. 

139. Sanieula, Sanikel. 

307. S» europae^a, europäische S.Wurzelbl. bandförmig 
getiieilt, Zipfel Sspaltig, eingeschnitten gesägt; Sten- 
gelbl. 1—2, sitzend; Zwitterblüthen sitzend, männ- 
lidie kurzgestielt; Blume klein, röthlich-weiss. 2|.. 
5—6; H. 1—1 V2'. Wälder, zerstreut Wewerholz, 
Bellevue (in der Tiefe des „Stranges**)- 

140. Cicüta, Wasserschierling. 

308. C. virosa, giftiger W. Blätter 3fach gefiedert, 
Blättchen lineal-Ianzettl. spitz, scharf gesägt. Weiss. 
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21. 7—8; H. 3-4'. Im eigentl Gebiete fehlend, 
dagegen schon in der Kachbarschaft (Salzkotten, 
Boke u. 8. w). 

141. Apium, Sellerie. 

309. A. grtw^olens, starkduftige oder gemeine S. 
Wurzel dick, spindelförmig; Stengel ästig; Blätter 
glänzend, gefiedert, obere Szählig. Weiss. ©. 7—9; 
H. 1—3', Gartenpfl. (wild bei Salzkotten). 

142, Petroselinum, Petersilie. 

310. P. sativum, gebaute P. Wurzel dünn spindeHT., 
Stengel ästig, Blätter glänzend, 3fach gefiedert, obere 
Szählig. Grünlich-gelb. ©♦ 6—7; H. 2— 3'. Garten- 

. pflanze. 

143. Aegrop6diam, Geissfuss, GeesseL 

311. Ae. Podagraria, gemeiner G. Doldpn gross, flach; 
Blume weiss. 24-. 5—8; H. 1—3'. Graspl., Hecken, 
gemein. 

144. Carum, KQmmel. 

312. C. Carvi, gemeiner K. Hüllchen meist fehlend, 
oder wenigblätterig; unterste Paare derFiederblättchen 
am gemeinschaftl. Blattstiel kreuzweise gestellt. Weiss. 
Frucht von eigenthümlichera Geschmack u. Geruch. 

©. 5—6; H. 1—2'. Trockene Wiesen und Graspl., 
häufig. 

145. Pimpiuella, Steinpeterlein. 

313. P. magna, grosses St. Stengel kantig-gefurcht, 
beblättert; Fiederblättchen kurz gestielt; Blume 
weiss; Griffel länger als der Fruchtknoten. IX- 
6—8; H. 2~3'. Wiesen, selten. (z.B. in der Nähe 
des Brunnons zu Lippspringe). 

314. P. saxifraga, gemeines St. Stengel rund, zart- 
gerillt, nach oben fast blattlos; Fiederblättchen 
sitzend, gelappt oder geschlitzt; Griffel zur Zeit 
der Blüthe kürzer als der Fruchtkn. Blume weiss. 
IX' 7—9; H. 1—1 V2'. Trockene Graspl, häufig 
(z. B. in der Nähe der Steinkuhle). 
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146. B6rula, Berle. 

315. B. angusUfoUa, schmalblättrige B. Stengd rund- 
lich, gestreift; Fiederblättchen eilänglich, einge- 
schnitten gesägt : Hülle nnd Hüllchen meist fieder- 
spaltig; Dolden den Blättern gegenüber- 
stehend. Frucht kugelig. Weiss. II.. 7—8. H. 
1—2'. Wassergräben, häufig. 

147. Slam, Wassermerk. 

316. S. latifoUum, breitblättriger W. Stengel kantig- 
gefurcht; Fiederblättchen lanzettlich, scharfgesägt, 
an ihrem Grunde nach der Innenseite zu schmäler, 
bis 3 Zoll lang, die untergetauchten vielfach-zer- 
schlitzt; Hülle und'HüUchen violblättrig; Dolden 
endständig; Frucht länglich. Weiss. 2^. 6—7; 
H. 3—4'. Wassergräben, seltener als vorige. 

148. Oenanthe, Pferdesaat» Weindolde. 

317. Oe. fistulosa, röhrige Pf. Wurzel gehuschelt, 
Fasern knollig-verdickt; Stengel und Blattstiele 
röhrig; obere BL einfach gefiedert; Hauptdolde 
2— 3strahlig, die übrigen 3— östrahlig, letztere un- 
fruchtbar; Früchte birn- oder kreiself.örmig. 
Weiss oder schwach-röthlich. II.. 6—7; H. 1—2'. 
Feuchte Stellen, häufig, z. B. Gräben der Pader- 
wiesen und in der Nähe der Insel, Haidesümpfe, 
Kalberdanz, Elsener Haide u. s. 

318. Oe. Phellandrium, Pferdekümmel, Wasserfenchel. 
Wurzel spindelförmig mit fädigen Fasern; Blät- 
ter 2— 3fach gefiedert, Blättchen fiederspaltig ein- 
geschnitten , untergetauchte haarförmig-vielspaltig; 
Früchte ei-länglich. Weiss. It. 7—8; H. 2—5'. 
Soll hier in Sümpfen vereinzelt vorkommen (?). 

149. Aethüsa, Gleisse, Hundspetersilie. 

319. Ae, Cynapium, gemeine H. Blätter 2— 3fach ge- 
fiedert. Blättchen fiederspaltig, glänzend. Weiss. ©. 
6-10; H. V2-2'. Giftig. Von der Petersilie 
schon dadurch verschieden, dass die Blätter ge- 
ruchlos sind. Aecker, Schutt, Gärten (z. B. am 
Greiteler und Liboriberg), häufig, 
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150. Foeiiieiiluiii, Fenehel. 
8Ä0. F. offtcinale, heilkräftiger F. Blätter blaugrün; 
Blattscheiden lang, an der Spitze mit einem mützenf. 
Oehrchen. Gelb. Wohlriechend. ©. 7—8; H. 3 
bis 6'. Gartenpflanze (nicht häufig). 

151. Levfstieum, LiebstOekel. 

321. L, offtcinale^ heilkräftiger L. Stengel dick, hohl, 
. gestreift; Blätter glänzend, 1— 2fach gefiedert, Blätt- 
chen breit-verk.-eif., sparsam eingeschnitteurgezähnt. 
Gelb. Pflanze von unangenehm-aromatischem Geruch. 
24,. 7—8; H. bis 7\ In Bauerngärten angepfl. 

152, Ang61iea, Brust würz, Wiesenpfeife. 

322. A. silvesMs, wilde Br. Stengel dick, hohl, ge- 
furcht; Blattscheiden gross, aufgeblasen. Weiss, IL. 
7—8; H. 2—6'. Wiesen, Weidenbüsche, Bachränder, 
häufig (z. B. an Schwarzendahls Mühle, Paderwiesen). 

153. An^thum, Dill (hier fälschlich zuweilen Fenchel 
genannt). 

323. A, grave'olens, starkduftiger D. Blaugrüo. Blatt- 
scheiden kui7, weiss berandet, an der Spitze zu bei- 
den Seiten Oehrchen bildend. Gelb. Von stark- 
aromatischem Geruch. O» 7—8; H. 2—4'. Garten- 
pflanze (häufig). 

154, Pastinäea, Pastinak. 

324. P. sativa, gebaute P. Stengel kantig-gefurcht; 
Fiederblättchen ei-länglich, gekerbt-gesägt, das end- 
ständige meist 31appig. Gelb. 0. 7—8; H. 1—3'. 
Zerstreut, 'Bahnhof bei der Güterexpedition und 
weiterhin an der Western-Chaussee ; auch Gartenpfl. 

155, Heracl^um, Bärenidaa. 

325. H. sphondylium, gemeine B. Stengel gefurcht, steif- 
haarig; Blätter rauhhaarig, tief fiederspaltig oder ge- 
fiedert, Fiedern breit, gelappt oder haudförm.-getheilt. 
Dolden strahlend. Weiss, oder grünlich-, auch röthlich- 
weiss. ©. 7— 10; H. 2— 5'. Wiesen, Chausseegräben 
n. 8. häufig. 
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326. H, pyrenaieum, bis 7* hoch, mit sehr grossen Blä^ 
tern — ansgcsäet im Binnenhofe des Gymuasioms. 

156. Daiieus, M5hrc, Mohrrübe, Wnrzei. 

327. D. Caröta, gemeine M. Wnrzei spindelförmig; 
Stengel steifbaarig; Blätter 2— Sfach gefiedert, Fie- 
dern wieder fiederspahig. Zipfel lanzettl., haarspitzig; 
Dolde während der Blüthe flach, später nestartig 
vertieft. Weiss; Mittelblüthe oft braun. ©. Trqk- 
kene Graspl., gemein — häufig in Gärten gebaut. 

157. Caüealis, Haftdolde. 

328. C. daucoides, möhrenartige H. Blätter ähnlich wie 
bei voriger, nur sind die Zipfelchen lioealisch. 
Fruchtrippen stachelig, so lang oder länger als der 
Querdurchmesser der Frucht, haJdg. Weiss oder 
röthlich. ©, 6-7; H. V2— 1'. Aecker, häufig" 
(besonders im Bockfelde, über dem Ziegenberge und 
hinter dem neuen Kirchhofe), 

158. Törilis, .Klettenkerbel, Borst- oder Bastdolde. 

329. T, Anthriscus, gemeiner K. Stengel und Aeste 
aufrecht, von abwärts anliegenden Haaren rauh; 
Blätter 2fach gefiedert, Blättchen längh'ch, einge- 
schnitten gesägt; Hülle vielblättrig; HüUcben- 
blätter piriemlich; Stacheln der Frucht bogig, nicht 
widerhakig. Weiss, ©. 6—7; H. bis 4'. Hek- 
ken und Gebüsche, häufig. 

330. r. Helvetica (oder infeata), schweizericher K. 
Stengel und Aeste sparrig verbogen oder letztere 
wagerecht abstehend; Doldenhülle fehlend oder 
1 blättrig; Fruchtstacheln wider.hakig. Sonst 
wie vor. 7—8; H. V2— 1'- Kalkäcker, zersreut; z. 
B. oberhalb des Turnpl., beim Dreesschen Keller. 

159. Seandix, ^^adelkerbel. 

331. S. Pecten Veneria, gemeiner N. oder Venuskamm. 
Blätter dreifach gefiedert, Läppchen lineal-fieder- 
spaltig; Dolde 1— IV2 Zoll lang, 2reihig-8teifhaarig. 
Weiss.©. 5—6; H. V4— 1'- unter der Saat auf 
Kalk, ziemlich häufig, bes. im Bockfelde und am 
Etteler Wege. 
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160. Anthrisens, KerlieL 
S32. A. sHvestris, wilder K., Speckscheere. Steogel 
anten ranhhaarig, oben kM\ Blätter 2— Sfadi ge- 
fiedert, glänzend, Blättchen fiedertpaltig; HoUchen 
6— 6blättrig, gewimpert; Fracht glatt oder 
zerstreut knotig, länglich, 5mal länger ids 
ihr Schnabel Weiss. lU 5—6; H. bis 4'. Wie- 
sen und Graspl., Zänne und Waldränder gemein« 

333. A. CereföUum, Gartenkerbel. Stengel unter den 
Gelenken weichhaarig; Blätter Sfach gef., Blättchen 
tief fiederspaltig, Zipfelchen kurz-stachelspitzig; Hüll- 
chen 1 — 4 blättrig, einseitswendig ; Frucht glatt, 
lineah'sch, 2m al so lang als ihr Schnabel. Weiss. 
Pflanze von anisartigem Geruch. ©. 5— 6;H.l— 2'. 
G^artenpfl. 

161. Chaerophyllum, Kälberkropf. 

334. CK t^ulmnf betäubender E. Stengel meist dun- 
kelroth gefleckt, unten steifhaarig, oben kurzhaarig, 
unter den Gelenken verdickt; Blätter 2£Btch gefiedert, 
Blättchen lappig-fiederspaltig; Hüllchen vielblättrig, 
gewimpert. Weiss. ©. 5—6; H. 1—3*. Hecken 
und Gebüsche, gemein; z. B. am Kegelhäuschen in 
Heisings Garten, Ziegenberg. 

162, Conium, Sehierling. 

335. C. maculatum, gefleckter Seh. Stengel schwach 
gerillt, kahl, am Gninde meist roth oder braun ge- 
fleckt; untere Blätter glänzend, Sfach gefiedert, Blätt- 
chen tief-fiederspaltig, Blattstiele rund, hohl. Weiss. 
©. 7-8; H. 3— 6'. Giftig, Zerstreut. Alme- 
Ufer oberhalb der Wewerbrücke ; oberster Rand des 
Ziegenbergs; Schuttstellen. 

47. Farn. Araliaceen, Epheu-Gfrew. 

163. H6dera, Ephen. 

336. H. Uelix, rankender oder gemeiner E, Stengel mit 
Wurzelfesern, bis 50' hoch kletternd; Blätter leder- 
artig, kahl, glänzend, eckig-51appig, die obersten und 
die der blähenden Aeste ganzrandig, eif., zugespitzt; 

9 
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Blüthen grün, in Dolden; Früchte schwarz, fj. 
7 — 10. Hecken, Baumstämme, Mauern, gemein; nü 
Blttthen und Früchten z. B. im „Düstem*' und an 
den alten Stadtthürmen. 

48. Farn. Ck>meen, Hamstrauoh-Gtew. 
164, Conms, Hornstraueli, Hartriegel. 

3^7. C. sanguinea, rother H. Zweige im Herbst und 
Winter blutroth; Blätter beiderseits grün, 
elf., zugespitzt; Blüthen weiss, in flacher Doldeo- 
traube, letztere ohne Hülle; Steinbeere schwarz, 
"fj. 6—6; H. 8—12'. Gartenhecken, zerstreut, z.R 
im Diebeswinkel, am Greiteler. 

388. C, alba, weisser H. Blätter unters ei ts grau- 
grün; Beere weiss; sonst wie vor. "h» 6—7; E 
bis 20'. Zierstrauch. 

339. C. mäscuUi oder mas, Gorneüdrsche. Junge Zweige 
angedrückt-behaart; Blätter eif. oder elliptisch; Blü- 
then gelb, vor den Blättern erscheinend, in klei- 
nen, kugeligen, mit einer 4blättrigen Hülle um- 
gebenen Dolden; Steinbeere hangend, kirsch- 
roth. % 3—5; H. 8—20', Zerstreut. Englischer 
Garten; Hecken im Diebeswinkel, am Greiteler o. s. 

49« Farn. Loranthaceen, Biemenbltunen-Gtow. 
165» Viseam, Mistel. 

340. V, albuMj weissbeerige M. Stengel (1—2' lang) 
gabelästig; Bl. gegenst, lanzettl.-spateh'g, lederartig, 
gelbgrün; Blüthen gelb, meist zu 5gekuäuelt; Beere 
weiss. Immergrüner Strauch, auf Obst- u. andern 
Bäumen schmarotzend« 'f). 3—4. Hier selten; z. g. 
in Wewer oberhalb der Mühle, Bischofsteich. 

50. Farn. Oaprifoliaceen, G^issblatt-G-ew. 
166. Sambdcus, Holunder. 

341. 5. nigra^ schwarzer H. oder Flieder. Strauch oder 
Baum von 10—30' Höhe; Mark der Aeste weiss; 
Blätter gefiedert, BläUchen zu3— 7. Nebenblättchai 
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am BlaUgnmde fehlend oder statt ihrer] 2 War- 
zen; Hauptäste der Trugdolde meist zu 6. 
Weiss, Beeren schwarz, f). 6— ?• Hecken, Gär- 
ten, häufig« 

342. S, rmeemoM, Trauben-H. Stranch oder Baum von 
6—12' Höhe; Mark der Aeste gelb oder bräun- 
lich; Blätter wie bei vor.; Blattgrund mit 2 
Warzen; BJüthentraube (oder Rispe) eiförmig. 
Grüngelb. Beeren roth. 1i. 4—6. Zerstreut. Fel- 
sen und Wälder des Haxtergrundes ; zuweilen ange- 
pflanzt/z. B. Inselbad.) 

348. S. i56M/iitf, Zwerg-H., Eppich. Stengel krautig, 
mit Wärzchen besetzt; Fiederblättchen zu 5—9; 
Blattgrund mit 2 eiförmigen, gesägten Neben- 
blättchen; Hauptäste des Ebenstrausses zu 
3. Röthlich-weiss. Beerenschwarz. H. 7—8; 
H. 2—4'. Selten. An der Brücke in Etteln; soll 
auch m Elsen vorkommen. 

167. Vibürnum, Schlinge, Schneeball. 

344. V, Opulus, gemeine Seh. Blätter 3-51appig. 
Blüthen in flacher Doldentraube, die äussern 
grösser, reinweiss, geschlechtslos (ohne Staub- 
gefäss und Stempel), die Innern gelblich-weiss, 
fruchtbar; Beeren roth. "h- 5—6; H.6— 12'. 
Zerstreut. Insel, Wilhelmsberg, Almeufer, Ziegenberg, 
Haxtergrund, Jesuiteninsel. 

345. V. roseum, Schneball — Abart der vorigen mit 
kugeligen Trugdolden; Blumen alle schneeweiss, 
geschlechtslos. Gartenzierstrauch. 

346. y. lantana, wollige Seh. Blätter eiförmig, ge- 
zähnelt gesägt, unterseits filzig, wie auch die Aest- 

^ chen. Weiss. Beeren roth, zuletzt schwarz, "h- 5. 
H. 4—8'. Zierstrauch. 

168. Symphoricftrpns, Sclinecbeere. 

347. S. racemo8U8, traubige Seh. Blätter oval, ganz- 
randig ; Blüthen fleischroth, in unterbrochenen, arm- 
bltithigen Trauben; Kronschlund bärtig; Beeren ku- 
gelig, weiss (bis tief in den Winter bleibend), "h* 
6—7; H. 3—5'. Zierstrauch. 

. 9* 
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169. Lonie^ra, Geisslilatt, Heckenkirscke. 

a Stengel windend; Blüthen in Quirlköpfchen; 
Kelch bleibend. 

S48 L. Periclymenum, windendes oder gemeines G. 
Stengel 6-30' hoch kletternd ; Blätter alle getrennt; 
Endköpfchen gestielt, Gelblich-weias, oder röthlich, 
wohlriechend» t>. 6—8. Zerstreut. Ziegenberg und 
Hügel gegenüber, Wilh. Berg, Haxtergrund. 

349. L. CaprifoUum, echtes G., oder Je länger je lieber. 
Bis 15' hoch; obere Blätter am Grunde ver- 
wachsen; Endköpfchen sitzend Roth, auch 
weiss. "5. 5 — 6. Gartenzierstrauch. 

*. Stengel nicht windend; Blüthen zu zweien; 
Kelch abfällig. 

350. L. Xylosteum, knochenhartes G. Blätter rund- 
lich-elliptisch, weichbehaart; Blüthenstiele zottig, 
ungefähr so lang als die Blüthe; Fruchtknoten 
am Grunde zusammengewachsen. Gelbhch- 
wdss; Beeren roth. "h- 5—6; H. 4-8^, Zerstreut 
Eingang des Ziegenbergs, Hecken u. s.- 

351. L. alpigena, Alpen-G. Blätter eliptisch, lang zu- 
gespitzt; Stiele viel länger als die Blüthen; 
Fruchtknoten fast bis zur Spitze verwachsen. 
Roth. Beeren roth. f^. 5—6; H. 2—5'. Zierstrauch. 

352. L. pyrenaica, Pyrenäen -G. Fruchtknoten getrennt; 
Kronröhre unten mit einem Höcker, Zipfel des 
Kronsaumes ungefähf gleich (während bei den 
vorigen Arten 21ippig). Weiss, "h* 5—6; H. 3-6'. 
Zierstrauch. 

353. L. tataricu, tatarisches G. Blätter herzeiförmig; 
Fruchtknoten anfangs getrennt^ später verbun- 
den; Stiele kaum so lang als die Blüthe. Hell- 
roth, "h, 5. H, 6—8'. Zierstrauch. 

354. L. nigra, schwarzes G. Blätter länglich-elliptisch 
zuletzt kahl; Blüthenstiele kahl, mehrmals län- 
ger als die Blüthe; Fruchtknoten wie bei Xylosteum. 
Purpurroth, auch weiss; Beere schwarz, "h. 4—5; 

, H. 2—4'. Zierstrauch. 
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61. Farn. Bubisoeen, Erapp-Gew. 

(auch Stellatae, Sternblumen genannt.) 

170. Sherardia, Seherardie, Aekerstern. 

555. Sh, mrvemsis, Acker-S. Bl&tter 4--88t&ndig, ellip- 
tKchoderlanzettl.; Blüthen (röthlich oder lilafarben) 
in endständigen Köpfchen. O n&d 0* 6—10; H. 
3—8" Aecker gemein. 

171. Asperida, Waldmeister, Mfisehea im Mai. 

556. A, odorata, duttiger W. Blätter unten 6-, oben 
Sständig, lanzettl., kahl, glänzend, am Rande und 
auf den Rackennerven rauh; Fracht mit steifen, 
hakigen Borsten besetzt. Weiss. 24.. 5— 6; H, 4-8". 
Ziegenberg, Wewer- und Haxterholz. 

173. G&UiiM, LabiLrant. 

a. Blathen blattwinkelständig. 

557. tf. eruciatum, kreuzblättriges L. Stengel rauh- 
haarig; BI. 48tändig, ellij>tisch, Snervig, später 
herabgeschlagen ; Blathen yielehig,gelb; Blathen- 
stiele ästig, mit Deckblättera versehen, nach der ' 
Blüthe abwärts gekrümmt. 7t. 4—5; H. V2— 2*. 
Stellenweise. Buschiger Ackerrain vor dem Ziegen- 
berge; Gartenhecken im Diebeswifikel ; Haxtergrund. 

358. G, Aparine, kletterndes L., Kleber. Ziegenzucker. 
Stengel (von abwärts gekrümmten Stacheln) sehr 
rauh, sich klettenartig anhängend; Blätter 6—8- 
8 tändig, lineal-lanzettl., Stachel spitzig, lnerv|g, 
am Rande rückwärts-rauh ; Blüthenstiele meist 3b lü- 
thig; Krone klein, schmäler als die entwickelte 
Frucht; Früchte steifhaarig, bisweilen auch glatt. 
Weiss oder grünlich. ©. 6.— 10. H. 2—5'. Hek- 
ken, Wälder, gemein; auch auf Aeckern. 

359. G. uUginosum, Morast-L. Stengel weuiger rauh, 
als bei vor.; Krone breiter als die Frucht ; Früchte 
kahl, feinkörnig. Sonst wie vor. Weiss. 24*. 6 —8 ; 
H. 6—9". Sümpfe und Gräben, besonders auf der 
Haide, zerstreut. 

360. G. palu8tre, Sumpf-L. Stengel wenig rauh; Blätter 
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am Bande rQckw&rts raah, meist 4 ständig, oline 
Stachelspitze, abgerundet-stumpf. Früchte kahl 
und glatt. Blume weiss. li. 5—7; H. 72 — !'• (Sten- 
gel zuweilen auch 2 — 3' hoch und alsdann die Blatte 
meist 6sttodig, glatt Ebendaselbst, häufig. 

b, Blathen in endständigen Eispen. 
S6l. G, verum, echtes L., Mariä-Bettstroh. Stengel 
kahl, rund, mit 4 Rippen; Bl. 8-12 standig, 
schmal-lineal, stacheupitzig, am Rande umge- 
rollt, unterseits weichhaarig und blasser; Blume 
gelb. 2i. 6—10; BL 1—2'. Stellenweise. Vor dem 
SchützenpL am Ufer der Rothe; Haide. 

363. G. 9ilvaticum, WaldL. Stengel (besonders unten) 
stiel rund, kahl; Bl. meist Sständig, läoglich-lan- 
zettlich., stumpf, stachelspitzig, am Rande rauh, 
bläulich- grün (besonders unterseits). Blume weiss, 
2i. 6—7; H. 1—4'. Ziegenberg, häufig. 

36s. G, Moliifp, gemeines L. Stengel 4kantig, glatt. 
Bl. meist Sständig, lanzettl. oder verkehrt-eilanzettlich, 
stachelspitzi^, am Rande aufwärts-rauh ; Eronblätter 
^ haarspitzig;Früchteschwach-gerunzelt,kahl 
Weiss, bisweilen gelblich-weiss. 24-. 5—8; H. 1—3'. 
Hecken, Gebüsche, Grasplätze gemein, 

364. G, aaxatile, Stein-L. Stengel 4kantig; Bl. meist 
6ständig, veikehrt-eif., obeje 6— Sständig, lanzettl; 
Kronbl. spitz; Früchte dic^tkörnig-rauh. Weiss. 
2i. 7—8; H. 4—10". Trockene Plätze der Haide, 
häufig. 

52. Farn. Valerianeen, Baldrian-G^w« 
173. Valeriana, Baldrian. 

365. F. officinalis, heilkräitiger B. Blätter gefiedert, 
7—11 paarig; Blättchen lanzettl. gezähnt-gesägt oder 
ganzrandig; Blüthen zwitterig, weiss oder röthlich, 
2i. 6—7; H. 2—5'. Zerstreut. Wiesenbüsche, Ufer 
der Lippe, Wilh.-Berg, Obedienz, Wald vor Etteln. 

366 V. dioica, zweihäusiger oder kleiner B. Unterste 
Blätter rundlich-eif., mittlere leiertörmig-fie- 
derspaltig, obere meist 3paarig mit Knealcn 
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^Zipfeln; Blatlien 2häii8ig, auf der m&nnlicheii 
PftEunze grosser, weiss-röthlich, aaf der weiblichao 
mehr in's Bothe neigend. I|.. 4— 5 ; H. V«— 1'- 
Sümpfe nnd Wiesen, häufig. 

174. Valerian^lla, Rapttnzehen, Feldsalat. 

567. V, oliioria, gemeines E., gebränchlichor Feldsalat, 
Fettra&nnchen. Gabelästig; Blätter spatelig; Frucht 
rundlich- ei förmig, zusammengedrückt, bei- 
derseits ziemlich flach, Seiten zart 2rippig; 
Kelch sehr klein, schwach 3 z ahn ig. Blume bläu- 
lich-weiss. ©• 4- 6; H. 4—8". Aecker und Gar- 
tenland häufig. 

568. V. Morisonii (oder dentatä), gezähntes R. Obere 
Blätter unten eingeschnitten-sägezähnig; Fr. 
ei-kegelförm., vorn gewölbt, 1 rippig, hinten fast 
flach, 4 — 5rippig; Eelchsaum schief- ab ge- 
schnitten, gezähnt, hinterer Zahn grösser. 
Bläulich- oder röthlich-weiss. ©. 6 — 8; H. bis 1'. 
Aecker, zerstreut. 

53. Farn. Dipsaoeen, Karden-Gew. 

175. Dipsaeus, Karde, Kardendlstel. 

369. D, silvesiris, wilde E. St. stachelig; Bl. sitzend, 
am Rande meist stachelig, die mittleren am Grunde 
breit-zusammengewachsen ; Blättchen der Eöpfchen- 
holle lang, bogig-aufstrebend; Spreublättchen 
gerade, spitz, die Blüthchen überragend. Blass-lila. 
©. 7—8; H. 3^6'. Häufig, z. B. Elsener Weg, 
Alme, Wewer. 

370. (D. fuUonum, Weberkarde, mit hakigen Spreublätt- 
chen, wird anderwärts zum Gebrauch in Tuchfietbriken 
angebaut). 

371. />. pilo9U8, behaarte E. St. stachelig und steif- 
haarig; Blätter alle gestielt; Blättchen der Hülle 
abwärts-gerichtet, kürzer als das kugeUge 
Eöpfchen; Spreubl. verk.-eif., mit gerader Spitze, 

•borstig-gewimpert, Weisslich. 0. 7—8; H, 2—4'. 
Selten. Wiesenrand vor {Hambom am Fusse der 
Felsen. 
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176. KmnAtla, KnMtie, Aekcir-Sluibiesc. 
873. K, arvensis, Acker-E. St. knrz-granbehaart und 
länger-steifhaarig ; Bl. unten meist nngetheilt, mktlei« 
fiederspaltig mit grösserm Endzipfel; lUndbhnnen 
strahlend. Bläalich roth, fleischroth oder weisslidu 
2i. 7—8; H. 1—2'. Aecker und Raine, h&ufig. 
177. Stteefsa, Abbiss, Tenfels-Abblss. 

873. S. pratensis, Wiesen- A. Wurzelstock wie abge- 
bissen; St. kahl oder schwacbbehaart ; untere Bl 
ei-]anglich, in den Stiel verschmälert, mittlere längL- 
lanzettl.; Randblumen nicht strahlbildend. Blau. 
24.. 7-9; H. V2— 2'. Haide, Wilh. Berg, u. 8. häufig. 

178. Seabi6&ia, Skabiose. 

874. Sc. eoltmbaria, Tauben-Sk. St. kahl, nur oben 
feinhaarig; Grnndblätter ganzrandig oder leierf., un- 
terste Stengelbl. leierf., obere bis zur Mittelrippe 
ftedertheilig mit linealen Zipfeln; Randblnmen mehr 
oder minder strahlbildend. Blau oder bläulidi-roüi, 
selten gelblich. und U. 6—10; H. 1—2'. Zer- 
streut auf trockenen Grasplätzen, besond. bei Borcben. 

875. Sc, atropurpurea, schwarzporpum, auch in rothen 
und weissen Spielarten — häufig als Gartenzierpfl. 

54. l*ain. Compositen, Verein- oder Körbchen^ 
blüthler. 

1. Gruppe, Kunigundenkraut-Gew. 

179. Eupatörium, Kanigondenkraut. 
376. E, eannabinum, hanfartiges K., Wasserdost oder 
Wasserhanf. Bl. gestielt, 8— ötheilig, Zipfel lanzettl, 
gesägt; Köpfchen in Ebensträussen. RöthUch. 24.. 
7—8; H. 3—6'. Gräben, Wald- und Wiesengebüsche, 
zerstreut, z. B. von der Paderbrücke zürn ConYict, 
Greiteler, Obedienz, Wilh. B. 

2, Gruppe, Huflattich- Gew. 

180. TussU&go, Huflattieb. 

877. 7. Farfara, gemeiner H. Schaft Iköpfig; Blätter 
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(erst nach der Blfltbe erseh^nend) herz-randfich, 
eckig, imterseits wHSsfilsig. Gelb. 24.. 3 — 4; H. 
Va — ^W* Lehmige StelleD, Aecker, Grabenränder, 
gemein. 

181. Petasitos, Pestwurz, Neunkraft, Wiesenhuf- 
lattieh. 

378. P. officinalis, heilkräftige P. Grundblätter (oft 
über 1* gross, erst nach der Blüthe erscheinend) 
herz-mndlich, nnterseits grauwollig ; Köpfchen in eif. 
oder länglicher Traube. Purpurn oder blass-röthlich. 
2i. 3—4; H. 1—2'. Stellenweise. Grasplätze und 
"Wiesen an der Alme. 

3. Gruppe, Aaier-Gew, 

182. Aster, Aster. 

379. A, TripoUum, Strand- A. Bl. lineal-lanzettL, etwas 
fleischig; Köpfchen in Doldentrauben. Randblüthen 
blau, Mittelfeld gelb. ©. 7—9; H, Va~2'. Salz- 
boden. Nur erst bei Salzkotten. 

880. A, cA/ittfn«iv chinesische A., mit herzf. Grundbl., 
eiförmigen oder eilanzettl., tief gezähnten Stengel- 
blättem und verschiedenfarbiger Blüthe — als Gar- 
tenzierpflanze. 

183. Bellis, x\Iaasliebe, Marienblfimehen. 
381. B. perennU, ausdauernde M. Blätter grundst., 
spatelig, gekerbt; Mittelfeld gelb-, Strahl weiss, an 
den Spitzen oft roth. 2^. 2—11; H. 1—6". Auf 
allen Graspl. gemein. — In Gärten eine gefüllte, rothe 
(auch weisse) Spielart, Marienröschen oder Tausend- 
schön genannt. 

184. ErigeroH, Dürrwnrz, Berufkraut. 
SißS. E. eanadensis, canadische D. Blüthenköpfchen 
klein, in länglicher, reichblüthiger Eispe mit 
traubigen Aesten; Blätter lineal-lanzettl., borstig- 
gewimpert; Strahlblumen schmutzig-weiss, 
sehr kurz. 0.7— 8;H. 1— 3'. Zahlreich auf Aeckem 
^der Haide rechts vom Fürstenwege nahe vor dem 
ehemal. Tannenhölzchen. 
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$8$. B. ae^r, seharfluuuige D. Köpfchen In Tranben 
oder Ebensträussen, Aeste 1— Sköpfig; Bl 
lin. lanzettl., rauhhaarig; Strahlbhnnen länger, 
röthlich oder blass-lila. nnd H. 7^9; E 
1/2— r. Trockene Graspl., h&afig; z. B. längs der 
Eisenbahn zur Alme, hohes Alme-Ufer gegenüber 
Colon Schnitzmeyer, Hügel vor Nord- und Kuth- 
borchen, Bockfeld. 

185. Solidiigo, Goldruthe. 
S84. 5. Virga aürea, gemeine G. Einfach- oder rispig- 
traubig, Trauben aufrecht; Strahl 8— lOblüthig, 
goldgelb; Blätter unten elb'pt., weiterhin elf, oder 
lanzettL, in den geflügelten Blattstiel herablaufend. 
24.. 7-8; H. 1-3'. Selten. ' Hänge des Haxter- 
grundes, Etteler Wald. 

385. 5. canadenaia, canadische G. Köpfchen in zu- 
sammengesetzten, einseitswendigen, bogigen Trauben, 
mit 8— löblüthigem, goldgelben Strahl — Garten- 
zierpflanze und verwildert. 

4. Gruppe. Alcmi^Gew, 
186. Jnula, Alant. 

386. J. HeUnium, echter A. ßl. gross, ungleich-gezähnt, 
unterseits filzig, die stengelständigen herz-eif&rmig, 
Stengel umfassend, zugespitzt; innere Blätter desHaupt- 
kelches an der Spitze^spatelig-verbreitert; 

Achänen kahl. Blume gelb, mehre Zoll gross. 11* 
7—8; H. 3—6'. In Grasgärten, bes. der Landleute, 
angepflanzt. , 

387. J. Cony%a, sparriger A. (Conyta squarroaa). BL 
lanzettl. oder ellipt., oberseits weichhaarig, unterseits 
dünn-filzig; innere Blättchen des Hauptkelches am 
Ende zugespitzt, an der Spitze roth, äussere 
sparrig-ab stehend; Achänen haarig. Köpfehen 
in reichblüthigen Ebensträussen, Strahlblüthen f kamn 
zuugenförmig) 3spaltig, so lang als der Haopucelch, 
röthlich-gelb. 0.7—8; H. 2—4'. Zerstreut — 
Kamm und Abhänge des Haxtergrundes. 

388. J. britannica, brittischer oder Wiesen-A. Stengel 
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zottig, 2— vielköpfig; Bl. lanzettl, obere herzf.- 
stengelomfasseod, imterseits zottig oder korzhaarig'; 
innere Blättchen des Haoptkelches zugespitzt, so 
lang als die äussern, etwas höher als dieScheiben- 
blüthen, aber kürzer als die lang-zungenför- 
migen Strahlblüthen ; Achänen haarig. Blume 
goldgelb. 1|.. 7—8; H. V*— IV2'. Selten. Graben 
der Borchener Chaussee an der ersten Barriere. 

187. PuUe&ria, FlOkkraut. 

389. P. dysentMca, grosses F., Ruhrkraut. Pflanze 
zottig; Blätter mit tief-herzförmigem Grunde stengel- 
nmfassend; Blüthen im Ebenstranss; Strahlblumen 
weit länger als die des Mittelfeldes. Goldgelb. Feuchte 
Plätze, häufig, z. B. Riemecke, Kalberdanz, Inselweg» 

5. Gruppe. Sonnenblumen-Gew. 

188. Bidens, Zweizahn, Wasserdost. 

390. B, MpartUa, dreitneiliger W. Bl. gestielt, sel- 
ten einfach, meist Stheilig oder fiederspaltig- 
5theilig, Zipfel lanzettl, gesägt; Köpfchen meist 
aufrecht; Strahlblüthen meist fehlend. Gelb. 
G- 7—10; H. V2— 3'. Feuchte Gräben, Tümpel, 
häutig. Kalberdanz, Kiemecke, Inselweg, Halde. 

$91. B. ce'mua, nickender W. BL sitzend, unge- 
theilt, lanzettl, gesägt; Köpfchen nickend; Strahl- 
blüthen vorhanden oder ^ehlend ; Pappusborsten meist 
4 (bei vor. meist 2). Gelb. ©. 8— 10; H. 1/2— 3'. 
Ebendaselbst, aber weniger häufig. 

189, Heli&nthus, SoBnenhlume. 

%9%, H. annuua, einjährige S. Bl. gross, herzf., grob- 
gesägt; Körbchenstiele verdickt, gefurcht; Blüthen- 
köpfe nickend, scheibenf., Vs—l' '™ Durchmesser 
gross. Gelb. 0. 7—9; H. bis 8'. Gartenzierpfl. 

39s. H. tuberosus, knollige S., ausdauernd, mit knolliger, 
Kartoffel-ähnlicher Wurzel, herzeiförmigen, oben lan- 
zettlich eiförmigen Blättern und kleinerer Blume — 
zuweilen in Dorfgärten unter dem Namen „Ewige 
Kartoffel" angepflanzt. 
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19a DaUia, Georgia«. 
S94. D. variabHis, Teränderliche G. mit fiederspaltigen 
Bl&ttern und ▼erechiedenfarbigen, einfachen oder ge- 
füllten Blumen — bekannte, im Herbst blOheode 
Gartenzierpfl. 

6. Gruppe. Filzkrauf-Gew. 
191. Fil^o, Fflz- oder Sehimmelkrant. 

$95. F. germanica, deutsches F. Pflanze filzig-woUig. 
Stengel gabeis paltig; Blüthenköpfchen in gabel- 
und endständigen, kugeligen Knäueln ; Blättchen 
des Hauptkelches mit kahler Stachelspitze. Gelb- 
lich-weiss. ©. 7—8; H. V2— 1'- Trockene Graspl., 
zerstreut. Hinter dem Ziegenberg, Abhänge des 
Haxtergrundes und Waldsäume daselbst, Haide. 

$96. F. arven^is, Acker-F. Pfl. dichtwollig. St. ris- 
pig, mit aufrechten, fast einfachen, ährenförmigen 
Aesten ; Köpfchen in end- und seitenständigen 
Knäueln; Blättchen des Hauptkelehes stnmpf, 
an der Spitze kahl. Gelblich- weiss. ©. 7—8; E 
V2— ^A'- Zerstreut auf Aeckern und Triften, bes. 
vor dem ehemal. Tannenhölzchen. 

597. F. mMma, kleinstes F. Pfl. filzig; Stengeläste 
gabelspaltig; Blätter lineal-lanzettl. (während 
bei den vor. lanzettlich), angedrückt. Sonst ^ 
voriges, ©. 7—8; H. 4—8". Häufig auf san- 
digen Stellen der Haide. 

192. Gnaph&liiiiii, WoU- oder Ruhrkraut. 

898. 6. uliginoaum, Sum^f'W. Stengel vom Grunde 
an ästig, ausgebreitet, weiss-wollig oder kahl; 
Bl. lineal-lanzettl.; Köpfchen knä^iel ig- gehäuft, 
von höhern Blättern umgeben; RandblÜthen weib- 
lich, ScheibenblatEen zwittrig. Gelblich-weiss. 0* 
7—10; H. 6—9". Grasige und feuchte Stellen der 
Haide (z. B. in der Nähe der Schiesswälle) osd 
. Aecker daselbst, häufig. 

399. 6. dioicum, 2häusiges W., Katzenpfötchen, Haide- 
röschen. Stengel einfach, mit wurzelnden Aus- 
läufern; untere Bl. spatelförmig (oberseits kahl, 
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nnters^ts wei8»-fil2ig), obere lineal-Ianzettl. ; Eöpf- 
eben in kleinen, gedrungenen Ebenstrftus- 
sen, 2hän8ig. Botb odei weiss. Trockene Plätze 
der Haide, häufig. 

193. Heliehrysiin, Somengold, Immortelle. 

400. H, arenarium, Sand-8. Blätter filzig, untere verk.- 
eÜ., obere lineal-lanzettl. ; Köpfchen in endständiger, 
gedrängter Traube; Hanptkelch und ])lathen goldgelb 
oder orange. 2^. 7-— 8; H. */2— !'• Sandige Raine 
bei Marienloh, Lipp^pringe (und Schlangen im Lip- 
pischen). 

401. H. hracUatum, Strohblume, mit langstrahlendem, 
geiben oder weissen Hauptkelche — Gartenzierpfl. 

7. Gruppe, Kamillen- Gew. 

194. Artemisia, Beifuss. 

402. A. /l6«in^AiMfii, Wermuth. Bl. 2— 3fach fieder- 
theilig, seidenhaarig-weissgrau; Köpfchen 
fast kugelig, nickend, in endst. Trauben ; Blüthen- 
boden zottig. Gelb. H. 7— 9 ; H. 2—4'. — Sehr 
bitter und von stark-aromatischem Geruch. — Gärten, 
und verwildert. 

403. A. vulgaris, gemeiner B. St ästig; Bl. fieder- 
spaltig, Zipfel lanz., meist eingeschnitten oder ge- 
sägt, unterseits meist weissfilzig; der Grund 
des Blattstiels, g e ö hr t ; Köpfchen länglich, filzig ; 
Blüthenboden kahl. Röthlich oder gelblich. IX. 
8—9; H. 2—5'. Zerstreut. Wege, Almeufer. 

404. A. Dracünculus, Dragon. Bl. unget heilt, lanz.- 
lineal, kahl; Köpfchenfast kugelig; Blüthenboden 
kahl. Weisslich. 24«. 8—9; H. 2-4'. Von starkem 
Geruch. — In Gärten zum Küchengebrauche an- 
gepflanzt. 

195. Tanae^tnm, Rainfarn, GoldknOpfehen. 

405. T. vulgare, gemeiner R. Bl. doppelt-fiederspaltig, 
Zipfel länglich-lanzettl., gesägt. Goldgelb. IL. 7- 8; 
H. 2—4'. Aromatischer Geruch. Wege, Grasplätze, 
Alme-Üfer, ziemlich häufig. 
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196. AeUU^a, Gtabe. 

406. A. piarmica, Bertram-G., Dorant. BI. einfach, 
lanzettl.-lineal, bis zur Mitte dicht-kleinzähnig, dann 
tiefer und entfernter gesägt; Strahlblüthen lang, meist 
10, wdss (Mittelfeld gelbüch-weiss). 24.. 7^-6; E 
1 — 2\ Graben und feuchte Stellen der Haide, Riem- 
ecke, Lippe, Wiesengebüsche vor Keuhaus, n« s., 
häufig. ^ 

407. A, MilleföUum, tausendblättrige oder gemeine G., 
Schafrippe. Stengelbl. doppelt-fieder spaltig, 
Fiederchen 2 — 3spaltig oder fiederig-5spaltig; 
Strahlblüthen 5, kurz. Weiss oder rötblich. 

2t. 6—10; H. V2-IV2'. Triften, Acker- und Wie- 
senränder, gemein. 

197. Anthemis, Hundskamille* 

408. A. arvensUy Acker-H. Bl« doppelt-fiederthdlig, 
Gipfel lineal, ganz oder 2~3zähnig, wo 11 ig- flau- 
mig; Blüthenboden kegelf., innen markig; Blüthen- 
Spreublättchen lanzettl., starr-stachelspitzig. 
Strahl weiss, Mittelfeld gelb; Strahlbl. mit Griffeln. 
Q; 6—10; H. V^—^W. Aecker, gemein. 

409. A, Cötula, stinkende H. Bl. wie bei vor., aber 
ziemlich-kahl; Blüthenb. wie vor., Spreublätt- 
chen lineal-borstlich, spitz, nur obenauf 
dem Blüthenboden vorhanden. Farbe wie bei vor.; 

Strahlblüthen meist ohne Griffel. 0. 6—9; H. 
V2— 1V2'« Ebendas., aber viel seltener. 

198. Matrie&ria, Kamille. 

410. M, Chamomilla, echte E. BL doppelt-fiederspaltig, 
Zipfel födig-lineal, kahl ; Blüthenboden walzig-kegetf, 
innen hohl, ohne Spreublätter. Strahl weiss, 
Mittelfeld gelb; wohhiechend. ©. 5—8; H. 1/2— !'• 
Aecker, gemein (bes. im Ballhomfelde). 

199. Clir}^sÄDthemum, Wuelierblume. 

a. Strahl weiss, Mittelfeld gelb. 

411. C, Leucdnthemum, weisse W. Meist Iblüthig. 
Bl. einfach, untere langgestielt, spatelf5rmig, g^ 
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kerbt, obere sitzend, länglich-b*nea1, gesägt^ Blume 
gross. 11.. 6—7; H. 1—2'. Grasplätze, Wiesen, 
Wälder, gemein. 
413. C\ Parth^nium, Matierkrant, Meerl;^. BlOthenim 
. £ b e n s t r a u s 8 ; Blätter weichhaarig, gefiedert, 
Fiedem ellipt.-länglich, fiederspaltig, Zipfel schwach 
gezähnt. 2i. 6—8; H. 1—2'. GraspL an Garten- 
hecken, Schutt, zerstreut. 

413. C. inodörum, geruchlose W. Stengel oben ästig, 
Blüthenköpfohen einzeln an den Ast-Enden; Blätter 
2— Sfach-fiederspaltig, Zipfel fädig-lineal; 
Blüthenboden (zum Unterschied von der ähnlichen 
Kamille) innen markig. ©. 7—10; H. ^1^—2*. Korn- 
felder, häufig. 

6. Strahl und Mittelfeld goldgelb. 

414. C. s^getum, eigentliche W., „Böse Blume". Bl. 
kahl, bläulich-grün, Sspaltig-eingeschnitten, vorn brei- 
ter, gezähnt, die obem herzf.-stengelumfassend. ©♦ 
7—8; H. 1 — 1 V2'» Aecker, in andern Gegenden oft 
eine Landplage, hier stellenweise, z. B. neue Haide- 
äcker, AecKor am Frankfurter Wege. 

8. Gruppe, Baldgreis^Gew. 
200. Arniea, Wohlverleih. 

415. A. montäna, Berg-W, Stengel 1— Sköpfig; untere 
Bl. rosettig, obere gegenständig, verk.-eif. Blume 
röthlich-gelb. 1|.. 6-7; H. 1—2'. Selten. Grasige 
Stdlen der Haide ungefähr in der Mitte zwischen 
Schfitzenpl. und Sclunderhäuschen ; „alte" Senne; 
vereinzelt am Bande der Sümpfe hinterem Tannen- 
hölzchen. (In Berggegenden häufig.) 

201. Cineräria, Asehenpflanze. 

416. C palustris, Sumpf-A, Pflanze zottig; Bl. längl.- 
lanzettl., halbstengelumfassend, untere buchtig-säge- 
zähnig. Hellgelb. ©. 6-7; H. 1—2'. Selten. Sumpf 
und Wiesengraben links vom Kalberdanz. 
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202. I^en^eio, Baldgreis. (Alle Arten gelb.) 
a. ZuDgenblüthen fehlend. 

417. S, vulgaris, gemeiner B., Kreaskraut. fil. fiedeiv 
spaltig, kahl oder spinnwebig; Schuppen des Aussen- 
kelchs mit schwarzer Spitze. O* 3— 11;H. 
1/2—1'* Gemeinstes Acker- und Gartennnloraut 

b, Zungenblathen zurückgerollt. 

418. S, viacosus, klebriger B. Ganze Pflanze klebrig- 
drüsig-behaart; Bl. tief-fiederspaltig, Zipfel lan- 
zettlich, buchtig-gezähnt; Aussenkelch locker an- 
liegend. ©. 6—10; H. V2— IV2'. Zerstreut auf 
Eies an der Alme. 

419. S. silvaticus, Wald-B. Pflanze drüsenlos. BL 
buchtig oder tief-fiederspaltig, flaumhaarig, Zipfel 
lineal, gezähnt; Aussenkelch sehr klein, angedrückt 
©. 7—8; H. V2— IV2'. Selten. Tannenhölzchen, 
Wälder des Haxtergrundes. 

c. Zungenblüthen flach abstehend. 

420. 5. Jacob ^a, Jacobskraut. Wurzelstock wie ab- 
gelfissen; Wurzel- und untere Stengelbl. gestielt, 
länglich-verk.-eif., leierf., obere sitzend, mit viel- 
zipflichen Oehrchen stengelumfassend, 
fiedertheilig, Fiedern gezähnt oder spaltig; Aussec- 
kelch meist 2blättrig; Rand-Achänen kahl, Mit- 
tel-Achänen kurzhaarig-rauh. ©. 7— 8;H.l— 3', 
Graspl, häufig (auch über dem Portal der Jescuten- 
kirche). 

421. S. aqudtieua, Wasser -B. Obere Bl. mit ge- 
theiJten Oehrchen halbstengelumfassend, fie- 
derspaltig (die Fiedem schief zur Mittelrippe ste- 
hend), bisweilen auch ungetheilt; Blüthenköpfe grös- 
ser als bei vor. Sonst wie vor. H. V2— ^Vs'- 
Gräben und feuchte Stellen der Halde, Kalberdanz, 
häufig. 

4SS. S, erucifoUus, raukenblättriger B. Wurzelstock 
kriechend. Alle Bl. fiedertheilig, Fiedem lineal, 
gezähnt und wieder fiederspaltig, am Grunde mit 
kleinen ganzrandigen Oehrchen; Aussenkelch 
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mehrbl&ttrig, länger als bei beiden vorigen; 
Acbänen alle kurzraahbaarig. 21,. 7 — 8; H. 2—4'. 
Selten. Ränder der waldigen Hügel an der Alme. 
42S. (S, Fucksii, mit u n geth eilten BL, meist rothem 
Stengel (bis 5' hoch) und wohlriechenden Blüthen 
— hier fehlend, aber schon in den Nachbargebirgen 
an feuchten Waldplätzen.) 

P. Gruppe. Ringelblumen''Geu\ 
203. Cal^ndnla, Ringelblume. 

424. C. officinaUß, heilkräftige ß., kleine Sonnenblume. 
Bl. wechselständig, länglich-verk.-eif., vorn verbreitert, 
entferot-gezähnelt, obere halbstengeluibf. ; Achänen 
meist kahnförmig, eingebogen, geflügelt, die innersten 
pfriemlich. Gold- oder röthlich-gelb. 0. 6—9; EL 
1*. Gartenzierpfl., zuweilen auf Schutt verwildert, 

10. Gruppe, Distel-Gew, 
204. Cirsium, Kratzdistel. 

425. C lanceolatum, lanzenblättrige K. BI. her ab- 
laufend, oberseits dornig scharfhaarig, unter- 
seits dtinn-spinnwebig, tief-fiedersp. , Seiten- 
zipfel 2spaltig-dornig, Endzipfel lang lanzen- 
artig-zugespJtzt; Blättchen des Hauptkelcha 
abstehend, in einen starken, gelblichen Dorn 
endigend; Körbchen einzeln, eiförmig. Purpurroth. 
0, 6—9; H. 2—4'. Wege, Triften, häufig. 

4:^. C. palufitre, Sumpf-E. Bl. her ablaufend, zer- 
streut-behaart, tief-fiedersp.; Zipfel 28i »altig 
stachelspitzig; Blättchen des Hauptkelchs ange- 
drückt, mit kurzabstehenden, nicht ste- 
chenden Spitzen ; Köpfchen zahlreich, traubig- 
gekn ä u el t. Purpurroth, seltner weiss. . 7—8 ; H. 
3—5'. Feuchte Stellen, Gräben, Wälder gemein. 

427. C. atvenae, Acker-K. Bl, kaum herablaufend, 
dornig-gewimpert, buchtjg-fiederspaltig oder uugetheilt ; 
Blättchen des Hauptkelchs anliegend, stachelspitz, 
nicht stechend; Blüthen 2häusig; Köpfchen klein, 
eif., in rispigen Ebensträussen. Blassrotl 

10 
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oder lila. 2i. 7—8; H. 2—4'. Aecker (bes. im Bock- 
felde), gemein. 

438. C acaule, stengellose K. Stengel fehlend, da- 
her die (ziemlich grossen) Blüthenköpfchen (einzeln 
oder 2 — 3 ) anf der W n r z e 1 sitzend; Hauptkelch 
angedrückt, nicht stechend ; Blätter kahl, lanzettl.- 
buchtig-fiedersp., Zipfel eif., fast Sspaltig, doroig- 
gewimpert. Piirpurroth. Ij*. 7—8. Haide, Dubbeloh, 
zerstreut. Abart: C, caulescens, mit sehr knr- 
zem, 1— 4köptigem Stengel — so häufig (Bellevue, 
Haxterhöhe, Aluie-Üfer). 

429. C. oleraceum, Kohldistel, Wiesenkohl. Bl. nicht 
herablanfend, oft sehr gross und breit, kahl oder 
zerstreut-haarig, weichdornig gewimpert, un- 
tere fiederspaltig, obere ungetheilt, stengelumf. ge- 
zähnt; Köpfchen endständig, gehäuft, von grossen, 
gelblichen, eilänglichen Deckblättern umge- 
ben; Hauptkelch nicht stechend. Gelblich-weiss 
(der Saudistel ähnlich). IX* 7—9 ; H. 2 - 5'. Pader- 
ufer bei der Sägemühle, und auf allen Wiesen, 
häufig. 

205. Carduus, Distel. 

4J0. Cnutans, nickende D. Bl. herablaufend; Blüthen- 
köpfe sehr gross, einzeln, nickend. Blättchen 
des Hauptkelcha znrückgeknickt-abstehend, 
dornig zugespitzt, am Grunde verbreitert Purpurroth. 
0^ 7 — 8; H. 1—3'. Wege und Triften, gemein, 

131. C, crispus, krause l). Bl. herablaufend, untersata 
wollig- tilzig mit schwächern Dornen als vor.; 
Köpfchcu kleiner, zu 2 — mehr-traubig-gestellt, 
seltener einzeln; Blättchen des Hauptk. lineal, lok- 
ker abstehend, nincht stechend. Purpurroth. 
©♦ 7—8; H. 2—5', Zerstreut an den üfem der 
Alme an buschigen Stellen, sonst sehr vereinzelt 

206. Silybum, Mariendistel. 
43S. 5. marianum, gemeine M. Milchblatt Bl. glän- 
zend, milchweiss-geadert Purpurroth. 0. 
7—8; H. 3—5'. Gartenzierpfl., zuweilen verwfldert 
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207. Lap]»a, Klette. 

(Alle Arten © blabend von 7—8, purpurroth.) 

433. L. major, grosse E. Bl. gross, ganzrandig, schwach- 
herzt, gestielt. Köpfe ebensträussig; Blättchen 
des Hauptkelcbs sämmtlich grän, pfriemlich, 
hakig und fast kahl. H. bis 6'. Wälder und 
GraspL, häufig (z. 6. neben der Chaussee von der 
Alme zur Warte, Elsener Weg). 

434. L. minor, kleinere K. Bl. wie vor., doch meist . 
kleiner; Hauptkelch meist etwas spinnwebig- 
zo tt i g, alle Blättchen desselben pfriemlich und hakig, 
die Innern an der Spitze purpurrothj Köpfe 
in Trauben. H. 2—4'. Wüste Plätze, Wege (z. B. 
nach Elsen), häufig. 

435. L. tomentosa, filzige K. Bl. wie vor.; Hauptk* 
stark spinnwebig-wollig, die Innern Blätt- 
chen desselben lineal-lanzettl. , stumpf, mit 
einem geraden, aufgesetzten Stachelspitz- 
chen, gefärbt (dadurch einem Strahl ähnlich), 
nur die äussern hakig. Köpfe ebensträussig. 
H. 2—4'. An gleichen Arten (z. B. nach Elsen), häufig, 

208. Carlina, Eberdistel, Eberwurz. 

436. C, vulgaris, gemeine E. 2— mehrköpfig, fast eben- 
sträussig; Blätter distelartig; Strahlblättchen des 
Hauptkelcbs strohgelb, lineal-lanzettl., am Grunde 
breiter, bis zur Mitte gewimpert. ©. 7 — 8; 
H.- V2--IV2'. Stellenweise, z. B. Hügel am Stein- 
brach diesseits der Alme^ Bellevue, Haxtergrund« 
(Wird von Unkundigen leicht für eine vertrocknete 
oder verblühete Distel gehalten). 

11, Gruppe, Flockenblumeri'-Gew. 
209. Centaur^a, Floekenblame. 

437. CJacifa, gemeine F. Bl. lanzettl., ungetheilt 
(die untern bisweilen buchtig oder fiedersp.); Pap- 
pus fehlend; die Blättchen des Hauptkelchs an 
den Spitzen trockenhäutig, mit abgesetzten An- 
hängseln, diese Anhängsel gewölbt, rundlich 
oder elf., ganxrandig oder zerrissen oder die untern 
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kammförmig'gefraiist Purpurn oder hellrotb, mit 
oder ohne Strahl 2i. 6—9; H. 1—3'. Wiesen, 
Triften, gemein. 

438. C. Cyanus, Kornblume, Cyane. BI. lineal-lan- 
z et t lieh, die untersten am Grunde gezähnt; Pap- 
pu8 kurz; Blättchen des Hauptkelches häutig- 
schwarzbraun berandet, ohne abgesetzte An- 
hängsel, fransig-gesägt. Strahl blau (selten 
röthlich oder weiss). ©. 6—10; H. 1—2*. Aeck^, 
gemein. 

489. C Scabioaa, scabiosenähnliche F. Blätter 1 — 2- 
fach fiedersp.; Pappus so lang als das Frücht- 
chen; Blättchen des Hauptk. schwarz-hän tig- 
berandet, rundlich, mit 3eckigem, gefransten 
Anhängsel. Dunkelroth, mit und ohne Strahl 
(selten weiss). IL» 7—8; H.2— 4'. Zerstreut. Aecker 
(bes. im Bockfelde), £isenbahndamm diesseits der 
Alme, u. s. 

12. Gruppe, Rainkohl^Gew, 
210. Liimpsaiia, Rainkohl. 

440. L. communis, gemeiner R. Bl. eckig gezähnt, 
untere leierf. mit grossem Endzipfel; Köpfchen klein, 
armblüthig. Gelb: ©. 7—8; H. 1—4'. Hecken, 
Gebüsche, Mauern, gemein. 

211. Arnöseris, Lämmersalat 

441. A, minima, kleiner K. Bl. grundständig, verk.-eif., 
gezahnt; Schaft blattlos , unten roth, 1— dköpfig; 
Bittthenstiele unten dünn, nach oben keulig-verdicä, 
hohl; Köpfchen klein. Gelb. ©. 7-8; H. V«— 1'. 
Selten. Einigemal auf Aeckern der Haide gefunden. 

13, Gruppe. Cicliorien-Gew. 
212. Ciehörium, Wegwarte, Ciehorfe. 

443. C. Jntybus, gemeine W. Untere Bl. schrotsägef., 
obere nngetheilt, längl., die blüthenständigen 
aus breitem, etwas stengelumfassenden 
Önmde lanzettlich. Blau. 24.. 7—8; H, 1—4*. Trok- 
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kene Triften und Wege (z. B. an der Borcltöner ^ 
Chaossee) h&Hfig; in Gärten cultivirt. 
448. C, Endivia, Endivie. untere Bl. buchtig- geschweift, 
die blüthenständigen breit- elf. , mit herz f. Gr u nde 
stengelumfassend. Blau. 0. 7—8; H. 2—5'. 
Gartenpflanze. 

14. Gruppe. Löwenzahn- Gew. 
213. Thrineia, Zinnensaat, Hundslattieh. 

444. T. Mrta, scharfhaarige Z. Bl. Grundständig, lan- 
zettL, buchtig-gezähnt, meist von kurzen, 2gabligen 
Haaren rauh; Schaft Iköpfig, blattlos; Blättchen 
des Hauptk. schwarzrandig. Gelb, Randkronen nach 
anssen grünlich mit stahlblauen Streifen. 24*. 7—8 ; 
H. 2—8". Zerstreut. Quelliges Ufer der „trockenen" 
Alme, Frankfurter Weg^ Haide (nahe bei der Insel), 
vor dem Schützenplatze. 

214. Oporina, Herbst-Ldweazahn. 

445. 0. autumnalis, gemeiner H. Bl. grundständig, 
buchtig- oder fiederspaltig-gezähnt, kahl oder mit 
einfachen Haaren: Schaft meist blattlos, 1— mehr- 
köpflg; Blüihenstiele allmählich verdickt, mit Schup- 
pen besetzt. Gelb, Bandkronen auf dem Kücken grün, 
roth oder braun. 2\.. 7—10; H. V2— 2'. Wege, 
Graspl.: gemein. 

215. Le6ntodon, LSweazahn. 

440. L. hispidusj rauher L. Bl. grundständig, lanzettl., 
gezähnt oder fiederspaltig, gabelhaarig; Schaft ein- 
köpfig, blattlos, behaart, gewöhnlich nach oben mit 
1—2 Schuppen, unter der Blüthe verdickt; Haupt- 
kelch gabelhaarig. — Gelb. It. 6—10; H. »/4—I'. 
Grasplätze auch Wälder, häufig. — Abart: L.hastHis, 
spiessförmiger L. (Bl., Schaft und Hauptkelch kahl 
oder sparsam behaart), seltener. 

216. Pieris, Bitterkrant 
447. P. hieracioides, habichtkrautähnliches B. Stengel 
ästig, beblättert, steifhaarig; Bl. längl. lanzettl., 
bnchtig gezähnt, steifhaarig-scharf (Haare widerhakig), 
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steDgelumf., Qotere herablauf eod ; äussere Blättehen 
des Hauptk. abstehend. Gelb. ©. 7—8; H. 1-3'. 
Graspl., zerstreut (am häufigsten längs derWestem- 
Chaussee bis zur Alme). 

217« Helminthia, Wurmkrant 

44S. H. echioides, natterkopfähnliches W. St. sehr ästig 
(bis 3' hoch), steif-borstig; Bl, ausgeschweift, ge- 
zähnt, untere verk.-eif., mittlere lanzettl. ; Stiele ein- 
köpfig; Blättch^ des abstehenden Anssenkelchs herz- 
eirund, kurzstachelig. Gelb. ©. 7—8. Sehr selten 
und unbeständig. Nur einmal am Chausseegraben 
oberhalb des Judenkirchhofs gefunden, in den fol- 
genden Jahren nicht wieder erschienen. 

15, Gruppe. Schwarzwurz- Gew. 
218. Trag-opögan, Bocksbart. 

449. T* pratensis, Wiesen-B. Bl. ziemlich breit-lineal- 
lanzettl., porr^ähnHch; Hauptkeich Sblättrig, so 
lang o€^ länger als die Blüthen, seine Bl^tchen 
über dem Grunde quer-eingedrückt; Achänen knotig- 
rauh. Gelb. Blume nur in den Morgenstunden ge- 
öffnet. ©. 5—8; H. 1-— 2'. Wiesen und GraspL, 
zerstreut, (z. B. links vom Eosenthor, Ränder der 
Westem-Chaussee. 

450. r. porrifoHus, porr6bIättriger B., Haferwnns — 
mit blauen Blumen, in Gärten zuweilen als Ge- 
müsepflanze. 

219. Seorzon^ra Schwarzwurz, Scli(M*zoiierwiirzeL 

451. Sc. hispanica, spanische S* Bl. eiläoglich oder 
lanzettl.; St. nach oben ästig, Aeste Iköpfig; Rand- 
achänen weichstachelig; Hauptkelch haJb so lang als 
die Blüthen. Gelb. ©. 6—7; H. 2—4'. Gartenpfl. 

16. Gr upp e. Ferkelkraui- Gew. 
220. Hypoeho^ris, FerkeUuraut. 

452. H. glahra, kahles F. Aestig, kahl. Bl. buch^ 
gezähnt, bisweilen gewimpert, grundständig ; BlOtboi 
so lang als der Hauptkeich; M^td-Äc^änen lang 
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geschnäbelt, RandftchäneD schnabellos (nur bis- 
weilen ebenfalls geschnäbelt); Köpfchen klein. 
Gelb. (Randkronen nach aussen grünlich). ©. 7—8; 
H. V2— ^'- Zerstreut (z. B. sandige Felder und 
Graspl. in der Nähe des Wilh.-Bergs). 
45S. //. radirata, langwurzeliges F. Aestig. Bl. grund^ 
ständig, buchtig - gezähnt bis fiederspaltig, rauh- 
haarig; Blüthen länger als der Hauptk. ; Achänen 
sämmtlich langgeschnäbelt; Köpfchen gross. 
Gelb, nach aussen grünlich. 11. 7—8: H. 1 — 2\ 
Triften, Raine, häuiig z. B. zwischen den Garten- 
ländern vor und hinter dem Schützenpl.) 

17, Gruppe. CkojidrUla^Gew. 
221. Taräxacnm, RetteDblume. 

454. T. offlcinale, heilkräftige oder gemeine K,, Löwen- 
zahn. Bl. grundständig, schrotsägeförmig ; Schaft 
röhrig, Iköpfig (einmal vom Verf. mit 2 Köpfen ge- 

fuhden). Gelb. U. 4-lOj H. V2-I'. Auf alfeh 
Grasplätzen gemein. 

18. Gruppe. Lattich-Gew. 

222. Laetüea, La'tieh. 

455. L. sativa, Garten-L. Bl. ganzrandig oder schrot- 
sägig, mit herzf, Grunde stengelumf. ; Achänen braun 
mit langem, weissen Schnabel; Köpfchen in flach 
ausgebreiteten Rispen Gelb. ©.6—8; H. 2—3', 
Bekannte Salatpflanze. 

456. L. muralis, Mauerlattich, Hasensalat. Bl. ge- 
stielt, leierf.-fiederspaltif , Zipfel winkelig, 
Endlappen sehr gross; Köpfchen arm- (meist 5-) 
blüthig, in lockern Rispen. Gelb ©. 7—8; H. 
,1—3'. "Wälder häufig (z.B. Bellevue, besonders im 
„Strange"), auch Mauern imd feuchte Ritzen in der 
Stadt. 

223. Sonehus, Saudistel. 

457. 8. olerdceus, kohlartige S. Stengel ästig; Bl. 
ganz oder fiederspaltig, glanzlos, bläulich-grün, obere 
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mit zugespitzten Oehrchen steDgelomf. ; Ach&neB 
qaergerunzclt, beiderseits Sriefig; Köpfchen in 
doldigen Ebensträussen, ihre Stiele anfangs meist 
weiesfilzig. Blassgelb. ©. 6—10; H. 1—2'. Aedrer, 
Schutt, Gärten, gemein. 

458. S, asper, rauhe S. Obere Bl. dornig gezähnt, wel- 
lig, glänzend, mit gerundeten Oehrchen stengel- 
nmf.; Achänen glatt; Stiele nicht filzig. Sonst wie 
vor. Ebendaselbst, gemein. 

459. 5. arvensia, Acker-S. Stengel einfach, an der 
spitze ebensträussig ; Wurzel kriechend; Bl. lan- 
zettl., schwach-schrotsägig, obere ungetheiit, herzf.- 
stengelumf.; Köpfchenstiele u. Hauptkelch gelb- 
drttsenhaarig. Blume gelb (Vormittags thaler- 
gross ausgebreitet). 2i. 7—8; H. ^—5'. Zwischen 
der Saat, gemein. 

19. Gruppe, Pippau-Gew. 
2^4. Crepis, Pippau, Grundfeste. 

460. a foeflida, stinkender P. Rauhhaarig, beblättert, 
Bl. schrotsägig fiedersp., oberste lanzettl.. am Grunde 
eingeschnitten, Hauptkelch grau und von einfa- 
chen und drüsigen Haaren zottig; Achänen 
deutlich-geschäbelt Gelb; Bandblüthen anf 
dem Rücken roth. Pflanze von widerlich starkem 
Geruch. ©. 6—8; H. 1'. Selten. An einem stei- 
nigen, schwachbegrasten Abhänge des Haxtergrundes 
nicht weit von Borchen. 

461. C hiännia, zweijähriger P. Bl. scharfhaarig, sehr ot- 
sägig-ficderspaltig, flach, mittlere mit öhrig- 
gezähntem Grui\3e etwas steugelumf. ; Blättchen des 
Aussenkelchs abstehend; Köpfchen gross ( l — 1 Y2") I 
Griffel gelb; Achänen an der Spitze schmäler, nicht 
geschnäbelt; Pappus schneeweiss, biegsam. Gelb. 
0. 6-8; H. 2—4'. Triften, Wiesen, häufig. 

463. C» tectorum, Dach-P. Bl. schwachbehaart, untere 
buchtig-gezähnt, mittlere lineal, pfeilförmig, am 
Rande umgerollt; Blättchen des Anssenkelchs etwas 
abstehend; Köpfchen klein; Stiel oben verdickt; 
Griffel braun; Achänen und Pappus wie bei vor. 
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Gelb. 0. 5—6 and Herbst, H. 1—2'. Aecker (bes. 
Ballhornfeld), häufig. 

463. C. virens, grüner P. Bl. kahl, buchtig-gezähnt 
bis schrotsägig-fiederspaltig, obere lineal, 
flach, pfeilförmig-stengelumf. ; Blättchen des Anssen- 
kelchs angedrückt: Köpfchen klein. Stiel fädüch, 
oben kaum verdickt; Griffel gelb; Ach. und P. 
wie bei vor. Gelb, (Randblüthen auf dem Rücken 
mehr oder minder roth). ©. 6—9; H. V2—1'- Aecker, 
toraischländer, Triften, sehr zerstreut (z. B. am Stand- 
ort von C. foettda), 

464. C. patudosa, Sumpf-P. Bl. kahl, untere scbrot- 
sägig-gczähnt, obere eif. , herz-stengelumfas- 
send, lang-zugespitzt; Blättchen des Hanpt- 
kelcbs drüsig-behaart, Aussenkelch sehr klein; 

' Pappus schmutzig weiss, unten bräunlich, 
zerbrechlich. Ach. geschnäbelt. Gelb. H.. 6—7; 
H. 1 — 2'. Feuchte Wiesen (z. B, von der Prome- 
nadenbrücke zum Greiteler). 

2^5« Hieräciam, Habiehtskrant. (AUe Arten gelb- 
blühend und 2|.) 

o. Stengel blattlos oder unten armblättrig. 

465. H. Pilosella, kleines oder gemeines H. Schaft 
1 k ö p'f i g , am Grunde beblätterte Ausläufer; 
Grund-Bl. borstig behaart, unterseits grau filzig; 
Kaudblüthen nach aussen röthlich gestreift, 
5 — 10; H. V4 — l*. Trockene, bes. sandige Graspl., 
gemein. 

466. U. Auricula, aurikelähnliches H. Stengel höch- 
stens unten mit einem Blättchen, 2 — 5köpfig, am 
Grunde kriechende Ausläufer; Grund-Bl. bläul.- 
grün, zungenf., kahl, nur am Grunde zerstreut- 
^orstig-gewimpert. 6—10; H. Vs— !'• Graspl., zer- 
streut; Eisenbahndamm von der Chanssee zur Alme, 
und Rand der Tannen daselbst; * Rand der Sümpfe 
hinter den Schiesswäilcn ; längs der Detmoldei* Chaus- 
see vor und hinter Marienloh. 

467. U aurantiacum, orangegelbes K. als Garten- 
zierpflanze, 
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154 04. Farn. Compositen. 

468. H, pradaltum, hohes H. St. unten 1- oder arm- 
blättrig, ebensträussig-vielköpfig; Bl. grau- 
grün, am Rande und sonst zerstreut-steifborstig 
oder kahl; Stiele und Hanptkelch sternhaarig- 

, grau; Ausläufer meist fehlend; Köpfchen klein. 
6—7; H 1—3'. Zerstreut. Hinter dem Bahnhofe 
links von der römischen Kapelle; bei und zwischen 
den Tannen längs der Eisenbahn vor der Alma. 

b. Stengel in der Mitte meist nur Iblättrig. 

469. U miiTOTum, Mauer-H. Stengel ehenstränssig; 
Grnnd-Bl. grasgrün, unterseits und am Rande rauh- 
haarig, ei-herzf , am Grunde mit wenigen lan- 
gen Zähnen; Biättchen des Hanptkelrhä geaa- 
ste rnhaarig, ausserdem oft roft schwarzen 
Borsten; Köpfchen 1—1 V2" g^^'^ss. 6—8; R 
1—2*. Mauern, Graspl., Wälder, gemein. 

c. Stengel ganz beblättert. 

470. H. vulgatum (oder silvdticum), verbreitetes (odar 
Wald-) H. St. ehenstränssig; Bi. grasgrün, unter- 
seits und am Rande rauhhaarig, an beiden Enden 
verschmälert, entfernt gezähnt, untere gestielt, 
Gfundblätter immer bleibend; Stiele und Hanpt- 
kelch sternhaarig, ausserdem schwarz-drü- 
senhaarig; Köpfchen gross (1-^11/2")- 6 — 8; H. 
1—4'. Wälder, zerstreut, z. B. Wilh. Berg. 

471. H. boreale, nordisches H. St oberw&rts rispig, 
fast ebeusträussig, dichtbeblättert, Blätter oben am 
Stengel plötzlich kleiner werdend, eif. bis 
längl. lanzettl., obere fast sitzend, untere in den 
kurzen Blattstiel verschmälert; Grnndbl. zur Blüthe- 
zeit fehlend; Hauptkelch meist kahl, schwarz- 
grün; Köpfchen 1 — IV2". 8—10; H. 2—5'. Am 
zweiten Standort von H. praealtum. 

472. H. umbellatum, doldiges H. St. oberw&rts 48tig, 
oberste Aeste fast doldig; Bl. lanzottl. oder liseal, 
meist sparsam gVzähnt, obere fast sitzend; Gronc^bl 
zur Blüthezeit fehlend; Blättchen des Hanptkeichs 
iast kahl, an der Spitze zurückgekrümmt. 
7-9; H. 1—2'. Haide, bes. an Graben- onb Acker- 
rändern, häufig. 
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66. Farn. Gampanalaoeen. 155^ 

65. "Fbjxl. Campanulaoeen, Glockenblumen* 

Gewächse. 

226. Jasi^ne, Sehafhipunzel. 

473. J. montana, Berg-S. Bl lineal, etwas wellig; Blü- 
then in einem Köpfchen an der Spitze des Stengels, 
mit vielblättri^er Hülle umgeben (einer Skabiose 
etwas ähnlich). Blau. 0. 6—7; Höhe V2— IV2'. 
Kargbegraste Sandplätze der Haide, Wilh.-Bg., häufig. 

227. Phyteüma, Rapunzel, Teafelskralleii. 

474. PA. nigrum, schwarze R. Bl. gekerbt-gesägt, un- 
tere gestielt, herzeif., obere lineal; Blathen in läng- 
lichen Köpfchen, dunkeMolett. (Wurzel essbar). IX^ 
5—6; H. 1—2'. In sämmtlichen Wäldern um den 
Haztergrund, ziemlich häufig. 

475. (Ph. spicatum, ährige R. mit doppeltgesägten BU 
und gelblich-grünen Blüthen — im Tentob. Walde). 

^28. CampÄnula, Glockenblume. 

a. Stengelblätter schmal. 

476. C. rofKiirfi/'o/ffl, rundblättrige G. Grandblätter lang^ 
gestielt, nierenförro. oder herzeif., vor der 
Blüthezeit verschwindend, nur an den nichtblühenden 
Seiten-Stämrocheu bleibend; Stengelbl. lanzettl. oder 
lineal; Stengel rispig-vielblüt big, Kapsel über- 
hangend, am Grunde aufspringend; Kelchzipfel 
pfriemlich. Blau. IL. 6—10; H. V2— !'• Graspl^ 
zerstreut (z. B. vor dem Schützenpl., Haide). 

477. C. Rapünculus, Rapnuzel-G. Untere Bl länglich- 
verk.-eif., in den Stiel verschmälert, obere hneal- 
lanzettl., sitzend; Blüthen in langer, fast trau- 
biger Rispe, Rispenästchen am Grunde ge- 
t heilt; Kekhzipfel pfriemlich; Kapsel auf- 
recht, mitten oder oJ[)en aufspringend; Wurzel 
rabenartig. Mattblau, oft mit röthlichem Anflug 
(Krone klein). ©. 5—8; H. 1—3'. Aekerraine, 
Hügel, zerstreut; am häufigsten auf dem Hügel gegen- 
über dem Ziegenberg. 

478. C. persicifoUa, pfirsichblättrige G. Bl. entfcrnt- 
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156 66. Fun. Campannlaceen. 

kleingesägt, sonst wie bei vor.; Traube armblft- 
thig; Eelcbzipfel lanzettlich; Krone gross, 
weitglockig-offen; Kapsel wie bei vor. — Him- 
melblau. 24... 6—7; H. 1—3'. Ziegenberg. (Au<A 
als Gartenzierpfl., oft mit weisser Blume.) 

6 Stengelblätter breit. 

479. C*. rapunculoides , rapunzelähnlicbe G. Stengd 
stumpfkantig; Bl. ungleich-gesägt, kurzhaarig, 
untere langgestielt, länglich, fast herzf., obe^ 
lanzettl.; Blathen in langer, entst&ndiger, einseits- 
wendiger Traube, nickend; Kelchzipfel lan- 
zettlich; Kapsel überhangend, am Grande 
aufspringend. Violett (Krone gross). IX- 7 — 8. H. 
1—2'. Zäune (z. B. am Turnplatz), Aecker, bes. 
zwischen Kartoffeln, Wege, häufig. 

480. C. Trach^ium, nesselblättrige G. St. scharf- 
kantig; Bl. nesselähnlich, grob-doppelt-gesägt, 
steifhaarig, untere herzf., .langgestielt, obere 
länglich, sitzend; Blüthenstiele blattwinkelstän- 
dig, l—3blüthig; Kelchzipfel ei-lanzettl.; Kapsel 
wie bei vor. Blau (Krone grösser als bei allen vor. 
Arten, innen bärtig), lt. 7— ^;H.2— 3'. Hecken, 
Wälder, häufig (z. B. Diebeswinkel, Ziegenberg) ; auch 
im Chausseegraben jenseits der röm. Kapelle. 

229. Speenl&rla, Venasspiegel. 

4St. S. Spiicttlum, gemeiner V. Gespreizt-ästig; Kelch- 
zipfel lineai, so lang als Krone und Fruchtknoten. 
Violett. ©. 6—7; H. Vs—^*'. Zwischen Getreide, 
zerstreut; am häufigsten im JBockfelde una längs 
des Etteler We^es. 

482. S. hybrida, unechter V. Weniger ästig oder ein- 
fach; Kelchz. lanzettl, länger als die Krone, 
aber nur halb so lang als der sehr verlängerte 
(8/4— IV«") Fruchtknoten. Blau-purpurn. (Blume 
kleiner als bei vor.) 0. 6—7; H. Vs— !'• Ebendas., 
oft mit voriger; am häufigsten zu bddeir Seiten des 
Weges zur Bellevüe. 
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56. Farn. Yaocineen. — 57. Fun. Ericineen. 157 

66. Farn. Vaccineen, JSeidelbeer-Gew. 
230. VaeeiniiuD, Heidelbeere. 

483. F. Myrtillua, gemeine H., Waldbeere. Bl. ab- 
fällig, eif., kahl, kleingesägt; Aeste scharfkantig; 
Stiele Iblüthig; Blume kugelig, röthlich-grün; Beeren 

schwarz, f)» 5—6; H. V2— !'• Tannenhölzchen, 
•Talle, Wilh.-Berg; h&ufiger in den weiter entfernten 
Waldungen. 

484. F. Viti8 ida^a, Preisseibeere, Kronsbeere. Bl. 
immergrün (buchsbauroähnlich), am Rande um- 
gerollt, unterseits p u n c t i r t ; Stengel und Aeste 
stieirund; Blüthen glockig, in endstäudiger Traube, 

röthlich-weiss ; Beeren roth. "h. 5—7; H. V2— 1', 
Wilhelmsberg. 

485. (F. uUginoaum, Sumpf-H., und F. OxycoccoB, 
Moosbeere — bei Hövelhof.) 

67. Farn. Ericineen, Haidekraut-Oew. 

231. Andr6meda, GrAnke. 

486. A. poUfoUa, poleiblättrige G. Bl. lineal-Ianzettl., 
. am Rande umgerolit, oberseits glänzend, unterseits 

bläulich-grün oder weisslich ; Blüthen nickend. Weiss 
oder röthlich, Kelch und Blüthenstiele rosa. Iri* 
6 — 7 (bisweilen noch im Herbste); H. V2~1V2'. 
Torfboden, sehr zerstreut. Sümpfe hinter den Schiess- 
wälleu zwischen Torfmoospolstern; vereinzelt hinter 
dem Tannenhöizchen nnd zur Seite des Weges vom 
Schinderhäuschen dorthin. 

232. Callüna, Haldekraut. 

487. C. vulgaris, gemeines H. Bl. 4zeilig-dachzi&- 
gelig, lineal, klein, 3kantig; Blüthen in einseits- 
wendigen Trauben. Fleischroth, selten weiss, fj» 
8—10; H. V2—3'. Gemein, ganze Stellen derHaide 
überziehend. 

283. Eriea, Gloekenhaide. 

488. E ^e^-fl/ijr, Sumpf-G. BL zu 8— 4qnirlig, lineaL 
Bteifhaarig-gewimpert, trüb-grün ; Staubbeutel 
begrannt, eingeschlossen; Ruthen in end- 
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158 58. Farn. Pyrolaceen. 

standigeu, doldigen Trauben; Krone Hnglich- 
kfogförmig, 4zähnig, Fleischrotk "h. 7—8; 
H. V2— 1'. Torfige Stellen der Haide, häufig. 
489. E. cdrnea, fleischfatbige H. Blätter 48 tändig, 
Bchmal-lineal, am Rande scharf, kahl, bläulich- 
grün, unter der Anheftungsstelle eine karminrothe 
Drüse; Stengel ästig; Blüthen in ast-cndständigen, 
einseitswendigen Trauben; Krone länglich, nach der 
Spitze etwas verschmälert, fleischroth; Staubbeutel 
unbegrannt, schwärzlich, an der Spitze 2s p al- 
tig, aus der Krone hervorstehend, "h. 3; 
H. r. Die Pflanze, welche bis- jetzt in Westfalen 
nicht gefunden ward und in keiner westfälischen 
Flora aufgeführt ist, wurde mir am 5. März d. J. 
in mehren Exemplaren blühend gebracht, mit der 
zuverlässigen Angabe, dass sie auf dem Haideplatze 
Am „alten Filierhäuschen" gepflückt worden, von wo 
sie in frühern Jahren zu Kränzen (besonders für das 
Königsgeburtstagfest, 22. März) in Menge geholt wor- 
den sei, während sie sich jetzt, wegen der Urbar- 
machung des Platzes, nur noch spärlich finde. Einige 
Tage später fand ich selbst an der bezeichneten 
Stelle ein einziges, ziemlich verwüstetes Exemplar, 
wovon die Blüthen abgepflückt waren; doch kurz 
darauf war auch dieses durch den Pflug zerstört 
Ob sich auf benachbarten Rainen noch ein oder 
anderes Exemplar gerettet haben mag, oder ob die 
Pflanze sich auch sonst auf der Haide, die ich bis 
jetzt allerdings vergeblich danach durchsucht habe, 
finden werde, muss abgewartet werden. 

58. Fa.ni. Pyrolaeeen, Wintergrün-Gtew. 

234. Pyrola, Wintergrfin. 

490. P. rotundiföUa, rundblättriges W. Bl. eirundüch, 
langgestielt, lederartig; Blüthen in allseitiger Traube; 
Staubfäden aufwärts gekrümmt, Griffel abwärts 
geneigt, an d^ Spitze bogig; Krone ausgebrei- 
tet. Weiss. 24.. 6— 7;H.V2— 1'. Wilh.-Berg, häufig. 

491. P. minor 9 kleines W. Bl. wie vor., aber meist 
kleiner; Blüthenstand wie bei vor.; Staiid>flkden 
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M. F. Monotropeea. eo. F. Aquifoliaeeen. 61* F. Oleaoeen. 159 

gleichförmig - ziisammenschliessend, 
GriflFel gerade, senkrecht, mit 5ker biger 
Narbe, die doppelt so breit als der Grif- 
fel ist; Krone kugelig-zusammenschiies- 
8 e n d. Weiss, meist mit rosenrotbem Anflug. 24.. 
6—7; H. 4-8". Zerstreut. Wilh.-Berg; Bellevüe 
(jenseitiger Abhang des „Stranges" in dichtem Ge- 
basch). 

59. Farn. Monotropeen, Ohnblatt-Gew. 
235. Monötropa, Ohnblait. 

492. W. Hypöpitys, gemeines 0., Fichtenspargel. Ganze 
Pflanze nebst Blütiien bleich strohgelb (trocken braun 
bis schwirz); Schaft blattlos, mit Schuppen besetzt, 
an der Spitze die reichblüthige, mit Deckblättern be- 
setzte Traube. IL. 7-8; H. 6—10". Wilh.-Berg, 
besonders unter Fichten, stellenweise in Menge. 



m. Unterklasse. Corollifloren, 

Kronenblüthige Pflanzen. 
(Kelch frei, 1 blättrig; Krone 1 blättrige, unter- 
ständig; Staubgefässe der Krone eingefügt.) 

60. Farn. Aquifoliaeeen, Steehpalm-Q«w. 

236. Jlcx, Stechpalme. 

493. J. Aquifolium, gemeine St., Hülskrabben, Hudel- 
bnsch. Bi. immergrün, lederartig, glänzend, wellig, 
stark-dornig-gezähnt; Blüthen in biattwinkelständigen 
Doldentrauben. Weiss; Beeren roth. "h- 5—6; H. 
4 - iiO'. Ringelsbruch, Wewer am Wege nach Obem- 
tudorf, in Menge im Eichwalde von Marienloh. 

61. ^am. Oleaeeen, Oelbaum-Gew. 
237. Ligästrum, Rain- oder Bitterweide. 
4M. L. vulgare, gemeine R. Bl. gegenst. oder zu 3, 
lanzettl., ganzrandig; Blüthen in endst., gedrungener 
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160 es. Fam. AsclepüMtoen. — 6S. F«m* ÄpocTueen. 

Rispe, Ton sQsslichem Geruch. Weiss; Beeren schwarz. 
^. 6—7; H. 6—10', Hecken, gemein. 

238« Syringa, Syria^e, NAgelein, spaniseher FlMer 

(fölscblich Syrene genannt). 

495.^ 5. vulgaris, gemeine S. Bl. herzeif., ganzraodif. 
Blau, roth oder weiss, wohlriechend, 'h. 4—5; E 
10—20'. Häufig angepflauzter Zierstrauch. 

496. S. persiea, persische S. BL lanzettl., oft fieder- 
spaltig — sonst wie vor. 

239. Fr&xiHas, Esehe. 

497. F. excelsior, hohe E. Bl. unpaarig-gefiedert; BIö- 
then früher als die Blätter, nur aus Staubgef. und 
Stempeln bestehend, ohne Blüthenhülle. "h. 4-5; 
H. 20—100'. Allgemein angepflanzt, z. B. Neuh. 
Chaussee. 

62. Farn. Asdepiadeen, Schwalbenwurz-Gew. 
240. Cynaneham, Schwalbenwurz, Handswfii^er. 

498. C Vtncetöxicum, gemeine Schw., wilde Asklepias. 
BI. gegenst., herzeif., zugespitzt; Blütheu in blatt- 
winkelständigen, gestielten Dolden. Weiss c^er gelbL- 
weiss. 24.. 6—7; H. 1-2'. Ziegenberg. 

63. Farn. Apocyneen, Hundsgift-Gew. 
241. Viaea, SiimgraD. 

499. r. minor, kleines* S. Gestreckt, kriechend; Bl 
gegenst., ellipt-lanzettl., lederartig; Blflthen blatt- 
wiukelständig einzeln, gestielt; Kelchzipfel kahl. Hell- 
blau. 24.. 4—6; H. V2-~l'. Hier nur als Garten- 
zierpflanze, und in Hecken yerwildert. 

500. V. major, grosses S. Aufsteigend, mit breiteiförni^ 
kurzgewimperten Blättern, gewimperten 
Eelchzipfeln, und violetter Blume — nur als Garten^ 
Zierpflanze. 

Digitized by CjOOQlC 



64. Farn. Gentiaaeen. 161 

64. Tarn. Gentianeen, Ensian-Gtew. 
242. Menyanthes, Fieberklee, Bitterklee. 

501. M, trifoliata, Sblättriger F., Eselsfiiss. Blätter 
grundst., langgestielt, Szahlig; Blüthen in endst&n- 
diger Traube, weiss-fleischfarben mit weissem Barte. 
2i. 5—6; H. V2— 1'. Sümpfe (z. B. hinter dem 
Tannenhölzchen) feuchte Wiesen (z. B. bei Bischofs- 
und Niesenteich, an der Pader, beim Rochuskapell« 
chen), häufig. 

248. Gentiäna, Enzian. 

a. Schlund der Blume kahl. 

502. G. cruciata, kreuzblättriger E. Bl. lanzettlich, 
Snerrig, am Grunde scheidig-rerbunden; 
Blüthen in Scheinquirlen, obere ährig ge- 
drängt; Kelch glockig, Eronsaum 4spaltig, Röhre 
keulenförmig. Azurblau, nach aussen bleicher. 
24.. 7—8; H. 1/2—11/2'. Selten. Grasplatz am Fusse 
des Hügels gegenüber dem Ziegenberg; weiterhin 
bei Graffein. 

508. G, Pneumonanthe, gemeiner E. Bl. lineal- 
1 a n z e 1 1 1., unterste schuppen f.; Blüthen e i n- 
zeln oder zu je 8, end- oder blatt<«jnkel8tän- 
dig ; Eelch- und Eronsaum 5 s p a 1 1 i g , Blume groBS^ 
bauchig-glockig, dunkelblau, pnen mit 5 
grünpunctirten Län gsstreifen. 24«. 8 — 
10; H, 1/2—11/2'. Torfige und sumpfige Stellen der 
Haide, häufig. 

504. G, ciliata, gefranster E. ' BL lineal-lanzeUl ; Blü- 
then endständig; Krone 4spaltig, ihre Zipfel 
beiderseits eingeschnitten-ge franst. Blao. 
2i. 8—9; H, V4— 1'' Grasiger Kalkboden, zerstreut 
Graben neben der Borchener Chaussee (fast auf der 
Höhe), Bellevüe (besonders zahlreich am „Hexen- 
plätzchea'^ — daselbst mit einer weissen Abart 
untermischt). 

6. Schlund der Blume bärtig. 

505. C campe8tri8,Y^\^-E. Bl. eilanzettl., unterste rerk. 
eif. und gestielt; Kronsaum 4Bpaltig.; Kelcl^pM 

11 
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162 65. Farn. Polemoniftceoi. 

ungleich, die 2 äussern blattartig, breit 
elliptischf die innem fast bedeckend. Bläu- 
lich-violett. ©• 7— 10; H. 4— 10", Sehrzer- 
streut. Vorn auf der Haide dem Schützenpl. gegen- 
über, vereinzelt weiterhin auf der Haide (bubbeloh) 
und vor dem Schützenpl. 

506. {G, germanica, deutscher E., mit gleichmässig- 
özähnigem Kelche und violetter 5spaltiger Krone — 
hier fehlend, aber schon in den Nachbargebirgen auf 
grasigem Kalkboden). 

244. Cie^ndia (oder £xaenm), Bitterblatt, Faden- 
Enzian. 

507. C. fiUformia, fadenförmiges B. Stengel fädlich, 
ästig; Bl. lanzettl, klein; Stiele verlängert, blattlos; 
Kelch 4zähnig; Krone klein, langröhrig, 4zipflich, 
meistens geschlossen, goldgelb. ©. 7r— 8; H. 1— 6". 
Auf einigen feuchten Sandplätzen der Haide (z. B. 
rechts neben dem Wege, der mit der Allee parallel 
läuft). 

245. Erythra^a, Tausendgaidenkraat. 

50S. E, Centaürium, gemeines T. St. einfach, oben 
ebensträussig; Bl. oval-länglich, meist önervig, 
Blüthen mit linealen Deckblättchen, fast sitzend., 
Fleischroth. ©. 7—8; H. V2~l'. Triften, Graspl./ 
zerstreut, z. B. vor dem Schützenpl. an Queren 
Wiese, Haide, Bellevüe^ Hain vor dem Zi^enberg. 

509. E, pulchella, zierliches T. Stengel von unttn an 
abstehend-gabelästig; Bl. eil, meist önervig; 
Blüthen deckblattlos, blattwinkelständig, 
gestielt. ©. 7—9; H. 2—6". Feuchte Triften, 
sehr zerstreut (z. B. oberhalb des Riemecke na^e 
bei der Ziegelei). 

65. Farn. Polemoniaoeen, Himmelsleiter-Gew. 
246. Polemöiiiam, Himmelsleiter. 

510. P. coerüleum, blaue H. mit blattreichem St., ge- 
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66. Farn. Convolvulaceen. 163 

fiederten Bl*, drüsig-behaarter Rispe und blauen 
Blumen — hier nur als Gartenzierpfl. 

(Hieher auch die beliebte Oartenzierpflanze Phlox, Flammen- 
Umne, in den mannigfaltigsten Farben.) 

68. Tarn« Oonvolvulaceen, Winden-Gtew. 
247. Convölvulns, Winde. 

511. C, sf^ium, Zaun-W. Bl, pfeilf. mit abgestutz- 
ten Oehrchen; Kelch von 2 grossen, herzförmi- 
gen Deckblättern umhüllt. Weiss. IL. 7 — 
10; H. 5—10'. In Gartenhecken, häufig. 

512. C. arvensis, Acker-W. Bl. pfeilf., mit spitzen 
Oehrchen; Deckblätter von der Blume ent- 
fernt, klein, i)fri(>mlich. Rosa oder weiss. 24.. 
7—9] H. 1—2'. Aecker, gemein (die Eornhalme 
unuiuikend, oder liegend). 

513. C, tricolor, Sfarbige W. (Blume blau und weiss, im 
Grunde gelb), und C. pubescens, behaarte W. mit 
rosafarbenen, oft gefüllten Blumen — Gartenzierpfl. 

248. Cüsenta, ^^eide. 

514. C, europae'a, europäische S. St. ästig; Röhre 
der Blume so lang als der Saum, die Schup- 
pen in derselben autrecht-angedrücktRöthlich. 
©. 7—8. , In Gartenhecken, auf Nesseln und Hopfen 
schmarotzend, dieselben oft ganz durch- und über- 
spinnend — nicht häufig (z. B, Gärten bei der dik- 
ken Linde). 

515. <4 Epithgmum, Quendel-S. Ebenso, aber kleiner 
und zarter, und die Röhre der Blume durch die 
gegen einander geneigten Schuppen ge- 
schlossen. ©♦ 7 — 8. Haide, auf Thymian und 
besonders auf Haidekraut schmarotzend (in nassen 
Sommern häufig). 

516. C. Epilinum, Flachsseidcu St. meist einfach; 
Röhre der Blume doppelt so lang als der Saum, 
die Schuppen in derselben aufrecht-ange- 
drückt. Blume weiss. ©. Schädliches Schmarotzer- 
gewächs auf Flachs und Klee, in einzelnen Jahren 
häufig. 
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164 67. Farn. Borragineen oder AsperifoUen. 

67. Farn. Boragineen oder Asperifolien. 
Borage-Gew. oder Bauhblätter. 

249. Cynoglossam, Handszimge. 

517. C. offieinale, heilkräftige H. Bl. dünn -granfilzig, 
untere ellipt.. in den Stiel verschmälert, obere lan- 
zettlich, halbumfassend ; Nüsse oben flach, mit wul- 
stigem Rande. Braunroth. ©.5—6; H. 1—3'. Erst 
jenseits Borchen; Wevelsburg. 

250. Oiiiplial6des, Gedenkemefii. 

518. 0. vema, Frühhngs-Gr., mit gestielten, herzelf. 
Grundbl., eilanzettl. Stengelbl. und himmelblauer 
Blume — als Gartenzierpfl. 

251. Borftgo, Borage, Boretsch. 

519. Ä. officinalis, gemeiner B, St. ästig, borstig; BI. 
ellipt, stumpf, obere eilänglich, umfassend (von 
gurkenartigem Geschmack.) Blau, auch weiss. 0* 
6-«7 ; H. 1—2'. Gartenpfl,, oft auf Schutt verwildert. 

252. Aaehüsa, Oehsenzmige. 

520. A, arvensis, Acker-0. Bl. lanzettl., ausgeschweift- 
gezähnt, steifhaarig; Kronröhre in der Mitte ge- 
krümmt. Himmelblau, Röhre weiss. 0. 6 — 10; H. 
1—11/2'. Zerstreut. Aecker auf der Heide, am 
alten Postwege, und vor dem Wilh.-Berge. 

253. Symphytum, Wallwurz, BeinheiL 
581. S. offieinale, heilkräftige W. St. ästig, Bl. flÄgelig 
herablaufend, untere eilanzettl., in den Stiel ver- 
schmälert, obere lanzettl.; Blüthen in nickenden 
Tranben, violett, roth oder gelblich weiss, ?t. 5—6; 
H. 1—3'. Feuchte Stellen, Gräben, zerstreut, z.B. 
Pader in der Stadt am „Damme'', Riemecke, Greiteler, 
versumpfte Stellen an .der Alme, u. s. 

254, £eliinm, Natterkopf» 

522. E. vulgartj, gemeiner M. Pfl. stechend -borstig- 
steifhaarig. Bl. lanzettl.; Kronröhre kürzer als der 
Kelch; Staubfäden niedergebogen. Blau oder pnr- 
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67. Farn. Boragineen oder Asperifolien. 165 

pnrn. ©. 6—9; H. 1—3'. Mauern in der Stadt, 
Wege, steinige Plätze, gemein. (An der Alme früher 
einekleinblathige, weissblaue Abart, E, Wirttbiekii, 
jetzt durch den Ifeubau der Wewerbrücke zerstört). 

255. Pnlmoiiftria, Lnngenkrant. 

5S3. P, officinalis, beilkräftiges L. St borstig und 
untermischt drüsenborstig; Aussenblätter der nicht 
blühenden Wurzeltriebe herzf. mit schnuilgefiügelten 
Stielen, untere Stengelbl. länglich, obere etwas herab- 
laufend. Blume anfangs roth, dann blauviolett. 24.» 
3—4; H. V2— !'• Ziegenberg, Wald vor Elsen. 

256. Lithospeminm, Steinsaame. 

534. L. arvense, Acker-St. Stengel oberwärts 
ästig; Bl. lineal-ianzettl., stnmpflich; Nüsse run- 
zelig, rauhhaarig, reif br/».un oder schwärz- 
lich. Weiss. ©. 4-6; H. ^k—'^^l{^ Steimge 
- Aecker (bes. Bock- und Haxterfeld), häufig. 

5S5. L. purpureo^eoeruleum, purpurblauer St. Blüthen- 
tragende Stengel oberwärts 2 — 38paltig, 
nichtblühende kriechend; BI. lanzettll, zugespitzt ; 
Nüsse glatt, weiss, glänzend. Blume erst roth, 
dann blau. IX* 5—6; H. V2— ^. Kalkboden, 
selten. Ziegenberg, bewaldete Hügel an der Alme. 

257. Myosötis, Mausöhrehen. 

a. Haare des Kelches anliegend; Kelch zur Frucht- 
zeit offen. 

536. M, pqlusMa Sumpf-M., Yergissroeinnicht. Wur- 
zelstock schief, kriechend; Stengel unten kan- 
tig; Kelch 5 zahn ig; Griffel so lang als der Kelch. 
Himmelblau, selten roth oder weiss. IX. 5—8; H, 
V2— 1V2'' Gräben, Wiesen, Bach- und Flussufer, 
gemein. 

51^7. M, ceapitoaa, rasenartiges M. Wurzel abstei- 
gend, überall faserig; St. stielrund; Kelch 
58paltig; Griffel sehr kurz, kaum halb 60 
lang als der Kelch. Blau, selten röthlich. 0. 
6—8; H. V2— iy2'- VieJ seltener, z. B. feuchte 
Haideplätze bei Miurienloh. 
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166 68. Fam. Solanoen. 

b, Haare des (öspaltigen) Kelches abstehend, mit 
hakigen Spitzen. 

* Kelch zur Fruchtzeit ganz oder fast geschlossen. 

538. M. sMcta, steifes M. Fruchtstiele sehr 
kurz, kaum bemerkbar ; Blütheatraube amGrnnde 
beblättert; Kronröhre kaum so lang als der 
Kelch, eingeschlossen; Griffel sehr kurz. Blau. ©. 
4-6; H. 2—8". Sandige Plätze und Aecker, z. B. 
Aecker an der trockenen Alme^ zerstreut. 

539. M, venicolor, verschiedenfarbiges M. Fruchtstiele 
kürzer als der Kelch; Kronröhre zuletzt doppelt 
so lang als der Kelch; Griffel ungefähr so^lang 
als der Kelch; Trauben gestielt. Anfangs gelb, 
dann bläulich, zuletzt blau (meistens £ronen 
von allen diesen Farben zugleich vorhanden). 0. 
5—6; H 3—10". Steinige Ackerränder (z. B. in 
der Nähe des Drees'schen Kellers),- selten. 

530. M, 8ilvatica, Wald-M. Fruchtstiele ungeßlhr so 
lang als der Kelch ; Kelch zur Fruchtzeit aufrech t- 
zusammenschiessend; Kronsaum flach. Blan 
oder weiss. Busch bei Horste ; hier fraglich. 

531. M, interme^dia, mittleres M. Fruchtstiele doppelt 
so lang als der Kelch, abstehend; Kronsaum ver- 
tieft. Blau, 0» 6—9; H. V2-2'. Wälder, Aecker, 
gemein. 

** Kelch zur Fruchtzeit offen. 
533. M, hiapida, steifhaariges M. Fruchtstiele ungeföhr 
so lang als der Kelch, wagerecht abstehend; 
Kronröhre so lang als der Kelch, eingeschlossen, 
Griffel vier kürzer. Blau. 0. 5—7; H. 1/4-!'. 
Trockene Grasplätze, Hügel, zerstreut 

68. Fam. Solaneen, Nachtschatten-Gew. 

258. Lyeiam, Teufelszwirn, Bocksdorn. 

533. L. harharum, gemeiner T. (aus der Barbarei stam- 
mend). Aeste ruthenformig, übergebogen. Bl. ge- 
stielt, fast lanzettl; Blüthen einzeln oder zu 2 bis 
mehren winkelständig; Saum und Köhre gleichlang. 
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Hellviolett; Beere roth. % 6— 8; H. 10-20'. Häufig 
zu Lauben angepflanzt, und in Hecken verwildert. 

259. Solanum Naehtsehatten. 

534. S, nigrum, schwarzer N. Pflanze krautig; Stengel 
kantig; Bl. ei-rautenf., buchtig gezähnt und ;wie 
auch der Stengel) gekrümmt-behaart ; Fruchtstielchen 
ohen verdickt, herabgebogen. Weiss. Beeren schwarz. 
G i f t i g. 0. 7— 10; H. 1—8'. Gartenland, Schutt, 
gemein. 

535. 5. Dulcamdra, Bittersüss. Strauch. Stengel ge- 
schlängelt; Bl. herz-eif., obere spiessf. Blume 
violett, am Grunde jedes Zipfels 2 grtlne 
Flecken. Beeren roth, eilänglich. Giftig, "h. 
6—8; H. bis 10'. Feuchte Gebüsche, ziemlich häufig. 
In der Stadt am „Damme", PaderuJPer unter Schwar- 
zendahls Mühle und vor Neuhaus, 'Ahne, Lippe u. s. 

536. iS^. tuberosum, K2sioü^\. Krautig. Bl.nnpaarig- 
ungleich-gefiedert (abwechselnd sehr klein). 
Weiss oder violett. Beeren grün, kugelig. IX* (die 
Knollen aber nur 1 jährig); 7—8. H. 2—3'. üeberall 
gebaut. 

260. Physalis, Sehlnttc, Judenkirselie. 

537. Ph. Alkekengij gemeine S. Bl. meist zu 2 beisam- 
men, elf., langgestielt; Blüthen winkelst., einzeln. 
Schmutzig-weiss. Beere scharlacljroth, vom aufge- 
blasenen mennigrothen Kelch umgeben. 24,. 6—7; 
H. 1— 2'i Soll am steilen Abhänge vor Etteln nahe 
bei der Lucienkapelle vorkommen. 

261. Atropa, Tollkirsche. 

538. A. Beladonna, gemeine T, Stengel ästig; Bl. eil. 
spitz, in den Stiel herablaufend, meist (wenigstens 
die obern) zu zweien beisammen, von denen das 
eine kleiner ist. Blüthen überhangend, Krone fast 
1" lang, trüb-violett; Beeren glänzend schwarz, 
kirschengross. 2i. 6—7; H. 2—6'. Sehr giftig. 
Obedienzwald , Wände des Haxtergrundes stellen- 
weise zahlreich. 
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362. HyoseyjUBHS, BilseBknuit. 
639. U. läger, schwarzes B. Stengd und Bl klebr%' 
zottig, Ton widerb'chem Geroch; BL eil&ngUch, buch- 
tig.fiederspaltig, bläulich-grün; BlQthen äist sitzend, 
bis 1" lang, schmatzig gab, yiolett-geadert. Sehr 
giftig, ©.und©. 6—7; H. 1—2'. Sehr zer- 
streut. Bauernhöfe unweit Elsen (z. B. Langenhof), 
Graffein u. s. ; gern auf Kirchhöfen und Schutt. 

263. NieotlÄBa, Tabak. 

540. N. Tabacum, virginischer T. Bl. längl.-lanzettL, 
untere herablanfend ; Eronröhre bauchig, Saum 
spitz-5zipflig. Rosenroth. ©. 7—8; H, bis 
5'. Hier nur als Grartenzlerpfl., anderwärts gebaut. 

541« N, rustica, Bauerntabak. Bl. &t, gestielt; Röhre 
walz ig, Saumzipfel rundlich. GrOnlich-gelb. O* 
7 — 8; H. 2 — 3'. In Bauemgärten angepflanzt 

264. DatAra, Sieeluipfel. 

543. D, Stramönium, gemeiner St. Bl. elf., ungleich- 
buchtig-gezähnt ; Blttthen einzeln, end- und gabel- 
ständig; Kapsel weichstachelich. Weiss. — (Abart: 
D, Tatula, mit braunem, grOupunctirten Stengel und 
bläulicher Blume.) — Krone bis 1" lang. — Sehr 
giftig. ©. 7—8; H. V2— 3'. Hier nicht beob- 
achtet, aber anderwärts in WestfUen nicht selten an 
Wegen, in Gärten, auf Schutt. 

69. Farn. Sorophularineen, Braunwurz-Gtow. 
oder Persondten, Maskenblumen. 

265. Verbaseum, KOnigskerze. 

(Blumen in langgestreckten, fackelähnlichei^ Traubeo.) 

543. F. Thapsus, kleinblumige K. Bl völlig von 
' Blatt zu Blatt herablaufend, beiderseits 
gelblich-filzig; Kronsaum gewölbt; Staub- 
fäden weiss wo 11 ig, die beiden langem fast kahl, 
3— 4mal länger als ihr Staubbeutel. Krone V2'' 
8/4" gross. Gelb. ©. 7-8; H. 1—4', Häufig an 
den Wänden des Haxtergrundes und am Abhang 
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• Yor Etteln, vereinzelt In der Nähe 'des Drees'schen 
Felsenkellers u. s. 

544. F. Thapsiförme, grossblumige E. Eronsaum flach; 
die 2 langem StaabfUden nur 1— 3mal länger als 
ihr Staubbeutel; Blume gross (1—1 V2"), hell- 
gelb. Sonst wie vor. ©. 7—8; H.8— 6'. Selten. 
Westemkirchhof ; einigemal am Steinbruche vor der 
Wewerbrücke gefunden. (Häufig bei Salzkotten.) 

545. F. nigrum, schwarze E. Bl. nicht herablau- 
fend, oberseits fast kahl, grün, unters^ts dünn- 
filzig, untere herzf., langgestielt, obere eilänglich, 
sitzend; Wolle der Staubfaden violett. Gelb. ©♦ 
7— 8;.H. 1—3'. Wege, Triften, Graspl, häufig. 

266. ScrophulÄria, Brannwurz. 

(Blumen in endständigen Trauben.) 

546. iS. nodosa, knotige B. Stengel scharf4kantig, 
nebst den Blattstielen ungeflügelt; Bl. doppelt 
gesägt, untere Sägezähne länger und spitzer; 
Kelchzipfel eif., stumpf, mit sehr schmalem 
Hautrande. Trüb-olivengrün, auf dem Rücken braun. 
2t. 6—8; H. 2—4'. Feuchte Plätze und Ge- 
büsche, häufig (z. B. Riemecke, Ealberdanz, Greite- 
1er, Bellevüe). 

547. S, Ehrharti (aquatica), Ehrharts-B. Stengel und 
Blattstiele breitgeflügelt Bl. scharfgesägt, 
untere Zähne kleiner; Kelchzipfel rundlich, sehr 
stumpf, mit breitem Hautrande. Farbe der Blume 
wie bei vor., aber weniger trüb. 24.. 6—9; H. 2—5'. 
Feudite Stellen, zerstreut. Pader- und Chaussee- 
ufer vor Neuhaus, Dorfstrasse, Bischofsteich, Graben 
am Convitt u. s. 

267. Bigitiilis, Fingerhut. 

548. D, purpurea, rother F. Bl. unterseits, sowie Sten- 
gel und Blüthenstiele, filzig; Blume erweitert-gloddg, 
purpurroth mit dunklem, weissrandigen Puncten. © . 
7—8; H. 1—3'. Giftig. Erst weiterhin im Ge- 
birge vorkommend; hier zuweilen als Gartenzierpfl. 

. " DigitizedbyCjOOQlC 



170 69. Fam. Sorophtüarineen. 

368. Antirrhimim, LOweDOiaiiL 

549. A, Oröntfum, Feld-L. Blüthen entfernt ste- 
hend; Eelchzipfel lanzettlich, länger als die 
Blume. Blaesroth. ©. 7—10; H. V2— 1'. Becker 
(z. B. Ballhemfeld) und Gktrtenland, zerstreut. 

550. A, maSua, grosses L. Blüthen in dichter 
Traube; Kelchzipfel eif., viel kürzer als die 
zoll-lange Blume. Koth, gelb, weiss (der Gaumen 
meist gelb). 2i. 6—8; H. 1—2'. Hier nur als 
Gartenzierpfl. 

Hiermit verwandt die in mehren Arten nnd Farben gezogene 
Garten- und Zimmerzierpfl. Mtmulus, Gauklerblume — am be- 
kanntesten Mimulua moachatus, das MoBChusblümcben. 

269. Liniiria,' Frauenflachs. 

a. Stengel liegend oder rankend; Blätter breit, 
mit deutlichem Stiel 

551. L. Cymhalaria, epheublättriger F. Bl. herzförn^ 
5 1 a p p i g. Hellviolett, Gaumen mit 2 gelben Flecken. 
2U 6—8; H. 1— 2', An Gartenmauern und in Töpfen * 
gezogen. 

553. h. Elatine, spiessblättriger F. Bl. e i - s p i e s s- 
förmig, untere eif. ; Sporn gerade. Weisslich, 
Oberlippe innen violett, Unterlippe gelb. ©. 7— 
10; H. V2—1V2'- Zerstreut auf Aeckem bei Bor- 
chen, besonders daselbst zur Seite des Haxtergrun- 
des und bis in den Wald (hinter Bellevüe) hinein. 

hi Stengel aufrecht; BL lanzettl., sitzend 
(nur die untern kurz gestielt). 

553. L. minor, kleiner F. Ueberall drüsig-behaart; 
Blüthen einzeln, blattwinkelständig , sehr lockere 
Trauben bildend. Blume klein, hellviolett, Lippen 
gelblichweiss. ©. 7—10; H. 3-9". Häufig. Ees 
an der Alme, Bahnhof, Bockfeld, Mauern, u. s. 

554. L. vulgaris, gemeiner F. Kahl; nur die Spin- 
del der Traube und die Blüt^ens tielchea 
drüsig-weichhaarig; Bl. lineal-lanzettl., nahe gedrängt, 
bläulich-grün; Blüthen in end-undseitenstän* 
digen, gedrungenen Trauben. Blassgelb, Gao- 
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«9. Farn. SerophaUrlneen. 171 

roen safrangelb. 2i. 7—10; H. 1—2'. Acker- und 
Wegränder, zerstreut (Haideftcker; bei den 5 Kiefern 
am Tannenhölzchen; dicke Linde; oberhalb des Zie- 
genbergs, Chanssee nach Marienloh, u. s.) 

270. Veröniea, Ehrenpreis. 

A. Blüthen in blattwinkelständigen Trau^ 
ben; Wurzel 2i. 

* Blätter kahl. 
565. V, scutellata, schildfrüchtiger E. Bl. sitzend, 
lineal-lanzettl., spitz, entfernt-gezähnelt. 
Zähnchen nach vorwärts gerichtet; Trauben meist 
wechselständig;Kapsel plattgedrückt, quer- 
breiter. Weisslich, mit röthlichen oder bläulichen 
Adern. 6-9; H. V4— 1'. Feuchte Sandplätze der 
Haide, nicht selten. 

556. V. Anagallis, Wasser-E. Bl. sitzend, halbum- 
« fassend, eilanzettl., zugespitzt, schwach- 
gesägt; Trauben meist gegenständig; Kapsel 
rundlich, schwach ausgeranaet. Bleich-blau, dunk- 
ler geädert. 5—8; H. 1—2'. Bäche und Gräben, 
häufig. Kiemecke, Kalberdanz, Behrenteich, Greite- 
1er; auch in der Stadt in der Pader (Johannisstift). 

557. V, Ä<?cca6Mn^fl, Quellen-E , Bachbunge. Bl. kurz- 
gestielt, ellipt. oder länglich, stumpf, kerbig- 
gesägt; Trauben meist gegenständig. Blau. 
5—8; H. 1—2'. QueUen, Bäche, Gräben, gemein. 

** Blätter behaart. 

558. V, Chamatfdtys, Gamander-E. St. zweireihig- 
behaart; Bl. fast sitzend, kerbig-gesägt; Kapsel 
flach, Seckig, vei'k.-herzf., gewimpert. Schön-blau, 
mit duuklern Adern. 4—6; H. ^l^—l^U*^ Gras- 
plätze, Hecken, Wälder, gemein. 

559. V. officinalis, heilkräftiger E. Ganze Pflanze zot- 
tig; Stengel aufstrebend, am Grunde kriechend; Bl. 
kurzgestielt, verk.-eif, ellipt., gesägt, die untern 
in den Blattstiel verschmälert; Kapsel stumpfausge-- 
randet. Blassblau, weisslich, lila, dunkler gestreift. 
6—8; H. V2~l'. Trockene Wälder, häufig. Belle- 
vüe, Waldungen um den Haxtergrund, Wilh.-Berg. 
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172 69. Farn. Scrophalarineen. 

560. V. montana, zerstreut behaart, mit langgestietten 
Bl&tterb, platter, breiter, unten und oben ausge- 
noideter Kapsel — bei Delbrück« 

561. (V. latifolia, mit özipfligem Kelche, herzeil^ 
sitzenden Blättern, grosser, blauer Blume — bei 
Brenken). 

B. Blüthen ebenfalls in Trauben, aber die Trauben 

am Stengel und den Aesten endständig (die Stengel- 

blätter gehen allmählich in Deckblätter über). 

* Samen flach, schildförmig. 
563. V, serpylUfolia, quendelblättriger E. Bl. kahl, 
ei f. oder länglich, schwach-gekerbt; Kapsel platt- 
gedrückt, quer-breiter, stumpf-ausgerandet 
WeJsslich, mit blauen Streifen. 2i. 5—9; H. 4—8". 
Triften, Aecker, Stoppelfelder, Grasplätze, gemein. 

563. V. arvensis, Feld-E, Bl. behaart, herz-eif., 
grob-gekerbt, Deckbl. lanzettl., ganzrandig; Kapsel 
plattgedrückt, verk.-herzf., 2]appig, gewim- 
pert. Blau. G>« 4— 9; H. 4-8". Aecker, Triften, 
zerstreut. 

** Samen beckenförmig-vertieft. 

564. V. triphyllos, Sblättriger E. Mittlere Bl. 3(-5)- 
fingerig-getheilt. Kapsel gedunsen, verk. herzf. 
Dunkelblau. ©. 3—5; H. 3—^". Sandige Aecker 
(z. B. am Rochuskapellchen), häufig. 

G. Blüthen einzeln in den Blattwinkeln. (Die 

obem Stengelbl. gehen nicht in Deckbl. über, sondern 

behalten ungefähr die Form der untern. Fruchtstiele 

zurückgekrümmt. "Wurzel Q.) 

565. V. agrestis, Acker-E. Bl. kerbig-gesägt, eif,- bis 
herzf.-länglich ; Kelchzipfel eilänglich, stumpf, 
unten sich nicht deckend; Kapsel spitz-ausgeranaet, 
auf den S^ten zerstreut-drüsenhaarig, am 
Bande drüsig-gewimpert, sonst unbehaart; 
Fächer derselben 3— 5s am ig. Weisslich (der oberste 
Lappen blau «der rothlich, der unterste immer weiss). 
Frühling und Herbst. H. 4—9". Bebauter Boden, 
häufig. 
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566. V. poüta, glänzender E. Bl. herzf. rundlich oder 
eilängiich , kerbig - gesägt , oberseits kahl und 
glänzend; Kelcb^pfel elf., spitz, am Grunde 
sich deckend; Kapsel ebenso, aber auf den Seiten 
drasenlos-dichthaarig, nur ant Rande drüsig- 
gewimpert; Fächer derselben ungefähr 1 s am i g. 
Blau. Frühling und Herbst; H. 4—9". Aecker, 
Gartenland, häufig. 

567. F. kederaefolia, epheublättriger fi, Bl. herz- 
mndlich, 3 — 5(— 7) lappig: Eelchz. herzf.; Kapsel 
kugelig, kahl; Fächer derselben 1 — 28amig. 
Hellblau, oft in's Röthliche. 3—5; H. i/g— 1'. 
Aecker, Gartenhecken, gemein. 

271. MelampTnim, Waehtelweizen. 

568. M.arvense, A^ker-W. Deckblätter pur pur roth, 
eilanzettl., lang-pfriemlich-gezähnt, unterseits 
punctirt; Blüthenähre locker, allseitig. Blume 
purpurn odei gelb. ©. 6—7; H. V2~l'« Aecker, 
zerstreut. Beim Drees'schen Keller, vor dem Zie- 
genberge, am alten Postweg (Schinkendamm), am 
häufigsten und oft massenhaft jenseits Borchen längs 
der Haarener Chaussee. 

569. M, pratense. Wiesen- W. Deckbl. grün, lanzettl, 
obere am Grunde beiderseits 1 — 2zähnig; Blü- 
thenähre locker, einseitswendig. Blassgelb. ©. 
6—7; H. V2— IV2'. Gehölze, Bergwiesen, häufig 
(z. B. Ausgang des Ziegenbergs). 

272. Pedicularis, Läusekraut. 

570. P. silvatiea, Wald-L. Hauptstengel aufrecht, vom 
Grunde an blüthentragend, Nebenstengel 
liegend; Bl. gefiedert; Kelchzähne 5, an der 
Spitze blattartig, gekerbt. Hellrosa. ©♦ 5—7; H, 
4—^". Haide, häufig. 

571. P. palustris, Sumpf-L., Moorkönig. Stengel auf- 
recht, vom Grunde an ästig; Bl. gefiedert; 
Kelch 21appig, Lappen eingeschnitten-gezähnt, ge- 
kräuselt. Rosa. ©. 5—7; H, 1—1 Vs'- Sümpfe 
hinter dem frühern Tannenhölzchen; Wiese links 
von der Neuh. Chaussee, u. s., ziemlich häufig. 
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273. Aleetorölophus, Klappertopf, Klapper, Hahnea- 
kamm. 

57S. A. minor, kleiner K Deckblätter grün oder 
braun; Eronröhre gerade, kürzer als der Kelch; 
Oberlippe mit 2 kurzen Zähnen. Gelb. 0. 6—6; 
H. V2— !'• Wiesen, Graspl. gemein. 

673. A, major, grosser K. Deckblätter bleich; Kron- 
röbre gekrümmt, so lang als der E.; Oberlippe 
mit 2 lä lagern, elf«, blauen Zähnen. Gelb (gross). 
©♦ 5-6; H. 1—172'- Wiesen, feuchte Steflen, 
zerstreut (z. B. rechts vor dem Schützenpl.) 

574. A. hirsutus^ zottiger K. — Abart des vor., mit 
zottigem Kelche. Vereinzelt zwischen Getreide 
auf den neuen Haideäckern und sonst (anderwärts 
z. B. im Sauerlande, oft ein lästiges Ackerunkraut). 

274. Euphr&sia, Angentrost. 

575. E. ofßeinalis, heilkräftiger A. BU eif^ sitzend, 
meist beiderseits özähnig; Blüthen in den Blatt- 
winkeln gegenständig; Oberlippe kürzer 
als die untere. Weiss, lila oder röthlich, Lippen 
violett-gestreift, untere mit gelbem Fleck. ©. 7—9; 
H. 3—9". Gemein, besonders auf der Hüde. 

576. Fs, odontitea, rother A., Zahntrost. Bl. aus brei- 
term Grunde lineal-lanzettl., entfernt gesägt; 
Blüthen in einseitswendigen Trauben; Oberl. 
helmf., länger als die untere; Staubbeutel etwas 
wollig. Blume trüb-roth (aussen feinhaarig), Kelch 
röthlich angelaufen. ©. 6^10; H. V2— 1'. Aecker, 
feuchte Triften und Wiesen, gemein. 

275. Orobanehe, Sommerwurz, Wfirgel. 

577. Q. ramosa, ästige S., mit kleiner, weisser oder 
bläulicher Blüihe — auf Hanfwurzeln schmarotzend. 
Im Delbrück'schen stellenweise. 

276. Lathra^a, Sehnppenwnrz. 

578. L. aquamaria, gemeine S. Stengel einfach, blattlos, 
schuppig, Wnrzelstock ästig; Blüthen in dichter, 
einseitswendiger. erst eingerollter, später gestreckter 
Aehrentraube ; Oberlippe helmf., Unterlippe Slappig. 
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Weiss mit rötblichem Anflug (wie die ganze Pflanze), 
lt. 3—5; H. V«— V4'- Erst bei Graffein* 

70« Fanu Labiaten, Uppenblumen. 

277. Mentha, Minze. (Alle Arten lila oder hellviolett.) 

579. M. silvestris, wilde M. Bl. fast sitzend; 
Bltlthen in (an Stengel und Zweigen) e n d s t ä n- 
digen, verlängerten, walzigen Aeh- 
ren; I* ruchtkelch b a u c h i g , nach oben einge- 
schnürt; seine Zähne lineal-pfriemlich. 
2i. 7— 8; H. 2— 3'. Ufer der Alme, ziemh'ch häufig. 

580. M. aquatica, Wasser-M. Bl. gestielt, eif.; 
Blüthen in einem endständigen, rund- 
lichen Köpfchen, unter welchem bisweilen 
noch ein paar entfernte Blüthenquirle vorhanden 
sind; Kelchröhre gefurcht, Zähne 3eckig- 
pfriemlich. lt. 7-8; H. 1-2'. Gräben, Bäche, 
häufig, 

581. M. arvensis, Feld-M. Bl. gestielt, eif. oder 
elh'pt. ; Blüthen in blattwink elständigcn, 
entfernten Quirlen; Kelchröhre glockig, Zähne 
3eckig delta- oder elf. 24.. 7—8; H. 1/2— 1'. 
Aecker, Grabenränder, häufig. 

583. JW. piperita, Pfeffer-M., mit gestielten, länglichen 
Blättern, länglichen Blüthen-Aehren, gefurchter Kelch- 
röhre, und von angenehm aromatischem Geruch — 
ebenso M, crigpa, Krauseminze, ähnlich, aber mit 
krausen Blättern und von stark aromatischem Ge- 
rüche — - beide häufig in Gärten angepflanzt. 

278. Lyeopus, Wolfstrapp. 

683. L. europaeua, gemeiner W. Bl. gestielt, eiläng- 
lich, grob eingeschnitten-gezähnt, am Grunde fieder- 
spaltig; Blume klein, weiss, innen meist roth punctui;. 
24. 7—8; H. 1—3'. Feuchte Gräben (bes. auf der 
Haide), Ufer der Alma, und sonst. 

279. SaMa, Salbei. 
M4u 8. officinalis, heilkräftige S. Stengel unten 

Digitized by CjOOQlC 



176 70. Farn. Labiaten. 

holzig; Bl. eilaDzettl., runzlig, graafilzig; Deck- 
blätter hinfallig; Eelchzähne in eine dornige Granne 
auslaufend; Eronrdhre innen mit einem Haarkranz. 
Violett fj. 6—7; H. 2—3'. Gartenpflanze. 

585. S, pratensis, Wiesen-S» Stengel krautig, ober- 
wärts nebst den Deckblättern, Kelchen und Blumen 
klebrig-behaart; BI. eif., doppelt gekerbt, 
runzelig, unterseits weichhaarig, die untersten herzf. 
und gestielt; Blüthenquirle meist Bbltlthig. 
Blau (seltner roth oder weiss). 2i. 5 — 7; H. 2*. 
Selten. Eisenbahndamm jenseits der Alme ; einige- 
mal auch vor der Wewerbrücke gefunden. 

686. S, vertieiUata, wirtelblüthige S. Stengel krautig; 
Bl. Seckig-herzf., ungleich gekerbt-gesägt, die untern 
mit geöhreltem Stiel; Blüthenquirle reichblüthig, 
fast kugelig, getrennt. Violett bis blau. 2i. 
7—8; H. 1—2'. Selten. Einmal an einem Acker- 
rande am Wege nach Dahl gefunden. 

280. Orfganam, Dost. 

587. 0. vulgare, gemeiner D. Bl. elf., spitz, fast kahl; 
Kelch özähnig. Braunroth oder weisslich 2i. 7—8; 
H. 1—2'. Trockene Graspl, steinige Wegränder, 
Wälder, häufig (zahlreich vor und im Ziegenberg). 

588. 0. Majorana, Mairan, mit gestielten, elliptiscb^ 
stumpfen, * graufilzigen Bl., halbirtem, ungezähntem 
Kelche und röthlich weissen Blumen — häufig als 
Gartenpfl. 

281. Thymus, Thymian, Ctnendel. 

589 7. Serpyllum, gemeiner Qu. St. niederliegend; Bl. 
(meist) rundl.-ellipt., flach; Blüthen In kopfigen oder 
traubigen Quirlen ; Oberlippe ausgerandet, fast 46ckig. 
Meist purpurroth. Pflanze von stark-aromat. GentA, 
in Behaarung, Blattform, auch Bltithenfarbe (rotb 

und weiss) vielfach veränderlich. IX* 7—9; H. V2-1'' 
Trockene Graspl, Wegränder, gemein, 

282. Satureja, Satarei, BohMonkraiit 
590. iS. Hortensie, gemeine S. Aestig. Bl. lin.-lanzetü., 
spitz, unterseits vertieft-punctirt; BItithen in meist 
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fOnfblüthigen, blattwinkelständigen Ebenstränsschen. 
Lila oder weisslich, Schlund roth pnnctirt« Pflanse 
von eigenthümlich scharfem Geruch. ©♦ 7— 10;H, 
V2— !'• Gartenpflanze • 

283. Calamintha, Oalaminthe. 

591. C. Acino8^ Feld-C. Bl. eif., gesägt; Quirle meist 
6blüthig; Fruchtkelch durch die anliegenden Zähne 
geschlossen. Hellviolett. ©♦ 6 — 8; H. V2— !'• 
Trockene Aecker und Wegränder (besonders im 
Bockfelde), zerstreut. 

284. Clinopodium, Wirbelborste, Wirbeldost. 

59Ä. C. vulgare, gemeine W. Stengel zottig; Bl. eif.; 
Quirle reichbltlthig , fast kugelig, von zahlreichen 
borstlichen, wimprigen Deckblättern umhüllt. Pur- 
pnrroth. 2i. 7—8; H. 1—2'. Hecken, Gebüsche, 
häufig. 

285. Melissa, Melisse. 

593. M. offieinaUs, heilkräftige M. Bl. elf., gekerbt- 
gesägt, untere fast herzf.; Quirle halbirt, einseits- 
wendig. Weiss. 24*. 7—8; H. 2 — 4*. Gartenpfl. 

286. Hyssöpus, Ysop. 

594. B. offieinaUs, heilkräftiger Y. Bl. schmallanzettl., 
ganzrandig, am Rande umgeroUt; Blüthen quirlig, 
tranbig, einseitswendig. Dunkelblau, selten weiss, 
y.. 7—8; H. 1—1 V2'. Gartenpfl. 

287. ^N^^peta, Katzenminze. 

595. N. Cataria, gemeine K. Bl. df., spitz, unterseits 
0raufilzig; Eelch^ähne pfriemlich-stachelspitz; Blü- 
hen locker quirlig-traubig. Böthlich-^elss, die Un- 
terlippe roth punctirt, der mittlere Lappen abge. 
rundet, hohl. 24-. 6—8; H.- 2—3^. Pflanze vo^? 
dtron-ähnlichem Geruch. — Grasplätze in Gärten, 
Basen auf Mauern, sein: zerstreut; häufiger an Dorf- 
wegen (z. B. in Etteln); bei Salzkotten an vielen 
Stellen. 

1« 
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288. Gleehöna» Giwielrebe. 

596. G. heder deea, epheublättrige G., Gondermann, 
„Guck durcb den Toxm.^ Stengel kriechend; BL 
nierenf., obere last herzf., grobgekerbt, von • staik- 
würzigem Geruch; Quirle meist ßblüthig. U. 4—6; 
H. V2— 2'. Grasplätze, Hecken, Wälder, gemdn. 

289. Liimiiim, Taubnessel. 

597. L. amplexicaule , , stengelumfassende T, Untere 
Blätter gestielt, herzeiförmig oder rundlich, obere 
sitzend, stengelumfassend; Eronröhre ge- 
rade. Purpurroth. ©. 3—10; H. V2— !'• Bebau- 
tes Land^ gemein. 

598. L, purpureum, purpurrothe T. Bl. gestielt, 
herzeif., ungleich-kerbig-gesägt ; Eronröhre über dem 
Grunde schwach gekrümmt; Blüthenknospen 
roth. Purpurroth. 0. 3—10; H. 4—8", Eben- 
daselbst, gemein. 

599. L, maculatum, gefleckte T. BL wie vor.; Eron- 
röhre über dem Grunde bauchig-gekrümmt; 
Schlnndrand jederseits mit pfriemlichem Zahn; 
Blnme gross, purpnrroth mit gefleckter Unterlippe; 
Enospen vor dem Aufblühen weisslich. Zt. 4—9; 
H. 1—3'. Gebüsche (z. B. Ziegenberg), häufig. 

609. L. album, weisse T. BI. wie vor.; Röhre baucb%- 
gekrümmt; Rand des Schlundes mit 3 kleinen, und 
einem grössern pfriemlichen Zahne; Blume weiss. 
24.. 4—10; H. V2— IV2'. Hecken, Wege, Graspl, 
gemein. 

290. Galedbdolon, Goldnessel. 

601. G. luteum, gemeine G. St. mit kriechenden Aus- 
läufern; Bl. gestielt, herzeif.; jQuirle meist Gblüthig. 
Gelb, Enospen schön-goldgelb, 2i. 5 — 6; H. 1— 
172'* Feuchte Hecken (z. B. im Diebeswinkel) und 
Gehölze (z. B. Ziegenberg, Warteholz), zerstreut. 

291. Gale6psis, Hohlzahn, Dann. (Alle Arten O- 7— S.) 

«. Stengel flaumhaarig, unter den Gelenken 

nicht verdickt. 

601S. G. Ladanum, Acker-H. Bl. Ijneal bis lanzetü.; 
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Oberlippe schwach-gezähneh. Purpnrroth. H. V2— 
172'- Trockene Aecker (bes. Bockfeld) und Kies 
(Alme-Ufer), bäufig. 

603. G, ochroleuca, gelblicher H. Stengelbl eifQnn., 
Astbl. eilanzettl.; Oberlippe eingescbnitten-gezähnelt. 
Gelblich-vdss, Grund der Unterlippe schwefelgelb. 
H. Vs""!'- Aecker (bes. auf der Haide), zerstreut. 
b. Stengel steifhaarig, unter den Gelenken 

verdickt. 

604. G, Titrahit, gemeiner H. Bl. eilänglich, zuge* 
spitzt; Eronröhre so lang oder kürzer als der 
iLelch; Mittelzipfel der Unterlippe fast 4eckig. Koth 
oder weisslich, Grund der Unterlippe mit gelb- und 
rothfleckiger Zeichnung. H. 1—3'. Korn, Schutt, 
Hecken, Öebüsche, gemein. 

605. G. versicolor, bunter H., Hanfhessel. Bl. wie vor. ; 
Eronröhre doppelt so lang als der Kelch, 
bauchig-erweitert; Mittelzipfel der Lippe 4eckiff- 
rundhch, fein-gekerbt. Blume grofls, schwefel- 
gelb (Unterlippe an der Basis citrongelb, ihre 
Seitenzipfel von der Mitte an weiss, ihr Mittelzipfel 
violett). H. 2—4'. Selten. Am untern Saum der 
Aecker neben dem Bentfeld'schen Keller (rechts von 
der Neuh. Chaussee); weiterhin bei ThOle und 
Scharmede. 

292. Staehjrs, Ziest. 
a, Blume roth. 

606. SL Mvatiea, Wald-Z. Die unterirdischen Wurzel- 
aasl&ofer an der Spitze nicht verdickt; St. rauh- 
haarig, nach oben ästig, drüsigbehaart; Bl. 

, langgestielt, zugespitzt, gesägt; Quirle 6 blü- 
thig; Blume doppelt so lang als der pfriemlich- 
gezähnte Kelch, braunroth, Unterlippe mit weiss- 
licher Zeichnung. 2t. 6—8; H. 1-^2'. Feuchte Ge- 
büsche (Hecken im Diebeswinkel, Stadtgraben, Zie- 
genberg u. s.) häufig. 

607. St palustris, Sumpf-Z. Die unterirdischen Aus- 
läufer an der Spitze keulenförmig verdickt; 
St. steifhaang; Bl. herzlanzettl. zugespitzt, ker- 
big gesägt, die obern halb-stengelumfassend; 

12* 
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Quirle 6 — 12blathig; Blume wie bei vor., aber 
bleichen H.. 7-8; H. 1—2'. Feuchte, lehmige 
Aecker, gemein. (Die Wurzel als Qemüse esBbar.) 

608. St. arvensis, Feld-Z. St. steifhaarig, Aeste an^ 
strebend* Bl. gestielt, herzeif., stampf, ge- 
kerbt; Qnirle 6blttthig; BInme kaum länger 
als d^ lanzettL-gezähnte Eeldi, schmntzig-röthliciL 
©. 7— lOj H. V2— '/V. Aecker (bes. nach Wewer 
zn), häufig. (Hat Aelmlichkeit mit der rothenTaob- 
nessel.) 

b, Blume blassgelb. 

609. St annua, eiig&hriger Z. St. nach oben wdch- 
haarig; Bl. kahl, gestielt, untere elliptisch- 
länglich, kerbig-gesägt, obere lanzettL, ganz- 
randig ; Quirle meist 4—6 b 1 ü t h i g ; Kelch zottig, 
Zähne mit weichhaariger Stachelspitze. O* 
7—10; H. V2— !'• Trockene Aecker (z. B. nadi 
dem Haxtergrunde zu), sehr zerstreut 

610. St, recta, gerader Z. Bl. (nebst Stengel) rauh- 
haarig, gestielt, untere länglich-lanzettL, 
kerbig-geiä^ obere eif., zugespitzt, ganz- 
randig; Quirle 6 — lOblüthig; Kelch rauhhaarig, 
Zähne mit kahler Stachelspitze. 2|.. 6 — 10; H. 
1—8'. Selten. Einmal am Chausseeufer Ib Nord- 
borchen nahe vor der Brücke über die Aldenaa 
gefunden. 

298. Betönica, Betonie. 

611. B. Offleinalis, heilkräftige B. Bl. eilanzettl., am 
Grunde herzf., grobgekerbt; Blüthenquirle zu einer 
walzigen Aehre zusammengedrängt, die untern meist 
entfernter; Blume purpurroth, auswendig weichhaa- , 
rig, die Oberh'ppe zurückgebogen. 11. 6 — 9; H, i 
1—2'. Sehr zerstrent. Waldränder an der Wiese 
im Haxtergrunde bei Hambom; BeUevüe im „Strange^ { 
nach dem Försterhause zu* einigemal audi in aer 
Hfthe der Wewerbrüdce gefunden. 

' 294. Marrübiam, Andorn. 
61S. M, vulgare, gemeiner A. Bl. weissfilzig (wie andi 
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der Stengel), rondlicli-eif., gekerbt, runzelig; Blüthen 
klein, in reichblöthigen, äst kugeligen Quirlen ; Eelch- 
zähne an der Spitze hakig-umgerollt. Weiss. 2|.. 
7 — 9; H. 1—2*. Sehr selten. Einmal auf dem 
Schutt des Steinbruchs jenseits der Eisenbahn hin- 
ter dem neuen Kirchhof gefunden. (Wandschicht 
bei Salzkotten; ßentfeld.) 

295. Ball6ta, Gottesvergess, Bailote. 

613. B, nigra, schwarzer G. St ästig, 4kantig; Bl. 
herzeif., geerbt, runzelig; Eelchzähne eif., pfriemlich- 
stachelspitzig. Bläulich -purpurroth, selten weiss. 
Pflanze übelriechend. 2t. 6—8; H. 1—3'. Wege, 
Hecken, an Mauern, Schutt, zerstreut (z. B. an der 
Stadtmauer bei der Sagemühle ; vor dem Neuh. Thor). 

296. Leonüros, Herzgespann, LOwensehwanz. 

614. L. Cardiacoß gemeines H. Untere Bl. handförmig- 
Öspaltig, eingeschnitten-gesägt, obere Slappig mit 
keilförmigem Grunde. Blume klein, blassröthlich 
(die 3 Zipfel der Unterlippe mdst in einen einzigen 
zusammengerollt). 24.. 7—8; H. 2—4'. Selten. 
Wege und Hecken in Wewer. 

297. Scutelläria, Helmkraut. 

615. S, gälericulata, gemeines H. BL längl.-lanzettl., 
am Grunde herzf., entfemt-kerbig-gesägt; Eronröhre 
am Grunde fast rechtwinklig-geln*mnmt ; Kelch kahl. 
Blau, 24.. 7—8; H. 1/2— lV2'v<^r'abenränder (Haide, 
Wilh.-Berg u. s.), zerstreut* 

298. Prunella, BraneUe. 

616. P. vulgaris, gemeine B. Bl. gestielt, längl. eif.; 
längere Staubfäden mit pfriemlichem Zahn; Kelch 
21ippig. seine Oberlippe mit 3, Unterl. mit 2 stachel- 
spitzigen Zähnen, bei der Fruchtreife geschlossen. 
Violett oder röthlich. 21.. 7—8; H. V2— 1'. Gras- 
plätze, gemein. 

299. AJüga, Güasel. 

617. A. reptttM, kriechender G. St. steifiiufirecht, Aus- 
läufer kriechend; Bl. ausgeschweift-gekerbt. Blau, 

Digitized by CjOOQIC 



182 71. Farn. Vorbenaeeen. — 79. Farn. Lentibolarieen. 

seltener weiss oder röüilicfa. It» 5— 6;H.V2— 1'. 
Wiesen, Grasplätze, feuchte Gebüsche, gemein. 

300. Teüeriam, Gamander. 

618. 7. Scorodonia, salbeiblättriger G. BL gestielt, 
herz-eif. oder herz-länglich, kerbig-gesägt, ran- 
zelig; Blüüien in end- u. winkelständigen, einseitii^n 
Trauben; Kelch 21ippig, Oberlippe ungetbeilt, 
ünterl. 4zähnig. Grünlich-wei ss. IL. 7—8; 
H. 1—1 V2'. Wilh.-Berg und in der Nähe desselböi. 

619. T.Botrys, Trauben-G. Bl. fast dop pelt-fiedcr- 
spaltig; Blathenin2-- eblttthigen Quirlen; Kelch 
5 zahn ig. Röthlich, 0. 7—10; H. 1/2-^/4'. Ge- 
stein und Kies, zerstreut. Ahne -Ufer; Steinbrudi 
daselbst; am Drees' sehen Felsenkeller. 

71. Farn. Verbenaceen, Eisenkraut-Gew. 

301. Verb6na, Eisenkraut. 

636. r. officinalis, gemeines E. Bl. Sspaltig, geschlitzt, 
gegenständig; Blüthen klein, wechselst, in fadenför- 
migen rispig-gestellten Aehren. Blassblau oder röthlich. 
24.. 7—9; H. 1—2' Schutt, Wegränder, häufig. 

6551. V, chamaedryfolia, gamanderblättriges E., mit 
grössern, scheindoldig-gestellten Blüthen — beliebte, 
vielfach variirende Gartenzierpfl. 

72. Farn. Lentlbularieen, Wasserhelm-Gew. 

302. Pingnieula, Fettkraut. 

633. P. vulgaris, gemeines F. Bl. grundständig in 
Rosetten, eirund oder ellipt., fleischig, drüsig-sdilei- 
mig; Sporn der Blume pfriemlich; Kapsel ^rmig. 
Violett. 24.. 5—6; H. 2—6". Moorboden, zerstreut 
(z. B. hinter der Talle am EUerbache, Haide bei 
Marienloh). 

303. UtrieulÄria, Wassersddanek. 
633. U. vulgaris, gemeiner W. Bl. untergetaucht, 
Uneal - zmflig - fiedertheilig, wurzeHaseriUmlich, mit 
schlauchförmigen Luftblasen besetzt, Zipfel entflsrnt- 
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feindornig; Eronoberlippe so laDg als der Gaamen; 
Sporn kegelförmig. Dottergelb. 2X, 7—8; H. des 
Schaftes V2— i'» Selten. Sumpf nnd Graben zu bei- 
den Seiten des Weges, der jenseits der Schiesswälle 
zur Dorfstrasse und Lippe führt; weiterhin bei 
Thüle. 

78. Farn« Primulaceen, SohlüsselblTunen-Gew« 

304. Trientalis, Siel»eiisterii. 

fS4. T, europaea, gemeiner S., Dreiialtigkätsblume. St 
&denf., nach oben mit 5^7 ellipt., quirlständigen 
Blatten; Biathen langgestielt, achselständig. Schnee- 
weiss. 24.. 5—6; H. 4—8". Im nächsten Gebiet 
nicht beachtet, dagegen im Kingelsteiner Walde und 
an den Extersteinen, Delbrüds bei Lobbesmeyer. 

305. Lysimachia, Friedlos. 

626. L. vulgaris, gemeiner F. St. aufrecht; Bl, 
gegen St. oder (meist zu 3) quirlig, kurzgestielt 
ei länglich. Blüthen traubig-rispig. Goldgelb. 
24.. 6—8; H. 2—4'. Zerstreut. Weidenbüsche an 
der Dorfstrasse und Lippe, Niesenteich, häufig an 
Gräben des Willu-Bergs. 

656. L. nunmularia, rundblättr. Fr., Pfennigkraut. St. 
kriechend; BI. gegenst., herzrundlich; Blü- 
thenstiele einzeln blattwinkelst.; Eelchzipfel 

herzf. Gelb. 1|.. 6— 7; Länge 1—1 Va'. Grasplätze, 
Hecken, Gräben, Gebüsche, gemein. 

306, AiiagaUis, Ganehheü. 

657. A^ arvensisy Acker-G. BL gegenst. oder 3quirlig, 
sitzend, eif.; Eronzipfel fein-drüsig-gewimpert, den 
Kelch etwas überragend« Mennigroth (Blume in 
der Morgensonne geöffiaet). 0. 6—10; H. 3—9"* 
Aecker, gemein« 

628. A, eoerulea, blauer G. Abart der vor.« blau, 
Kronzipfel ÜEUSt ganz drüsenlos« Kalkboden, 
seltBi. Aecker oberhalb der Ku*chborchener Mühle; 
Bosenholz. 
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^9. A, tenella, zarter G. Stengel fadenförnig, 
gestreckt; Bl. ei-rundlich. karzzugespitzt, gegenstän- 
dig; Kelch 3mal kürzer als die rosenrothe Blume. 
IX. 6—8. Wiese bei der Dreckbnrg. (Weiterhin 
auf einer Wiese bei Eleinreme ; in Menge, am ßmde 
des Teiches bei der Wandschicht). 

307. Primiila, Sehlüsselblume, HinmelsseUAss^ 

'630. P. elatior (oder P. veHs), hohe S. Bl. eif„ nm- 
zelig; unteneits (sowie audi Schaft ond Dolde) korz- 
haang; Eelchzähne elf«, zugespitzt; Eronsaum flach. 
Schwefelgelb. H.. 3—4; H. V2— 1'. Zerstreut. Wie- 
sen vor Keuhaus und an der Talle, Grasplatz im 
Leyermann'schen Garten im Diebeswinkel, Warte- 
holz, Wälder des Haztergrundes u. s. 

631. P. ofßcinaliB, heilkrftftige S. Bl. nnterseits (sowie 
auch Schaft und Dolde) dünn filzig; Eronsamn 
glockig-vertieft; Blume hochgelb^ wohlriechend. Sonst 
wie vor. 24.. 4 — 5. Erst in Wftldem südlich Ton 
Sah^otten. 

632. P. ^ur/ctt/a/ AurikeL Bl. und Schaft üist kahl 
Verschiedenfarbig. Gartenzierpfl. 

308. Hottönia, Sinqiq»rimel. 

633. £f. palustris, gemeine C. Bl, in Rosetten, unter- 
getaucht, kammförmig gefiedert; Blüthen in g^uirlter, 
lockerer Traube. Hellrosa bis weiss, Schlund gelb. 
IX. 5—6; H. 1'. Sumpf an der ,,kleinen Fader«* 
rechts von der „blauen Brücke**, und in einem gros- 
sem Sumpfe gegenüber dem Roohui^apelldien, 
Graben am Schützenplatze. 

8(99« S&molus, Bunge. 

634. S. Valerandi, Salz-B. Bl län|^b-ye)4^irt-eil, 
unterste in Bosetten, obere fast sitzend ;TBlüthen- 

. tnmbe zuletzt vcrltogert. Weiss. 21. 6—9; H.' V2— !'• 
Sumpf hinter Sande in der Stemstroth, (weiteriiin vor 
Delbrück» z. B. bei der Snppmähle häufiger) ; Saline 
bei Salzkotten. 
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'74. Fftm. Plumbagineen« BUiwurs-Ghew. 
810. StÄÜee, Widerstoss. 

€35. Si, Armerta, gemeiDer W., Qrasnelke. BL ^cas- 
artig. lin., Inervig, gewimpert ; Blüthen in emem 
Eöprchen auf einfachem Schafte endständig, Köpf- 
chenhüllblätter ziegeldachig, haarspitzig, die innern 
stampf, stachelspitzig, Rosa bis lila. 2^. 5—9; H. 
V2— !'• Früher (vor der Urbarmachung) vor dem 
Schützenplatze ziemlich zahlreich, jetzt verschwunden; 
in Gärten verpflanzt zur Einüassnng der Beete. 

76. Farn. Plantagineen, Wegerioh-Gtow. 

811. Plant&go» Wegerieh, Werebreit. (Blätter bei 
allen grundständig, 

•84^. P. major, grosser W. Bl. grasgrün, ganzrandig, 
gestielt, eif., meist kahl; Schaft stielrund, 
Slüthenähre lineal-walzig, verlängert; Deckbl. 
eif., stumpflich, gekielt, randhäutig. Röthlich oder 

weisslich. 7i. 7—10; H. V2— !'• Grasplätze, Wege, 
gemein. 

637. P. media, mittlerer W. BL lauchgrün, ellipt., 
sdiwachgezähnelt, kurzhaarig, allmählig in den 
kurzen breiten Stiel zusammengezogen;. 
Blüthenähre länglich-walzig; Deckbl. elf. spitz- 
lich, randhäutig. Röthlich bis lila. Blume wohl- 
riechend. Schaft wie vor. 2^. 5—6; H. 1— IV2'. 
Grasplätze häufig. 

638. P. lanceolata, lanzettblättriger "W. Bl. Grasgrün, 
lanzettl., schwachgezähnt, kahl oder kurzhaari|:; 
Schaft gefurcht; Aehre eiförmig; Deckbl. eif. 
troi^enhäutig. Weisslich (Kopf nach dem Verblühen 
schwarz). 2^. 4— 9; H. V2— IVs'- Grasplätze, 
gemein* 
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186 76. F*m. AmanuitaeMii« — 77. Vam. Chenopedeea. 

lY. ünterUasM. Monochlamjdeen^ 

Einhüllblüthige. 

(Blüthenhülle einfach d. h. KronbllM;ter 
fehlend oder mit dem Kelch verwachsen). 

76. Farn. Amarantaoeen, Amarant-Gtew. 
812. Amarantus, Amarant. (Klasse XXI, Ordnung 5.) 

639. A, caudatus, Fuchsschwanz. Blüthen in langen, 
blutrothen, bogig herabhängenden ScheinähSren. 
Bekannte Gartenzierpfl., zuweilen auf Schutt rer- 
wildert. 

640. A, paniculatus, rispiger A. BlOthenähren blutroth, 
aufrecht, zu Kispen zusammengestellt« Garten- 
zierpflanze. 

77. Farn. Chenopodeen, Gänsefüss-Gtow. 

813. Chenopodium, Gänsefuss. (Alte Arten Q.) 

a. Blätter her zf«, tief buchtig- eckig, mit zor 
gespitzten Ecken. 

641. C. hybridum, unechter G. Blüthen in rispig'jlie- 
stellten Trugdolden; Samen grubig-punctirt. 7—8; 
H. 1—8'. Gartenland (in und ausser der Stadt, be- 
sonders vor dem Detmolder Thor), ziemlich häufig. 

b, Bl. ungleich-gezähnt, 
64S. C. murale, Mauer-G. Bl. glänzend, etwas flei- 
schig; Trugdolden gespreizt, blattlos; Samen 
glanzlos. 7—9; H. V2— IV2'. Mauern, Schutt, 
' zerstreut (z. B. am klemen Domhof). 

643. C. album, weisser oder gemeiner G. BL glaoi- 
los, meist mehlig, obere ganzrandig; A^hren ftst 
blattlos; Samen glänzend, glatt. 7— 9; H. i^—^*. 
Schutt, Aecker, gemein. 

644. C. Viride, grüner G. Blüthen in Trugdolden; sonst 
wie vor. Ebendaselbst 

c. Bl« ganzrandig. 

645. C. poiysp^rmum, vielsamiger G« B). eif., oft mit 
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röthlichem Band, kahl, stampflich oder zugespitzt; 
Blüthen io trugdolc^en oder kleinährigen, ausge- 
sperrten Trauben; Fruchtholle sternförmig ausge- 
breitet, Samen freiliegend, schwarz, glänzend. 8—9; 
H, Vs— 2'. Gartenland und Schutt, zerstreut. 

314. Biitum, Erdbeerspbiat. 

a. Fruchthülle beerenartig. 

646. 0. eapUatum, ähriger E. Bl. 3eckig, wenig- 
zähnig; Blüthen-Aehren endst, blattlos; Früchte 
dunkelroth. ©. 6—8; H. 1—2'. Gartenpfl. 

647. B. virgatum, ruthenförmiger E. Bl. Seckig, tief- 
gezähnt; Blüthen in blattwinkelständigen, be- 
blätterten Knäueln; Früchte scharlachroth. ©. 
6—8; H. Vö— 2'. Gartenpfl. 

b. Frnchthülle saftlos, nicht beerenartig. 

648. B. Bonus Benricuß, (CkeHopodium B, Hj, guter 
Heinrich, Stolzheinrich. Bl. breit- Seddg-spiessf., 
ganzrandig. unterseits meist mehlig; Blüthen- 
knäuel in ena- und achselständigen, fast blattlosen 
Aehren; Samen alle aufrecht. 2t. 5—8; H. V2— 2'. 
Wege, Schutt, Graspl., Mauern, gemein. 

649. B, rubrum (Chenopod.) Bl. rauten- oder fast spiessf., 
Slappig, buchtig gezähnt, glänzend; Stengel 
furchig, (nebst den Blattadern) röthlich; Aehre 
beblättert; Samen theils aufrecht, theils wagerecht. 
©. 7—9; H. 1—2'. Saline bei Salzkotten. 

650. 0. glaucum, meergrüner E. Bl. länglich, 
stumpf, mit entfernten Zähnen, unterseits blaugrün, 

mehlig; Samen wie bei vor. ©. 7—9; H. V2— 1V2'« 
Saline zu Salzkotten. 

315. Spin&eim Spinat 

651. Sp, oleracea, gemeiner S. Blüthen in den Katt- 
wiidieln geknäuelt. a. Sp. spin^sa, Bl. am Grunde 
beiderseits spie8sf.-2zähnig, Zipfel der Fruchthülle 
▼ergrössert, domig -hart. b. inermis, BL stumpf- 
8e<&g oder eilänglich, Zipfel der Fruchthülle klem, 
wehrlos. © und ©. 5—6; H. 1-3'. Gartenpfl. 
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816. Bete, MangoM. 

GS3. B. vulgaris, gemeiner M« Wurzel rübenförmig; 
untere Bh eif., fast lierz£, stumpf, obere d-rautent; 
Blüthenköpfchen 2— Sblüthig, in langen, beblätterten 
Aehren. und ©. 7—9; H, 2—4'. In 3 Arten ge- 
baut: l.Bothe Beete; 2. Runkelrübe; 3. ZockerrObe. 

817« Atrl]ilex, JIMde. 

€58. A, hortense, Garten-M. untere Bl. berzförm.- 
8 e c k i g , gezähnt, obere länglich-3eckig, fast Sfdessf. ; 
Frucbthülle eirundlich, ganzrandig. 0.7—8; 
H. bis 4'. Pflanze bisweilen blutrotb. — Gartei^ 
und verwildert. 

654. A, angustifolium (oder päMum), schmalblättrige 
' (oder ausgebreitete) M. Untere Bl. fast spiessf.- 

lanzettlich, am Grunde keilförmig, mittlere 
lanzettl., obere lineal;. FruchthQlle spiess- 
rautenf. 0. 7—9; H. 1—2'. Wege, Schutt, 
wüste Plätze, gemein. 

655. A. toMA>'/tfm^ breitblättrige M. Untere Bl. Seckiff- 
8piessf.,amGrunde nicht keilf., mittlere spi esst* 
lanzettl., obere lanzettl.; Früchthülle 3 eckig, 
meist gezähnelt. 0» 6—9; H. 1— 3^ Zerstreut 
Ufer unter Schwarzendahl's Mühle, Inselbrücke, Gra- 
ben Ton dort zum Greiteler. 

78. Farn. Polygoneen, Enöteriqh-Q^w. 
318. Rumex, Ampfer. 

n. Blätter nicht spiess- oder pfeilf5rmig, nicht 
sauer schmeckend; Blüthen zwitterig (oder vielehig). 

656. ß. con^lomeratusy geknäuelter A. Blüthenquirle 
sämmtlich (nur mit Ausschluss der obersten) m it 
Blättern gestützt; die innem (3) Klappen der 
Fruchthülle sämmtlich mit einer hödcerartigen 
Schwiele versehen, ganzrandig (nicht gezäknt); 
Bl. herz- oder eilänglich, mitüere herzlanzettl. ; Aeste 
ausgesperrt; Blüthen kldn. lU 7-^; H. 1—3'. 
Ufer, Gräben gemein. 

657. Ä. maritimus, goldgdber oder Meer-A. Fnicht- 
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Uappen beiderseits mit 2 Zähnen, die so lang 
sind als die Klappe, nnd ^lanzettücfaer Spitse; Bl. 
Imeal-lanzettl. Blöthen goldgelb. Sonst wie vor. ©• 
7—8; H. V«— 2'. Saline zu Salzkotten. 

658. R, ohtuBifoUus, stnmpfblättriger A. Blüthenqnirle 
meist obneStatzblätter;die3lnnemFradiUdap- 
pen sämmtlich schwielentragend (aber meist nur eine 
Schwiele kräftig ausgewachsen), eif.-3eckig, am Grunde 
pfriemlich-gezähnt, in eine lange, stumpfe 
Spitze ausgehend; Bl. herz-ei£, stumpf, mittlere 
herzlänglich, oberste lanzettL 24*. 7 — 8; H. 2—3'. 
Wiesen, Wälder, Grasplätze, Dorfwege, gemein. 

659. H. eriijms, krauser A. Quirle meist ohne Stütz- 
blätter; die 3 Innern Fruchtklappen sämmth'ch 
schwielentragend (zuweilen 2 Schwielen verkümmert), 
rund lieh, fa8therzf.,ganzrandig; Bl. lanzettl., 
am Rande wellenförmig-kraus. 2^. 7—8; H. 
2—3'. Aecker, Wege, Wiesen, gemein. 

660. R. Bydroläpathum, Fluss-A. Blüthenquirle ohne 
Stützblätter; die Innern Fruchtklappen sämmt- 
lich mit einer starken Schwiele versehen, 
eif. -deckig, stumpf, gar nicht oder nur am Grunde 
eezähnelt- Bl. sehr gross (1—1 V2O) lanzettl., an 
beiden Enden verschmälert; Blattstiel oberseits 
flach. 24.. 7—8; H. bis 6'. Gräben, Teiche, zer- 
streut. Greiteler, Jesuitengurten daselbst, Jesuiten- 
insel und Sümpfe in der Nähe, Niesenteich, Bischofs- 
teich, Hothe über Behrenteich. 

661. R. maximus, Kiesen-A. untere Blätter an einer 
Seite des Blattstiels tiefer herablaufend, 
dadurch schief- ei- oder herzf.; Blattstiele oberseits 
flach und beiderseits mit einer hervortretenden Rippe 
berandet. Klappen am Grunde gezähnelt, herzf.- 
3eckig. Sonst ganz wie voriger fwovon diese Art 
wohl nur Abart ist). — Mit vorigem untermischt 
vorkommend. 

669. R, sanguineue (oder nemor^su»)^ blutrother (oder 
Wald-)A. Blüthenquirle ohne Stützblätter (höch- 
stens die untersten gestützt); Fruchtklappen lineal- 
länglich ganzrandig, nur eine mit Schwiele; 
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Bl. herzl&nglich Ms herzlanzettlich, 
zogespitzt; Blttthen klein. Stengel nod BlaUadern 
bisweUen blatroth. 24.. 7—8; H. 2— 3'* Waider 
(z. B. Bellevüe im Strange, Wewerholz), zerstreut 

663. R, Patientta, Garten-A. Quirle ohne StützbL, 
genidiert; Klappen herzrundlich, fiist ganzrandig, 
nur eine mit Schwiele; Bl. eilänglich, am Grunde 
verschmälert; Blattstiele rmnig. 24.. 7—8; H. bis 4'. 
Gartenpflanze. 

d, Blätter spiess- oder pfeilförraig, sauer 
schmeckend; Blüthen 2häusig (oder vieldiig). 

664. R. scutatus, schildblättriger A. Bl. rundlich- 
spiessf. oder fast geig enf., bläulich grün; Quirle 
ohne StützbL, entfernt, armblüthig; Klappen ohne 
Schwielen, herzrundlich^ ganzr&ndig. 24.. 6—8; H. 
1/2 — IVs'* Gartenpfl, bisweilen verwildert. 

665. R.Aceto8a,^9Xier'K, BL pfeil- oder spiessf., ade- 
rig, Nebenblätter geschlitzt; innere Fruchddappen 
am Grunde mit dner herabgezogenen Schuppe, 
äussere zurückgeschlagen. 24«. 5—8; H, 1^2^. 
Wiesen, gemein. (Zwischen dem Grase schon von 
weitem durch die braunrothe Färbung der Blüthen 
kenntlich.) 

666. R. Acetouüa, kImer Sauer-A. BL spiesst, 
lanzettL oder lineal; Fruchtklappen ohne 
Schuppe, äussere angedrückt. 2^. 5—8; H. 1/4 
—^U* Trockene, sandige Grasplätze (bes. auf dk 
Haide), gemein. (Blüthen braunroth.) 

819. Polygonum, KnOterieh. 

«. Stengel einfach, mit einer endständigen, wal- 
zigen Blüthenähre. 

667. P. Bistörta, Wiesen- oder Natter-K., Hirschzunge, 
Schlipperte. BL eilänglich, wellig, Blattstiele ge- 
flügelt. Helbosa. H.. 6—9; H. 1—3'. Wiesen 
bei Behren- und Niesenteich, sehen (in andern Ge- 
genden Westfalens, z.B. im Sauerland, sehr gemein). 
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k» St &8tig, jeder Ast mit einer Aehre 
endigend. 

♦ Aebren dicht, walzenförmig. 

€€S. P. amphibium, ortwechselnder E. Warzel krie- 
chend; 6L längl.'lanzettl.; Stiel der Aehre 
tiefgefurcht; Stanbgef. 5. Roth. H. 6—7; 
H. l— 3', Kommt in 2 Unterarten vor : 1. natans, 
Wasserpflanze; 61. schwimmend, kahl, langgestielt. 
Einigemal in Tümpeln an der Alme in der Nähe 
der l^lsener Brücke gefunden; weiter aufwärts an 
der Alme bei Tudorf und Büren häufiger. 2. ter~ 
reatre, Landpflanze; BL schmäler, kurzgestielt, 
steifhaarig. Gräben, feuchte Aecker zwischen dem 
Korne, gemein (aber selten blühend). 

e69. P. lapaehifolium, ampferblättriger K. 61. ellip- 
tisch oder eilanzettl.; Blattschdden (Tuten) kurz- 
und feingewimpert; Blhthenstiele ungefurcht, 
nebst den Kelchen drüsig; Staubgef. 6. Grün 
oder roth. Stengel oft roth gefleckt. (Abart: no- 
doautn, Gelenke des Stengels sehr verdickt.) ©. 
7-9; H. 1—3'. Sümpfe, Gräben, zerstreut. Kleine 
Pader, Sumpf zwischen dem W^e zum Behrenteich 
und dem Schöningh'schen Landlmuse, u. s. 

670. P. Persicaria, pfirsichblättriger oder gemeiner K., 
Floh-K. Bl. längl. lanzettl., kahl; Tuten (be- 
sonders die obem) langgewimpert, ausserdem 
rauhhaarig; Blüthenstiele und Kelche drüsenlos; 
sonst wie vor. Grün, weiss oder roth. ©. 7—9; 
H. V2— 2'. Aecker (bes. zwischen Kartoflfeln), gemem. 

** Aehren locker, dünn, fadenförmig. 

671. P. Bydröpiper, Wasserpfeffer. Bl. lanzettl.; Tu- 
ten kurzgewimpert, die blüthensföDdigen fast 
wimperlos; Aehren mdst überhangend; Blüthen drü- 
sig; Staubgef. 6. Grünlich, roth- oder weissgerandet. 
Pfl. von pfefferartig scharfem Geschmack. 

0. 7—9; H. 1—1 V2'. Feuchte Plätze, PfüUen, 
Gräben, gemein. 

672. P. minus, kleiner K. Meist niederliegend; 
Bl, lineal-lanzettl., am Grunde abgerundet, 
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Mdi TUfB alhnihlidi achmilw; Tuten langge- 
wimpert; Bhttliai drflsenlos; Stanbgd. 5; 
Adunen hat «ofrecl*. Porpoirotii oder weissiidL 
Pflanxe oft ganz roth angdaofen. Q. 7 — 10; fl. 
Vs— 1'. Feuchte Stdloi der Haide. 

c Blüdien einzeln oder zn mehren in den Blatt- 
winkeln; Griffel 3. 
€73. P. mdewUm, Yog^K. Stoigel hegend odar anf- 

strdMDd; Aeste bis zur Spitze beblättert; El 

ellipt-lanzettL, raohnuadig; Tuten 28paltig. 

<}rttai, mit rothem oder weissem Rande. 2j«. 7— 10; 

H. */2— IV2'. Aedcer, W^je, Triften, gemein. 

d. Blöthen bflscbelig in den Blattwinkeln; 
Griffel 1. 

674. P. eawcohDuimM, windaiartiger E« Stengel wiVi- 
dend, kantig gefurcht; Bl herzpfeilf.; Zipfel 
der Blöthenhfllle stumpikantig, nicht geflfigelt 
Grfinhch oder röthlich. H. 7—10; H. V2— 3'. 
Aecker, gemein« 

675. P. dumetorum, Hecken-K BlathenhOllzipfel hfta- 
tig geflügelt GrOnlioh oder röthlich, weiss ge- 
rundet. Sonst wie yor. Zäune (z. B. der Gärten 
am Ealbordanz, yor d^n Detmolder Thor), häufig, 
— oft bis 6' hoch kletternd. 

c. Btathen in rispigen Trauben. 

676. P. Fagopyrum, Buchweizen. St. aufrecht, nicht 
windend; Bl. herz-pfeOf. ; Fruchtkanten nicht ge- 
zähnt. Rosa oder weiss. 0. 7—8; H. 1—2'. Anf 
sandigen Aeckern der Haide und Senne häufig 
gebaut 

677. P. tataHcum, tartarischer E« Fruchtkanten aus- 
geschweift-gezänt. Grün. Sonst wie vor. IX* 
7—9; H. 1—2'. Als Unkraut unter vor., mitunter 
häufig — unter dem Buchweizen schon von weitem 
durch die grüne Färbung der Blüthe wie des 
Stengels bemerkbar. » 

NB. In Gärten noeh (mit P. lapatMfoUum ssnäbtet T9t- 
w»ndt) P. Orientale, aii zierpfl. 
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79. Farn. Thymelaeen, Seidelbast-Qew. 
320. Daplwe, Rellerhais, Seidelbast 

678. D, Mex^eum, gemeiner E« BI. lanzettl.^ mitkeilig- 
yerschmälertem Grunde, nach den Blttthen erschei- 
nend; Biüthen am holzigen Stengel und den Aesten 
sitzend, meist zu 3. Rosa; Beeren roth. Giftig. 
-|=^. 3; H. 2—4'. Ziegenberg. 

In Gärten D, LaurMa, immergrüner Strauch mit gelblich- 
grünen Biüthen in überhangenden Trauben als iSierpfl. 

80. Farn. Äristolochieen, Osterluzei-Gew. 
321. Jtristolöchia, Osterluzei. 

679. A, Clematitis, gemeine 0. St. einfach, aufrecht; 
Bl. herzeif., kahl; Biüthen in den Blattwinkehi ein- 
zeln oder büschelig; Krone röh^rig, unten bauchig, 
Saum zungenf. Gelb. H- 5—7; H. 1—2'. Hie 
und da in Hecken (z. B. in der Nähe des Tum^ 
platzes), häufiger im Korne auf Sandboden, z. B. 
vor dem Wilh. Bg. 

680. -4. Sipho, Türkenpfeife — windend, mit grossen 
Blättern und bräunlichen Biüthen in Form eines 
Meerschaumpfeifenkopfes — zu Lauben angepflanzt. 

f 

81. Fam. Euphorbiaeeen, Wolfismilch-Gtew^ 
3^2. Buxus, Bnehsbaum. 

681. B, semper virena, gemeiner B. Bl. eif., lederartig, 
immergrün. Blüthe gelblich-grün. "h. 3—4. Als 
Beeteinfassung in Gärten meist 1 — 2' hoch; alte 
Stämme an Lauben u. s. bis 10' hoch. 

323. Eupliörbia, Wolfsmileh. 

68S. E. helioscöpia, sonnenwendige W. Dolde 5 strah- 
lig, Strahlen 3gabelig; Bl. verk.-eif., vom gesägt; 
Honigdrüsen der Scheibe elKpt., ganzrandig: Kapsel 

glatt; Samen grubig. ©. 7 — 9; H. y^—V. Aecker, 
gemein. 
683. E. ^8ula, gemeine W. Dolde vielstrahlig; Bl. 
lanzettl. bis lineal-lanzettl., am Grunde ver- 
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194 81. Farn. Baphorbiaceen. 

schmälert' Honigdrüsen halbmondf. oder 2höniig, 
wachsgelb; Kapsel fem-punctirt; Samen glatt; BIO- 
thenhfillbl&ttchen ei-raotenf. — Pflanze oft durch 
einen rostartigen Pilz verkrüppelt, unfruchtbar und 
in der Blattform verändert. — 24.. 5— 7; H. 1—2'. 
Kalkboden. Zahhreich am Drees^schen Felsenkeller. 

684. E, Cypari89ias, Gypressen-W. Bl. s c hm al- 
lin eal, dichtgedrängt; sonst wie vor. I|.. 4 — 5; 
H. V2— 1'. Erst bei Wevelsburg. 

685. £, Peplus, Garten-W. Dolde meist Ssp altig, 
Strahlen wiederholt 2spaltig; Bl. gestielt, 
verk.-eif., sehr stumpf, gaxizrandig; Drü- 
sen halbmondf. oder 2hömig; Kapsel am Rücken 
mit. 2 flachgeflügelten Kielen; Hüllbleil 
Q. 7—10; H. Vs— W« Gartenland, gemein. 

686. £. exigua, kleine W. Dolde 3 spaltig, Strah- 
len wiederholt 2spaltig; Bl. lineal; Drüsen wie 
vor.; HüUbl. herz f. -lineal; Kapsel glatt O* 
6—10; H. 3—6". Aecker auf Kalkboden (z. B. 
Bockfeld) häufig. j 

MB. Siünintliche Arten mit weissem, itzexiden, »Is giftig ▼er- 
diclLtigen MUchsaft. I 

324. MereuriÄlis, Bingelkraut 

687. itf. perennis, ausdauerndes B. St einfach, 
rund; Bl. eilänglich ; weibliche Blüthen 1 a n g g e- 
stielt Grün. Giftig. 2i. 4—5; H. Vr-1'- 
Ziegenberg. \ 

688. itf. annua, eügähriges B. St ästig, 4kantig; j 
Bl. eihmzettl; weibliche Blüthen fast sitzend. 
Grünlich. ©. 6—10; H. 8/4— IV2'. Gartenunkrtot 
(hier sehr vereinzelt, schon in der Nähe, z. B. Ge- 
secke gemein)« 

325. Rieinus, Wnnderbaiui. 

689» R, eammuniB, gemeiner W. Rl. sehr gross, hand- 
fßrn4g-8— lOlappig, glänzend; Blüthen in Traoben, 
gelb; Narben roth; Kapsel stachelig. 0. 7—8; E 
bis 8'. Gartenzierpfl. 
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8ft. Fun. UrtteMn. 195 

82. Farn. Urtioeen, Nessel-Gtow. 
826. Urüea, Nessel. 

690. U, urens, kleine N. BL eif,, spitz, eingesclmitten- 
gezähnt, hellgrün; Blüthen Ihänsig; ^spe kür- 
zer als der Blattstiel. ©. 7— 9; H. V2— 2'. Schutt, 
wüste Plätze, Gartenland, Strassenpflaster gemein. 

691. U. dioiea, 2h&asige oder grosse N. BL herzläng- 
lich, grobgesägt; Blüthen 2häusig; Rispe länger 
als der Blattstiel U. 7—9; H. 1—4'. Hecken, wüste 
Plätze, "Wälder, gemein. 

327. Parietaria, Glaskraut. 

692. P. ereetüy aufrechtes G. Bl. eiläuglich, gestielt, 
an beiden Enden zugespitzt, ganzrandig, durchschei- 
nend-punctirt; Blüthenhülle glockig, an den männ- 
lichen Blüthen so lang als die Staubgefässe. IX- 
7—10; H. 1—3'. Zerstreut. An Gartenmauern in 
der Stadt; Grasplatz rechts vom Westernthor; Gar- 
tengasse von den Paderwiesen am Greiteler zum Beh- 
renteich. 

328. C&nnabis, Hanf. 

693. C. sativa, gemeiner H. Bl. gefingert, 5— 9theilig, 
Zinfel lanzettl, spitz-gesägt ; Blüthen der mänub'chen 
Pflanze (Staubhanf) in awrechten Trauben, die der 
weibl. Pfl. in Scheinquirlen. 0. 7-8; H. 1—3'. 
Häufig gebaut, besonders bei Neuhaus, Elsen und 
Delbrück. 

329. Hümnlns, Hopfen. 

694. H, lAipulus, gemeiner H. St. windend, rauh; Bl. 
herzf., 3— ölappig, grobgegägt ; Blüthen der männl. Pfl. 
in Kispen, gelblich, die der weibl. Pfl. bleichgrün in 
rundlidhen Aehren. 2 t. 7—8; bis 30' hoch klet- 
ternd. Hecken, zerstreut; anderwärts auch gebaut 

330. Monis, Nanlbeerbanm. 

695. Jtf. alha, weisser M. Bl. kahl, glftiizend, herz- 
eif&nnig mit ungleichem Grunde, gelappt oder un- 
getheilt, gesägt; Narben und der Rand der Blüthen* 
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hülle kahl; Schembeere weiss oder röthllch, sAss. 
11. 5; H. bis 30'. Angepflanzt. 

696. Jtf. nigra, schwarzer M. BI. kurz-haarig- 
ranh; iSfarben und Rand der Blüthenhülle rauh- 
haarig; Scheinbeere yiolett oder schwarzroth, 
säuerlich, tl* 5; H. bis 20^« Angepflanzt 

381. Ulmns, Ulme, Rüster. 

697. ü, eampestris, Feid-Ü. Bl doppeltgesägt, an einer 
Seite des Stiels viel tiefer herablaufcnd, langgestielt; 
Blathen gehuschelt, fast sitzend; Früchte kahL 
Braun, "h^ 3-4; H. bis 100'. Soll früher einer der 
gemeinsten hiesigen Waldbäume gewesen sein, jetzt 
seltener; angepfi. an der Promenade, u. s. 

698. U. 8uberö8a, Eork-U. (Abart der ror.) mit kork- 
artig-geflügelter Rinde der Aeste. Angepfl. z. B. an 
der Inselbrücke, in jungem Exemplaren vor dem 
Schützenpl, am Greiteler u. s. 

699. ü, effkaa, stielblüthige ü. Bl. wie bei campeaMs, 
aber kürzer gestielt; Blüthen gehuschelt, ge- 
stielt, hangend; Früchte am Rande zottig- 
gewimpert. Bräunlich-grau, 'h* 8— 4; H. bis 100'. 
Seltener, z. B. ein Baum an der hintern Mauer des 
Westenddrchhofs, ein andrer an einer G«rtenecke . 
am Wege vom Detm. Thor zum Behrentdch. 



88. Eam. Platanaoeen, Platanen-Gtdw. 

832. Pl&tanus^^Plataiie, Kleiderbaam. 

700. P. oeeidentalie, abendländische P. BL 5eckig- 
ge läppt, buchtiggezähnt; Borke in kleinen 
Schuppen abblätternd; Zweige aufrecht 

701. P. orientäUSy morgenländische P. Bl. handf.- 
lanzettl.-gelappt; Borke in grossen Lap- 
pen abblätternd; Zweige ausgebreitet ^ Bdfe 

Arten f). 5; H. bis 100'. Angepflanzt (letztere 
häufiger). ^ 
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84. Fam. Juglandeen, Wallnuss-Gtow. 
333. Juglans, Wallnuss, wälsehe Nuss. 

70S. J. rffgia, gemeine W. Bl. unpaarig-gefiedert. Blatt- 
chen oval, schwachgesägt — von würzigem üeruch. 
Früchte kugelig, kahl. "h. 6; H. bis 80'. An- 
gepflanzt. 

86. Fam. Oupuliferen, Näpfohenfrüohtler. 
334. Fagus, Buche. 

703. F. silmtica, Wald-, Koth- oder gemeine B. Bl. 
eif. oder ellipt», schwach gezähnt, glänzend, jung 
hellgrün, am Rande zottig-gewimpert. f). 4—5; H. 
bis 100'. Wälder, gemein. 

704. F. sanguinea, Blutbuche, mit blutrothen Blättern. 
Angepflanzt. 

335, CastÄnea, Kastanie. 

705. C, vulgaris, zahme E. Bl. längL-lanzettl, Zuge- 
spitzt, stachelspitz-gesägt. "h» 5—6; H. 20—30'. 
Angepfi. (z. B. Bellevüe, Daltrops Garten in der 
Stadt). 

336. ^uereus, Eiebe. 

706. Q. Robur (oder pedunculata), Stiel-E. Bl. fast 
sitzend, am Grunde meist lappig; Früchte ge- 
stielt, "fj. 5. Wälder, gemein. 

707. Q. «e««i///7dra^ sitzblüthige E. Bl. langgestielt, 
am Grunde meist keilf.; Früchte sitzend, f). 5« 
Wälder im Gebirge, zieml. häufig. 

337. C6rylus, Hasel. 

708. C avellana, gemeine H. Bl, rundlich-herzf., zu- 
i;espitzt; Fruchthülle glockig, an der Spitze etwas 
abstehend, f?. 2—3; H. 10—20'. Hecken, Wäl- 
der, gemein. 

709. C. tuhuloaa, Lamberts-Nuss — Frucht dünnscha- 
lig, Hülle über derselben zusammengezogen. An- 
gepflanzt. 
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338. Carpiniis, Haiabiieke, Hag ebaehe, Weissbadie. 

710. C. Baulus, gemeine H. BL eilängüch, zugespitzt, 
faltig, doppeitgesftgt; Deckschappen der Frnchtkfttz- 
chen Slappig, letztere in dichten, hangenden Btkschete. 
T). 4—5; H. bis 40'. Wftlder, häufig; aodi zu 
Hecken angepflanzt. 

86. Farn. Salioineen, Weiden-Gtow. 

389. Salix, Weide. 

a. Blathen mit den Blättern gleichzeitig erscheinend; 
Efttzdben an seitlichen Zweigen endständig; Schup- 
pen der Kätzchen 1 farbig, gelbgrün. — Sträucher 
oder Bäume. 

711. S. pentandra, 5männige oder Lorbeer- W. BL dl- 
'elliptisclh lorbeerar%, dlcht-feingesägt, kahl, glän- 
zend; Nebenblättchen ei f., gerade; Staubget 
in jeder einzehien Blüthe des Kätzchens 5—10 ; Kap- , 
selstielchen doppelt so lang als die am Grunde 
befindliche DrOse; Kätzchenschuppen yor der 
Frnchtreife abfallend. 5—6; H. bis 30*. 
WiesengebOsche m der „alten<< Senne, z. B. am 
Pieper'schen Colonat; Lippe-Üfer. 

nZ. S. fragilia, Bruch- oder Knack-W. Bl. lanzettL, 
knmigespitzt, kahl (nur ganz jung zuwdlen etwas 
seidig), mit eingebogenen Sägezähnen ; Nebenblättchen 
halbherzf.; Staub^ef. 2; Kapselstielchen 3— 
4mal länger als die Drüse; Kätzchenschuppen 
abfällig. Zweige besonders zur Blöthezeit leiciit 
abzuknicken. 4—5; H. bis 40'. Zerstreut. 

713. S. alba, weisse W. Bl. schmal-lanzettl., zugespitzt, 
kleingesägt, beiderseits (besonders unterseits) sei- 
denhaarig; Nebenbl. lanzettL; Staubgel 3; 
Kapselstielcnen kaum so lang als die kurze DrOse; 
Schuppen erst spät abfallend oder bleibend. 4—5; 
H. bis 50^ (wird jedoch meistens geköpft). Häufig 
angepflanzt. 

714. S. vHellina, Dotter- W. — Abart der yor. mit 
dottergelben odar raennigrothen Zweigen. 

715. & Mandra, Smännlge oder Mandel-W. Bl. lansettl. 
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oder eü&Dglich, spitz, gesftgt, kahl; NebenbläUchen 
halbherzt; Staubgef. 8; Eapselstielchen 2— 
3 mal länger als die Drüse; Kätzchenschoppen 
bleibend, kahl. 4—5; H. 4—8'. Bach- und 
Flossofer^ z. B. vor Neuhaas, gemein. Abart ; annyg^ 
daiina, eigentliche M., Bl. unterseits bläulich-grün). 
716. iS. biAyloniea, Trauer-W. Bl. schmal-lanzettl., 
kahl, unterseits graugrün; Kapseln ungesticlt; 
Zwäge überhangend. 4—5; H.bis SO'. Angepfl., 
besonders auf Gräbern (Nur die weibliche rfl. 
ist nach Europa ^rpflanzt). 

h. Blüthen früher als die Blätter erscheinend; 

Kätzchen seitlich gestellt; Kätzchenschuppen an der 

Spitze gefärbt Sträucher (nur jS. caprea, oft; 

baumartig). Blüthezeit 8-4. 

717. iS. purfrtirea, Purpur- W. Innere Binde gelb; Bl. 
lanzettl, nach vorn verbreitertj scharfge- 
sftgt, kahl, flach, unterseits bereift; Staubgef. 
2, verwachsen, Beutel roth, nach dem Ver- 
stäuben schwarz; Kapseln sitzend, filzig; Narben 
eif. H. bis 10'. Hier und da, z. B. Chaussee-Üfer 
Yor Neuhaus. 

718. iSf. rubra, rothe W. BL verlängert -lanzettl, zu- 
gespitzt, ausgeschweift- gezähuelt, am 
Rande etwas zurückgerollt^ weichhaarig 
(oberseits später kahl); Nebenbl. hneal — sonstwie 
vor. (Wira als Bastard von purpurea und viminaUs 
angesehen). Selten. Weidengebüsch neben der 
Eisenbahn vor der Alme. 

719. S. viminalis^ Korb-W. Innere Binde grün. Bl 
lanzettl, langzugespitzt, schwach ausgeschweift, 
unterseits glänzend seiden haarig; Nebenbl. 
lanzettl.-lineal; Kapseln sitzend, filzig; Staubgef. 2, 
Fäden frei, Beutel gelb, Grifiel lang, Narben fäd- 
lidi; Kätzchenschuppen schwarzbraun, silberweiss- 
haarig. H. bis 10'. Ufer, häufig. 

780. S, cinirea, aschgraue W. Bl klein, verk.-eif., 
kurz zugespitzt, flach, wellig-gesägt, grau- 
grün, oberseits weichhaarig, unterseits filzig ; Nebenbl 
Dierenf., Knospen graufilzig; Staubgef. 2 (wie 
bei allen folgenden); Kapselstielchen 4— 6mal so 
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200 86. Farn. SaUclneen. 

lang als die Drüse. H. bis 12'. Waldränder dei 
Haxtergmndes u. s. (E&tzchen klmer als bei fol- 
gender. 

731. S. Caprea, Sahl-W. Bl. gross, elf. bis ellipt, 
mit zurückgekrümmter Spitze, schwach-wel- 
lig-gekerbt, oberseits kahl, glänzend grOn, on- 
terseits filzig und bläolichgrOn ; N^benbl. und 
Eapselstielchen wievor^; Ejiospen kahl, gelblich. 
8—4; H. bis 20'. Schötzenplatz, Inselbad, Wälder 
u. s., hänfig. — Kätzchen meist zollang ; ihre Schup- 
pen schwarzbraun. 

73S. S. aurita, geöhrte W. Bl. wie bei vor., aber 
etwas kleiner, wellig- gesägt, runzlich und anch 
oberseits etwas behaart; Knospen kahl, rotli 
oder gelb mit rothem Saum. Sonst wie cinerea, 
8—4; H. bis 8'. Moorige Gräben (z. B. Dorfetrasse, 
Wilhelmsberg, Schützenplatz,) zerstreut. (Kätzchen 
etwa V2") i^ Schuppen röthlich-braun; daher die 
Kätzchen vor der vollen Entwickelung der Blü- 
then mit röthlichem Anflug^; die Blätter sind mehr 
genähert, als bei vor., und dadurch fallen die Neben- 
blättchen (Oehrchen) mehr in's Auge. 

738. 5. repens, Kriech-W. Niedriges, kriechen- 
des Sträuchlein; Bl. lineal-lanzettl. bis oyal, unte^ 
seits seidenhaarig. Band meist etwas umgebogen, 
Spitze meist zurückgekrümmt; Nebenbl. elf. oder 
lanzettl. ; Kapselstielchen etwa 2mal länger als die 
Drüse; Schuppen röthlich, Grund grün, Spitze 
«chwarz. (Fruchtkätzchen oft roth). Länge 1—8'. 
Feuchte Sand- und torfige Stellen der Haide und 
^nne, Wilh^Berg u. s. häufig. 

340. PöpulHS, Pappel. 

a. Kätzchenschuppen gewimpert; Staubgef. 8. 

734. P. alba, Silber-P, Bl. eirundlich, winkelijf-ge^ 
(jüngere gelappt), unterseits schneeweiss-fil- 
zig; Kätzchenschuppen gekerbt "h* 3—4; H. bis 
80'. Augepflanzt. 

735. P. caneaeens, Grau-P. BL unterseits graufilzigi 
jüngere nicht gelappt; Schuppen tiefgeschlitzt 
Sonst wie vor. Angepfl. 
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7d6. P. tremula, Zitter-P., Espe oder Aspe. BL fast 
krieisrnnd, buchtig -gezähnt, jung seidig-zottig, 
später kahl; Schuppen fingerig-eingeschnit- 
ten, zottig-gewimpert T). 3; H. bis 50'. Wälder, 
Gebüsche, häufig (z. B« Schützenpl., engl. Garten)« 

h. Eätzchenschuppen kahl; Staubgef. 12— 20. 

7Ä7. P. pyramidalis, Pyramiden- oder italienische P« 
Aeste pyramident.-auf riBcht; Bl. rautent, 
zugespitzt, gesägt, Rand kahl. T). 3— 4 ; H. bis 100'. 
Häufig angepflanzt (doch nur der männliche Baum 
in Deutschland vorhanden). 

728. P. nigra, Schwarz- oder deutsche P. Aeste ab- 
stehend-ausgebreitet; Bl. 3eckig-eif., zu- 
gespitzt, gesägt, Band kahl, f), 4; H. bis 80'. 
Häufig angepflanzt z. B. Allee nach Neuhaus). 

729« P. mmilifera, Rosenkranz P. Aeste abstehend; 
BL wie vor., aber Rand weichhaarig; Frucht- 
ähren bis 4'' lang, einer Perlschnnr ähnlich, "h. 
4. H. 30'. Angepfl. 

730. P. bahamifera^ Balsam-P. Bl. ei- oder herzeif., 
derb, nnterseits grau-weiss, bräunlich geädert, kleb- 
rig, aromatisch-riechend.1^^ 4. H. 30'. Angepfl« 

87. Fam. Betulineen, Birken-Gtow« 
341. B^tiüa, Birke. 

781. B. alba, gemeine B. % 4—5 ; H. bis 40'« Wald- 
bäum, gemein (z. B. Schützcnpl.) 

342. Alnus, Erle. 

732. A, gluUnosa, klebrige oder gemeine E« Bl. rund- 
lich, sehr stumpf, ungleich gesägt, kahl^ nnter- 
seits in den Aderwinkeln bärtig. Ti* 2-^; H. 
bis 50'. Feuchte Wälder, Fluss- und Bachofer, 



733. A. incäna, Grau-Erle. Bl. eil, spitz, doppelt- 
gesägt, unterseits grau- weichhaar ig. Fmcht- 
ähren viel kürzer gestielt als bei vor. oder sitzend. 
2i« 2 — 4; H. bis 50'. Angepfl. (z. B. am Pieper^ 
* sehen Colonat in der „alten" Senne, 
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88. Ttan« Myrioeen, Oagel-Gew« 
848. Myriea, Gagel. 

734. Jlf. Gate, gemeiner G., deutsche Tamariske. Klei- 
ner, weidenähnlicher Strauch. Bl. lanzettl, 
an der Spitze etwas gesägt, Grund keilf.; Kätzdien- 

'schuppen spitz. Yon harzigem Geruch, f). 5; E 
1—3'. Moorboden, zerstreut (z. B. bald hinter dem 
Wilh.-Berg zur Seite der Strasse nadi Höyelhof). 

80. Farn. Ck>nifere]i, Zapfenfrüohtler. 
Nadelhölzer. 

(Alle Arten f) und mit Ausnahme der Lärche fanmergrOn.) 
844. Taxus, Eibe. 

735. T. baecata, gemeine E. Bl. lineal, spitz, starr, 
unterseits mit hellgrOnem Längsstreif; Bl. winkelst, 
sitzend, Scheinbeeren roth. 8—4; H. bis 80'. Häufig 
angepflanzt, bes. zu Hecken und Lauben. 

845. Juniperus, WaeUolder. 

736. J. communis, gemeiner W. Bl. zu 8, weitabstehoid, 
lineal-pfriemlich, stechen'd, unterseits gddelt 
und gefurcht; Scheinbeere kugelig, schwarz, bltn 
bereift (erst im 2. Jahre reifend, daher meist grflne 
und schwarze zugleiiih vorhanden). 4—5; H. 2 — 20^. 
Zerstreut. Schützenpl, Bellevüe, Bingelsbruch u. s. 

737. J. Sabina, Sadebaum. Bl. 4z eilig-dich tdachig, 
rautenf.. spitz, in der Mitte mit einer D r üs e ; Schein- 
beeren blau, an gekrümmten Stielen hangend. 4—5; 
H. 5—10'. Angepfl., z. B. Inselbad. 

846* Th^Ja, LelK^iislMUiB. 

738. T. oeeideniaüs, abendländischer L. Aeste hori- 
sontal; Bl. 4zeilig-dachig, eirautenf., am RQdna 
mit Höcker. 4— 5; H. bis 10'. Gartenzierstraoch. 

739. T. orientalis, morgen!. L. Aeste aufrecht; BL 
mit einer Rttckenfurche. Gartenzierstr. 

847. Pinas, Piekte, Kiefer, Taute. 

a. FlOgel der Samen abfällig« 

740. P. iiivesMi, Kiefer, Föhre (hier meistens Fidite 
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genannt). Bl. zu 2, blaugrün; Fruchtzapfen glanz- 
los, die henrigen an herabgebogenen Stielen, 
die reifen kegelt 5; H. bis §0'. Auf Sandboden 
(z. B. Senne) gemein, angepfl. auf dem Schützenpl. 
741. P. Strobus, W eymuths-Eiefer. Bl. zu 5; Zapfen 
walz ig. 5—6; H. bis 60'. Angepfi. z. B. am Con- 
Yict, Bellevüe. 

b. Flügel der Samen bleibend. 
743. P. Picea, Edel- oder Weisstanne. Bl. einzeln, 
flach, zu beiden Seiten des Zweiges kamm- 
förmig-gereihet, an der Spitze ansgerandet, 
unterseits mit 2 weissen Linien; Zapfen walzig, 
aufrecht. 5; H, bis 180'. Angepfl., z. B. am 
obem Rande des Ziegenbergs. 

743. P. Abies, Tanne, Rothtanne (anderwärts auch 
Fichte genannt). Bl. einzeln, zusammengedrückt, 
fast 4kantig, stachelspitzig; Zapfen walzig, 
hangend. 5; H. bis 180'. Sehr häufig angepfl. 
(z. B. Schützenpl.) 

744. P. Lar/x^ Lärche. Bl. zahlreich in Büscheln, 
im Winter abfallend; Zapfen eif. 4—5; H. bis 
60'. Häufig angepfl. (z. B. beim Kreuze jenseits der 
Insel). 

(Anm. Pinus maritima, Meerkiefer, yon Seiten der Re- 
glening zur Cnltivirang yon sterilem Sandboden empfohlen, ist be- 
reits in Jangen, aas Samen gesogenen PflXnalingen bel^Nenhaos 
and in der „alten<< Senne vorhanden.) 
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'204 90. F. Hydrocharideen. Ol. F. AUsmaceeo. 92. F. Jancagineen. 



B. Monocotylen. Ein-Samenlappige. 

Samenkeim mit einem (und zwar scheiden- 
artigen) Keimblatte; Gefässbündel im Sten- 
gel zerstreut ; Blattadem parallel oder bogig ; 
in den Blüthentheilen die Drei zahl vor- 
herrschend. 



^0. Fam. Hydrocharideen, Frosohbiss-Gtow. 
348. Hydr6ekaris, Frosekbiss. 

?745. H, Morsui ranae, gemeiDer F. Bl. gestielt, kreis- 
rund mit herzf. Grunde, schwimmend. Weiss, meist 
mit gelbem Grunde. H.. 7—8. Wassergraben auf 
der JesuiteninseL 

91. Fam. Alismaoeen, Frosohlöffel-Ghew. 
849, Alisma, Frosehldffel. 

746. A, Plantdgo, gemeiner F. Bl. grundst, lang^ 
stielt, herz- oder eilanzettl., spitz,- Blüthen quirhg- 
rispig. Weiss oder blassrosa. !(.. 7—8; H. 1—3'. 
Gräben, Sümpfe, gemein. 

747. A, ranunculoides, ranunkelähnlicher F. — mit 
lanzettl. Blättern, doldigem oder quirlig-doppelt- 
doldigem Schafte und ökantigen, zu einem kugeb'gen 
Köpfchen zusammengestellten Früchten und weisser 
Blume (Höhe der Pflanze 4—8'') — bei Thüle. 

92. Fam. Junoagineen, Blumenbinsen-Gtow. 
350. Triglöelün, Dreizaek. 

748. T. paluatre, Snropf-D. Bl. grundst, grasähnlich, 
schmal-lineal , halbstielrund ; Früchte lineal, am 
Grundeverschmälert, zu 8 verbunden. Grfln- 
lieh, Narben rosa. 2t. 6—7; H. Vg- IVa'- Sum- 
pfige Grasplätze, zieml, häufig. Ealberdanz, hinter 
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98. Fmm. Potuneea. 205^ 

dem Inselbade, Haide, Sümpfe hinter dem Taimen- 
hölzchen u. 8. 

749. 7. maW^^fnaim^ Meerstrands-D. Früchte elf., unter 
der Narbe eingeschnürt, zu 6 verbunden; sonst 

wie vor, 24.. 6—7; H, Va— IV2'. Saline bei Salz- 
kotten. 

98. Farn« Potameen, Iiaiohkraut-Gtow. 

851. Potamog^ton, Laiehkraut. 

750. P. natans, schwimmendes L. St. einfach; Bl, 
langgestielt, wechselständig, schwimmende 
lederartig, herzeif.- oder -länglich, unter- 
getauchte schmäler; Stiele oberseits flach oder 
rinnig; Stiel der Fruchtähre so dick oder dicker 
als der Stengel ; Früchte zusammengedrückt, stumpf- 
randig. II. 7—8; Länge 1—4'. Stehende und 
fliessende Gewässer, zerstreut. Pader am „blauen 
Eolke'S Schlossgraben zu Neuhaus, „kleine" Pader, 
Jesuiteninsel u. s. 

751. (P. lucens, spiegelndes L. Stästig; Bl. gestielt, 
wechselst, alle untergetaucht und gleich,^ 
häutig, oval oder lanzettl., stachelspitz, am 
Rande rauh, feingesägt; Aehrenstiele oben ver- 
dickt; Fr. schwachgekielt, lt. 7—8; Länge 
3—4'. Dürfte in der Pader oder Lippe vielleicht 
zu finden sein.) ^ 

752. P. perfoliata, durchwachsenes L. Bl. sitzend^ 
wechselst, alle gleich und untergetaucht,, 
herzförmig-stengelumfassend, eiförm. bis 
eilanzettl., häutig, am Rande etwas rauh; Frucht- 
stiele gleichdick; Früchte stumpfrandig. 11, 7—8^ 
Länge 1—3'. Soll in der Ahne vorkommen. 

753. P. erispa, krauses L. Bl. sitzend, wechelst, 
häutig, lineal-länglich, stumpflich, kurzzugespitzfe,. 
am Rande wellig -kraus, kleingesägt, alle unter- 
getaucht und gleich; Aehrenstiele gleichtUck ; Früchte 
geschnäbelt 2^. 6—8; H. yg— 2'. Zerstreut. 
Alme und Tümpel an derselben, Riemeckesumpf u. s.. 

754. P, denaa, dichtblättriges L. Besitzend, häutig, s ten- 
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206 94. Fun. Lemaaeeea. 

gel am f., alle gegenständig, dichtgedrtUigt, 
ellipt.-lftDzettl. Aehren armblüthig, korzgestieit, sp&ter 
zorückgekrammt, gabelst&ndig; Frachte ge- 
schnäbelt. 2|.. 7-*8; H. 1—2'. Gräben, stehende o. 
langsam fliessende Gewässer, häufig. Riemedce, 
Alme, Ealberdanz, Kiesenteich und Bach diesseiti, n. s. . 
755. P. serrata, sägeblättriges L. Abart der Tor. BL 
entfernter, ans eif&rmigem Grande allmählich-Ter- 
schmälert, spitz, hellgrün. Zwischen dem sogenann- 
ten Padergras in der Pader am „Damme*'. 

852. ZMuüek^Uia, ZamüehdUe. 

766. Z. palustris, Sumpf-Z. (hier „Padergras** genannt). 
Stengel fiidenf., kriechend und wurzelnd, oder Qn 
rasch fliessenden Gewässern) langfluthend ; BL schmal- 
lineal; Früchte kurzgestielt oder sitzend; Griffel tob 
halber Fmchtlänge. 24.. 7—10. In sämmtiichoi 
Armen der Pader innerhalb der Stadt, besonders 
am Damme in grösster Menge. 

94. Farn. Lemnaoeen, Wasserlinsen. 

853. Lemna, Wasserlinse, Enteiillott. O* 

757. L. trisulea, 8furchige W. Meistens unter dem 
Wasserspiegel; die blattförmigen Stengelglieder ge- 
stielt, lauzettl., kreuzweis gestellt, Wär- 
zeichen einzeln. 5—6. Stehende Gewässer, z. B. 
Sumpf zwischen dem Wege zum Behrenteich und 
dem Schöningh*schen Landhause, Wassergraben der 
Jesuiteninsel, Tümpel an der Alme u. s. 

758. L. minor, kleine oder gemeine W. Auf dem 
Wassei-sp. schwimmend; Stengelglieder (Blättchen) 
stiellos, rundlich, beiderseits flach; 
Würzelchen einzeln. 4—5. Stehende Gewässer, 
gemein. 

759. L. gihba, gebuckelte W. Stengelglieder nnterseits 
schwammig-gebuckelt; sonst wie vor. Sd- 
tener. 

760. L, polyrrhiza, vielwnrzelige W. StengelgUeder 
stiellos, rundlich, etwas gewölbt, onterseits meist 
roth; Würzelchen bflschelig-zahlreich. 
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Kleine Sümpfe, seltener, z. B. am ersten Standort 
▼on L. trisulca. 

95: Farn. Typhaoeen, Kolbenrohr-Gtow. 
354. Typha, Kolbeurohr, Rohrkolben. 

761. 7. latifoUa, breitbl&ttrij^s E. Bl. breit-lineal, 
flach blaugrOn; weibliche Aehre unmittelbar (ohne 
grossem Zwischenraam) unter der männlichen ste- 
hend, beide etwa zolldick. H.. 7—8; H. bis 8'. 
Sämpfe und Gr&beu, zerstreut. Bischofsteich, Jesu- 
iteninsel, Mergehiussticti hinter der Ziegelei am Else- 
ner W. (froher in Menge im jetzt zur Wiese um- 
geschafiiBnen Sumpfe an der Riemecke-Ziegelei). 

355. Sparg&niniii, Igelkolben. 

76d. S, ereetmn (oder ramosum), ästiger J. Aufrechtt 
oben ästig; Bl nuten Skantig, Seitenflächen 
etwas gehöhlt; Narben lineal. 11. 7—8; H. 
1—3'. Häufig. An fliessendem und stehendem Was- 
ser, Gräben, häufig. 

763. S, Simplex, einfacher I. Aufrecht, einfach; Bl. 
unten 3kantig, die Seiten flach. Narben linea). 24«. 
7—8; H. 1— IVb'» Mit vor., aber seltener. 

764. (S, natans, mit liegenden oder schwimmenden 
Blättern, — erst bei Verne). 

96. Farn. Aroideen, Aron-Gtow. 
856. AniM, Aronswarz oder -Stab. 

765. A, maeulatum, gefleckte A. Bl gross, grundstän- 
dig, spiess-pfeilf., oft braung^efleckt ; Blüthenscheide 
blassgrQn, Achse unten gelblich, Endkolben roth bis 
violett; Beeren roth. Giftig. IX* 5 ; H. 1'. Hecken, 
Wälder, gemein. 

357. Aeoms, KalMiis. 

766. (A. Cälamus, gemeiner E. Stengel blattartiff, platt- 
gedrackt, mit einer Kinne, woraus der kugelig-wal- 
zige Aehrenkolben hervortritt; Bl. lang, scbwertC 
Aromatisch. H* 6—7; H. 3—4'. Gräben, Teich- 
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r&nder — hier fehlend, aDderwärts in der westßL 
Ebene häufig.) 

97. Farn. Orchideen, Enabenkraut-Gtöw. 

. 858. Orehls, Knabenkraut (Kueknksblume, Herr- 
gottshand). 

a, WorzeDcnollen nngetheilt, rundlich; Deck- 
blätter (wenigstens die obem) Inervig. 

767. 0. JtfdHo^ echtes E. Blüthen&hre armblüthig; 
Lippe 3lappig, Lappen kurz und breit; obere Krön- 
ziprel stumpf) eirund, helmartig zu- 
sammenschliessend, grüngestreift. Pur- 
purroth. 24.. 4—5; H. Va— V*'« Grasige Stellen der 
Haide und des Schützenpl., sehr vereinzelt; häofiir 
bei Salzkotteh. 

768. 0. mascula, männliches K. Blüthenähre locke^ 
yielblüthig; Lippe tief 31appig, Lappen 
breit, gezähnt, Mittellappen ausgerandet; 
obere Kronzipfel eilänglich, stumpf oder spitz, 
die 2 innem kürzer als der hinterstehende, die 
2 seitlichen zuletzt zurückgeschlagen; Blät- 
ter oft gefleckt. Furpurroth, Lippe roth punctirt. 
IX, 5— 6; H. 1—11/2'. Zerstreut. Vor und im Zie- 
genberg; Eingang des Wewerholzes am Niedern- 
tudorfer Wege, Waldränder und Domgebüsche im 
Haztergrund u. s. 

(.Wurzelknollen handförmig-getheilt; Deckbl 
3 n e r V i g. 

769. 0. maculata, geflecktes E. Stengel nicht hohl; 
Bl. meist mit zahlreichen braunen Flecken, 
die obem scheidenartig, das oberste von der Blüth^i- 
ähre weitentfernt; Lippe Slappig ; Deckblätter 
so lang oder kürzer als der Frach&noten. Hell- 
lila oder weiss, mit porpurroihen Flecken und Strichen. 
2i. 6; H. 1— 11/2'- Sehr zerstreut Wewerholz, 
Elsener Haide; vereinzelt am Rande der Sümpfe 
hinterem Tannenhölzchen; Wiese diesseits der Ahne 
unterhalb Schnitzmeyer.. 
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97. Fam. Orchideen. 209 

770. 0. latifolia, breitbläUriges K. Stengel }iohl, BL 
abstehend, meist branngef leckt, untere oval 
oder l&nglich, stumpf, die obem kleiner, lanzettl«, 
zugespitzt, nicht scheidenartig, die Blüthenähre 
erreichend; DeckbL meist länger als die Blfl- 
then, an der Spitze oder ganz braun. Lippe 
aiappig. Purpurroth* 24.. 5—6 ; H. 3/4—1'. Feuchte 
Wiesen und Grasplätze, gemein. 

771. 0. incarnata, fleischfarbiges E. Stengel hohl; 
BL aufrecht, hellgrün, meist ungefleckt, ver- 
längert-lanzettl. , nach oben verschmälert und an 
der Spitze mützenförmig-zusammengezogen, das 
obente den Grund der Blüthenähre überragend. 
Lippe Skppig. Fleischroth. H. 6—7; H. 8/4— 
IV2'. Sümpfe, besonders hinter dem Tannenhölz- 
chen, zieml häufig« 

859. Gymnad^nia, HOswurz. 

77s. G. conopsea, fiiegenähnliche H. Wurzelknollen 
han4förmig; Bl. langlanzettl; Lippe dspaltig, ihre 
Lappen gleich, eif., stumpf; äussere Eronzipfd weit 
abstehend; Sporn fadenförmig, gebogen, doppell so 
lang als der Fruchtknoten; Blüthenähre verlängert- 
walzig; Deckblätter länger als der Fruchtknoten, 
Blasspurpurroth. Wohlriechend. 24.. 6—7; H. 1— a*. 
Sparsam. Wilh.-Berg (nach links vom Idittelein- 
gang); Wiesen bei Niesenteich; Wiese diesseits der 
Alme unterhalb Schnitzmeyer. 

360. Platantk^ra, Kaeknksblunie. 

773. P. hifoUa, 2blättrigeE. Bl. 2, gegenständig, gross, 
yerk.-eif.; Lippe ungetheilt, zungenf.; Sporn fadenf., 
bis 2mal länger als der Fruchtknoten; Staubbeutel- 
f&cher oben und unten gleichweit ent- 
fernt Weiss, wohlriechend. 24.« 6—7 ^ H. 1— 
172'- Selten. Bänder der waldigen Hügel hinter 
dem Ziegenberg. 

774. P. cMorantha, grünblüthige E« Abart der vor. — 
Sporn ebenso, aber am Ende fast keulenf.; Staub- 
beutelföcher oben genähert, unten auseinandergehend ; 

14 
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210 9%, Farn. Orchideen. 

Blüthen grünlich. Sonst wie vor. Sehr selten. Ein- 
mal auf Bellerüe im ,|Strange*' gefunden. 

361. Epipögon, Widerbart. 

775. E, Gmelini (oder aphyllum), Gmelin*s- oder blatt- 
loser W. Stengel schmierig, gelb, blattlos, nur nut 
einigen gleichfarbigen, scheidigen Schuppen; Aehre 
wenigblüthig, Blüthen überhangend, gelblich, Sporn 
fleischroth. 24.. 6— 7; H. V2'. Sehr selten. Zwi- 
schen Laubmoder des Buchenwaldes an den Hünen- 
gräben bei Etteln. (Auch weiterhin bei Büren.) 

362. Cepbalaiith^ra, Waldvligleiii. 

776. C. pallens (oder grandiflora), bleiches (oder gross- 
blumigps) W. Bl. elf. bis eilanzetü., zugespitzt, 
zerstreut sitzend; Deckblätter länger als der 
Fruchtknoten; Eronzipfel sämmtlich stumpf; Platte 
der Lippe herz-eif., breiter als lang. Blume gross,' 
weiss, Lippe mit gelber Mitte und 3 erhabenen 
Linien. 2^. 5—6; H. 1— 1V2'- Wälder des Kalk- 
bodens (z. B. Bellevüe, Haxterholz, Etteln und weiter- 
hin nach Böddeken), ziemlich häufig. 

777. C. enaifoUa, schwertblättriges W. Bl. lanzettl. bis 
lineal-lanzettl., zugespitzt, 2zeilig sitzend; Deck- 
blätter vielmal kürzer als der Fruchtkii., fast 
pfriemlich; äussere Kronzipfel spitz; Platte der 
Lippe stumpf, breiter als lang. Blume kleiner als 
bei vor., weiss, Lippe (gefurcht) vom mit gelbem 
Fleck, q. 5—6; H. 8/4— 1'. Haxterholz. 

363. Epipaetis, Stendelwurz, SanpfWnrz« 

778. £. latifoUa (oder Hellehorine), breitblättrige St. 
Bl. eif., stengelumf., unterste rundlich, kurzzuge- 
spitzt, oberste eilanzettl.; Blüthenhülle weitabstehend; 
Platte der Lippe zugespitzt, an der Spitze zurück- 
geboffen, ihre Höcker glatt; Traube sehr lang und 
reicholüthig, oft eioseitswendig. Grünlich mit röth- 
liebem Anfluge, Lippe meist gelbröthlich. H.. 7—8; 
H. bis 2'. Wilhelmsberg (häufig), Gebüsche an der 
Lippe in der Nähe von Sande; Ziegenberg; Belle?üe 
(vereinzelt). 
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98. Farn. Irideen. 211 

779. E. atrorühena, schwarzbraune St. Untere Bl. scbei- 
dig, schrägabgestutzt, dann ein rundliches, stumpfes 
Bl., die hohem Bl. eilanzettl., zugespitzt; Bl athen- 
hülle glockig-oflfen ; Höcker auf der Platte der Lippe 
faltig-kraus. Blume kleiner als vor., dunkel- 
braunrot h. Traube 8— lOblüthig, einseitswendig. 
Sonst wie vor. 2^. 6—7; H. 1—1 V2^ Wilhelms- 
berg (Seite nach der Lippe zu). 

780. E, palustris, Sumpfwurz. Untere Blattscheiden sich 
deckend ; BL eilanzettl., obere lineal-lanzettl., stengel- 
umfassend; Platte der IJppe rundlich-stumpf, 
kerbig. Traube einseitswendig, meistens armblüthig. 
Graugrünlich oder bräunlich, innen am ürunde röth- 
lich, Lippe weiss, rothgestreift. 24*. 7 — 8; H. 1 — 
11/2'« oümpfe am Tannenhölzchen; Sumpf rechts 
vom Wege zur Talle in der Nähe des Brückchens 
diesseits der Lippe, u. s. 

864. List^ra, Zweiblatt. 

781. L, ovata, eiblättriges Z. Stengel mit 2 gegen- 
ständigen, eiförmigen BL; Lippe lineal, 28paltig. 
Gelblich-grün. 21. 5—6; H. 1— IV2'. Jesuiteninsel, 
Wilh.-Bferg, Büsche längs der Chaussee von Marien- 
loh nach Lippspringe, Ziegenbg. u. s. ziemlich häufig. 

365. Ne6ttia, Vogelnest, Kestoreke. 

783. N. Nidua avia, gemeines V. Ganze Pflanze nebst 
Blüihen gelb, später bräunlich; Stengel blattlos, mit 
scheidigen Schuppen; Lippe herzf.-21appig (oder un- 
deutlich 31appig) ; Wurzelfasem nestartig verschlungen. 
IX. 5—7; H. ^4— 1'. Buchenwälder, zerstreut. Hax- 
terholz, Bellevüe. 

98. Farn. Irideen, Sehwertlilien-Gew. 
866. Jrls, Sehwertlilie. 

783. J. germanica, deutsche Schw. Stengel die Blätter 
überragend; äussere Blüthenzipfel innen bärtig, 
so lang als die Innern; Staubbeutel so lang sds die 
Fäden. Dunkelviolett, am Nagel gelblich-weiss 
und braungeadert, 24.- ö. H. 1—2'. Häufig angepfl. 

14* 
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784. J. Pseud'Acorus, Wasser-Schw. Stengel ungeföhr 
so lang als die Blätter; äassere BlütheDz. bart- 
los, innere schmäler and kürzer als die Lap- 
pen der Narbe. Gelb. U. 5-6; H. 2— 3', Grä- 
ben, Bachränder, Sümpfe, gemein. 

3G7. Croens» Safran. 

785. C. vemus, Frühlings-S. Blüthenschlnnd drüsig; 
Blüthenscheide 1 blättrig; Narben eingerollt, die 
Staubgef. überragend. Violett, weissbont oder gelb. 
24*. 3—4 ; H. Vb'- Gartenzierpfl, (einmal auf dem 
Felde verwildert gefunden). 

786. C. luteus, gelber S. Schlund k a h 1 ; '^ Scheide 
2blättrig, das innere Blättchen halbirt; Narben 
kürzer als die Staubgef. Gelb. 2t. 2-3; H.V2'. 
Gartenzierpfl. 

868. Gladiolus, Siegwurz. 

787. G. communis, gemeine S. Blüthen fn einseits- 
w endiger Aehre, obere Zipfel zusammenneigend. 
Roth. 2^. 5—6; H. bis 3'. Gartenzierpfl, 

99. Farn« Amaryllideen, Narzissen-Ghew. 

369. Nareissus, Narzisse. 

788. N. Pseudo-Narciasus, gelbe N. Nebenkrone becher- 
förmig, wellig-gekerbt, so lang als die Hauptkrone. 
Gelb. 2t« 5; H. 1'. Gartenzierpfl. und verwildert. 

789. JV. po^tieus, Dichter- oder weisse N. Hauptkrone 
weiss, Nebenkrone kürzer, gelblich mit rothem 
Rande, schüsself., schwach gekerbt. 24.. 5; H. 1'. 
(Starkdufitend.) Gartenzierpfl. 

370. Leae6jHB, Knoienbliune. 

790. L, vernum, Frühlings -K., grosses oder wildes 
Schneeglöckchen. Blame glockig, weiss, mit grOnoi 
Spitzen. H. 3-4; H. V2-1'- (Duftend,) Wiese 
an der Talle (nach Marienloh zu), Uhrenberg bei 
Dahl; in Gärten zuweilen angepfl. 
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a7L GaUntliiis, SelueeglOekehai. 

791. G. nivalis, gemeines S. Weiss; innere Zipfel nach 
aussen grOngcneckt, nach innen mit grünen Linien. 
24.. 2—3; H. Vs'* Angepflanzt und auf Graspl., an 
Hecken verwildert. 

100. Farn. Asparageen, Spargel-Gtow. 

372. Asp&ragns, Sjiargel. 

793. A. officinalis, gemeiner S. Bl. horstenf., gehu- 
schelt; Blathen oft 2hän8ig, grünlich weiss; Beeren 
roth. H. 6—7; H. bis 4'. Wild im Walde des 
Wilh.-Berg8; sonst häufig angepfl. 

373. Paris, Einbeere. 

793. P. quadHfolia, 4blättnge E. Bl. meist zu 4 quirl- 
stäudig; Blume einzeln gipfelst, grün ; Beere schwarz. 
Giftig. 24.. 5; H. V2— 1'. Ziegenberg. 

374. Convallaria, Maiblume. 

794. C, Polygönatum, kantige M. Stengel kantig; Bl. 
stengelumf., wechselst.; Blüthenstiele 1— 2blüthig; 
Krone walzig-röhrig, weiss, an der Spitze grün; 
Beeren violett. 2i. 5—6; H. 1— IV2'. Selten. 
Ziegenberg. Auch als Gartenzierpfi. 

795. C. muUiflöra, vielblüthige M. Stengel rund; Blü- 
thenstiele 1— öblüthig. Sonst wie vor. H. 1—3'. 
Zi^enberg, Wilh.-Berg u. s.; auch Gartenzierpfi. 

796. C. majalia, wohlriechende M. Schaft blattlos; 
Bl. grundständig; Blüthen in Trauben, ein- 
seitig-überhangend; Krone glockig, mit auswärts 
gebogenen Zähnen. Weiss, wohlriechend; Beeren 
roth. 2i. 6; H. V2— */*'• Ziegenberg, Wilhelms- 
Berg, u. s. 

375. Smilaeina (oder Majänthemum), Schattenblume. 

797. 5. hifolia, 2blättrige Seh. (oder kleine Maiblume). 
St. meist mit 2 herzf., gestielten, wechselst. Blättern. 
Weiss. Beeren weisslich mit röthlichen Puncten, 
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zuletzt meist ganz roth. 2i.5— 6;H.V4--V2^'^lll»•• 
Berg, alte Senne am Pieper'schen Coloiuit, u. s. 

101. Farn. Liliaceen, Lilien-Gtow. 
376. TAlipa, Tüfe. 

798. T. Qeaneriana, Garten-T. Verschiedenfarbige Gar- 
tenzierpflanze. 2|.' 5. 

377. FritillÄria, Sehaehblmne. 

799. F. imperialia, Kaiserkrone. Gelb oder röthüchgelb. 
2J.. 4—5. Gartenzierpfl. 

378. Ulium, Ulie. 

800. L. hulhiferum, knospentragende oder Feuer -L. 
Blattwinkel häufig mit Brutzwiebeln; Blume glockig, 
innen warzig und faserig, orange gelb. 11. 6—7. 
Gartenzierpfl. 

801. L, candidum, weisse Lilie. Blume glockig, innen 
warzenlos, weiss. Lj. 6—7. Gartenzierpfl. 

809. L. tigrinum, Tiger-L. Blumen zahhreich, dne 
pyramidenförmige Traube bildend, roth. lt. 7—8. 
Gartenzierpfl. 

803. L. Martagon, Türkenbund, Turban- li. Untere 
Blätter quirlig, obere wechselst. ; Blumen nickend, 
Kronblätter zurückgerollt. Blass-braunrotli 
mit dunkleren Flecken. 2\.. 6 — 7. Hier nur ak 
Gartenzierpfl. (anderwärts in Westfalen, z. B. im 
Asseler Walde bei Warburg wild). 

379. Oniith6galuiii, Vegelaiileh. 

804. 0. umheUatum, doldige Y. Bl. lineal; Blüthen in 
Trugdolden, weiss, mit grünen Bückenstreifen. U- 
4—5; H. Va— !'• Gartenzierpfl., auf Schutt nnd 
Aeckem oft verwildert. 

380. G&gea, Goldstern. 

805. G. arvenais, Acker-G. Wurzelzwiebeln 2, in 
gemeinschaftMcher, häutiger Hülle; GruDdbl&t- 
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ter 2, lineal oder fadenf.; Blttthenstiele zottig. 
Gelb. 2i- 3—4; H. V2'. Aecker, häufig. 

806. G, pratensis, Wieseu-G. Wurzelzwiebeln 3, 
ohne gemeinsame Hülle; meist nur 1 Grundblatt, 
lineal, beiderseits verschmälert; Blüthenstiele kahl. 
Gelb. 2i. 4—5; H. 72'- GraspL, selten. Mehremal 
in Heising's Garten und an der Promenade gefunden. 

807« (&. lutea, mit 1 Wurzelzwiebel und 1 mtttzen- 
förmig zugespitzten Grund blatt — anderwärts in 
Westfalen häufig, kommt erst bei Scharmede vor.) 

881. Allinm, Laueh. 

a« Blätter flach, ellipt.-Ianzettl., langgestielt. 

808. A. ursinum, Bären-L. Bl. grundständig, Schaft 
blattlos; Blüthenscheide Iklappig, 2— Sspaltig; Blti- 
then in Dolden, Dolde kapseltragend. Schneeweiss. 
(Pflanze von widerlichem Knoblauchsgeruch, der sich 
selbst der Milch der Ktlhe mittheilt.) 2i. 4—5; H, 
1— 11/2'. Haxterholz, Warteholz, zieml. häufig. 

b, Blätter flach, ungestielt. 

809.^. Pormwi, Porree. Bl.mit fleischiger Scheide; 
Dolden kapseltragend, ohne Zwiebelknospen; Staub- 
gefksse wenig länger als die Blüthenhüile, ab- 
wechselnd oben 3 spitzig. Hellpurpum. © u. 2i. 
6—7; H. 1—2'. Gebaut. 

*810. A. aatimm, Knoblauch. Dolde mit Zwiebel- 
knospen; innere 3 Staubfäden unten beiderseits 
mit stumpflichem Zahn, Röthlich oder schmutzig- 
weißs. 7^. 7—8; H. 1—3'. Gebaut. 

c. Blätter rundlich, innen meist hohl. 
* Stengel in der Mitte aufgeblasen« 
811. A, fistulosum, röhriger L., Winterzwiebel, Johannis- 
lauch. Bl. stielrund, nach der Mitte zu bauchig; Dolde 
von der Hülle überragt; Stielchen 2— 3mal länger 
als die Blüthe. Weisslich, grüngekielt, H. 6—7; 
H. 1—1 V2'. Gebaut. 
813. A. Cepa, gemeine Zwiebel. Bl. wie vor.; Hülle 
kürzer als die Dolde; Stielchen 6— 8mal länger 
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als die Blüthe; Staubt abwechselnd unten bei- 
derseits gezähnt. Weisslich. ?(.. 6—7; H, 
1—3'. Gebaut. 

** Stengel nicht aufgeblasen. 
818. A. oleraceum, gemeiner L. Schafit bis zur Mitte 
beblättert, Bl. halbstielrund, rinnig, unterseits 
▼ielriefig; Dolde zwiebeltragend, selten blühend; Blü- 
then langgestielt; Scheide langgeschnäbelt. RötbKch 
oder grünlich, lt. 6—7; H. 1—3'. Aecker,Waldr 
ränder des Kalkbodens (über dem Ziegenberge, Bock- 
feld, vor dem Giersthor an der Eisenbahn u. s.) häuäg. 

814. A. Schoenöprasum, Schnitt- oder Zwiebel-L., Pfeim- 
kuchenkraut. Bl. stielrund, pfriemlich-fädlich ; Sten- 
gel blattlos; Dolde kapseltragend, ohne Zwiebel- 
knospen; Stanbf. kürzer als die Blüthenhülle, zahn- 
los; Scheide kurz, stumpflich. Purpurroth. H, 6—7; 
H. Vä— !'• Gebaut. 

815. A. Aacaloniüum, Schalotte. Bl. stielrund, piriem- 
lich; Stengel unten beblättert; Dolde kapseltragend, 
mit oder ohne Zwiebelknospen ; Staubf. länger 
als die Blüthenhülle; abwechselnd unten beiderseits 
mit 1 kurzen Zahn. Bläulich. 1\. 6 — 7; E 
V2-V4'. Gebaut. 

882. Muse&ri, Tranlieii- oder Kugelhyaeinthe. 

816. Jlf. botryoides, gemeine T. Bl. lineal-lanzettl., auf- 
recht; Blüthen fastkugelig-eif., überhangend, oberste 
aufrecht und geschlechtslos. Blau mit 'Weisshchen 
Zähnen. 2^. 4—6; H. V2'. Gartenzierpfl. 

102. Farn. Colchioaceen, Zeitlosen. 
383, C61ehieuiii, Zeitlose*}. 

817. C autumnale, Herbst-Z. Bl. breitlanzettl^ spits. 
Fleisch- oder bläulich-roth. Giftig. 2^.8-10; 
H. Vg'- Sehr zerstreut, z. B. Wiese am Frank- 
furter Wege; Wiesen weiter aufwärts an der Ahne, 
Weltsöden bei Salzkotten. 



*) Diese Pfluxze erreicht hier ihre Nordgrenze. 
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103« Eom« Junoaoeexi, Binsen-Gtow. 
. 884. Jimeus, Binse. 

a. Halm- und Wurzelblätter fehlend (Halm 
am Grunde nur mit Scheiden umgeben). 

818. J. eonglomeralus, geknäuehe B. Halm oben ge- 
furcht, dnnkel-grasgrfln, innen mit unun- 
terbrochenem Marke ; Blütfaenspirre seitenständig, 
dichtgeknäuelt; Staubgef. 8; Kapsel verkehrt- 
eif«, schwach Skantig, auf einem gehobenen 
Buckel den bleibenden Griffelgrund tragend. 2i. 
5—6; H, 1—2'. Zerstreut an sumpfigen Plätzen. 

819. J. e/fu8U8, stielblathige B. Wie vor., aber Halm 
kaum schwach-gerillt, hell-grasgrün, glän- 
zend, Blüthenspirre ausgebreitet; Griffelgrund in 
einem Grübchen sitzend. 21. 6— 7; H. 2—8'. Grä- 
ben, Sümpfe, gemein. 

830. J. glaucus, blangrüne B. Halm gefurcht, blau- 
grün; Mark fächerig-unterbrochen; Spirre 
seitenständig; Staubgef. 6; Kapsel längl.-ellipt., 
stumpf, stachelspitzig. M. 6—8; H. 1—2'. Feuchte 
Stellen, gemein. 

6. Halmblätter fehlend, Wurzelbl. vorhanden. 

831. J. squarroaus, sparrige B. Bl. schmal-lineal, rinnig, 
abstehend, gehuschelt, starr; Halm am Grunde mit 
Scheiden umgeben; Blüthenspirre endstäudig, 
ebensträussig; Kapsel Yerk.-eif., stumpf, kurz- 
stachelspitzig. 2i. 7—8; H. V2-1'- Grasige Plätze 
der Haide häufig. 

833. J. capitatua, kopfblüthige B. Schaft fädlich; Bl. 
borstlich; Blütben in einem Köpfchen, dieses 
kugelig, endständig, daneben noch zuweilen 2—3 
gestielte Köpfcheiu vorhanden ; Kronbl. eilanzettlich, 
haarspitzig, länger als die (eif , stumpfe) Kapsel. 2\.. 
6—8; H. nur 2—4". Vereinzelt bei Salzkotten» 

e. Ein oder mehre Halmblätter vorhanden. 

* Blätter rundlich, etwas zusammengedrückt. 

833. J. lamprocarpua (oder articulatua) , glänzend- 
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früchtige (oder gegliederte) B. Aufrecht oder liegend; 
61. 2—3, durch innere Querwände, die (besonders 
in getrocknetem Zustande) von anssen sichtbar sind, 
in Glieder getheilt; Spirre endständig, doppelt lAi- 
sammengesetzt, Kronbl. fast gleichlang, gerade, 
kurzstachelspitzig, innere stumpf, äussere spiti; 
Kapsel eilanzettl , stachelspitzig, reif glänzend-braun- 
schwarz. 2i. 7—8; H. 1/4—172'. Gräben und feuchte 
Sandplätze der Haide, häufig. 

SZi, J. 8Uvaticu8 (oder acutiflorus), Wald- (oder spitz- 
blüthige) B. Aufrecht; Bl. und Spirre wie vor., 
Kronbl. fein -zugespitzt-begrannt, innere 
länger, an der Spitze zurückgebogen; Kapsel 
eif., lang-zugespitzt, 21. 7—8; H. 2— 2V2'. 
Gräben und feuchte Plätze auf der Haide und sonst, 
häufig. 

835. J. ohtu8ißöru8, stumpfblüthige B. Wie vor., aber 
Kronblätter gleiqhlang, abgerundet-stumf, fut 
Sil her weiss, ungefähr so lang als die (eif., 
spitze) Kapsel. It. 7—8. Salzkotten am Schützen- 
platz, Torfmoor zwischen dort und Thüle. 

826. J. alpinu8 (fu8co~ater), Alpen B. Spirre zusam- 
mengesetzt, aufrecht; Bl. wie vor.; Kronbl 
gleichlang, abgerundet-stumpf, rostbraun, kürzer 
als die (eilängl., stachelspitzige) Kapsel, die äussern 
unter der Spitze kurz stachelspitzig. 2|.. 
7—8. Ebendaselbst. 

** Blätter flach lineal, grasähnlich, obersei ts rinnig. 

837. J. compre88U8, zusammengedrückte B. Halm ein- 
fach, etwas zusammengedrückt, in der Mitte mit 
einem Blatte; Blüthen einzeln, nicht kopfbildend, 
in endständiger, von den Hüllblättern überragter, 
ebensträussiger Spirre; Kronbl. ei-längLstumpt 
kürzer als die Kapsel; Narben fleischroth; Kapset 
kugelig. Gelbbraun. 24*. 7—8 ; H. 1/2— 1 '. Feuchte 
Graspl., häufig (z. B. von der Insel zum Schützeripl); 
drängt sich selbst zwischen den Quadersteiiien des 
Platzes vor der Jesuitenkirche durch. 

8S8, J. Geraräi, Gerhard's-B, Wie vor., aber KronbL 
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fast 80 lang als die Kapsel, diese länglich- 
oval, etwas Sseitig; Narben dunkelroth; Blame 
kastanienbraun. ^Izkotten an der Saline. 

829. J. hufonius, Kröten-B. Halm meist ästig, fadenf., 
mit zahl reichern Blätter; Blüthen einzeln, von 
einander entfernt, in gabeliger Spirre;Kronbl. 
lanzettlich, spitz, länger als die Kapsel; Kapsel 
länglich, stumpf. Grünlich weiss. ©. 7—8*; H. 
2—9". Feuchte Plätze, Aecker, sehr gemein. 

*** Blätter borstenförraig. 

830. J. Tenageia, Sand-B. Halm ästig, fadenf., mit 1—2 
Blättern; Bl. unterseits rinnig; Blüthenstand wie 
bei vor.; Kronbl. eilanzettl., spitz, so lang als die 
Kapsel ; Kapsel rundlich, sehr stumpf. Braun, 
weissgerandet, mit grünem Rückenstreif. ©. 6—8; 
H. 2—8". Moorige Stellen und Gräben der Haide, 
nicht selten, aber wegen der Kleinheit leicht zu 
übersehen. 

831 J. 8upinu8, liegende B. Halm fadenf.; Bl. ober- 
seits schraal-rinnig; Blüth^ in beblätterten ent- 
fernten Köpfchen, die eine endständige, meist ein- 
fach ästige Spirre darstellen; Kronbl. lanzettl, kür- 
zer als die Kapsel, äussere spitz, innere stumpf; 
Kapsel stumpf, stachelspitz. Braun, weissgerandet, 

mit grünem Rückenstreif. U- 7—8; H. V4— !'• 
Unterarten: 1. fluitans, länger, fluthend; 2. 
uliginosus, m'ederliegend und wurzelnd. Gräben, 
Sümpfe, moorige Stellen der Haide, häufig, (besonders 
uUginosus), 

885. Lüzala, Hainsimse, Marbel. 

(Blätter bei. allen flach, grasartig). 

8355. L. pilosa, behaarte H. Unterste Bl. hreiter, lan- 
zettlich ; Blüthenspirre ebensträussig, einfach, 
ihre Aestchen mit 1 — 3ge8tielten Blüthen, die 
obern nach dem Verblühen zurückgeschlagen. 
Bräunlich, heller gerandet. 2i. 4—5; H. V2— 1'. 
In sämmtlichen Waldungen (bes. um den Haxter- 
grundf häufig. 

833. L. albida, weissliche H. Bl. alle lineal, am Rande 
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zerstrent-beliaart; Spirre mehrfach zusammen- 
gesetzt, vom obersten Stengeiblatte überragt, 
ihre Stielchen meist 4b]ath!9. Weisslich, zuweilen 
rostfarben. 2i- 6—7; H. 1—2', Seltener, z. B. 
Schfitzenplatz, Tannen längs der Eisenbahn hinter 
dem neuen Kirchhof. 
S34. L. eampestris, Hasenbrod, Hasenpfötchen. Bl. 
anfangs behaart, später kahl; Blüthen in eiförmigen 
doldig gestellten Scheinähren, sitzend und 
gestielt; Stiele später etwas nickend. Braunlich bis 
schwarzbraun. 11, 3—5; H. 3—9". Trockene Gras- 
plätze, gemein. — Abart: L.tnuUißora, höher, reich- 
blüthig, mit steifen Blüthens^elen, Staubbeutel so 
lang als die Fäden (während bei der Hauptart Smal 
länger) — Wälder und Halden. 

104. Farn. Cyperaoeen, Cypergras-Gtew., 
Bietgräser. 

386. Hele6eliaris, Sumpf-Simse, Riet. 

835. li. palustris, gemeine S. Halm rundlich, unbe- 
blättert, Aehrchen endständig, einzeln, lineal- 
länglich; Bälge ziemlich spitz; am Grunde des 
Aehrchens 2 balgähnliche, grüne, halbumfassende 
Deckblättchen; Narben 2. 24.. 6-8; H. 1/2—2^. 
Sümpfe und Gräben gemein. 

830. //. uniglumia, einbälgige S. Halm rund, meist zar- 
ter als bei vor.; Aehrchen ei länglich, Bälge 
stompter; am Grunde des Aehrchens nur 1, aber 
ganz umfassendes grünes häutig gerandetes Deck- 
blättchen. Sonst wie vor. IX* 6—8; H. 1/2'- Wiesen 
oberhalb des Kiemecke in der Nähe der Ziegelei. 

837. /f. acicularis, nadelfOrmige S. Halm borstlkh- 
dünn, 4k an t ig; Aehrchen ei f.; Deckblättchen 2, 
eif., stuiM>f. Narben 3. ©; 6—8; H. nur 1 — 4". 
Nasse Stellen, der Haido bei Salzkotten. 

387. SeirpHs, Simse. 

a. Aehrchen einzeln, endstän^ig. 

838. 5. cespHosun, Rasen-S. Halm am Grunde mit 
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Scheiden nmgeben, die oberste in eine anliegende^ 
blattähnliche Platte endigend; B&lge stumpf, 
stachelspitzig; Knss ktlrzer als die Borsten. II. 
5—6; H. Vs — !'• Ziemlich selten, z. B. am dies- 
seitigen Abhang des Tannenhölzchens, nnd vorn anf 
der Haide (rechts vom ersten Wege, der parallel 
mit der Allee läuft). 

839. 5. pauciflorus, (oder S. Baeoihryon), armblüthige 
S. Scheiden ohne solche Platte; Bälge ohne 
Stachelspitze; Nuss länger als die Borsten. 2i» 
6— 7;,H. 2—6". Auf Moorboden, zertreut z. B. 
vor den 5 Kiefern an der kleinen Pader; links von 
der Chaussee zwischen Marienloh und Lippspringe. 

b. Aehrchen 1 — 3, seitenständig (eigentlich 
nur scheinbar, indem das untere Deckblatt in gerader 

Richtung den Stengel fortsetzt), sitzend. 

840. S. setaceus, borstenförmige S. Halm fadenf. ; 
Bälge stumpf, stachelspitzig; Nuss mit Längsrippen ;. 

Borsten meist fehlend. ©. 7—8; H. 2—6". Feuchte 
Sandplätze und ausgetrocknete Gräben der Haide,. 
Kalberdanz u. s., nicht selten. 

c. Aehrchen zahlreich, büschelig gehäuft^ 
eine zusammengesetzte Spirre bildend, scheinbar 

seitenständig. 

841. S, lacmtrie, See-S., Riesen-S. Halm bis obea 
stielrund, 2—10' hoch, oft zolldick, grasgrtln; Bälge 
glatt, nicht punctirt, aosgerandet, in der Ausran- 
dungsbucht mit einer Stachelspitze; Narben 8. 2^. 
6—7. Selten. In der Stadt am Damme neben der 
Mühlenbrücke, Sumpf am Wege zur Talle. — Häu- 
figer bei Salzkotten. 

843. S. Tahemaemontani, Tabemämontan's S. Halm 
unten stielrund, oben schwach dkantig, 2—5 
Fnss hoch, etwa Vs Zoll dick, lauchgrün; Bälge 
rothbraun-pünctirt, rauh; Narben 2. Sonst 
wie vor. IX. 6—7. Häufig. Kalberdanz, Wiesen- 
gräben von der Paderbrücke zum Greiteler, in der 
Nähe der Insel, u. s. 
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d. Aehrchen in endständiger, zusammenge- 
setzter Spirre, von flachen Hüllblättern umgeben. 

843. S, silvQticua, Wald-S. Halm stumpf 3kantig, be- 
blättert; Bl. breit grasartig; Spirre mehrfach 
zusammengesetzt, ebensträussig; Aehrchen sehr 
zahbreich, eif., gestielt und sitzend, grau oder grün- 
lich; Bälge stumpf, fein-stachelspitzig; Karben 3. 
21. 6— 7; H. 1—3'. Feuchte Wiesen, Oräben, Ufer, 
gemein. 

844. iS. maritimus, Meerstrands-S. Hahn scharf 3kan- 
tig, beblättert; Spirre nur mit wenigen Aehrchen, 
diese eif. (^er länglich, rostbraun, grösser als bei 
vor.; Bälge 2spaltig, stachelspitz. 24». 7—8; H. 
1—3'. Saline zuSalzkotten (daselbst auch die Abart 
iS. compactus)* 

e. Aehrchen zu einer endständigen, fast 2zeiligen 
Aehre verbunden. 

845. iS. compressua, zusammengedrückte S. Halm oben 
stumpf 3kantig; BI. unterseits gekielt; Aehrchen 
6— Sblüthig, rostbraun, Bälge eilanzettl, spitz, Blfi- 
thenborsten rückwärts stacheh'g. (Die Pflanze hat 
Aehnlichkeit mit Carex dieticha.) H. 7—8; H. 
V3— 1'. Wiesen bei Salzkotten, zerstreut« 

388. EriOphorum, Wollgras. 

846. E, vaginatum, scheidiges W. Aehre einzeln, 
endständig, aufrecht; Stengel in der Mitte mit einer 
Scheide umgeben; Bl. am Bande rauh, 2i. 4—5; 
H. V2— IVz'« Moorboden zwischen dem Schinder- 
häuschen und dem vormaligen Tannenhölzchen ; Salz- 
kotten. 

847. E. angustifolium (polyatachyum), schmalblättriges 
W, Aehren mehre, nickend, Aehrenstiele glatt; 
Stengel rundlich; Bl, lineal, rinnig, au der Spitze 
3kantig. 2\., 4—6; H. 1—2'. Sümpfe, torfige Wie- 
sen, gemein. 

848. E. latifolium, breitblättriges W. Heller grün als 
von; Aehren viele, nickend, Aehrenstiele rauh; 
Stengel stumpf-3kantig ; Bl. flach, an der Spitze 
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3kantig, breiter und kürzer als bei vor«, fast lanzettl. 
H- H. 1—2'. Etwas später blühend als von Sümpf 
hinter dem Tannenhölzchen. 

889, Carex, Segge. 

(Alle Arten 24..) 

A. Ein einziges Aehrchen, endstandig. (Narben 2 ; 

Blätter borstlich.) 

849. C. <{f o/ca^ zweihäusige S. Blüthen 2häusig; Aehr- 
chen der männl. Pflanze lineal, der weiblichen rund- 
lich; Früchte aufrecht oder wagerecht. 4—5; H. 
Vi— V*'» Haidesümpfe und Ränder derselben, bes. 
hinter dem Tannenhölzchen, häufig. 

^0. C, pulicaris, flohsamige S. Blüthen 1 häusig, 
Aehrchen unten weiblich, oben männlich; Früchte 
von einander entfernt, später zurüclfgebogen, nach 
beiden Seiten verschmälert, reif braun; Bälge ab- 
fallig. 5—6; H. V4— ^/V- Sumpfränder, ziemlich 
häung, z. B. am Wege von den Schiessschanzen zur 
Lippe, rechts vom Wege zur Talle, hinter dem 
Tannenhölzchen, Haide bei Marienloh. 

B. Mehre Aehrchen zu einer endständigen, auf ein 
Deckblatt gestützten A e h r e verbunden. — Narben 2. 

a. Einige Aehrchen der Aehre nur männlich, andere 
nur weiblich. 

851. C disticha (oder intermedia), zweizeilige S. Wur- 
zel kriechend; Halm scharf- Skantig; unterste 
und oberste Aehrchen weiblich, die mittleren 
männlich; Aehre meist gedrungen, ununter- 
brochen, fast 2zeilig; Früchte schmalrandig, 
9— llnervig. 5—6; H. 1—1 V2'. Sümpfe, Gräben, 
feuchte Wiesen, gemein. 

852. C. arenaria, Sand-S. Wurzel sehr weit krie- 
chend (auf losem Sandboden • oft blossliegend) ; 
Halm stumpf Skantig, meist schlaff überhan- 
gend; untere Aehrchen weiblich, obere 
männlich, mittlere mannweibig (an der 
Spitze männlich); Aehre locker, schlaff, am Grunde 
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mehr oder minder anterbrochen«; Früdite 
breitgeflügelt, 7— 9nervig. 5—6; H. V»-!'- 
Aaf trockenem Sandbod^ häafig, z, B. vor und anf 
dem Schatzenplatze, Rand der kleinen Pader links 
vom Tannenhölzchen, Wilb.-Berg. 

h, Sämmtliche Aebrchen der Aehre männlich nnd 
weiblich zugleich (an der Spitze männ- 
lich, am Grunde weiblich). 

853. C. vulpina, Fuchs-S. Halm stark, scharf 8 kan- 
tig; Aehre dick, 1 — 2" lang, am Grande meist zu- 
sammengesetzt, grün, reif fuchshraun; Früchte sparrig- 
abstehend, eif., flachgewölbt, 6— 7nervig, die stachel- 
spitzigen Bälge tiberragend. 5—6; H. 1—3'. 
Gräben nnd Wiesen, zerstreut (z. B. rechtsab Ton 
der zweiten Paderbrücke am Graben, Riemedte, 
Wiese im Ballhornfelde). 

854. C muricata^ stachelige S. Halm zarter als bd 
vor., nur oben scharf; Aehre unten zusammen- 
gesetzt, schmutzig-grün; Früchte sparrig abstehend, 
ohne (oder nur mit undeutlichen) Nerven, sonst 
wie bei vor. 5—6; H. 1—2'. Wälder und Gras- 
plätze, häufig. 

855. C, virens, grüne S. Abart dervor^ mit verlänger- 
ter, unten unterbrochener hellgrüner Aehre 
und bleicheren Bälgen. Vereinzelt (z. B. Bellevtte). 

856. C. divulsa, zerrissene S. Die untern Aehrchea 
von einander entfernt, das unterste meist 
gestielt; Früchte aufrecht abstehend. 
Hahn schlank, oft übergebogen. Sonst wie muricata. 
5—6; H. IV2— 3*. Bellevüe im „Strange." 

857. C. teretiuscula , rundliche S. Halm rund| erst 
nahe unter der Aehre plötzlich 3k antig 
mit schwach gewölbten Flächen; Aehre etwas 
plattgedrückt, braun; Früchte ei£, höcke- 
rig gewölbt, am 'Grunde schwach gestreift, glänzend, 
mit 2zähnigem Schnabel, die Bälge nicht über- 
ragend. 5—6; H. V2— 1'. Torfige Stellen, »r* 
streut, z. B. Rand eines Sumpfes gleich jenseits der 
Insel, vor den fünf Kiefern an der kleinen Pader. 
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859. €, panietüaia, rispige S« Halm sehr scharf 
Skantig, besonders nach oben, mit ebenen 
Fl&chen, auch die Blätter sehr scharf; Aehre locker, 
die untern Adirchen rispig-gestielt, yerblichen- 
bräunlich; Bälge gelblich oder rostbraun, weissbe- 
randet. Sonst wie vor. 5—6; H. 1 — 3'. SOmpfe, 
häufig, z. B. hinter dem Tannenhölzchen (beson- 
ders nach links) und vor der Dorfstrasse gegenüber 
dem Rochttskapellchen. 

G. Mehre, deutlich von einander ge- 
trennte, unter sich gleiche, meist wechselständige, 
ungestielte Aehrchen, die am Grunde männlich 
sind. Narben 2. 

o. Die untern Aehrchen weit entfernt, in den Achseln 
länger, das Halmende fiberragender Deckblätter. 

859. C« remom, entfemtährige S. Halm schlank und 
schwach, bogig überhangend; Aehrchen länglich, 
grün; Früchte aufrecht, zusammengedrückt, mit 2aäh- 
nigem Schnabel, die Bälge überragend. 5—6; H. 
1^2^. Bellevüe im Strange. 

6. Aehrchen genähert, auf ein s e h r kurzes,' borst- 
liches Dedcblatt gestützt-, oder auch deckblattlos. 

86d. C stellulata, sternfrüchtige S. Aehrchen meist 
3 — 5, etwas entfernt, grün; Früchte spar- 
rig, sternähnlich abstehend, eif., flachgewölbt, 
mit 2zähnigem, rauhen Schnabel. 5—6; H. Vs— !'• 
Feuchte Wiesen und GraspL, Sumpf- und Graben- 
ränder der Haide, gemein. 

861. C leporina, Hasenpfoten-S. Aehrchen meist 6, 
genäherf, dick-rundlich, eif. oder eUipUsch, rost- 
brännlich ; Früchte aufrecht, eif., mit Flügel- 
rand umgeben, mit 2zähnigem Schnabel. 6—7; 
H. V2"-l'» ^^ ähnlichen Stdlen wie vor., häufig. 

86% C. eaneseens, weissgrane S. Aehrchen 4—6, klein, 
eilänglich, etwas entfernt, matt gelbgrün oder 

I bleich strohfarben; Früchte eif, zu^mmengedrückt, 
mit kurzem, schwach ausgerandeten Schnabä; Bälge 

\ bleich. 5—6; H. 1'. Selten. Sümpfe hinter den 
Schiesswällen (weiterhin zu HOvelhof und Steinhorst 
bei Delbrück). 
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D. Am Ende des Halmes 1 — mehre mann liehe 

Aehren, darunter in langem oder kürzern Zwi- 

achenräumen mehre (selten nur 1) weibliche, 

in den Achseln der Deckblätter sitzend oder gestielt 

I. Narben 2 ; Früchte kahl, mit sehr kurzem, rand- 
lichen Schnabel. 

863. C stricta, steife S. Pflanze blaugrün; Halm 
scharf Skantig; Blattschciden bleich-netzadrig- 
verbunden; männliche Aehren 1 — 2, weibliche 
2 — 3, aufrecht, langwalzig, l — 2" lang, 

. sitzend oder die untern gestielt; Früchte ellipt, 
flach, schwach 6neryig; Bälge stumpf oder spitz, 
schwarz mit grünem Rückenstreif. Deck- 
blätter blattartig, lang, doch die Höhe des Halmes 
nicht oder nur wenig überragend. 5—6; H. IV2— 2*. 
Selten. Rand der kleinen Pader links und rechts 
von der „blauen Brücke", vereinzelt im Graben links 
vom Fürstenwege, Paderwiesen am Inselbade. 

864. C, vulgaris, gemeine S. Pflanze graugrün; Halm 
scharfkantig, Blatter strafi^, Blattscheiden geschlossen, 
nicht netzig; Früchte auf dem Rücken etwas ge- 
wölbt und undeutlich vielnervig ; männl. Aehren most 
1, weiblich 1 — 4, walzig, durchschnittlich V2— l" ****& 
stumpf, aufrecht; Bälge stumpf, schwarz, <^e 
oder mit grünem Rückenstreif. Deckblätter blatt- 
artig, die Spitze des Halmes nicht erreichend. 
4—6; H. 72—1'« Gräben, feuchte und sumpfige 
Grasplätze der Haide, gemein. 

865. C. acuta, scharfe S. Pflanze grasgrün; Hahn 
scharfkantig; Blätter lang und schlaff, oft überhan- 
gend; Scheiden geschlossen, nicht netzig; männl. 
Aehren 2—3, weibl. 2—5 (die obersten an der Spitze 
bisweilen männlich), langwalzig, 2—3'' lang, bei der 
Reife nickend; Früchte etwas zusammengedrückt 
oder schwach gewölbt, deutlich gestreift; Bälge 
spitz, schwarz mit grünem Rückenstreit. Deck- 
blätter sehr lang, alle oder wenigstens das untere 
den Halm* überragend. 5; H. 2—3'. Früher 
zahlreich in dem jetzt zur Wiese gemachten Mergel- 
snmpfe bei der Ziegelei am Riemecke, jetzt ver- 
schwunden (weiterhin bei Bentfeld). 
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n. Narben 3. 
a. Früchte nicht oder nur kurzgeschuäbelt. 

1 . Deckblätter der Aehren klein, pfriemlich; Früchte 

flaumhaarig. 

866. C. piluUfera, pillentragende S. Wurzel feserig; 
Halme zur Fruchtzeit bogig überhangend oder 
niederliegend, meist zahlreich am Rasen vor- 
handen; männl. Aehre 1, schmal-walzig, weibl. meist 
3, nahe zusammen, rundlich, klein, sitzend; 
unterstes Deckblatt sein Aehrchen überragend, auf- 
aufrecht abstehend, nicht scheidig; Früchte fast 
kugelig, kurz zugespitzt, Bälge braun, am Bande 
hellerr4— 5; H. bis T. Trockene Grasplätze, zer- 
streut. Tannenhölzchen, Haide, hinter dem Wilh.- 
Berg u. s. 

86?. C. praecox, frühzeitige S. Wurzelstock Aus- 
läufer treibend; Halm aufrecht, einzeln oder 
nur wenige beisammen; männliche Aehre 1, dick- 
walzig, weibl. 1—3, genähert, ei länglich, untere 
kurzgestielt; Deckblätter am Grunde häutig- 
berandet, oben pfriemlich; Früchte ^erkehrt- 
eif., schwach Sseitig, Bälge braunroth mit grünem 
Rückenstreif. 3—4; H. V4— !'• Trockene Grasplätze, 
zerstreut. 

(Die verwandte C. ericetomm erat bei Mantinghausen auf 
Sandhügeln an der Lippe). 

2. Deckblätter der Aehren grösser, den übrigen 
Blättern ähnlich, an ihrem Gnmde scheidig; 

Früchte kahl. 

868. C. paniceaj hirsenartige S. Wurzelstock mit Aus- 
läufern; Pflanze bleich- oder blaugrün; Halm glatt; 
Blätter kahl; männliche Aehre meist 1, gestielt, 
immer aufrecht, weibl. (1 oder) 2, entfernt, etwa 
yj' lang, aufrecht, gestielt, Stiel aus der Blatt- 
scmeide kaum hervortretend; Früchte locker 
gestellt, fast kugelig-eif., bleichgrün, die röthhchen 
oder braunen Bälge überragend. 5—6 ; H. V2— !'• 
Torfiffe Stellen, häufig, z. B. zwischen demSchinder- 
häuschen und dem Tannenhölzchen, Bänder der 
Haidesümpfe, Gräben der Wiesen hinter dem Grdteler. 
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860. C. iflauca, blaugrOue S. Pflanze bkugrüo ; m&nii]. 
Aehren meist 2, weibl. 2—8, entfernt, lang-walzig, 
1—2" iang, untere langgestielt, später han- 
gend; Frädite diclitgesteUt, ellipt., stumpf, etwas 
rauh, so lang als die rostbraunen, grOnstreifigen 
Bälge. Sonst wie vor. 4—5; H. 1—2'. Grasplätze, 
Wälder, häufig. 

870. C, palleseen», blasse S. Wurzel faserig; Pflanze 
hellgrün; Halm etwas schärf Ifch; Blätter und 
untere Scheiden behaart; männl. Aehre meist 1, 
weibl. 2—3, wenig entfernt, eif,, etwa Vä" l*ng, ge- 
stielt, etwas nickend; Früchte ganz schnabel- 
los, länglich; Bälge grün oder blassröthlich. 5—6; 
H. 1'. Wälder und Waldränder, Wiesea, zerstreut, 
z. B. Bellevüe am Strange, Hamborn, Wiese dies- 
seits der Alme (etwas unterhalb Schnitzroeyer). 

6. Früchte mit ausgerandetem, 2zähnigen Schnabel; 

Zähne gerade. 

(Männliche Aehre 1 ; Deckblätter den übrigen Blättern 

ähnlich, am Grunde scheidig). 

871. C. fia^, gelbliche S. Halra glatt. Weibl. Aehroi 
2—3, genähert, eirundlich, unterste kurzgestielt; 
Deckblätter weitabstehend oder ganz zuk-ftckge- 
schlagen; Früchte aufgeblasen, Schnabel znrück- 
gekrümmt; Bälge rostgelb. 5—6; H. 1'. Torfige 
Stellen, Wiesen, Sümpfe,* Gräben, zerstreut. 

872. C. Oeddri, Oeder's S. Wie vor., nur in allen 
Theilen kleiner, Früchte mit geradem Si^ina- 
bel. H. 2-^6". Feuchte Stellen und Gräben der 
Haide, Snmpfränder, häufig. 

873. C. distans, entferntährige S. Halm glatt Weibl 
Aehren meist 3, eilänglich, aufrecht, weit von 
einander entfernt (besonders die unterste, welche 
oft unterhalb der Halmmitte steht), hervortretend 
gestielt; Deckblätter langscheidig, die untersten ihre 
Aehren überragend; innere Seite der Schnabel- 
zähue mit sehr kleinen Sägezähnchen besetzt; 
Bälge rostroth, kürzer als die Früchte. 5—6; H. 
1—2'. Feuchte Wiesen (z. B. am Riemecke und 
bei Niesenteich), Sümpfe hinter dem Tannenhölzchen, 
Band des Frankfurter Weges, u. s. ziemlich häufig. 
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874. C\ silvatica (oder Drymeia\ Wald-8. Halm glatt, 
Oberhangend, Blätter breit-lineal, hellgrün; weibl. 
Aehren meist 4, entfernt, locker und schlank, laug- 
walzig, bis IV2" l&ng, langgestielt, han- 
gend; Deckbl. langscheidig ; Früchte ellipt., Sseitig, 
glatt, mit langem Schnabel ; Bälge grün. 5; H. 1—2^. 
In allen Wäldern, besonders des Kidkbodens, gemein. 

e, Früchte mit geradem, Sspitzigem Schnabel, Spitzen 

abstehend. 

(Deckblätter den übrigen Blättern ähnlich.) 

1. Deckblätter nicht oder sehr kurz- scheidig ; 
Früchte kahl. 

875. C. Pseuda^yptfrut, zypergrasähnliche S. Hell- 
grün. Halm scharfkantig; männliche Aehre 1 
(selten mehre), weibl. 4—6, langgestielt, han- 
gend, troddelartig, dickwalzig; Früchte eilanzettl., 
mit langem Schnabel; Bälge lineal-pfriemlich, 
rauh, grün. 5 — 6; EL 1—3'. Zahlreich an und in 
dem Wassergraben der Jesuiteninsel. 

876. 6*. ampuUacea, Flaschen-S. Blaugrün. Halm 
stumpfkantig, glatt; männliche Aehren 1—8, 
weibl. 2—3, entfernt, langwalzig, gedrungen, kurz- 
gestielt, aufrecht; Früchte kugelig-aufge- 
blasen, flaschenähnlich, weitabstehend, meist 7 n e r- 
vig, breiter als die Bälge; letztere lanzettl., braun. 
5—6; H. 1—2'. Gräben, Sümpfe, Bäche, gemein. 

877. C vesicaria, Blasen-S. Grasgrün. Halm scharf- 
kantig, rauh; Aehren dickwalzig, glänzendgrün; 
Früchte eikegelf., schiefabstehend. Sonst wie vor. 
Kicht häufig. Sumpfiger Graben an der Wiese im 
Ballhornfeld ; kleines Sumpfbassin zwischen dem 
Tannenhölzchen und der Dorfistrasse (dem Bochus- 
kapellchen schräg gegenüber), Wiesengraben am 
Eochnskapellohen. 

878. C, paludosa, Snmpf-S. B 1 a u g r ü n. Halm scharf- 
kantig, rauh; Blattscheiden oft netzig; männl, 
Aehren 2 — 3, vor der Blüthe schwarz, ihre untern 
Bälge stumpf, weibl. Aehren 2—3, langwalzig, auf- 
recht, gedrungen, sitzend oder gestielt, ihre Bälge 
zugespitzt; Früchte eilänglich, zusammenge- 
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drückt; Bälge schwarz oder dunkelbraun. 4—5; 
H. 2—4'. Sumpfige Stellen, feuchte Wiesen, Ufer, 
gemein. 

(Die verwandte, grasgrüne C. riparia an einem Sumpf bei Boke.) 

2. Deckblätter langscheid ig; Früchte kurz- 
haarig. 

879. C. Mrta, haarige S. Halm glatt; Blätter und Schei- 
den behaart; männl« Aehren meist % weibl. 2—3, 
entfernt, lan^alzig, unterste langgestielt; Früchte 
eif.; Bälge langzugespitzt, blassgrün, wdssgerandet 
0—6; H. V2 — 2'. Feuchte, sandige Grasplätze, häufig 
(z. B. Wegrand am Inselbad und rechtsab von der 
zweiten Paderbrücke). 

105. Fam. Gramineen, Gräser. 
390. Z^a, Mais. 

880. Z, Maysy gemeiner M., türkischer Weizen. BJü- 
then Ihäusig; Halm nicht hohl. ©. 5—6; H. bis 
18'. Angebaut. 

391. Pänieum, Hirse. 

881. P. humifusum (oder glabrum), liegende (oder kahle) 
H. Aehrchen ellipt, weichhaarig, mit kahlem Nerv, 
zu einfachen Scheinähren verbunden; Scheinähren 
meist 3, fingerig gestellt. Halme niederge- 
streckt, Blätter und Scheiden kahl. ©• 7—9; H. 
1 — 172'- Auf losem Sandboden, selten; einmal in 
der Nähe des Schiuderhäuschens gefunden. (Häufiger 
bei Boke und Thüle). 

883. P. Crtt« ^aW/, Hühner-H. Aehrchen mit begrann- 
ten Klappen, zu zahlreichen, rispig gestell- 
ten Wechsel- oder gegenständigen, zusammen- 
gesetzten, halbwalzigen Scheinähren verban- 
den. Halm aufrecht, (p. 7—8; H. 1—3'. SandigeB 
Gartenland, Schutt, nicht selten (z. B. Garten am 
Försterhause im Wilh.-Berg, Gärten in Elsen). 

883. (Panicum MiUaceum, echte Hirse — anderwärts 
gebaut; Panicum aanguinale, Bluthirse — Delbrück 
in einigen Gärten). 
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892. SetÄria, Fennieh. 

884. 5. viridis, grüner F. Aehrchen zu einer walzigen, 
gedrungenen Scheinähre verbunden ; Hüllborsten durch 
Yorwärtsgerichtete Zähnchen rauh, grün, bisweilen 
mit violettem Anflug. ©. 7—8; H. V2— 2*. San- 
diges Gartenland in und ausser der Stadt (z. B. 
diesseits des Inselbades), zieml. häufig. 

885. 5. gla'jca, blaugrüner F. mit rostgelben Hüll- 
borsten, hierselbst noch nicht beobachtet, aber schon 
bei Salzkütten häufig. 

393. PhÄlaris, Glanzgras- 

886. P. arundinaeea, rohrartiges G. Bispe v^längert, 
zur Zeit der Blüthe ausgebreitet, vor- und nachher 
äbrenähnüch zusammengezogen ; Aehrchen gehuschelt, 
grünlich weiss, oder röthlich bis violett angelaufen; 
Klappen scharf gekielt, flügellos. 2^. 6—7; H. 3—6'. 
Ufer, Teiche, Weidengebüsche, häufig (z. B. Rothe, 
Alme, Pader, Riemecke). 

887. P' picta. Bunt- oder Bandgras, englisch Gras — 
Abart der vor. mit grün und weiss gestreiften Blät- 
tern* Gartenzierpfl. 

888. /*. canariensis, Kanariengras. Rispe zu einer 
eiförmigen, dicken, etwa zollgrossen Schein- 
ähre zusammengezogen; Klappen zugespitzt, flü- 
gelig gekielt, am Rande Inervig. ©• 7—8; H. 
1'. Durch ünrath aus Vogelkäfigen zuweilen auf 
Schutt verwildert. 

394. Anthoxanthani, Ruchgras. (Staubgef. 2.) ^ 

889. A, odoratum^ gemeines R., Lavendelgras. Rispe 
ährenf., länglich, locker; Aehrchen lanzettl.-pfriem- 
lich. Gerieben oder getrocknet wohlriechend, 11. 
5 — 6 ; H. 1—1 V2'. Wiesen, Graspl., Wälder gemein. 

395. Alopeeüms, Fttchssehwanz. 

890. A. pratensis, Wiesen-F. Halm aufrecht, glatt; 
Scheinähre dickwalzig, stumipf, ihreAestchen 4—6 
Aehrchen tragend ; Klappen spitz, zottiggewimpert, 
unterhalb der Mitte zusammengewachsen. IX* 
4—6; H. 2—3'. Wiesen, gemein. 
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891. J. afrestis, Aeker-F. Halm aufrecht, nach 
oben scnärflichf Scheinähre walzig, dünner als h& 
▼or., an beiden Enden verschmälert, ihre 
Aestchen 1— 2Aehrchen tragend; Klappen bis zar 
Mitte zusammengewachsen, zugespitzt, nur s ehr 
kurz gewimpert. Q. 6—7; H. 1—2'. Aecker bei 
Elsen und Sande (z. B. am Langeuhof), ziemlich häufig. 

89d. A, geniculatua, geknieter F. Halm* am Grunde 
liegend, knieig aufstrebend; Scheinähre walzig, 
am Ende kaum verschmälert, ihre Aestcbea 
2—10 Aehrchen tragend ; Klappen stumpf, flaum- 
haarig, nur am Grunde zusammengewachsen. 
Staubbeutel gelblich weiss, später braun. — Abart : 
J. fulvus, Staubbeutel röthlich-gelb). — ©. 6—8; 
H. ^/2— 1 V2'. Wiesen, Gräben (z. B. in der Nähe vom 
Behrenteich), sumpfige Stellen, häufig; die Abart selten. 

396. Phl^um, Lieschgras. 

893. P. pratense, Wiesen-L. (Timotheusgras). Schein- 
ähre walzig, beiderseits stumpf; Klappen länglich, 
kielig zusammengedrackt , am Kiel steifwimperig, . 
querabgestutzt und in eine kurze Granne zugespitzt 
21. 6—7; H. 1—3'. Wiesen, gemein. 

894. F. nodosum, knotiges L. — Abart des vor. — Halm 
am Grunde zwiebelartig verdickt, Schein- 
ähre kürzer als bei vor., Höhe V2— ^Vs'» Trockene 
Raine (z. B. im Bock- und Haxterfelde, am untern 
Saum des Ziegeubergs, Insclweg), nicht selten. 

397« Ag^ostis, Straussgras. 
a. Alle Blätter flach. 

895. A, vulgaris, gemeines St. Blatthäutchen sehr 
kurz abgestutzt; Rispe eif., auch nach der Blüthe- 
zeit noch ziemlich offen, ihre Aestchen glatt; 

SpebBen grannenlos. 2^. 6— 7;H. Vs— IV«'»^^^"^ 
platze. Wiesen, gemein. 

896. A. alba, weissliches St. BUtthäutchen lang und 
spitz; Rispe pyramidal, nach der Blathezeit eng 
zusammengezogen, ihre Aestchen rauh; Spel- 
zen meist grannenlos. 2i. 6—7; Hl 1 — 3'. Wie- 
sen und Gräben, nicht selten. 
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K Grund-Blätter zusammengefftltet, borst- 
lich, die obern flacb. 

897. A. eanina, Htmds-St. Biatth&utcben länglich, 
stumpf; Rispe eit, nach der Blüthe zusammengezogeD, 
ihre Aestchen rauh; uotere Spelze unter der JEi&tte 
des Rückens begrannt, am Ende feingekeibt. It* 
6—8; H. 1—2'. Feuchte Graben- und Wegränder 
der Haide, hie und da, z. B. am Wege vom Schin- 
derhäuschen zum Tann^iholzchen. 

398. Ap6rft, Windhaln. 

898. A, Spica venu, gemeiner W. Blatthäutchen zu- 
gespitzt; Rispe weitschweifig; Spelzen unter der Spitze 
langbegrannt. ©.6 7; H. 1—3'. Aecker, gemein. 

899. Calamagröstis, Sehilf. 

999, C,epigei08, Land-S. Rispe straff, geknänelt-lappig ; 
Ansatz zur zweiten Blathe fehlend; Klappen pfriem- 
lich zugespitzt; Haare länger als die Spelzen; Granne 
in der Mitte des Rückens entspringend, gerade» II* 
7-8, H. 8— 5'. Sandige Stellen des Wilh.-Bergs, 
besonders zahlreich an dem in der Mitte desselben 
befindlichen Aecker; Clusenbusch hinter der Warte« 

90d, fC arundinacea oder silvalica, — mit einem An- 
satz zur 2. Blüthe, geknieter Rückengranne n. kur- 
zen Haaren am Grunde der Spelzen — in der Nähe 
fehlend, weiter im Gebirge nicht selten). 

400. Milinn, Flattergras. 

901. M. efksum, ausgebreitetes F. Halm kahl; Blät- 
ter lineal-lanzettl. ; Rispenäste wagerecht abstehend, 
später abwärts gerichtet ; Aehrchen klein, grannenlos ; 
Spelzen spitz. U. 5—7; H. 2—3'. Wälder (z. B. 
Ziegenberg, um Hamborn), ziemlich häufig. 

401. Phrafmites, Rohr. 

998. P, communis, gemeines R. Blätter lanzettl., lang- 
zagespitzt, bläulich-grün; Rispe sehr ästig, ausge- 
breitet; Aehrchen 4 — Sblfithig, violett bis rothbraun. 
H.. 8 — 9 (Rispe noch bis tief in den Winter vor- 
handen), H. bis 8'. Wiesen, Ufer, Gräben (z. B. 

Digitized byCnOOQlC 



2S4r 106. Farn. GnuDine«n. 

an der Promenade von der Brücke zam Gonyiet)| 
feuchte Hecken und sumpfige Aecker, gemein. 

402. Koel^ria, Kammsehniele. 

903. K, cristata, gemeine K. Untere Blätter gewim- 
pert; Rispe ährenförmig zusammengezogen, nur zur 
Bltlthezeit offen, am Grund unterbrochen. 24.. 5—7; 
H. 1—1 V2'. Trockene Grasplätze, häufig (z. B. 
Rand eines alten Steinbruchs oberhalb des jüdischen 
Waisenhauses, Rand des Hohlwegs oberhalb der 
Blindenanstalt, Bellevüe). 

503. Aira, Sekniele. 

904. A, cespitoaa, Rasen S. Blätter flach, oberseits 
4— roehrrinnig und sehr scharf-rauh; Rispe weit- 
schweifig, breit-pyramidal, hellgrün oder violett, ihre 
Aestchen rauh; Granne kaum länger als die Spelze, 
nicht hervortretend, lt. 5—6; H. 2—4'. (Meist in 
dichten Rasen beisammen). Wiesen, Raine, Wälder, 
gemein. 

905. A, flexuosa, schlangenästige S. Blätter sehr 
schmal, fast borstlich, stielrund-fadenför- 
mig; Rispe abstehend, überhangend; Spindel und 
Aeste der Rispe geschlängelt; Blüthen über dem 
Grunde begrannt. 2i. 6— 8 ; H. 1—2'. Schützenplatz 
in der Nähe der Tannen, Raine seitwärts desselben, 
spärlich (anderwärts auf Waldblössen gemein). 

404. Coryn^phorus, Silberseluniele. 

906. C canescens, gemeine S. In kleinen, dichten, 
starren Rasen beisammen, weisslich-graugrün, Blätter 
borstlich; Rispenäste zur Blüthezeit abstehend, vor- 
und nachher zusammengezogen. 2^. 7—8 ; H. bis 1'. 
Trockene Sandplätze der Haide, Rochu^pellchen, 
Wilhelmsberg, häufig. 

405. Holen», Hwiifgras. 

907. H, iandtua, wolliges H. Wurzel faserig; Blätter 
und Scheiden welchaarig; Granne kaum oder 
gar nicht hervortretend, zuletzt hakig-geb<^^. 
Blüthen grünlich-weiss, oder röthlich bis lila ange- 
laufen. 24.. 6—8; H. 2— a*. Wiesen, Wälder, gemein. 
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908. B. mollia, weiches H. Wurzelstock weitkrie- 
ch e n d ; o b e re Bl. und Blatlscheiden kahl; Granne 
weit vorragend, gekrümmt. Blüthen weisslich, 
meist mit violettem Anflug. 2i. 7—8; H. IV2— 3'. 
Sehr zerstreut, z. B. Buschränder am Kleehof und 
Ringelsbruch. 

406. Arrhentithcrum, Glanzhafer. 

909. A, eldtius, hoher G. Blätter flach, lineal-lanzettl. ; 
Rispe zur Blüthezeit ausgebreitet, vor- und nachher 
locker zusammengezogen, oft blassviolett angelaufen» 
24-. 6—7; H. bis 4'. Wiesen, Triften, gemein, am 
häufigsten an den Dämmen der Eisenbalm. 

407. Avöna, Hafer. 

ö. Aehrchen hangend (wenigstens zur Fruchtzeit). 
Klappen 5 — 9 nerv ig. 

910. A, sativa, gemeiner Saat-H. Rispe gleich- 
massig nach allen Seiten ausgebreitet; Aehr- 
chen meist 2blüthig, untere Blüthe meist begrannt; 
Blüthen kahl, an der Spitze 2spaltig und gezähnelt; 
obere Klappe 9nervig. 0. 7—8; H. 2—3'. Allge- 
mein gebaut. 

911. A. Orientalis, türkischer oder Fahnen-H. Rispe 
fahnenähnlich einseitswendig, zusammengezogen ; 
sonst wie vor. — Auf trockenen, steinigen Aeckem 
zuweilen gebaut. 

912. A, atrigoaa, Rauh- oder Sand-H. Rispe wie vor.; 
obere Klappe 7 — 9nervig;Räckengranne gekniet, 
Blüthenspitze mit 3 heg rannten Zipfeln. Sonst 
wie sativa. Hie und da (z. B. bei Salzkotten) ge- 
baut und verwildert. , 

913. A, fatua, Flug-, Wind- oder Schwindel-H. Untere 
Blüthen beide lang und schwär^ begrannt, am 
Grunde mit f u c h s i g e n H a a r e n umgeben ; Aehrchen 
meist Sblüthig. Sonst wie sativa. (Abart: glahrata, fuch- 
sige Haare fehlend, aber die Blüthe selbst auf dem 
Rücken fuchsig.) ©. 2—8; H. bis 3'. Zwischen 
dem SaaUiafer, nicht selten, meist etwas höber als 
dieser und früher blühend, Frucht früh ausfallend 
— daran und an den zwei schwarzen Qrannen 
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nnd einer etwas bl&alicheren Färbi^ng der ganzen 
Pflanze meist schon von weitem zu erkennen. 

^. Aehrchen nicht hangend; Klappen 1— 3neryig. 
1. Fruchtknoten behaart. 

914. A, pubescens^ weichhaariger H. Blätter flach, die 
QDtem nebst ihren Scheiden zottig; kürzere Rispen- 

^- äste mit 1, längere mit 2 Aehrchen; untere Rispen- 
äste zu 5 stehend; Aehrchen 2— 3bläthig, onteie 
Blathe in der Mitte des Rückens begrannt, nach 

t oben silberig-trockenhäutig (dadurch die Rnpe 
silberglänzend). 11.. 5—6; H. 1—3'. Wiesen ufld 
Triften, zerstreut (z. B. Schützenplatz rechts, und Tor 
demselben ; Chausseerand in der Nähe von Niesenteich). 

2. Fruchtknoten kahl. 

915. A, flavescens, gelblicher H. Blätter flach; Rispe 
gleichmässig ausgebreitet, gelblich, weich, ihre län- 
gern Aeste 5— SAehrch^n tragend; Adirchen 
Sblüthig, Aehrchenachse behaart; Granne aus 
der Mitte der Blüthe oder etwas oberhalb ent- 
springend. 2i. 6-8; H. 1—2'. Trockene Gras- 

"') platze, gemein. 

916. A. caryophyll^a, nelkenblättriger H. Bl. z u s a m- 
mengerollt-borstlich, bläulich -grün; 
Rispe abstehend, 3gabelig; Aehrchen 2blü- 
thig; Balg länger als die Blüthen; Granne unter- 
halb der Mitte der Blüthe entspringend; untere 
Spelze 2theilig-haarspitzig. ©. 6—7 ; H. 
nur 3—10". Auf losem Sandboden, häufig, z. B. 
Haide, vor nnd hinter dem Schützenplatz, Rochas- 

^ kapellchen. 

917. A. praecox, frühblühender H. Rispe länglich, 
ährig-gedrungen, nach der Blüthe strohgelb; 
Bl. borstlich, hellgrün; sonst wie vor, O» 
4-5; H. nur 1—4''. Sandige Stellen der Haide, 
häufig. 

408. TrfodoH, Dreizaha, 

918. T. decumhens, liegender D. Halm niederliegend, 
oder zur Blflthezeit aufsteigend; Blätter und ihre 
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Scheiden behaart; Aehrchen meist in einfacher oder 
nur unten wenig verzweigter Traube, eil&nglicfa, 
3— öblüthig; Klappen gross, bauchig gewölbt ; untere 
Spelze am Grunde behaart 21.. 6—7; H. V2— 1'. 
äaide, SchOtzenplatz, häufigr. 

409. M61iea, Perlgras. 

919. M, unlßöra, einblüthiges P. Rispe locker, ein- 
seitswendig* Aehrchen aufrecht, mit nur 1 yollkora- 
menen BlQthe; Klappen röthh'ch angelaufen; Frucht 
froh ausfallend. 2i. 5—6; H. 1—1 Vs'* Ziegenberg, 
Rand des Parkes vor Wewer, Wewcrholz, ziemlich 
häufig. 

410. Briza, Zittergras, Flltlerehea. 

9S0. B, media, gemeines Z. Blatthäutchen sehr kurz 
abgestutzt; Aehrchen dick-rundlich, herzeif , 5 — d- 
blfithig, Stielchen lang und dflnn (daher die Rispe bei 
leisester Bewegung zitternd). IX. 6—7; H. 8/4 — l^g'. 
Wiesen, Triften, gemein. 

411. Pea, Rispengras. 

a. Wurzel faserig, ohne oder nur mit sehr kurzes 
Ausläufern. 

9^1. P. annua, einjähriges R. Halm zusammen- 
gedrückt; Rispe meist einseitswendig, ab- 
stehend, ihre Aeste einzeln oder zu zweien; 
Aehrchen eilänglich, 3— 7blüthig. ©. 3—10 (oft so- 
gar noch im Winter blühend); H. nur 2 — 10''. 
Ueberall gemein, auch innerhalb der Stadt, selbst 
zwischen Pflastersteinen. 

9S3. P. nemoralis, Wald-R. Rispe weitschweifig ab- 
steheud, ihre untern Aeste zu 5; Aeste sch&rf- 
lich; Aehrchen eilanzettl., ^ — 5)b]üth]g. — Halm 
schmächtig, Blätter schmal, lineal, oft wagerecht ab- 
stehend, Blatthäutchen sehr kurz, kaum sichtbar. 
2i. 6—7; H. 1—3'. Wälder, gemein; auch stellen-, 
weise auf der Stadtmauer und der Mauer des Neu- 
häuser Schlossg^rtens. 

9S3. P. 8er6tina, spätes R. Blatthäutchen länglich, 
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spitz; sonst wie vor. — Im nächsten Gebiete 
nicht beobachtet^ aber schon zu Delbrück am Kanal 
9Ä4. P. trivialis, gemeines R. Rispe ausgebreitet, ihre 
untern Aeste zu 5; Aehrchen meist Sblütbig. — 
Halm nebst den etwas plattgedrückten Blatt- 
scheiden rauh} Blatwäutchen lang vorgezo- 
gen, spitz, seltener abgerundet. 2i* 6 — 7 ; H. 
1—3'. Wiesen und Gräben, namentlich aber (zwi- 
schen Korn und Eiee) das gemeinste Ackergras. 

b, Wurzelstock mit langen Ausläufern weit 
umherkriechend. 

925. P« pratensis, Wiesen-R. Rispe ausgebreitet, ihre 
untern Aeste meist zu 5, Aeste rauh; Aehrchen 
3— öblüthig. — Halm rund, nebst den Scheiden 
glatt, die oberste Scheide viel länger als ihr 
Blatt; Blatihäutchen kurz, abgestutzt. 2i. 
5—6 (blühet nächst annua am frühesten), H. Va^'* 
Wiesen, Triften, gemein. — Auf Sandboden die Ab- 
art latifoUa, mit breitem, kürzern und bläulich- 
grünen Blättern. 

936. P. compressa, zusammengedrücktes R. Rispe meist 
einseitswendig, starr, ihre untern Aeste zu 2—5, 
Aeste sehr kurz, Aehrchen 5^9blüthig. — Halm 
zweischneidig-zusammengedrückt, an sei- 
nem Grunde liegend, neost den Scheiden glatt; 
Blatthäutchen kurz, abgestutzt. Ganze Pflanze bläo- 
lich-grün. ^. 6 — 7; H. V2— IVa'- Mauern, 
trockene Feldwege, häufig. 

412. Glye^ria, Sfissgras. 

927. O. spectahiUs, hohes S. Halm (4—6' hoch) auf- 
recht, stark, rohrartig; Blätter breit (meist über V2") 
Hneal, oben plötzlich zugespitzt und kaputzenförmig 
zusammengezogen; Rispe sehr ästig, gleichmäs- 
sig ausgebreitet; Aehrchen oval, 5 — ^9blüthig. 
Blüthen 7 nerv ig. 24*. 7 — 8. (Bei Linn^ Poa 
aquatica genannt.) Bachränder und sumpfige Grä- 
ben^ ziemlich häufig, z. B. Rothe, Behrenteich, Jesu- 
itenmsel, Greiteler. 
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9^8. G, fiuUaus, fluthendes S. Mannagras, Schwaden. 
Halm aufsteigend, Blätter lineal, jung zusammen- 
gefaltet, die grundständigen auf stehendem Wasser 
flach Huthend ; Rispe lang, fast e i ns ei ts wendig, 
ihre Aeste isur Blüthezeit rechtwinkelig abste- 
hend, die untern meist zu 2; Aehrchen 7 — 11- , 
blüthig, an die Aeste angedrückt. 24.. 6—9, H. 
1—2'. Sümpfe und Bäche, häufig. 

9S9. G. distana, abstehendes S. Graugrün. Blatt- 
scheiden oben gespalten. Untere Bispen äste zu 
5, später herabgeschlagen; Aehrchen 4—6- 
blüthig, Blüthen eilänglich, stumpf, schwach 5nervig, 
IX* 5-9; H. V2— 1'. Saline bei Salzkotten. 

930. G. aquatica, Wasser-S. Bläulich-grün. Halm auf- 
recht oder auistrebend ; Wurzelstock mitkriechen- 
den Ausläufern; Blätter kurz: Eispe gleich- 
massig ausgebreitet, meist mit violettem Anflug, 
ihre Aeste dttun-fadenf. ; Aehrchen linealisch, meist 
2blüthig; Blüthen Snervig 4.7—8; H. V2— 2'. 
Haidegräben, Rothe (besonders oberhalb des Behren- 
teichs), kleine Fader und sonst, zerstreut. (Aira aqu. 
Linn(f,) 

413. Molinia, Blausehmiele. 

931. M, caerulea, gemeine B. Halm straff, nur dicht 
über der Wurzel mit 1—2 genäherten Knoten, sonst 
knotenlos und nur unten beblättert; Rispe meist 
eng zusammengezogen, mit blauem odel* violettem 
Anflug; (in schattigen Wäldern gewöhnlich blass- 
grün). 2i. 8-9; H. V2— 5'. Nicht häufig. Graben- 
ränder und grasige Wege der Haide, Tannenhölz- 
chen, Wilh.-Berg, ^ 

414. Däetylis, Knäuelgras. 

93^ D. glomerata, gemeines K. Aehrchen in dichten 
Bücheln geknäuelt, bleichgrün, oft mit violettem An- 
flug; Rispe aufrecht, meist etwas einseitswendig, 
ihre untersten Aeste lang iind meist erst am Ende 
verzweigt. 1\.. 6—7; H. 1—4'. Wiesen, Wälder, 
gemein. 
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415. Cyaosi&nis, HuMtssehwanz, Kaoungnis. 

IM. C. criMiatuß, kammförmiger H. Halm straff; Bispe 
ährenfbrmig, lineal, gerade, gedrungen. 2X» 6—7; 
H. 1 — 2'. Wiesen, feuchte Tiiften, gemein. 

416. Festilea, Sehwingd. 

««Alle Blätter zusammen geroll t-borstlich; 
BlatthäutGhen 2 öhrig. 

934. F. ovina, Schaf-S. Rispe zur Blüthezeit offen, 
sonst zusammengezogen, meist einseits wendig; Aehr- 
cheu 4~8blüthig; Granne kurz oder fehlend; obere 
Spelze länglich-lanzettL, an der Spitze 2z&hnig. Bl&t- 
ter bald gras;, bald lanchgrOn. 71. 5—6; H. Va— 
V/2** Sandige Grasplätze der Haide (bes. am alten 
Postwege), trockene Triften und Hügel häufig. 

935. F. ßciuroiäea, Eichhomschwanz-S. Rispe zusam- 
mengezogen, einseitswendig, fast ährenförmig, 
aufrecht, ihre Aestcben dick oder nach oben stark 
▼ er dickt; Blttthen lanzettlich-pfriemlich, sehr 

lang begrannt. ©. 5—6; H. 1'. Delbrück an 
mehren Stellen. 

6« Untere Blätter zusammengeroUt-borstlich, Halm- 
blätter flach; BUtthäutchen wie Tor. 

986. F. iuriüscula, härtlicher S. Wurzel faserig, 
nkht rasebbüdend; Rispe (und Blätter) grasgrün. 
Das üebrige wie bei vor. 2t. 5 — 6; H. 1—3'. 
Trocken^ Waldränder, besonders am Haxtergmnde, 
zerstreut. 

937. F. rubra, rother S. Wurzelstock kriechend, 
lockere Rasen treibend; Granne meist vorhanden; 
Rispe meist mit rothe,m oder violettem An- 
flug. Das Oebrige wie bei ovina, 2i. 5—6; H. 
1—8'. Waldränder, Triften, sandige Grasplätze und 
Wiesen, Dämme der Eisenbahn, häufig. 

c. Alle Blätter flach; Blatthäutchen nicht 25hxi& 

sehr kurz. 

* Grannen lang, schlängelig. 

988. F. ifigant^a, Riesen-S. Blätter brat, dunkelgrün, 
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glftiuend; Ki^ ^ftk-^iSeä, itoe Aeste sdilaff-aWr- 
haDgencl; Aehren mmt b^-^-^^SplmMg, 2i. 6^7; 
H. 2—5'. WaMer (». B. Bellefüe im „Strang^*)» 
wüste PHUze in dw Btodt («« B. £lo]2p4iRtz an der 
Sägemtthle, Binnenhof des Gymnasiums), zerstreut. 

** Grannen fehlend oder sehr kurz. 

1^. F. elmtior, hoher S. Ri^ einseittwendig, rar 
BlftÄeBeit offen, sp&ter Eosammengezegen ; ihre 
Aaste raoh, die untern zu zweien, wovon d9C 
eine sehr kurz ist und meist nur 1 Aehrchen 
trägt, während der andere länger ist und 3-^ 
Aehrchen trägt; die obem Ae&chep einzeln, fiuit 
süsend; Aekrciien wmlzig, 5— lObiatfaig; 24.. 6^7; 
H. 1—3'. Wiesen, Weg^, gemein. 

940. F. loliacea, lolchartiger S. Abart der vor., Aehr- 
chen 2zeilig sitzend, wochselstä^odi^ entiemt, 
nur die unterstmi kurz gestielt, alle emzeln (die 
untersten bisweilen zu 2) -^ somit die ganze Traube 
dem obersten Theile derlUspe von elatior gleichend. 
5—6. Trockne Grasplätze, zerstr^t (oberster Band 
des Ealberdanz, Promenade vom Westemthor bis 
zur Paderbrücke. u. s.) 

941. F. arundinaeea, rohrartiger S. Bobnst, Halm sehr 
Stark; Kispe ausgebreitet, überhangend, Sire Aeste 
nmh, die unt^n zu zweien, beide immer .wieder, 
verzweigt, 5—15 Aehrchen tragend; Aehrchen 
klein, 4"5blüthig. ZI. 6—7; H. 3—5'. Feuchte 
Wiesen, Wiesenhecken und «Gräben (z. B. länffsder 
Nenhäuser Chaussee, Greiteler, städtische Bleiche 
neben Bischofttdch), ziemlich häufig. 

417. Braehy^diim, Zwenke, Knrzstiel. '^ 

9AX. B. sü9tia4nm,'WM-Zu Wurzel fas fr ig. Blätter 

schlaff; Aehr«»tiaube (dseilig) seblafi über- 

.kangand; Granneo der obem Blüiben länger 

ab die gMdse. 2^ 7— 9 ; & 2—8'. Gtftenheoken, 

Wdider, bänfg. 

04d. 4L pmmtm, .gefi^rtfeile iZ. Wnri^ock krie- 
chend, Bl. steif; Ael|[rentia|ib<». (iseilig) meist 
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4tufrecht; GranoMi allar Blathen des A^hrcheM 
karser als die Speizen. ^H^ 6—7; H. 2—3'. An 
den Standorten von KoelMa crUtata u. s., demHeh 
häufig (nur auf dem Kalkboden). 

418. Bromus, Trespe. 

a. Aehrchen nach der Spitze zu versehm&lert; 

untere Klappe 3 — önervig, obere 5 — vielnervig; 

obere Spelze steif-kammfdrmig-gewimpert 

044. B. secälinus, Koggen-T. Blattscheiden kahl; 
Rispe nach der BlQthe fib erhängend; Aehrchen 
länglich, 8— 16blüthig, die fruchtbaren Blü- 
then amRande zusammengezogen, rund, sich 
nicht deckend; Spelzen gleichlang; Grannen 
sehläDgelig oder gerade. ©. 6— 8; H. 1—3'. Aecker, 
gemein. 

945. 0. racemo8U8, traubige T. untere Blattscheidoi 
behaart, Rispe ganz oder fast aufrecht, nach 
der Bhlthe zusammengezogen; Aehrchen ei- 
länglich, kahl, härtUch anzufohlen, kaum hslb 
so lang als bei vor.; fhichtbare Blftthen sich av 
Rande dachziegelig deckend; obere Speise 
kürzer; Grannen gerade. 0. 5—6; H. 1— IW- 
Feuchte Wiesen und Grasplätze, ziemlich häofig 
(z. B. Pader- und Riemeckewiesen). 

946. B. moUis, weiche T. Blätter, Scheiden and 
Aehrchen weichhaarig; sonst wie vor. (Aehr- 
chen meist zahlreich, doch an trockenen Plätzen ott 
nur wenige, bisweilen sogar nur ein einziges vor 
banden.) 0. 5—6; H. Vg— ^Vg'- 'Wiesen, Raine, 
Draischäcker, gemein. 

947. B. urvenih, Acker-T. Blätter und Scheiden 
behaart, Aehrchen dagegen meist kahl; Rispe 
lang, aufrecht (später etwas hängende aQS|e> 
sperrt; Aekrchen lineal-laniettl., an&ags stiel- 
rund, später etwas abgm>iattet,5^11blathig; fru^- 
bare Bluthen sich dachaiegelig deekend; ^elien 
ungefähr gleichlang. ©. 6—7; H. 1'. Acier- 
räader, zerstreut, am häufigsten im Bo<&lelde nad 
diesseiu des 2Siegiiibergs. 
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b, Aehrchen wie vor.; untere Klappe 1 nervig, obere 

Saervig; obere Spelze sehr kurz und weich 

gewimpert 

948. B. asper, rauhe T. Bobust Untere Scheiden 
nebst den Blättern steifhaarig, obere kahl; 
Bispe schlaff und bogig überhangend, ihre 
untern Aeste zu 3—6 (meist 6). H.. 6—7; H. 
2—4'. W&lder, zerstreut (z. B. Bellevae, Ziegen- 
berg, besonders an den waldigen Hügeln zwischen 
diesem und der Alme). 

949. B. ser^tittus, spfttbhihende T. Auch die obern 
Blattscheiden rauhhaarig; untere Bispenäste 
zu 2, auseinander fahrend. Sonst wie vor. 2i. 
7-^8; H. bis 5'. Wälder (Bellevüe, Ziegenbwg u. s.), 
häufiger als vorige. 

950. B, erecttts, autrechte T. Scheiden kahl oder 
Bchwachbe^uut; untere Blätter am Bande gewim- 
pert, sdir sdimal; Rispe aufrecht, gleicfamässig' 
ausgebreitet, ihre untern Aeste zu 8—6; Aehrchen 
üneal-lanzetU», Granne halb so lang iJs die Spelze 
(während bei den beiden vor. £ut so lang als die 
Spelze). 2i. 6—7; H.l— 2*. Sehr zerstreut. Wiese 
am Wege zur Biemecke-BIeiche (gleich vom, wo der 
Weg vom Pape'schen Hause rechts abgeht); Eisen- 
bahndamm, Grasplätze am Kurhaus zu Iiip;>springe. 

951. {Bromus inermis, unbewehrte T., mit kahlen 
Blättern und Scheiden, und ganz oder halt gran- 
nenlosen Blüthen — soll am Eisenbahndamm jen- 
seits der Alme gefunden sein.) 

c. A^tfchen nach der Spitze zu gleichbreit oder 
breiter; untere Klappe I-, obere Snervig; obere 
Spelze borstig.gewimpert. 

95«- B, Sterins, taube T. Halm kahl, Blätter und 

. Scheiden rauh oder behaart; Bitpe k>cker später 

überhangend, ihre Aeste lang und an der Spitze 

überhangend; Granne länger i|l8 die Spelze. 0. 

6--f ; H. 1— 2^. Wegränder, Draischäcker, Mauern, 

Digitized by CjCtOQlC 



244 106. Fan. QnuHnefB. 

9öd. B. iectonm, Dae^T., mit oberwIrts weich- 
haarigem Halm und hangender, £ut ein- 
Beitswendiger Bispe, froh verblühend nnd gdb 
werdend — soll an der Dribufger Chanseee vor- 
kommen. 

419. Tritkiim, Weiten. 

1. Gebaute Arten (Aehrchen mehr oder minder bauchig, 
Klappen eit oder lä^glioh). 

954. T. vulgare, gemeiner W. Aehre 46eitig, dach- 
ziiM^elig, Aehrchen meist 4blüthig; Klappei» Hauchig, 
eif», gestutzt, staehelspitz, anter der Spitze zusam- 
mengedrückt, am Bücken abgerundet -gewölbt 
O und ©. 6—7; B. bis 4'. In 2 Arten gebaut: 
1 . aestivum, Sommerweizen, mitGrannen, 2l ^dker- 
num, Winterweizen, ohne Grannen« 

955. T. tür§iium, auf^blasener oder engliscber ¥. 
Klappen fast flügelig-gekielt; sonst wievor.nod 
wie dieser mit und ohne Grannen. 

(IQ andern OegVBden «och 7. durum, BMi-W., und T* ffh 
lonicum, polnisoher W. gebaut; ebenso, besondem in Stidilentsek- 
land, T. Spelta, Dinkel oder Spelt; ielte&er 7. äicoecum, 
Emmer, und T, monococcum, Einkorn.) 

2. Wilde Arten (Aehrchen nicht bauchig, Klappai 
lanzettlich). 

956. 7. repens, Quecke. Wurzelstock weitkriechesd 
(dadurch im Acker sehr lästig); BlAtter oberseits 
schärflich-rauh; Aehre 2zeilig, Aehrchen mwt 
öblüthig, Klappen önervig, zugespitzt ; Grannen karz 
oder fehlend, li« 6—7; H. bis 4'. Aecker, Hek- 
ken, Grasplätze (zuweilen auch auf Mauern), gemein. 

957. 7. caninum, Htmäs-Vf. Wurzel faserig; BL 
beiderseits ranh; Klappen 4 — 7nenrif, GranoM 
laag. Sonst wie vor. 24.. 6—7; H. bis 5'. Wälder 
(z« B. Ziegenberg) aerstreut 

420. See&le, Eofgea. 
958* S. cereale, gemeiner R. Graugrün, Klappen ktner 
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als das Aehroben ; Aebrenspoidel zäbe und bleibend. 
und 0; 5—6; H. bis 8'. Ailgeoiein gebaut. 

431. Eljrnius, laurgra». 

959. B. europaeus, europäisches H. Bl. flach, kahl, 
Scheiden haarig; Aehre aufrecht, schlank; Aehr- 
chen 2blütiiig (oder Iblüthig nebst einem Blütheu- 
ansatz), in der Mitte der Aehre zu S auf den Spindel- 
Zähnen beieammm ; Klappen gerade, pfriemL-lineal, 
begrannt, untere Spelze langbeffrannt. 24.. 
6—7; H. 2—4'. (Hat einige Aehnlicbkeit mit dem 
Roggen und dem Hundsweizen.) W&lder (z. B. 
Ziegen berg) zerstreut. 

969. E. arenarius, Sand-H. (DOnenhafer). Bl. später 
starr zusammengerollt; Aehre dick ge- 

. drungen; Aehrcheu meist Sblttthig, weichhaa- 
rig, meist zu 8 auf den Spindelzähnen, so lang 
oder länger als die Klappen, diese auf dem Kiel 
gewimpert. Zi. 7—8; H* 3—4'. Am Kanal Inder 
ßoker EEaide zur Uferbefestigung angesäet (ist auf 
den Dttnen der Nord- und Ostsee heimisch). 

422. Hdrdenni, «erste. 

l. Gebaute Arten. Blüthen alle zwitterig, oder die 
seitenständigen (stets unb^rannten) nur männlich. 

961. H. vulgare, gemeine G. Aehrchen alle zwitterig 
und firnchlbar, zur FnichtzeU 6reikig-geordnet, 
aber 2 Reihen auf beiden Seiten mehr hervor- 
tretend, und ©. 6—7; H. 2—8'. 

96S. H. kexästiehum, 6zeilige G. Die Aehrchen in 6 
gleichförmigen Reihen« Im üebrigen wie vor. 

963. H. dUtiehum, 2zeiligeG. Aehrchen anliegend, 
die seitenständigen (unbegrannten) männlicli 
und unfruchtbar, die mittlem fruchtbar 
utt^ aufreeht-ib^gTannt. Q., 

964. % teöcritm, Bar^G. Wie vor., aluer Gra^nnen 
fä^clierföroiig-absXehend. 0. 
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2. Wilde Arteo. Seitesstftn^ge Aebrchen m&iiolich 
oder geschlechtslos, aber alle b^^raimt 

965. ti. murinum, Mänse-G. (oicht Maner-G.) Elup- 

Fen des mittlem (fruchtbaren) Aehrchens lineal- 
anzettl., gewimpert, die der seitenständigai 
bor st lieh und raun (die nach innen befindlichen 
auf einer Seite gewimpert) ; oberste Blivttscheide etwas 
bauchig, meist nahe an der Aehre. O. 5—7; 
H. V2~l'> Vereinzelt an Wegen bei Salzkotten und 
WeTeisburg (anderwärts, z. B. bei Lippstadt gemein). 
900. H. secdlinum, roggenartige oder Wiesen-G. Klap- 
pen aller Aehrchen borstlich und rauh; oberste 
Blattscheide nicht bauchig, Yon der Aehre weit 
entfernt. 2i. 6—7; H. iVs— 3^ (Dem Koggeai 
ziemlich ähnlich.) Nur auf der Daltrop'schen Wiese 
über der. Herzheim^schen Lohgerberei (im untern 
Winkel), aber daselbst in Menge. In Westfeien durd- 
schnittlich sehr selten. 

428. LOUuiii, Loleh. 

ö. Die Wurzel treibt ausser blühenden Halmen auch 
nicht blühende Blätterbüschel. 



907. L. perenm, ansdauomder L., Raygras. Junge 
Blätter einfach gefalten; Klappe viel kürzer 
als das Aehrchen; Blütiben unbegrannt oder doch 
nur mit kurzer Stachelspitze. 2].. 6 — 10; H, 1—3'. 
Wiesen, Triften, Wege, gemein. 

908. L. Halicum, italienische L. Jonge Blätter za- 
sammengeroUt; Klappen kürzer als das Aehr- 
chen, Blüthen kurz begrannt. 2i. 6 — 10; H. 
1-3'. Inselbad. 

6. Die Wurzel treibt nur blühende Halme. 

909. L. temulentum, Taumellolch. Robust Halm steif 
aufrecht; Klappe so lang oder länger als das 
Aehrchen, Blüthen lang begrannt. O* 6 — 7; E 
2—3'. Giftig oder wenigstens narkotisch. Unter 
Getreide, besonders Hafer, zerstreut. 

970. L. linicola (oder aftenae)^ Flachüs-L« Zarter als 
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Tor., Klappe kürzer als das Aekrdieii, Bltttben 
ohne oder nur mit sehr kurzer Granne. ©. 
6—7; H. 1—2'. Unter Flachs, zerstreut. 

424. Nardas, Borstengras. 

971. ^. »^Hc^fl^, steifes B. Blaugrün. Blätter starr, 
borstig- zusammengerollt; Aehre violett, einseitig; 
Aehrchen (bis 20) in gleichen Zwischenräumen ge^ 
sondert, zur Blüthezeit eng anliegaid, nach ihrem 
Ausfallen die Spindel treppenähnlich. Griffel 1. H. 
5—6; H. V2 — 1'. Unfmditbare, namentlich sandige 
und torfige Grasplätze (besonders auf der Haide), 
häufig. 

€• Acotylen. Ohn-Samenlappige. 

Samen (Sporen) ohne Keimblatt; 

Staubgefässe und eigentliche 

Blüthen fehlend. 

Erste TJnterabtheilnng. 

Gefäss-Erypt'ogamen. 

Pflanzen aus regelmässigem Zellgewebe und 
aus verschiedentlich dazwischen vertheilten Ge- 
fässbtindeln gebildet ; Wurzel und Stengel vor- 
handen; Sporenfrucht mit zahlreichen Sporen. 



106. Farn« Equisetaoeen, Soliaohtelhaline* 

425. Equis^tum, Sehachtelhalm. 

a. Fruchttragende und unfruchtbare Stengel 
Terschiedengestaltet 

973, E, arvense, Acker-Sch, Fruchtstengel im Anfang 
dea Frühlingg ersdieinend, rfithlich oder 
bräunlich, aat los, im Sommer absterbend; Schei- 
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dflt denelbe« entferAt, w»lzenfdrmig ao/ge- 
blasen^ trockenhäotigt mit 5—12 lanzeit- 
liehen, zum Theil Yeiibundeaen Zähnen; nnfirucbt- 
We Stengel im Sommer erscheinend, sch&rfli^ 
rauh, qnirlästig^ grün, die Aieste zu je 6—15, 
einfMsh oder verzweigt, 4(— 6)kantig. 2i* EL ^It 
— 1'. Sand- und Lehmäcker, gemein. 

^73. E, 8tlmaeum, Wald-Seh. Fruchtstengel mit d«i 
nnfrochtbaren gleichzeitig (Mai oder Jimi) er- 
scheiittnd. Frachtstengel fahl, später grünlich, an- 
fangs einfach (Scheiden nahe zusammen, lang- 
bauschig, 3 — 4riefig, ungleich 2— 68paltig, 
bräunlich, später unten grünlich), nachher qniri- 
ästig, unfruchtbare Stengel grün, quirlästig; 
Quirläste bei beiden zahlreich, abwärts gdkrümmt, 
4~5kantigf doppeU quirlästig, Aestchen 
3k antig mit 3 zackigen Scheiden. H* H. l—^'. 
Feuchte Gebüsche und Wälder, selten, erst zwisdtfB 
Salzkotten und Tühle (auch \\ald diesseits der 
Extersteine). 

b. Fruchttragende und unfruchtbare Stengel gleicb- 
• gestaltet 

* Strqgel Ijährif, graagr^n; FniohtUore stvmpl 

974. E, paUutre, Sumpf- Seh. Stengel einfach- 
quirlästig, seltner astlos, etwas raub, 8^10- 
riefig, Scheiden sdilaff, 6— lOzähnig, Zfthne las- 
zettfich, ^itz, breit-weisshäutig beras- 
d e t ; Scheiden der A e s t e 5— 6zähnlff, Aeste tief 
5— efürchig. Auch die Aeste oft mit Fruchtähren 
24. 5— 6; H. 1— IVs'« Sumpfwiesen, Gräben, feudite 
SandpUtze, gemefn^ 

975. E. limoaum, Schlamm-Sch. St^igel meist gam 
astlos (oder mit einzelnen kurzen, einfachen, sel- 
ten einen vollen Quh^ büdenden Aesten), g^latt; 
Scheiden enganliegend, mit zahlreichen 
(16—20) pfriemlidien, sohraalberandeten Zälmchea 
24.. 6—6; H. 2—3'. 1^ Sümpfen (b. B. gleiektorn 
auf der Hnde) und Morästen, häufig. 
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** StoDgel mehrjährig, meist Im 2. Jahre frucht- 

ttnfs&adj grau- oder schwärzlich-grttn; 

Fmehtähre mit einer Stachelspitze. 

W6. E, hiemale, WInter-Sch. Stengel meist ganz 
astlos, hart, scharf-rauh, 14— 20furchig; 
Scheiden eng- an liegend, flachgerippt, unten 
und ohen mit einem schwarzen Ringe, vi elz äh- 
nig, Zähne an den Spitzen schwärzlich und 
abfällig. 2i. 7—8; H. 1—4'. Grabenränder 
des Wilh.-Beroes (nach dem Schmitz'schen Colonate 
zu); auch in OebOschen bei Yeme. 

107. IFam. Lyoopodiaoeen, Bftrlapp-Qew. 
426. LyeofMiHm, Bftrlap p ,W^^o4erTeafelsklaueii. 

«. Fruchtähren sitzend, einzeln. 

977. L. mnnötinum, sprossender B. Stengel wdtschweifig 
kriechend, vielfach verästelt, 1—4' lang; 
Blätter dicht, Sreihig, sparrig abstehend, 
(so dass der Stengel immer dazwischen sichtbar) 
lineal-lanzettl, ncbarf zugespitzt, entfernt-scharf- 
gesägt; Deckbföttchen der Aehre herzeiförmig. 
24,. 7—8. Sdzkottra im Sunder (im Sauerlande häufig). 

978. L. inmndatwm, Smnpf-B. Stengel kriechend, wur- 
zelnd, dem Boden festanged rückt, 2— 6" lang, 
die eine Hälfte desselben abgestorben und falb (der 
voiiährige Trieb), die andere grün (der heurige Trieb), 
einfach^ oder wenig gegabelt, die Fruchtähre an der 
Verb in düngst eile der beiden Triebe; BL 
5reihig, lineal-pfriemlich, elwae eparrig, 
ganzrandig; Deckblättchen den Blättern glelcfa- 
ge staltet, so dass die Adure (aufrecht stehend) 
einem Stengeltriebe ähnlich ist. IX* 7 — 8. Moorige 
Plätze dernaide (z.B. hinter dem Schinderhäusdien, 
am Tallewege , Haide hinter dem WilK-Beig zur 
Seite der Strasse nach Hövelhof u. s. 

h. Fruchtähren gestielt, meist zu 2 auf einem 
Stiele. 

979. L. clmMitm, keulenftaniger B. Stengd w^ 
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schweifig krieeheDd, 2—6' liuig, Dfiregehntaig gabel- 
ftstig, Aeste aniBtefg^id; B). dichtgedr&igt, sparrig, 
liDeal, in lange, ireisfiliche Borsten- 
haare endigend; Aehren gelblich, stark st&o- 
bcnd (der Sporenstaub liefert das bekannte „Hexen- 
mehl") ; Deckblättchen breit-eirnnd. 11* 7—8. 
Fichtenwald an der Talle, Haide- und Waldstellen 
der Senne n. 8. 

108. Farn« Filioes, Farnkräuter. 

427. Botryehium, Mondraute. 

980. B. Lunaria, gemeine M. Schaft IblMtrig, das 
Blatt aus seiner Mitte entspringend, fiedertheilig, 
Fiedem halbmondförmig (die obersten k^ 
iörmigj, ausgeschweift oder schwach-gelappt ; Fruchtr 
äh.e (zuweilen doppelt) endständig, langgedtielt, un- 
ten meist doppelt fiederästig. 2i. 5--6; H. 3—9^. 
Grasige Stellen derELaide* zerstreut (z. 6. baldluo- 
ter der Insel, vor der blauen Bracke, sumpfiges 
Bassin gegenüber dem Schtttzenplatz). 

981. B. matricariaefolium {oder rutaceum), mutterkraat- 
(oder rahten-)blättrige M. Fiedem des Blattes eif. 
bis längHch, wieder fiederspaltig-gelappt, 

und diese Lappen 2~SWbig; sonst wie ypr. H* 
5_6; H.3— 9". — Haide links von der Allee, jäh^ 
lieh nur in wen^n Exemplaren erscheinend (über- 
haupt in Westfalen sehr selten). 

428. Osmunda, Rispenfarn. 

981S. 0. regiüis, König^am. Laubwedel doppelt gefie- 
dert, die Astpaare weit von einander gerückt, Fieder- 
blättchen länglich lanzettl., stnmpfiich, unregehnässig 
geschweift und fein gekerbt; Früchte in endständiger, 
traubiger Rispe. IX* 6—7 ; H. 2—6'. Am Thune- 
und Bothebach zur Seite der Strasse nachHövelhof, 
zerstreut (vereinzelt an Gräben des Wi&.-Berges), 
häufig bei Delbrück. Angepflanzt am luselbade. 

429. Polypodiuni, Tapfelfam. 
983« JP. vitigartj gemeiner T., EngdMbn* Laubwedel 
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in seinem Ump^Euige lanzettlich , t i e f - f i e d e r- 
s p a 1 1 i g , Fiederblättchen lansettl., stumf^ch, nach 
oben schwach keri>ig-ge8> Frachthäufchen gross, 
m einfacher Reihe zu beiden Seit^ der Mittekippe, 
vom Rande etwas entfernt, goldgelb, später braun. 
(Wurzelstock kriedi6Dd, von süssholzähnlichem Ge- 
schmack). 2i» H. V2— ^Va'- Vom Juni an bis tief 
in den Winter mit FrOchtwi. Mauern in der Stadt, 
Felsspalten, Baumwurzeln, Waldboden, gemein. 

984. P. Phegöpteri9, Buchen-T. Wedel in seinem 
UmrissSeckig aförroig, unten fast pfeilf., oben mit 
langgezogener Spitze, einfach gefiedert, 
Fiedem wieder fiederspaltig, die 2 zu beiden 
Seiten des Stengels stehenden Fiederblättchen in 
Form eines unregelmässigen Vierecks aisammen- 
gerückt; Fruchtbäufchen (erst weiss, dann braun) 
fast randständig, klein. IX* 6—8; H. V2— !'• 
Bflsche südlich von Salzkotten (auch an sumpfigen 
Waldstellen in der Nähe der Extersteine). 

985. P. DryopteriB, £ichen-T. Laubwedel ungefähr 
gleichschenkelig Seckig, Sfachzusammengesetzt, 
kahl, zart, fast flach horizontal auf dem 
Stengel ausgebreitet, die beiden untern 
Fiedem etwas niedergebogen. Fiederblättchen läng- 
lich, stumpf; Fruchtbäufchen randständig, von 
einander getrennt, klein, braun. 7t. 6 — 8; H. V4— !'• 
Bellevüe im Strange an der Aufisteigung zum jen- 
seitigen Felde hin in dichtem Gebüsch ; Büsche süd- 
lich von Salzkotten. 

430. Aspidiiun, SehUdfani. 
.986. (Ä. lobatum, gelappter S. Wedel lederartig, 
lanzettl., unten s^ verschmälert, oben zugespitzt, 
fast doppelt gefiedert, Fiederblättchen fast sitzend, 
herablanfend, das erste obere viel grösser als die 
übrigen. 2i. 7—8; H. 1-^2', In der Nachbarschaft 
nur an der Iburg bei Driburg — überhaupt in 
Westf. selten). 

431. Polrstiehn, Puriktran. 
987. P. Thelypteria, Sumpf-P. Laubwedel gefiedert- 
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fiederspaltig, FiedorblätlchengaDzrandig, &st 
3eddg, etwas 8p4to, die frachtbaren un Rande um- 
^rolk; Fruchthtofchea randständig, später zu- 
saiBBiienflieBaeBd. 2U 7—8; H. 1—2'. Sehrvereinielt 
fa den SflmpieB idnter den Sebiessw&llen; h&nfiger 
in sompdgen Bttaehen bei Delbrück. 
»88. P. Orevpterie, Berg-P. Wedel axif der Unterseite 
harzig-drüsig; flederung wie vor., Fiederbl&tt- 
chen ganzrandig, am Bande etwas umgeroUt, abge- 
rundet stampf; Fraohtb&nfchen in fast unanter- 
brochener, randst&ndiger Linie, lt. 7—8; 
H. 1— 2V2'. Wälder hmter der Warte und südUch 
von Salzkotten. 

989. P. Filix mos, Wnrmfam. Wedel im Vmrin 
eliptiseh.-längfa'di, mit langgezogeaer Spitee, gefie- 
dert-fiederspaftig, die Fiederblättchen wieder 
fiederspaltig, stampf, kerbig gezähnt; Fmcht- 
häufchen 2reihig mittelständig, meist za6— 8: 
Stiel imd Spindel hraun-spreublättrig« 2i. 
8—9; H. 2—8'. Wälder, He^en, steinige Orte, 
gemein. 

990. P. gpinulosum, dorDspitmgf^ P« Wedel dop- 
pelt gefiedert, bisweilen noch eine 8. Fiedenmg ; 
Fiederi)lättchen 8cfaarf-dorBig-gesftgt;S^el und 
Spindel mit spärlidien Sprenblättchen ; Frach^änf- 
chen klein, meiist astfemt, in mehr oder minder 
regelmässigen Reih^. 2i. 7—8; H, 1—2'. WftMer, 
hänüg (z. B. Eichwald bei Marienloh, Wilh.-Berg). 

432. CystOpteris, Blasenfarn. 

991. C. fragüis, zerbrechli(*er B. Wedel längliclL 
doppelt gefiedert fiederlappig, Fiederchen stumpf 
oder. gespitzt, gezähnt, am Grunde keilf. verschmälert; 
das anterste Paar der Fiederäste kürzer als die 
folgendmi; Spindel kahl; Fruchthäufchen oft zu 
^nem braunen Filze zusammenfliessend. IX* 7—8; 
H. 4—10". Häufig an den Felswänden des Hucter- 
grundes, hie und da an Mauern, Baunntümpfen u. s. 

4a8. Iijifwtwi l^mir<»ifiRni. 

992. A. Ttichämtmea, brauner S., Frauenhaar. Pfiaase 
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klein; Wedel einfach gefiedert, Stiel glänzend 
seliwarzbraan, homartig; Fiederblattehen meist 
abwechselnd, eirnndlich, feingekerbt. 24.« 7—8; 
H. 4—8''. Fels- und Manerritzen, Baumwurzeln, 
gemein. 

A. Ruta mmraria, Manerraute. Pflanze klein; 
Stiel grfln; Wedel unten 2— dfach, oben Ifach 
gefiedert, sein Umriss deekig-eif., Fiederblättcfaen 
keib'g^raut^. bis halbmosdf., gdkerbt; Fruchthäuf- 
chen in einen schwarzbraunen Filz zusanmienge- 
flossen; Schleierchen gewimpert. U. H. 1—6". 
Vom Juli an und noch den Winter Mndurch. Maner- 
ritzen in und ausser der Stadt, sehr gemein. 

994. A, FlUx femina, weiblicher S. Pflanze gross. We- 
del doppelt - gefiedert- fiederspaltig 
bis Sfach gefiedert, im Umrisse elliptisch- 
länglich (unten und oben verschmälert), Fiederblätt- 
chen länglich, eingeschnitten gesägt, Zipfel 2—3- 
zähnig: Spindel mit spärlichen Spreuschuppen. — 
Von Polyst. filix mas und apinulosum durch die 
1 an gl i c h e n , etwas gebogenen Fruchthäufchen und 
die zartere Fiederung des Laubes, sowie durch die 
beim Querschnitt durch den Stengel entstehende 
Figur der GefässbOndel (zwei mit den Spitzen ge- 

. geneinandergekehrte Circumflexe) zu unterscheiden. 
2i. 7—8; H. 1—3'. Wälder (z. B. Wilh.-Berg, 
Bellevüe), ziemlich häufig. 

434. Seolop^ndriuH, Hirsehzuiige. 

995. S. officinarum, heilkräftige H. Wedel ohne 
alle Theilung, breit-lineal-lanzettl., am Grunde 

herzförmig, kahl; Stiel spreublät^g. 7i. 6—8; H. 
V2~1V2'- Zahlreich an einer steilen Felswand des 
Haxtergrundes; vereinzelt an der Innenseite von 
Brunnenmauem; angepfl. am Inselbade. 

435. Bleehnnm, Rippenfarn. 

996. B, Spicani (oder boreaie), gemeiner R. Wedel 
längHch - lanzettl. , tief fiederspaltig, glänzendgrün, 
die fruchtbaren länger (1—1 V2*) 'Mid mit schmälern 
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und entfernter gestelHen Fiederbiättchen , sJs die 
aBfrachtbftren (y^^V). U* 7—9. Buschige Stellen 
der Haiden jenseits des Wilh.- Bergs; Salzkotten 
(auch Eztemsteine) ; angepfl. am Inselbade. 

436. Pteris, Saumfani. 

997. P.aqmilina, Adlerfam. Wedel bäumckenartig, d£ach 
gefiedert, FiederbUUtchen l&ngfich oder lineal-lansetd., 
stampf, mit ganzem, nrngcrolhen Rande, die untern 
fiederspaltig; der Qaerdmfdischnitt des Stieles und 
des Wurzelstocks zeigt die Oestalt eines Doppel- 
adlers. 24.. 7—9"; H. 2—8*. WiBu-Berg und andere 
W&lder des Sand- nnd Moorbodens, h&ufig. 
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I. Nachtrag. 

Verzeichniss 

derjenigen im Umkreis von Salzkotten und 
Delbrück vorkommenden Pflanzen, die in Vori- 
gem keine Berücksichtigung gefunden. 

H.* bezeichnet das Vorkommen der Pflanze auf dem Kalk- und 

Thonboden des Haarstranfes und der sich anschliessenden Oebirgs- 

parthieen, E.* das Yorkommen in der Ebene (Sand-, Salz- and 

Torfboden). 

1. Ranunkulaceen. 

i. Thalictrum flavum. Büsche zwischen Salzkotten und 
Thüle. E* 

2. RanunculHS hederaceus (weiss). Gräben bei Thüle. E.* 

3. R. lingua (gelb). Anreppen. E.* 

4. R. lanuginosus (gelb). Büsche zwischen Salzkotten 
und Thüle. E.* 

5. Ä.;?A/tono«« (blassgelb). Roxlau'sBusch bei Sande. E.* 

6. Aconitum Lycöctonum (schwefelgelb). Büsche zwi- 
schen Salzkotten und Thüle. E.* 

n. FumariaeeeD. 

r. CorydaliB sotida (trübpurpurn). Thüle. E.* 

Ifl. Crueiferea. 

8, Arahis hirsuta (weiss). KuMcampsberg bei Wevels- 
burg. H.* 

9, Lepidium latifoUum (weiss). Oeloiühle bei Salzkotten, 
Veme in einer Hecke. E.* 

IV. Polygaleen. 

iO. Polygala comoaa (biassrosenroth). Höben südlich 
Ton Salzkotten. H.* 
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V. AlsiHM«. 

fi. Sagina aptimla (weiss). Wandsclüdit bei Sals- 
kotten. E.* 

12. Spergularia salina. Saline bei Salzkotteiu £.* 

VL OxalideeD. 

13. Oxalis atricta (gelb). Gärten bei Salzkotten. E.* 

vn. UnMüfereB. 

iM. Heliosciääium repens (weiss). Wiesen bei Eldn- 
Verne. E.* 

15. Selinvm carmfoUum (weiss). Wiesen bei ThiÜe and 
Verne. E.* 

16. Peuc^danum (Thysseiinum) palustre (weiBs), Sumpfige 
Hecken zwischen Salzkotten und Thüle. E.* 

17. Chaerotßhyllum bulbosum {weiss). Thüle, Bentfeld. £.* 

18. Myrrhis odorata (weiss). Wevelsburg. H.* 

Vin. CospositeD. 

i9, Juula salicina (gelb). Waldwiesen zwischen Sals- 
kotten und Thüle. E.* 

20. ßnaphalium luteo^alhum (Eelch gelbweiss, Blume 
trübröthlich). Ufer der Lippe. E.* 

21. Ciraiumpalustri-oleraceum (gelblichweiss od. schwach- 
röthlich). Bei Colon Roxlau zu Sande. E."" 

22. Serrdtula tinctoria (purpurroth). Waldwiesen zwi- 
schen Salzkotten und Thüle. E.* 

L\. Orehideeii. 

23. Ophrys muscifera (dunkelpurpum, Lippe in der Mitte 
mit graubläulichem Ptedcetf).' fti^enken, Büren. H«* 

24. 0» apifera. Angeblich bei Brenken. H»* 

25. Jialaxh (Liparis) LoeeeUi (grünlich-gelb). Spär- 
lich h& Thüle. £.* 

X. Cyperaeeen. 

26. Cyptfrus flavescenä. 'Wküdkchicht; häufig bei Del- 
brück. E.* 

27. C. fuscue. Wandschicht; Rabbrucb bei Yerne. E.'*' 
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98, Sehoenus nigricana. Teich an der Wandschicht. E.* 

29, Seh, albus. Haiden bei Salzkotten, häufig. E.'^ 

30, Seh, fu8cu8. Ebendas. an mehr feuchten Stellen. E.* 

31, Cladium (Sehoenus) MarUcua, Glockenpfuhl bei 
Thtile. E.* 

Scirpus ftuitems, Anreppen. E * 

Carex elongata (mit C* stellulata und leporina zu- 
nächst verwandt). Sumpf unter den Eichen bei 
Boke; auch bei Delbrück. E.* 

34, C, fulva (b. Homschuchiana), mit C flava und 
diatans zunächst verwandt. Torfmoor bei Thüle. E.* 

35. C. 8trigo8a (mit €. glauca und pallescena zunäch^ 
verwandt. Stratmann's Busch bei Delbrück. E.* 

XI. Gramineen. 

a6. Le^8ia oryzoidea, Delbrück an der Lindenstrasse. 

NB. Für die Gegend von Hövelhof noch hervorzuheben: 

37. Empetrum nigrum, schwarze Krähenbeere (blass- 
karminrt)th). Familie: Empetreen, E.* 

38, Calla palustris, Sumpf-Schwein^aut (Blüthenscheide 
grün, innen weiss). Familie: Aroideen, E.* 



n. Nachtrag. 

Zu S. 25. Nach 19. Trigloehin ergänze: 20) RumeSy 
Ampfer. Blüthenhülle kelchartig, ihre innem Blätt- 
chen grösser, zusammenneigend, später die Skantige 
Nuss umgebend; Narben pinselförmig; Blüthen zwitt- 
rig, 2 häusig oder vielehig. 

Zu S. 38. Nach 3. Helianthemum ergänze: 4. Tilia, 
Linde. Kelch öblättrig, hinfällig; Kapselfrucht ein 
lederartiges Nüsschen, nicht aufspringend, durch Fehl- 
schlagen 1 fächerig, 1 — 3samig. 

Zu S. 74. Nach 7. Caltha ergänze: 8. Paeonia, 
Pfingst- oder Gichtrose. P, officinalis mit dunkel- 
rother Blume und je 2 Früchten (von Kindern „Hühn- 
chen und Hähnchen" genannt). Bekannte Gartenzier- 
pflanze. P. arborescens, strauchig mit rosafarbner 

17 
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Blame und zahlreichen Früchten anf kmgfOrmiger 
Grandscheibe. Gartenzierpflanze. 

Zu S. 75. Nytnphaea alba z. B. bei Anreppen. 

Zu S* 79. Sispmbrium Sophia aach anf dem Kirchhof 
in Elsen. 

Zu S« 86. Drosera intermedia (mit yericehrt-ei-keil^r- 
migen Blättern und bogig -aufstrebendem Blüthen- 
schafte). Haide zwischen Marienloh und lippspringe 
links von der Chaussee. 

Zu S. 112. Potentilla reptane häufig auf Grasplätzen 
an der Alme unterhalb Colon Schnitzmeyer. 

Zu S. 121. Jllifcebrum verticiUatum findet sich wirklich 
auf feuchtem Sande der Halde zwischen Marienloh 
und Lippspringe. 

Zu S. 126 (nach Sium) ergänze: 148. Bupleurum, 
Hasenohr. B. rotundifolium, rundblättriges H.BySitt«iC 
eif., mittlere und obere durchwachsen und stengel- 
umfassend; Dolden 5~7strahlig, Hülle fehlend; Hüll- 
chen 3— öblättrig, doppelt so lang als das DölJchen. 
©. 6—7; H. I—IV2.' Unter der J Saat bei Tudorf 
und Wewelsburg, hier und da. 

Zu S. 165. Myosotis cespitosa an Grabenrändem der 
Haide häufiger als M. palustris. 

Zu S. 168. Datura Stramonium findet sich vereinzelt 
in Elsen auf Schutt. 

Zu S. 181. Die weisse Abart von Ballöta nigra (B, 
foetida b. alba) an Wegen in Elsen. 

Zu S. 220 (Cj/peraceen). Schoenus /ii«ciM kürzlich audi 
auf der Haide bei Marienloh gefunden. 
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Aquilegia 33, 75. 
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Dipsacus 10, 135. 
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Echium 13, 164. 
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Abbiss 136. 
Ackerrade 89. 
Ackerstern 133. 
Adlerfam 254. 
Adonisröschen 72. 
Afterquejidel 120. 
Ahlkirsche 110. 
Ahorn 95. 
Akazie 105. 
Akelei 75. 
Alant 138. 
Ampfer 188. 
Andorn 180. 
Apfelbaum 116. 
Aprikose 109. 
Aschenpflanze 143. 
Aster 137. 
Augentrost 174. 
Aurikel 184. 

Uachbunge 171. 
Bachburgel 120. 
Baldgreis 444. 
Baldrian 134. 
Balsamine 99. 
Bärenklau 127. 
Bärlapp 249. 
Bärenschote 1D5. 
Bastdolde 128. 
Becherblume 115. 
Beifnss 141. 
Beinheil 164. 



Berberitze 75. 
Berle 126. 
Berufkraut 137. 
Besenstrauch 100. 
Betonie 180. 
Bibernelle 115. 
Bilsenkraut 168. 
Billgelkraut 194. 
Binse 217. 
Birke 20L 
Birnbaum 116. 
Bitterblatt 162. 
Bitterklee 161. 
Bitterkraut 149. 
Bitterkresse 83. 
Bittersüss 167. 
Bitterweide 159. 
Blasenfarn 252. 
Blasenstrauch 105. 
Blauschmiele 239. 
Blutauge 112. 
Blutkopf 115. 
Blutwurz 112. 
Bocksbart 150. 
Bohne 106, 108. 
Bohnenbaum 101. 
Bohnenkraut 176. 
Boretsch 164. 
Borstengras 247. 
Braunwurz 169. 
Brombeere 111« 

Bruchkraut 121., 
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Bnmelle 181. 
Brunnenkresse 77. 
Brnstwurz 127. 
Buche 197. 
Bachsbaum 193. 
Buchweizen 192. 
Bunge 184. 
Butterblume 74. 

vhristblume 74. 
Cichorie 148. 
Gorneltdrsche 130. 
Cyane 148. 

Dill 127. 
Distel 146. 
Donnerkraut 123. 
Dorant 142. 
Dost 176. 
Dotterblume 74. 
Dragon 141. 
Dreizack 204. 
Dreizahn 236.* 
Dürrwurz 137. 

Eberdistel 147. 
Eberesche 117, 
Ehrenpreis 171. 
Eibe 202. 
Eibisch 94. 
Eiche 197. 
Einbeere 213. 
Eisenhnt 75. 
Eisenkraut 182. 
Endivie 149. 
Engelsüss 250. 
Entenflott 206. 
Enzian 161. 
Epheu 129. 
Eppich 131, 
Erbse 108. 
Erdbeere 111. 
Erdbeerspinat IST. 
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Erdrauch 77. 
Erle 201. 
Erwe 107. 
Esche 160. 
Esparsette 106. 
Espe 201. 

Famkräuter 250. 
Faulbaum 100. 
Feigwurzel 73. 
Feldsalat 135. 
Fenchel 127. 
Fennich 231. 
Ferkelkraut 150. 
Fetthenne 122. 
Fettmännchen 135. 
Fettkraut 182. 
Fichte 202. 
Fichtenspargel 159. 
Fieberklee 161. 
Filzkraut 140. 
Fingerhut 169. 
Fingerkraut 112. 
Flachs 93. 
Flachsseide 163. 
Flattergras 233. 
Flieder 130, 160. 
Flitterchen 237. 
Flockenblume 147. 
Flöhkraut 139. 
Frauenflachs 170. 
Frauenmantel 115. 
Frauenspiegel 156. 
Friedlos 183. 
Froschbiss 204. 
Froschlöffel 204. 
Fuchsschwänz 186, 231. 

6änsefuss 186. 
Gänserich 112. 
Gagel 202. 
Gamander 182. 

Gartenkresse dS. i 
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Gauchheil 188. 
Gedenkemein 164. 
Geisbart 110. 
Geisblatt 132. 
Geisfuss 125. 
Geisklee 101. 
Georgine 140. 
Gerste 245. 
Gessel 125. 
Gichtrose 257. 
Ginster 100. 
Glaskraut 195. 
Glanzgras 231. 
Glanzhafer 235. 
Gleisse 126. 
Glockenblume 155. 
Glockenheide 157. 
Goldöessel 178. 
Goldregen 101. 
Goldruthe 138. 
Goldlack 77. 
Goldstern 214. 
Goldwurz 76. 
Gottsvergess 181. 
Gränke 157. 
Grasnelke 185. 
Gundelrebe 178. 
Günsel 181. 
Gurke 120. 
Guter Heinrich 187. 
Gypskraut 87. 

Haargras 245. 
Habichtskraut 153. 
Hafer 285. 
Haferwurz 150. 
Haftdolde 128. 
Hagebuche 198. 
Hagedom 114. 
Hahnenfuss 72. 
Hahnenkamm 174. 
Hainbinse 219. 



Hainbuche 198. 
Hanf 195. 
Hanfoessel 179. 
Hartriegel 130. 
Hartheu 94. 
Hasel 197. 
Hasenklee 99. 
Hasensalat 151. 
Hauhechel 101. 
Hauslauch 123. 
Hederich 84. 
Heidekraut 157. 
Heidelbeere 157. 
Helmkraut 181. 
Herbstzeitlose 216. 
Herrgottshand 208. 
Herzblatt 86. 
Herzgespann 181. 
Hexenkraut 118. 
Himbeere 111. 
Himmelsleiter 162. 
Himmelsschlüssel 184. 
Hirschkolben 100. 
Hirschzunge 190, 253. 
Hirschdom 100. 
Hirse 230. 
Hirtentäschlein 84. 
Höschenwurz 209. 
Hohlzahn 178. 
Holunder 130. 
Honiggras 234. 
Honigklee 102. 
Hopfen 195. 
Hornblatt 119. 
Hornklee 104. 
Hornkraut 92. 
Huflattich 136. 
Hnndeschwanz 240. 
Hundskamille 142. 
Hundslattich 149. 
Hundspetersilie 126. 
Hundswürger 160.|e 
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HondszDDge 164. 
.Hangerblümchen 82. 

Igelkolben 207. 
Igellock 119. 
Immortelle 141. 

Jakobskraut 144. 
Jelängerjelieber 132. 
Johannisbeere 123. 
J(^anniskraut 94. 
Judenkirsche 167. 
Judennuss 99. 

Kaiserkrone 214. 
Kälberkropf 129. 
Kalknelke 87. 
Kalmus 207. 
Kamille 14^. 
Kammgras 234, 240. 
Kanariengras 231, 
Kapst 80. 
Karde 135. 
Kartoffel 167. 
Kastanie 197. 
Katz'enkäse 93. 
Katzenminze 177. 
Katzenpf^chen 140. 
Kellerhals 193. 
Kerbel 129. 
Kettenblume 151. 
Kiefer 202. 
Kirschbaum 109. 
Klappertopf 174. 
Klatschrose 76. 
Klauenschote 105. 
Kleber 133. 
Klee 103. 
Klette 147. 
Knabenkraut 208. 
Knäuelgras 239. 
Knaul 122. 
Knautie 136. 
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Knoblauch 215. 
Knoblauchhederich 79. 
Knorpelkraut 121. 
Knotenblume 212. 
Knöterich 190. 
Kohl 80. 
Kohlrabi 80. 
Königsfarn 250. 
Königskerze 168. 
Korchorus 115. 
Kornblume 148. 
Krähenbeere 257. 
Kratzdistel 145. 
Kresse 83. 
Kreuzblume 86. 
Kreuzdorn 100. 
Kreuzkraut 144. 
Kuckuksblume 88, 208, 
Kunigundenkraut 136. 
Küchenschelle 71. 
Kümmel 125. 
Kürbis 120. 

Labkraut 133. 
Lack 77. 
Laichkraut 205. 
Lambertsnuss 197. 
Lattich 151. 
Lauch 214. 
Lämmersalat 148. 
Lärche 203. 
Läusekraut 173. 
Lebensbaum 202. 
Leberblümchen 71. 
Leimkraut 88. 
Lein 92. 
Leindotter 83. 
Lerchensporn 77. 
Lichtnelke 88. 
Liebstöckel 127. 
Lieschgras 232. 
Lilie 214. ^ , . 
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Linde 94. 
Linse 107. 
Lolch 246. 
Löffelkraut 82. 
Löwenmaul 170. 
Löwenschwanz 181. 
Löwenzahn 149. 
Lungenkraut 165. 
Lupine 108. 
Luzerne 101. 

Maiblume 213. 
Mairan 176. 
Mais 230. 
Malve 93. 
Mangold 188. 
Marienblümchen 137. 
Mariendistel 146. 
Maslieb 137. 
Massholder 95. 
Mastkraut 89. 
Mauerpfeffer 123. 
Mauerraute 253. 
Maulbeerbaum 195. 
Mäuseohr 165. 
Mäuseschwänzchen 72. 
Meerrettig 82. 
Melde 188. 
Melisse 177. 
Melone 121. 
Merk 126. 
Miere 90. 
Minze 175. 
Mispel 116. 
Mistel 130. 
Mohn 76. 
Mohrrübe 128. 
Mondraute 250. 
Moorkönig 173. 
Moosbeere 157. 
Mönchskappe 75. 
Mutterkraut 143. 



Nachtkerze 118. 
Nachtschatten 167. 
Nachtviole 79. 
Nadelkerbel 128. 
Nägelein 160. 
Narcisse 212. 
Natterkopf 164. 
Nelke 87. 
Nelkenwurz 110. 
Nessel 195. 
Neunkraft 137. 
Niesswurz 74. 

Ochsenzunge 164. 
Odermennig 113. 
Ohnblatt 159. 
Osterluzei 193. 

X adergras 206. 
Pappel 200. 
Pastinak 127. 
Perlgras 237. 
Perückenbaum 100. 
Pestwurz 137. 
Petersilie 125. 
Pfaffenhütchen 99. 
Pfeifenstrauch 120. 
Pfennigkraut 83. 
Pferdekümmel 126. 
Pfirsich 108. 
Pflaume 109. 
Pfriemen 100. 
Pimpernuss 99. 
Pippau 152, 
Platane 196. 
Platterbse 107. 
Porree 215. 
Portulak 121. 
Preisseibeere 157. 
Punktfam 251. 
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öuecke 244, 
Quellkraut 121. 
^ueodel 176. 
<iuitte 116. 

Bade 89. 
Badieschen 84. 
Rainfarn 141. 
Rainkohl 148. 
Rainweide 159. 
Raps 81. 
Rapünzchen 135. 
Rapunzel 155. 
Raukensenf 79. 
Raute 99. 
Reiherschnabel 98. 
Reseda 86. 
Rettich 84. 
Riet 220. 
Hingelblume 145. 
Rippenfarn 253. 
Rispenfarn 250. 
Rispengras 237. 
Rittersporn 75. 
Roggen 244. 
Rohr 233. 
Hohrkolben 207. 
Rose 113. 
Rosskastauie 96. 
Eothe Beete 188. 
Rübe 81. 
Rübsen 81. 
Ruchgras 231. 
Ruhrkraut 139, 140. 
Runkelrübe 188. 
Ruprechtskrant 97. 
Rüster 196. 

Safran 212. 
Salbei 175. 
Sandkraut 90. 
Sanikel 124. 



Saturei 176. 
Saudistel 151. 
Sauerdorn 75. 
Sauerklee 99. 
Scabiose 136. 
Schachblume 214. 
Schachtkohl 90. 
Schachtelhalm 247. 
Schafrapunzel 155. 
Schafgarbe 142. 
Scharbockswurzel 73. 
Schattenblume 213. 
Schaumkraut 78. 
Schierling 129. 
Schildfam 251. 
Schilf 233. 
Schlehe 109. 
Schlüsselblume 184. 
Schlutte 167. 
Schmiele 234. 
Schneckenklee 101. 
Schneeball 131. 
Schneebeere 131. 
Schneeglöckchen 213. 
Schnittlauch 216. 
Schöükraut 76. 
Schorzonerwurzel 150. 
Schotendotter 80. 
Schotenklee 104. 
Schuppenmiere 89. 
Schuppenwurz 174. 
Schwaden 239. 
Schwalbenwurz 160. 
Schwarzdorn 109. 
Schwarzkümmel . 75. 
Schwarzwurz 150. 
Schwertlilie 211. 
Schwingel 240. 
Seerose 75. 
Segge 223. 
Seide 163. 
Seidelbast 193. 
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Seifenkraut 87. 
Sellerie 125. 
Senf 81, 82. 
Seradella 105. 
Siebenstern 183. 
Siegwurz 212. 
Simse 220. 
Sinau 115. 
Sinngrün 160. 
Skrophelkraut 169. 
Sommerwurz 174. 
Sonnenblume 139. 
Sonnengold 141. 
Sonnenröscben 84. 
Sonnenthau 86. 
Spargel 213. 
Spark 89. 
Speierling 117. 
Spierstaude 110. 
Spinat 187. 
Spindelbaum 99. 
Springkraut 98. 
Spurre 90. 
Stachelbeere 123. 
Stechapfel 168. 
Stechpalme 159. 
Steinbrech 124. 
Stemklee 102. 
Steinkraut 82. 
Steinpeterlein 125. 
Steinsame 165. 
Stendelwnrz 210. 
Sternmiere 90. 
Stiefmütterchen 85. 
Slolzheinrich 187. 
Storchschnabel 96. 
Straussgras 232. 
Streifenfarn 252. 
Strohblume 141. 
Sturmhut 75. 
Süssgras 238. 
Siimach 100. 



Snmpfprimel 184. 
Sumpfeimse 220. 
Sumpfwurz 210. 
Syringe 160. 

Tabak 168. 
Tanne 202. 
Tannenwedel 119. 
Taubnessel 178. 
Taubenkropf 88. 
Tausendgüldenkraut 162. 
Tausendkom 121. 
Taxus 202. 
Täschelkraut 83. 
Teichrose 76. 
Teufelskrallen 155. 
Teufelsklauen 249. 
Teufelszwirn 166. ^ 
Thurmkraut 78. 
Thymian 176. 
Tollkirsche 167. 
Traganth 105. 
Traubenhyacinthe 216. 
Trespe 242. 
Tulpe 214. 
Tüpfelfarn 250. 
Türkenpfeife 193. 
Türkischbund 214. 

Ulme 196. 

Veilchen 84. 
Venusspiegel 156. 
Vergissmeinnicht 165. 
Vietsbohne 108. 
Vogelbeere 117. 
Vogelfuss 105. 
Vogelmilch 214. 
Vogelnest 211. 
Vorwitzchen 71. 

Wachholder 202. 
Wachtelweizen 173. 
Walderbse 107. 
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Waldmeister 133* 
Waldrebe 7L 
Waldvöglein 210. 
Wallnuss 197. 
Wallwurz 164. 
Wasserdost 136. 
Wasserfenchel 125. 
Wasserlilie 75. 
Wasserlinse 206. 
Wassernabel 124. 
Wasserpfeffer 191. 
Wasserschierling 124. 
Wasserschlauch 182. 
Wasserstern 119. 
Wau 86. 
Weberkarde 135. 
Wegerich 185. 
WegwiBTte 148. 
Weichling 91. 
Weide 198. 
Weiderich 120. 
Weidenröschen 117. 
Weindolde 126. 
Weinstock 96. 
Weissdom 116. 
Weizen 244. 
Wennutb 141. 
Wicke 106. ' • 
Widerbart 210. 
Widerstoss 185. 
Wiesenknopf 115. 
Wiesenkohl 146. 
Wiesenkresse 78. 
Wiesenpfeife 127. 



Wiesenraute 71. 
Wilder Wein 96. 
Winde 163. 
Windhalm 233. 
Windröschen 71. 
Wintergrün 158. 
Winteikxesse 78. 
Winterlilie 74. 
Wirbelborste 177. 
Wirsing 80. 
Wohlverleih 143. 
Wolfebohne 108. 
Wdfsklauen 249. 
Wolfsmilch 193. 
Wolfetrapp 175. 
Wollgras 222. 
Wollkraut 140. 
Wucherblume 142. 
Wunderbaum 194. 
Wundklee 101. 
Wurmkraut 149. 

Ysop 177. 

Zahntrost 174. 
Zaunrebe 96. 
Zaunrübe 121. 
Ziest 179. 
Zinnensaat 149. 
Zittei^ras 237. 
Zweiblatt 211. 
Zwenke 241. 
Zweizahn 189. 
Zwerglein 93. 
Zwiebel 215. 
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